DNE'’S/TREATISE ON EQUITATION, written by la Feser. 
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15 che Bucher beſter Ordnung / woluer 
ndrlichem Teutſch / vnd zlerlichen Figuren ( mit 


anhengung etlicher Nampffſtuck) der maſſen in 


Truck verfertiget / daß dergleichen u 
Teutſchland niemals erfchen 
worden. 
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CTT 
Dem Sdlen vnd Heſtrengen 


Gerin &corg Ludwigen von Seinßheim / zu Hohen 
Cotienha im vn; Sechauß / Rom. Kayſ. Mayt. Rath / vnd 
deß Fraͤuckiſchen Kraiß Oberſten / c. Meinem 
guͤnſtigen Herꝛn. 


S ſchꝛeibt / Edler onnd Geſtrenger 

Her: / Homerus von dem Durchs 

e leuchtigiſten Fuͤrſten Vlyſſe: Daß 

demnach er auß der Götter verfes 

08 Gr hung ond willen) mit onnd nach der 
8 


du 
5 jamerlichen zerſtoͤrung der Köͤnigli⸗ 
chen Statt Troia / faſt in die zwaintzig 


keit) nichts mehꝛers begehret / noch hertzlichers gewuͤn⸗ 
ſchet / dann nuꝛ den rauch ſeines geliebten Vatterlandts 
von ferꝛne zu ſehen. Alſo wirdt auch faſt gleicher geſtalt 
von Timotheo dem Sighafften Oberſten Feldherꝛn / de⸗ 
ren von Athen gemeldet: Als er von etlichen befragt: Ob 
jhm auch das Vatterlandt vmb feine vilfeltige trewe 
Dienſt (dann etlichen / wie noch / vbel gelonet) danckbar 
ſein werde. Er darauff beſchaiden vnnd weißlich geant⸗ 
woꝛtet: Ach wolte Gott / daß wir nicht allein vnſere ge⸗ 
hoꝛſame Dienſt / ſondern auch ſchuldigen Danck dem 
Vatterland laiſten vnd erzaigen möchten. 

a ij Durch 


Vorꝛede. 

Durch welcher fuͤrtreflichen Exempel abbildung der 
aller ſiſireichiſt Poet Homerus / vnd auch der wolberedt 
Geſchichtſchreiber Plutarchus meniglich fuͤr die augen 
ſtellen vnd erinneren wöllen / nit allein die hertzliche Lieb 
eines jeden gegen ſeinem Vatterlandt / ſondern auch die 
ſchuldigen dienſte vnd notwendigiſte Danckbarkeit. Daft 
gleich wie dem Menſchen (ſo fern die Natur nicht vber⸗ 
waͤltiget) kein ding auff erden liebers (uach dem ſein Ges 
müt / Hertz vnd Sinn mehꝛ verlangens) dann das ge⸗ 
liebte Vatterland: Alſo auch kein menſch vermuͤgens 
demſelben genugſame Danckbarkeit zuerzeigen / wegen 
der vnzalbarn Gutthaten / von der Wiegen an (wie der 
weiſe Philoſophus Plato ſagt) einem jeden reichlich 
zaigt / vnd gleich vberfluͤſſig außgoſſen vnd vberſchuͤttet. 

Ich zwar E. vnd G. Herꝛ / befinde bey mir / vnd erken⸗ 
ne / hab auch kein abſchew daſſelbige offentlich zubeken⸗ 
nen: Daß / ſo ferne ich zu ruck ſehen / vnnd die Jar meiner 
jugent erholen mag / dem erſten tag nach zurechnen / an 
dem ich das Vatterlandt geſegnet / vnnd nicht allein 20. 
jar wie Vlyſſes (wann mir anders zuſtaͤndig vnnd vers 
gunt / mich gegen Vlyſſe zuhalten) ſondern dreiſſig in der 
frembde / wiewol vngleicher geſtalt: als zum thail auff 
den fuͤrnembſten Vnnuerſiteten / zum thail an etlicher 
Her vnd Koͤniglicher Wirden Höfe / mein Leben volzo⸗ 
gen: Auch nicht wenig vnd geringſchetzige befuͤrderung 
zu hoͤhern Wirden / Standt onnd vermuͤgen gehabt: 
Gleicher geſtalt / die Stamechtige Berglin meines Ge⸗ 
liebten Vatterlandts Arnftam diſem allem fürgezogen. 
Aber inn dem etwas onglückhaffter / das der hochermel⸗ 
te Viyſſes endtlich feines Wuͤnſchens onnd begerens 
von den Goͤttern gewehret / mir aber / wie ſichs anſehen 
laſtꝰ auch alle hoffnung benommen onnd abgeſchlagen. 


Nichts 
11 


7 


Vorꝛede. 

Nichts deſto minder / dieweil mir diſe wolfart / auß 
Gottes ſchickung / vnnd zweifels ohn / mir zum beiten er; 
laͤngeret / nicht vnderlaſſen kan / will noch ſoll / mein Ge; 
muͤt / zum andern thail / nemlich der ſchuldigen Danck⸗ 
barkeit zu neigen. Frewe mich derhalben von hertzen / 
daß mir diſe zeit von Gott die gelegenheit gleich inn die 
haͤnde vberraicht / ein kleines fuͤncklin derſelbigen ſehen 
zulaſſen: In deme die veruchtung meiner gehabten mir 
he vnd arbeit / auff die Buͤcher deß Edlen Theuren onnd 
bochberumbten Ehren Frideriel Griſonis gewandt / ſich 
ſo fein ſchicket vnnd gleich reguliert / mit den vberhebten 
Tugenden / hohem lob vnd preiß vnſers geliebten Bat 
terlandts. Dann je daſſelbige ( niemande fein geburend 
lob hiemit benommen) vor vilen / darff nicht ſagen / allen 
Landen / Teutſcher Nation / vom erſten Konig der Fran⸗ 
cken / Anthenore zu rechnen / biß auff den vnuͤberwindt⸗ 
lichſten Kayſer Carolum Magnum / (durch welches fürs 
ſichtigkeit vnd Mannheit / das Röͤmiſche Reich auff die 
Teutſchen loͤblich bꝛacht) in belleis virtutibus den fuͤrzug ge⸗ 
habt: vnd von demſelbigen biß auff diſen Tag / vnnd ge⸗ 
genwertige zeit / gleich als ein edles Kleinot ererbet / mit 
vnabgaͤnglichem Lob erhalten. 

Daß ich aber / dieſelbige Ewern Gnaden vor andern 
behaͤndige vnd zuſtelle / hab iche meines erachtens vilfaͤl⸗ 
tige genugſame vñ billiche vrſachen. Dann ich mit nichtẽ 
der meinung (wie etliche) als ſolte Ewer Geſtrengheit 
(deſſen gewaltigen Namen / hohe Tugendten vnd kuͤnſt⸗ 
liche Thaten / als der Adler in die lufft erhoͤhet) durch we 
nig zergengkliche Charten oder Papirifchen werckzeug / 
weiß nicht was für Immortalitet erwachſen / welches 
naͤrꝛiſch zu gedencken / wil geſchweigen ſich deſſen ver 

i a ij nemmen 


Vorꝛede. 
nemmen laſſen vñ ruͤhmen. Sonder das vilmehr durch 
derſelbigen mitgethailte beſchuͤtzung / vnſere vilgehabte 
muͤhe vnd arbeit / menigklich zu gutem / vnnd inſondrem 
den Adels vnd Rittermeſſigen Perſonen zu lieb on dienſt 
verfertiget / von den vnuerſtendigen vnd boßhafften ver⸗ 
leumbdern moͤcht gefreyet werden. Dann laider allzuuil 
kundtbar / das nichts ſo dienſtlich gemaint / gut vñ ſtand⸗ 
hafft gemacht / wolgeredt vnd gehandler / ich geſchweige 
in offentliche ſchrifft an tag geben / daß nit eintweder auß 
tollem vnuerſtandt getadlet / oder durch Neidiſchen haß 
verunglimpfft werde: Fuͤrs erſt. 

Zumandern / iſt menigklich bewuſt / daß nicht allein 
Ewer Geſtrenheit auch ein recht Vlyſſiſch Vatterhertz 
gegen dem geliebten Vatterlandt tragen / ſondern auch 
mit Achilleiſcher Krafft dermaſſen begnadet / daß ſie allen 
heimlichen vnd offenbaren Feinden / nicht zehen / ſondern 
den zwaintzig jaͤrigen eingeflochtenen Krieg / ſtandthaff⸗ 


ten / vnd (Gott lob) vnuberwindtlichen widerſtandt ge⸗ 


thon / dieſelbigen erlegt / vnd ober fie triumphiret. Alſo 


N Bu Gott wolgefallen dem vnruhigen Catiline / einen 


ridliebenden vnnd fuͤrſichtigen Ciceronem: vnnd dem 
verwuͤſter Hannibalt / einen Erhalter vnbeweglichen 
Stab deß Vatterlands / darauff ſichs mit ſicherung zu 
lainen / Scipionem vnder die augen zu führen vnnd ent⸗ 
gegen zu ſetzen. ' 

Derwegen was das gemeine Vatterland anlanget 
dann daſſelbige auch feine Hertzglider entgegen billich 
liebt vnd fouiret) laß ich mich beduncken / vnnd ſehe es 
gleich von ferne mit frewden: Wie das derenthalben / 


nit minder als Roma auff Scipionem gelainet / Athen 


auffermelten Timotheum geſehen) daſſelbige u 
a wer 


Vorꝛede. 
Ewer Geſtrengheit ſich neige / ſeine augen gewand: Ind 
als Italia den wolbeſchulten Ciceronem / alſo auch gantz 
Francken Ewer Geſtrengheit auff den Schultern trage / 
lieb ond wert habe. In welchem herꝛlichen vnnd liebrei⸗ 
chen Spectaculo / ich (als der wenigſt Fraͤnckiſchen her⸗ 
kom̃ens) nicht vnderlaſſen kan / mit vnnd darbey zu ſein: 
Komme derwegen(wiewol von ferne) doch vnderthaͤnig 
vnd trewhertziger wolmeinung / zu vberꝛaichen / eine klei⸗ 
ne Verehꝛung / vnd gleich ein frembdes Czeſchenck: Der 
zuuerſicht / kwer Geſtrengheit werden daſſelbige in dem 
werth haben vnd halten / inn welchem Rerxes der Perſer 
Koͤnig ſich nicht gewegeret einen einigen Apffel / vnd Fir 
len trunck waſſers von feinen Vnderthanen / guthertziger 
meinung offerirt / auff vnd anzunemmen. Welche endt⸗ 
ſchafft / ſo ich ſie wie ſteiffer hoffnung) erraiche / nicht ab 
lein meine affection erſtattet / ſondern auch gehabte / wie⸗ 
wol geringſchetzige muͤhe / zum zeugnuß meiner ſchuldi⸗ 
gen Dienſt gegen dem Vatterlandt vnd Ewer Geſtreng⸗ 
heit gluͤcklich angewandt / mich von Hertzen frewen / kei⸗ 
ner andern obeldeutung / mißgunſt / oder anders / ſo dar⸗ 
auß erwachſen moͤchte / nicht achten / ja mit lachendem 
70 00 vnnd Hertzen vernichten werde / vnnd billich 


oll. 

Will derwegen hiemit E. Geſtrengheit in ottes ones 
digem vnnd ewig wehrendem ſchutz / vnd meine geringe 
Perſon / ſampt meinem geliebten Vatter Joaft Fayſern / 
welcher nun etliche viertzig Jahr zu Arnſtain ehꝛlich vnd 
wol gehauſet / der Gemainde daſelbs mit erſpueßlichem 
Rath / trew vnd lieb voꝛgeſtanden: Vnnd / das ſelten zu 
hoͤꝛen / eines Erſamen Raths zeitlichen abgang / vor vnd 
nach feiner erwelung / in verloffnen trawrigſeligſten 19 

ren 


Vorꝛede. 

ren zu dꝛeymaln vberlebet / in ſeinem hohen Alter / neben 
dem Edlen vnd Geſtengen Herin Valten von Münſter 
Ritter vnd Amptman daſelbs / in bayder E. G. gunſten 
beuolhen haben. 

Datum zu Augſpurg / Im Jar onſers einigen Selig; 
machers vnd Heylands Jeſu Chriſti Geburt 1870. den 
16. Junij: An welchem tag Theſeus die zerſtrewten Bur⸗ 
ger auß Attica widerum in ein Statt vuͤd Burgerſthafft 
zuſam̃en verſamblet / vnnd derſelbigen den weitberuͤmb⸗ 
ten Namen Athen geben / ꝛc. 5 


E. G. 


Vnderthaͤniger vnd 
wilferiger D. 


Johann Fayſer der Jünger / der 
freyen Kuͤnſt Profeſſor 
daſelbs. N 


Vorꝛede an Buͤnſtigen Geſer 
Von der Occaſion / Form ond Geſtallt diſer newen 


Edision / auch was mühe vnd arbeit darauff 
gewandt. 


Ottes genad / vnnd meine vngeſparte 

Dienſt beuorn / Guͤnſtiger £efer / Mir zweiftet nicht / Es 

werden vil vnd mancherley Reden vnnd Vriheil / wie von 

jeder arbeit an weg geſatzt / Aiſo auch von vn ſern Büchern 

(der geſtallt biß anher niemals in Truck erſehen) von den 

J vbertrabenden vnd anſchawern derſelbigen gefallen. Vnd 4 
ſolches inſonder heit dader / daß nit omer ( wie hernach mals ö 

namhafft gemacht) ſondern ihrer etliche zuuoꝛn / che es an 

a mich gelangt zumletfien Handtſtraich geraicht / fre Kunſi / 0 

zum thail mit ſpott / zum thail mit vnuberwindlichen fchaden daran gelegt, Darum⸗ 

ben nicht vndeylaſſen koͤnnen noch ſollen / deſſen / beydes zur ablainung heim bliche ver⸗ 

dachts /oder offenbarer verunglimpffung (do anders ſetziger zeit / wie auch zuuorn / je⸗ 

mals wider die Heephantiam tine Exyney zufinden) einen war haffien vnnd kurzen / Be⸗ 

nicht zu leben, 


Will deirtvegen nieht bergen! das Anno 1 5 & 6. auff gehalrnem Reichf tag inn Ole erte ede 
der Hoch loͤblichen vnnd Weuberuͤmdlen Reichßflalt Augſpurg / Er / Veit Tufft eee 
Stallmaiſter / dep Wolgebornen Herꝛen / Herzn Mar xen Fugger / Herr zu Kirche 
berg vnd Weiſſenhorn c. eins theils / vnnd Johanſen Froͤlichen Mitburgern daſelbs 
deß andern theils / deß Edlen vnd Werden Herꝛn Friderici Griſonis Schriffien vnnd 
Bücher) von Ritterlichen Tugenden / vnd kuͤnſtlicher abrichtung der P ferdt / zum ernſt 
vnd Kurzweil rc. im Namen von ihnen in vnſer Hochteutſch / auß der Stalianifchen 
Sprach (nicht phne bemuͤhung bracht) an tag geben. 


Oager nun die Exemplarta ( deren doch nit mehr / als in die vler zundert getruckt Was in de 
worden) etlichen hohen vnd nidern ſtandts Perſonen zu Handen kommen / vnnd beſun⸗ e 4 
den / das erſtnich die Tolmetſchung (in dem ſie dem We ſchen naͤher / dann vnſer Teut⸗ fürgejeuen 
ſchen Sprach leidlich vnd wolſtaͤndig) gantz dunckel vnd vnuerſtaͤndtlich: Demnach 
die rohe Materien auch derm aſſen vnordenlicher weiß ineinander ver ſtecket / daß / 
fe weiter man hinein kommen / je mehr vnnd tieffer (gleich als in einem Aegyptiſchen 
Labyrintho ) man ſich dar innen verwirꝛet / welches wir andern deſto lieber bepfall geben . 1 


Vrſach 
hr 


en 


vnd glauben / dieweil ehen daſſelbige / mir] als dem geringft verſtaͤndigen / anfangs auch 
begegnet. 


Welche 


„ 


Vorꝛede. 
e Welche mangel vnnd beſchwerligkeiten / nicht allein auß der Italtaniſchen 
(nase Sprach ſondrer eigenſchafft vnnd fecllon Synonymie, als daß ſie eine meinung zu vil 
maln welche zur oflerrarioa vnd verwirtung / dann deutlicher erklaͤrung geſetzt: Deſſen 
wir grob verſtaͤndige Teuiſchen ( wie ſie vns halten vnd nennen) nicht gewohnet / ſon⸗ 
dern auch daher / daß ernante Authoers das Original anders woher; Als nemblich / von 
dem Erbarn vnnd Weitkuͤndigen Herin Joſeph Hoͤchſtetter / inn diſer Ruterlichen 
Kunß fürtreflich geůͤbet / vnd der Italtaniſchen Sprach erfahren / bekommen. Wel⸗ 
cher nicht andern / ſondern ihm ſelbs / zu feinem beſten vnd frommen / die Translation ere 
nanter Bucher erſtlich geſtelt / in geheimb gehalten ( vnd noch) niemals geſunnen / durch 
fich ſelbs oder andere dieſelbe an tag zugeben. Was derwegen vnwillens auß der publicie⸗ 
rung / vnd anderſeits nachtheiligem ſchaden vnd verluſt er wach ſen / fichet vns nicht zur 
melden. Allein iſt für gut vnnd notwendig erfant worden / daß / ſo diß werck (an jhm 
ſtetlbs loͤblich vnd nützlich) widerumb zu Handen genommen / vnd in Truck verſertiget 
werden ſolte / ſolches mit beſſerm verſtandt vnd mehrer beſcheidenheit geſchehe. N 
ie Aug welchem gutſehen vnd vilſeltigem anregen / der Erbar vnd Namhafft Ehr 
ber die rnewe. Georg Willer / Burger vnnd Buchfuͤhrer daſelbſt / verur ſacht / jhreu begeren vnnd 
1 Rath trewlichſt nach zuſetzen. Derwegen vngeſpart wilfeltiges vnkoſtens (auff daß 
gelangt. widerumb die nutzlichen Bücher menigkliah zu gutem / vnd in ſonderm den Ritter muaſſi⸗ 
gen vnd Adels perſonen zu dienſtlichem wolgefallen / auff das aller sterlichift onndbefsr 
ſorm in Truck verſertiget) weiß nicht auß was bedacht (wollens aber das Werck an 
ſhm ſelbs errathen vnd reden laſſen) eines der erſt außgangnen Exemplaren mir offenes 
ken laſſen: Vnnd heimbgeſtellt daſſelbige nach meinem beſten bewußt (fo mir anders 
hierinnen etwas bewußt) zu corrigiren/ftellen vnd ordnen. Welches ich jhme auß vilen 
dedencklichen vr ſachen nicht abſchlagen mögen. 


m iy Wie mir aber (dab ich nicht beſorget) das Exemplar zu Handen geſtell / vnd daſ⸗ 
ſcro aur newen ſelb durchſehen / kan ich mit guter War heit ſagen vnd darthun / daß mir nicht anders ers 
nd ſchinen vnd zu mut worden / als keme ich in einen wilden wuͤſten Wald / dar innen kein 
fen. ſteg noch weg / eines richtigen außgangs vnd entſchafft zu finden oder zu erſehen. Hab 
derwegen ( dieweil ich mir allein darauß zukommen nicht trawete) durch gut erſehen er⸗ 
nantes Ehrn Georgen Willers / zu mir genommen / hn Johanſen Frolichen (der fich 
dep Wercks Authoreninritubere) vnd alle fürfallende notturfft genugſam vnderꝛedet / 
von jhme auch trewlichſt entſchaiden / vnd gleich etwas auff die Ban bracht. Welches 
ich jhme zu ſondern Lob vnnd Lieb (weiler Todtofall abgangen / vnnd der verſtorbnen 
zum beſten zugedencken) zu melden nicht habe vnderlaſſen wollen. 

e Daher ieh nun ein Hertz genommen / vnnd ( vnangeſehen allerley abgünſtiges 

a 5 ge nachredens) mich zum Werck accirgirer, Beſoderſt aber mir für die Augen geſtellt / das 

berſtandt, aller zierlichſt Kunſt vnd Maiſterſtuck bippocorsicns intituliert: Geſtellt von dem Hochs 
gelehrten vnd Weuberuͤmbtiſten Heren Joachim Camerario von Bamburg / weiland 
vnd noch meinem feſtgeliebten Precepzorn. In welches anſchawen vnd fuͤrbildung / weil 
mir Die Hoch heit der zier zu erꝛaichen vnnd gaͤntzlich nachzufolgen nicht vergunſtiget 
dann Ehr Fridrich Griſo für, Reutter vnnd nit Redner diß Buch von ihm angeſtellt 
vermeinet) mich doch / ſo vil müglich / demſelben nach / der wol verſtandtlichen Teutſchẽ 
wort vnd Reden befliſſen. Entgegen die wilde Dornſtreuch der rauhen Phrafium vnnd 
vnbekanten Bar bariſchen wörter / dermaſſen durchſchnaitlet vnnd außgeſaͤubret / daß 
will von andern nicht ſagen) mir ein ficherer vnd freyer durchgang dadurch eroͤffnet. 


Alſe 


Vorꝛede. 


Alfo daß ich darauff Hlauam materie, das iſt / die gange handlung vnnd x ehr / zu F Ar. 
handen genommen / die ſelbigen zerfellet / widerumb zuſammengeleſen / vnud ein jedes 10 890 
Vüſchelin an feinen gebuͤrenden / vnd ſovil mir erſehenlich / wolſtandigen ort getragen) lehr gewaadt. 
oder gleich verſetzet: darauß folgendes ſechs underfchidliche Bücher erwachſen. Wel⸗ 
cher Inhalt / nicht allein inn den wol erſcheinlichen Argumenten / anfangs eines jeden 
Duchs geſetzt / etwas mehrers fich zuerſchen / fordern auch inn den Vberſchrifften der 
Jujitulation auffs fürgen verfaſt. 


Dann im erſten ( damit ichs auch ein wenig anrüßre) die Complexiones auß den Dae e 
natürlichen vrſachen der Elementen / vnd derfelben,.Qualiteren auch den vier Huioribus, fonie iR he 
herflieffende / wie dieſelbigen nach aufwendigen Zalchen vnd Farben / auch andren ge⸗ von Sayfero 
mercken warzunemmen vnd zuvriheilen / eröffnet: Zu denen das er kanenuß der jungen Ae d 
Fuͤllen / wo vnd von welcher art dieſelbigen geworſſen / wie ſie mit der Wart verſehen / 


biß zur zeit der auf führung auß dem Geſiůd / zur lehr vnd abrichtung nit wenig dienſt⸗ 
lich. 


Im andern gehet an die erſte vnd anfängliche Beraitung / mit was beſchaiden⸗ 2. 
heit / auch wo vnnd wie fie geſchehen ſolle / mit beſchreibung der zugehorigen Ringen. 


Vnd was in dem (wie in allen prineipijsartium) nicht genugſam oder weillaͤuf; 3. 
fig / ſondern kurtz vnd eingezogen / wirdt un dritten alles erſtattet / mit anhengung 
gleich zur ſondern Gab vnd Geſchenck / die vnderweiſung deß Redopirens. 


Im vierdten werden geſent die wolgeordnete Kuͤnſtliche vnnd allerlieblichſte Biß⸗ 4. 
werck / durch welche / mit Kunſt vnnd Geſchicklich keit ein erfarner Reutter / ein jedes 
Pferdt in alle vollkommenheit leichtlich bringen mag. Alſo daß der hochſchaͤdlichen 
Teuffels Biſſen ( wie fie von etlichen genannt) nicht notwendig / ſondern gantz vnnd 
gar auß dem mittel zu reumen. 

Im fuͤnfften werden vermeldet der rechte Brauch vnnd empfindtliche nut barkei⸗ F. 
ten derſelben / wie nemblich allerley maͤngel vnnd hoch ſchaͤdliche Laſter der Pferdt / wie 
ſeltzam vnd ſchwer fie auch jmmer fuͤrfallen mogen / dardurch abgewandt. 

Ins ſechſte fein zuſammen geſpart die zierlichſten Reuterſtuͤcklin / vnnd die aller 6. 
kunſtreichſten onderweifungen der Reuerentia/se. Welche ohne vorgehenden grund 
in den fuͤnff Duͤchero ordenlich geſetzt / keenerley weg zuerꝛaich en. 

Auß welchem dann die ernannten Nupbar kennen der angewandten mühe vnd ar⸗ 7, 
beit / beydes zum ernſt vnd Ritterlicher Kurtzweil / ſich im ſibenden Buch der Kampff⸗ 
ſtuck Maximlliani pr imi / weilandt Roͤm. Kay. May. hoch oblich ſter gedechtnuß er ſe⸗ 

en laſſen. 
9 acht ſolte fein von zugehöriger Wardt / Pfleg vnnd Artzneyen der Pferdt / 8. 
welchs auß etlichen fuͤrfallenden vrſachen / deren am ende meldung geſchicht / vnderlaſ⸗ 
fen. So vil von vngeſtalter ordnung / ꝛc. 

Ich verſehe mich auch / der Gedaͤchtnuß im Leſen nicht wenig gedienet / zu dem Die dritte Bes 
ich ein ſedes Buch ( das zuuoꝛn durchauß nicht zu finden) in feine vnderſchidliche Ca⸗ e 
pittelaußgetßeilet / vnnd mit Summarien verzaichnet. Die Capntel in kleine Para⸗ 
graphos gleich zerſchnitten / mit vorſatzung der Schollen / welche gleich mit fingern 
vnd der handt den Leſer biß zum ende fuͤhren: der maſſen / vnnd dahin vermainet / daß 
gleich im er ſten anblick beydes die Schrifften bedachtſam geleſen / vnnd demnach in fris 
ſcher gedachtnuß möchten erhalten werden. de 


* 


Vorzꝛede. 


aud Ob aber ſemandt einigen beſch wer / entweder der vilßeit der precepren! oder der 

lehwerlichen ftembd ſcheinenden Italianiſchen wörter vnnd Reden (die mit nichten zu vmbgeßen 

leeren, oder zuuermeiden) fürfallen wolte. Demſelben haben wir nicht allein die Lehr vnnd 
pr ecepta mit ergetzlichen Hiſtorſen vnd luſtigen Reutterſtůcklin durchſpicket / vnd alfo 
erleichteret / ſondern auch eine gemeine erklärung der frembden woͤrtlin (deren doch 
wenig) vnd die zierlichen Figuren ( die vns nicht wenig nachſin nens vnd muͤhe gemacht) 
für die Augen geſtellt. Darauff ſich der guͤnſtig geſer allerley Beſchwerung zu erltich⸗ 
tern / vnd gleich als in einem Spiegel mit luſt daß Buchſtabens ſich zuerfehen. 


Vietlichs an, Welchevnſerevilgehabte Muͤhe vnd Arbeit / faſt in die zwey Jar lang ſich er⸗ 
ee ſtrecket / wir dem guͤnſtigen Leſer dienſtlichs fleiß offeriren: Mit vnderthaͤntger bitt / 
beften auf vnd dieſelbigen in Gunſten zuerkennen vnd auffzunemmen. Vund wa etwa geringe oder 
anzunemen. auch wol ſichtige maͤngel ( quia nihil ex ommi parte perfeltium) fürftelen / dieſelbigen 

freundtlicher mainung emendiren vnd beſſeren. Daß ſind mir mit Danck umb einen 


ſeden zubeſchuldigen dienſtlich genaigt vnd er bietig. 


Joann Fayſer der Juͤnger 
von Arnſtain / c. 


Erklerung der Italianiſchen 


wörter / welche in diſen Büchern befunden / not⸗ 
wendig gebraucht / vnd in die vbung bracht vnd gelernet 
werden muͤſſen. 
Leich wie m allen freyen Kuͤnſten be⸗ paare 
ſondere / onnd der Gemaine frembde later 
ond onbraͤuchliche woͤrter ond reden 


in dꝛuck gegebne Bucher / villeicht gebraucht) noch vnbe⸗ 
kant vnd vnbraͤuchlich / derwegen etwas ſchwer vñ dun⸗ 
ckel fuͤrfallen möchten. Hab ichs für gut / ja auch fuͤr not 
wendig geachtet / einen kurtzen vnnd deutlichen Bericht 
derſelbigen zuſtellen. Auff das ja in diſem gantzen werck 
nichts befunden (dahin ich fuͤrnemblich gearbeitet) das 
im geringſten dem Leſer ſchwer / dunckl / verdrußlich oder 
hinderlich fuͤrfallen möchte, 
Dann mir nicht onbewußt / wie ein hart verſtendiger aan 


renthalben die 


Lehrmaiſter der todte Buchſtab / wie hell vnd lebendig er lauen 
auch geſatzt. Derwegen nit allein fleiffige vnnd embſige d ae 
Schuler / ſondern auch beyneben in ſcharpffſinniges 


nachſin⸗ 


nachfirien erfodret. Hierumb mit allen woluerſtaͤndigen 
auch der meinung / daß den jenigen / fo ſich ondernemen 
nutzliche fachen oder fünften / eintweder von jhnen ſelbs 
oder andern herkom̃end / menigklich zu dienſt vnd gutem 
ſchꝛifftlich an tag zugeben / wolzubedencken / wie ſie dieſel⸗ 
bigen in beſte ordnung verfaſt / mit deutlichen außtruckli⸗ 
chen oder woluerſtaͤndigen worten fuͤrbringen. Oder wo 
nicht deſſen / ſondern nur ein blawen Rauch (wie man 
ſpricht) für die augen zumachen geſinnet / vnnd in erwar⸗ 
tung hoher ding ſchantlich abfuͤhꝛen / wer es (meines er⸗ 
achtens vil beſſer / die dunckle / vnnd derwegen wenig 
9— dienſtliche arbeit vnderlaſſen. 
tan Entgegen laß ich mich auch bedunckencdann es je nit 
na wircin wol anders fein mag) den jenigen / fo ſich loͤblicher Kuͤn⸗ 
an. ſten / wie die auch namen haben moͤgen / zu lernen onder⸗ 
fahen / nicht ſchwer fein ſolle / ein wörtlin zwey dꝛey oder 
mehr in die gedaͤchtnuß / vnd demnach auch in die vbung 
zubringen. Dann wo in dem mangel oder verdruß / nem⸗ 
lich ſolchen geringen fleiß anzuwenden / oder aber die Ge 
daͤchtnuß vnd verſtandt ſo gering vnd alberſinnig / dieſel⸗ 
bigen zu faſſen onnd zubehalten: Iſt nicht wol zuuer⸗ 
muten / daß ein ſolcher der gantzen Lehr oder 
Kunſt / mit erſpueßlichen Nutzbarkeiten 
vehig werden moͤge. Volget 
derwegen die Erklaͤ⸗ 


9 * En DE: N > 
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Erklerung der Italig⸗ 


niſchen Woͤrter. 


Z eErfrembden / vnd villeicht etlichen du ren 
vnbekant / vnnd derwegen am verſtandt hinderliche wortün. 
wortlein ſeind wenig vnd diſe: Pa/o , Trorto, Galepi, 
A Cariera: Para vnnd parieren / eſſadæ vnnd poſſier en. 
Volta vnd Voltin / vnd zu denen 4% firm vnd redopirn, 
Repellon : Capreola vnd Corwesi:Capezona Aiſcrol cc. 


ES Die erſte vier Wörtlein] Paffo, Trotto, Galop , Vlererleg 

FEN y Cariera, zaigen an den gang der Pferde / wie der ſelbig Geltatc deß 
2 . geſtallt nach der guanritet, das iſi / lang ſamb oder be; re 
heudt. Donn der Bang im Reiten vnd ihumlen / es ſey auff welche Manier esfärs war der. 
genommen / in vier Geſtalt / nicht allein Natürlicher weiß / ſondern auch von Griſd⸗ 


ne alſo vnder ſchieden. 


Es heiſt aber das wörtlein Pe, Lateiniſch pale, bey den Teutſchen atgendt⸗ „ 
lich ein Schritt. Daher eniſpeingen die weiß zu reden / Ein Pferdt Schrut für paſſe/ paß 
Schritt gehen laſſen. Welches aygentlich der Natürliche vngezwungen Gang al oder Sat, 
ler vierfüͤſſigen Thier: Inn dem der foder vnnd hinder Fuß ordenlich erhebt auff 
einer fepten: Vnnd je behender vnd leyſer der ſoder gefenet/ je lieblicher diſer Gang 
vollbracht / vnnd wo derfeib etwas erlediget vnd ſchneller / auch im Paß / oder der 
Paß von ons Teutſchen genannt wirdt. Daher entſtehen nun diſe Reden ein ſchnel⸗ 
ler Paß / ein erledigter Paß: Ein Pferdt im ſchnellen oder erledigten Paß ihum⸗ 
len; Item ! den Paß geben / das iſt / inn einem ſertigen Schritt oder Paß reis 
ten. \ 1 { - 


Trotto ift nicht allein den Walhen / ſondern auch den Spaniern vnd Enggel⸗ x 
(ändern in gleichem laut vnd verſtandt / vnnd dardurch bedeutier der Trab. Wie ge, dor 
wol nun diß woͤrtlein von Alberto ins Latein bracht frorrasio, mit verſezung der Gras. 
Vuchſtaben vom torgueo woreus. Daher auch die Traber / wegen def harten 
Gangs sersores ſonſten ſaceuſſores genannt; era Fuͤß eiwas hoͤers 125 

m U * pr * 


A 


Erflärung 
prächtigers dann im Paß in gegen geſatzten ſeyten erhebt: Bedunckt mich doch 
daſſelbig von vnſrem Teutſchen Tretten oder Trut nicht weit lauttendt. Wos 
die formul oder weiß zu reden anlangt / wirft du in diſem Buch gleicher geſtalle 
finden / den Trab geben / das iſt im Trab reiten oder thumblen: Item / auff den 
Trab paſſieren / das iſt / nach gehendem Trab das Pfert mit den fodren Fuͤſſen / ind 
vnd in niderer höhe erheben / oder die Poſſada machen laſſen / ꝛc. 


11. Galopo oder auch Guallopo Italianiſch / Frautzoſiſch Galop / kompt eigentlich 
Oaley / haſſie vom Griechiſchen Cape. Durch welches verſtanden wirdtdas Haſſen / welches 
En iſt das mittel zwiſchen dem Trab vnnd Lauff / gefchiche mit gleicher erhebung der 


hindren vnnd ſoͤdren Füß / mit linder vnnd lieblicher anſtrengung: Alſo daß ein 
Mannß perſon demſelben gleichkommen mag / wie auß dem Plutarcho in meldung 
Alexandri vnd Bucephali leichtlich zuerſehen. Vnnd laß mich beduncken / daß 
eben der zierliche vnd von Griechen vnnd Perſen ſonders gelobt / vnnd approbierter 
Gang ſey / nean genannt. Inn diſem Buch werden hierauff gebraucht: Ein 
ſchneller Galop / ein eingezogner Galop: Ein Pferdt im Galop ıhumfen. Nach 
. Trab den Galop anfagen vnd geben / oder Galopiren laſſen / das iſt aigentlich 
bäffieren. a 3 


un. Cariera, vom Sateinifchen woͤrtlein curro etwas cori, Iſt nichts anders 
aa ede der dann der Lauff: Wellicher auß ſchneller erhebung der fodren vnd hindren Füß / vnd 
wenlajfen, gleich (wie Albertus ſchreibt) auß dem Sprung in Spꝛung gewendet. Die fors 
mul oder reden ſeind / wie im Galop. Alß die Cariere nemmen oder geben / das iſt / 
das Pferdt zum ſauff anſtrengen. Item / ein ſchnelle Carens das iſt ein geſchwin⸗ 
der lauff. Dis ſey alſo die erſie vier woͤrilein / ſo in der quanzizer vnnd obferuierung 

der zeyt beruhet / gnugſam erklaͤret. 


Die woͤrtlein Was die andern Woͤrtlin zur abrichtung in der qualises das iſt / die linde vnnd 
e gehen erhebung der Fuͤß / dergleichen zum fpringen vnd anderer Künftlichen abs 
f ichtung dienlich / anlanget / werden gebraucht / Parra oder pariren, Pojlada oder pof 
k Hen: Volta oder woltirn, vnd zu denen doppiren redoppiren, Repellon: Capreola, Corue- 
70 Item Capexona vnd Aiferol. ä 
Diurch die wort Para vnd pariren / welche beyde auß Griechiſcher vnd Lateint⸗ 
ſcher Sprach corrupt / wirdt verſtanden das ſtutzen oder halten: daher diſe Reden 
braͤuchlich: zu ende der Cariera deß Repellons / e. Parten / das ft / nach geende⸗ 
tem Lauff oder Ritt ſti halten / darauff die yo ale erfolgen / ic. 


1. . 
Pariren / ſtill⸗ 
halten. 


2. Poſiros / Diß Woͤrtlin iſt vns Teutſchen inn Ritterlichen Vbungen ſonder⸗ 
Päffrenoder lich nicht vnbraͤuchlich: Als im Fechten / Ringen / vnnd dergleichen / da wir ſogen / 
wichen an Sich fein in poſſen ſtellen / das iſi zum anfang eine wotgeſtalte geberdnuß mit erhe⸗ 
Pferde foren bung der Fuß / Haͤnd vnd gantzen Leibs / erzaigen. Bedunckt mich dem Lateinischen 
fraglich erhebe mwörtlin ?o/le gleich ſein / welches / etwas Fünnen vnnd im werck erzeigen / . 

i irdt 


ö 


. N u 2 
der Italianiſchen wörter, 

WMirdt auch nichts anders jun diſet kuͤnſtlichen abrichtung dar durch verſfanden / 
Dann ein Pferde mit den fodren Füſſeu lind vnd mit ſchoͤner zůer vnd maß / zu z way 
oder drey maln / nach erfoderung deß fürgenommenen Thumlens / erieſchtetn anno 
erheben laſſen. Welche vnderwelſunz nichts anders iſt / dann der Studt vund an⸗ 
fang aller nachfolgenden Tugentenſan einem wol abgerichten Roß zuer ſehen. Sey⸗ 
tem ol darauß entfpringe das Thumblen / in halber / gantzer / vund wider dir zeyt. 
Item der grunde deß Redoptrens / ꝛc. von denen an bequemen ort dch andern vand 
dritten Buchs trewlichſter Bericht geſchicht. 


Volta wirdt Itallaniſch außgeſprochen etwas linders / Wolta: vnd Voleirn 
Woleirn /a volno haiſt vmbkehren / vmbwenden: Alß Voltiren in Ringen / iſt nichts 
anders / nach auß weiſung der Figuren / ein Pferdt in Ringen herumb reitten / in ge⸗ 
fallt vnd maß / daß er inn feinem geſtampfften zirckelrunde verbleibe / vnnd darauß 
nicht ſchreitte. Alſo auch weit / enge oder ver ſchloſſen voltiren / haiſt weit / eng / oder 
eingezogen vnd rundt das Pferdt herumb werffen / ic. Daher Volta / ein Reutteris 
ſche vnd wolftändige Rundierung der Pferdt genannt wirdt. Welche / nach dem ihr 
vnderſchiedliche zier / maß vnd geſtaltnuß / mancherley Namen bekompt. Als Yolta 
mera, ein halbe Volta oder Rundierung, Voltafimpla eine einfache / wiewol ein 
gantz vollf omlich Circkelmeſſige Rundterung. Jolle redopiate ein zwyfache Run⸗ 
dierung oder zweymal Ringßweiß vmbkehrt. Von denen allen beſihe das 5. Ca⸗ 
pitel im fuͤnfften Bug. { 0 - 


Daher nun leichtlich zuuerſtahn / daß dopirn) halb dopiren / Relopiren nichts 
anders ſey / dann duplare reduplare | oder duplicare & reduplicare, das iſt / ein Pferdt 
mit der aller ſchoͤneſien zier vnnd gerechter maß oder erhebung vnnd auffmerckung 
der zeit / nach er meſſung gleich deß Muſicaliſchen ſchlags / halb / gantz / zwyfach / ic 
Wie dieſelbige im andern vnnd dritten Buch / mit vorgeriiner außtheylung der 
Ring / inn jhre Viertel vnd ſpruͤng artigklich vor gugen geſtalt / herumb werffen. 


> 
Repellon | ompt vom Lateiniſchen 9 955 hin vnd wider treiben / wir dt der⸗ 
wegen dadurch verſtanden / ein gewiſe fuͤrgnommene lange / oder gerade Linien / oder 
geſtaͤmpffter Fuß pfad / darauff das 1 ſtracks hin vnnd wider geritten / es ge⸗ 
ſchehe im Paß / Trab / Galopo / oder Cariera. Auff welchem / am ende anfangs 
an der gerechten / vnnd am ende an der gelincken Hand oder Seiten das Pferdt ger 
wendet wirdt. Daher man ſagt: Auff dem Repellon thumblen / im Galopo / 
Trab / ꝛe. Zu ende deß Repellons Par iren / Poſſiren / oder die Poſſada geben: Es 
ſey nun in oder auſſerhalb der Ring. Von ſeiner Maß vnnd Lange wird auch an 
gebürendem ort gelehrt / zugleich mit abreiſſung deſſelbigen / wie faſt durchs gantze 


Buch augenscheinlich zuerſehen. 


WW © ö 
NY ‚CapreoliynHd Corneti feind Doͤck vnnd Widerfpräng / welche keiner erklärung 
dörffen. Dann dieſelbige im letzten Buch am ende mit zugethanen Figuren nach 
aller notturfft beſchriben / gefunden. 


* 9 


Letzlichen 


3. 
Voltiren / vm. 
kehren / vm wen 
den / das Pfert 
geſchict lich her 
umb werſſen. 


4. 
Dopiren / Kr 
dopiren, 


5. 
Repellon. 


. 
Capreola / Cor⸗ 


uett / Bock vnd 


Widerſpꝛang. 


Be 


Erflärungder Italianiſchen wörter. 


3 Letzlichen ſeind noch verhanden zway Inſtrument zum Zaͤumen dienſtlich / 
Niaßband als die Caneran Nenpolitanifch / oder Capuzona Mautuaniſch / 4 Capite c Sons. 
Dergleichen das Aiſerol oder Muſerol, welche nichts anders ſeind dann wol ge⸗ 
ſchloßne Halfftern / oder Naßbender mit Stricken / Leder / Leinwat / oder Seide⸗ 
nem Strickwerck berait zu erſter abrichtung / beſondern wann die jungen Fuͤl⸗ 
len (wie im erſten Buch zuerſehen) auß dem Studt gefuͤhrt / oder 
zum Reiten in Ringen / angelaitet / braͤuchlich vnd dienſt⸗ 
lich. Diſe findeſt du im vierdten Buch im letzten 
Capittel gantz artlich abge⸗ 
riſſen 6 


Vorꝛed deß Edlen vnd Deften 


Herzen Wriderici Griſonis. 


Ds den Ritterlichen Kuͤnſten / iſt die 
E Pferdzucht / meines erachtens / die ſchö⸗ 
dit: Licht allein aber mit der Schöne 
geziert / ſondern auch faſt notwendig / 
onnd mit vilen Nutzbarkeiten beklai⸗ 
det. Vnnd darumb iſt ſie etwas vor an⸗ 
dern ſchwer / onnd wol Lobes wuͤrdig: In dem man ſich 
der zugebrauchen / zeit vnd maß zu geben vnnd zunemen / 
einem mehr / dem andern minder / nach gelegenheit / wie 
es die erfarung mitbringt / annem̃lich. Derwegẽ welcher 
fein verſtandt durch die vbung nit darein zu richten weiß / 
der wirdt allein mit ſehen vnd Hören wenig verſtands des 
kommen. Daher mir nit zweiflet / daß etliche / wann ſie 
vernemmen / daß ich mit ſchreiben die ordnung Reitten 
zulehren voꝛhabens / daſſelbige vernichten / vnd diſe mis 
he vergebens achten werden: Nach dem ſie vermainen 
in ſolcher ſach / (wie ſich nach gemeinem vrtheil anſehen 
laſt) ehe mit der vbung vnd leibshilff / dann durch wort 
oder ſchrifften zuerlernen: Vngeacht deſſen / nach dem ich 
erkenne / daß auch durch den verſtandt / auß hoͤren vnnd 
dem Leſen / die volkommene erkantnuß eines dinges (ob 
mans gleichwol nicht ſihet) erfolgen mag: Hat michs 
fuͤr nutz vund gut angeſehen / diß Werck an Tag zuge⸗ 
ben. Vnangeſehen deren / die villeicht nicht genawes 
nachſinnen haben oder gedencken / was ich ſchreiben 
vnd ſuchen werde. Vnd ob ich gleich zu befahren / etlicher 
Neyder Biß vnnd tadlung / troͤſtet mich doch entgegen / 
daß geſchickten Reutern nicht manglen wird / ſolches zu⸗ 
uerſtehen / 


* 


Vorꝛede. | 
verſtehen / auch im werck durch die oßung offenbar werd 
was ich mit der feder auffs papir ſchattiret. Nuß dem hoff 
ich nit allein / ſondꝛen bins vergwiſert / ein thewres werck 
erwachſen ſoll / auß dem man leichtlich wunderbare 
frucht empfahen mag. Vorzeiten / wie es die Hiſtorien ge⸗ 
ben im Königreich Neaples in der Statt Sibaris / pflegt 
man nit allein die menſchen / ſondern auch die Roß nach 
dem Saitenſpil tantzen zu lernen. Derhalben kein wun⸗ 
der / nach dem ein Pferdt ein glirſambs Thier / vnnd ein 
freund deß Menſchen / daß durch dife oꝛdnung dahin ger 
bracht ſich in wirde vnd gehorſam zuerzeigen. Darumbẽ 
nicht zweifel / wo man diſen meinen bericht fleiſſig leſen / 
vnd mit beſcheid auffmercken darauff haben wirdt / ain 
volkommenheit diſer kunſt / mehꝛ dann zu vorigen zeiten 
darauß erwachſen ſoll. Vnnd ſo es ſich anſehen ließ / das 
ich in meinen reden nicht gefliſſen / will ich niemand ber⸗ 
gen / daß ich mehr achtung gehabt auff die ſachen / dann 
auff die zierliche Reden / mehr auff das Werck dann auff 
die wort geſehen. Auff daß ſich auch ein jeder diſer kunſt 

zugethon / mehr befleiſſe zu Reitten dann zu reden. 
Darumben ohne laͤngern verzug / mit 
Gottes hilff zum werck eylen 
vnd em woͤl⸗ 
en. 


EN 28 28 BER 
rſte Buch / vol dem 


Erkenntnuß vnnd Erwoͤhlung 
der Roß. 


5 a) Do 
Argumentum vnnd 
ordenlicher begriff. 
Nan S um vorbaw der vol⸗ 
N Rap genden Bücher (von rechter Ord⸗ 
2 + 9 7 nung die Pferdt in alle behendigkeit / 
2 > zu ernſt ond Ritterlicher kurtzweil / ge⸗ 


* 1 0 ſchickt vnnd vollkommen zumachen) 
2 0 & wirdt geſatzt ein gewiſer Grundtenuß 
S natuͤrlichen erweiſungen / vnd langer 
vilfeltiger Erfahrung genommen) der euſſerlichen gu 
merck vnd zeichen: Durch welche die verborgne Natur 
vnd aigenſchafften / guter /böfer oder mittelmeſiger Com⸗ 
plexion / mennigklich ſich zuerkunden. Als auß den hohen 
farben / mit jhren bezeichungen der Fuͤß / Stirn / Wirwel / 
Proportion oder geſchickligkeit der Glider deß gantzen 
Leibs / wie dieſelbige gegen einander zuermeſſen / in der höͤ⸗ 
he / lenge / vnd andrer vollkommenheit:ſampt dem erkent⸗ 
nuß deß Alters / vnd bederſeits noth wendiger ward vnd 
zucht. Damit ein jeder vergwiſert / vor Anwendung deß 
koſtens vnd mühe / ſich derer ding fleiſſig vnd notturfftig⸗ 
klich zuerſehen / vnnd ſeiner gelegenheit nach Pferdt zuer⸗ 
woͤhlen / welche mit Menſchlicher hilff vnnd guter Ord⸗ 
nung / zu willigem gehorſam / mit verainigung der anmu⸗ 
tung e ee eee ene 

ag 
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Das erſt Lapitel. 


Von den gruͤndtlichen vnd natürlichen orſachen / auß 
welchen die Complexiones / das iſt / allerley angenfchafften der Pferdt 
er kandt vnnd geurtheilt werden koͤn⸗ 
nen vnd ſollen. 


A ER grunde onnd alle vollkommen⸗ 


Der grundt 925 

8 bei der Ruterlichen obung / die Pferdt fünftlich abs 
Perd iſt das? WA Zurichten/ beruher aygentlich auff dem ſcharpffſinni⸗ 
e gen erkantnuß der aygenſchafften / das iſt / der guͤte 


wer vnd verborgnen Tugenten oder Bofhaiten derſelbi⸗ 
gen. Welcheorfprünglich auß den vier Elementis, 
FI ſampt ihren kräftigen Wirckungen / der erſten 
9 Qualitatum vnnd Humorum gleich herauf flicfe 
> fen vnd verurſacht werden. 

Welche diewell ſie jnnerlich vnnd verborgen / vnnd nur durch die auß wen⸗ 
Os dige erfcheinliche zaichen deren zwar nit wenig) muͤſſen erfehen vnnd auffs beſt 


ne Naturu 

acer, beduncken oder vrthail geſtal werden Will ich / ſo vil Menſchlicher vernunffe 

egenertan. begreiflich / vnnd auß lang hergebrachter erfahrung kundibar / von denſelbigen 
ſumptlich vnd ſonderlich vnderſchiedlich handlen: Vnd meine mainung ( hiemit 
niemand ſeinen beſſern bedacht benommen) den jentgen / ſo hierzu ſondern luſt / 


vnd doch beſſeres berichts manglen / auffs einfeltigſt vnd trewlichſt darthun. 


1 aabung Die weil aber notwendig fuͤrfelt / daß wir vns / bayder vmb mehrer fürg 

der kalen vnnd geſchicklich keit willen / der Lateiniſchen woͤrtlein offtermahls gebrauchen 

lan e müſſen: Achte ichs für etwas dienſtlichs / vnnd den ainfeltigen angenem / wann 
wir ein kleine erleuterung derſelbigen vorher ſetzen. Die jenigen aber / ſo diſer fas 

chen beuorn guten bericht vnd vnſer ſchlecht erſcheinlichen einfalt nicht bedöͤrffen / 

wollen ein klaine gedult tragen / vnnd vnſer freundlichen wolmainung etwas zu 

gut halten. pr 

- Dertvegen zuwiſſen ( wwierwolniemande/ zweifels ohn / dem es verborgen) 

Dur daß der Elementen / darauß alle jrꝛdiſche Creaturn / natürlicher weiß ihre an⸗ 

Elmena fuufft vier. Als die Erd / Waſſer / Lufft vnd Fewer / deren weder mehr noch weni⸗ 
ger mogen oder ſollen gezehlet werden. 

Ol, Demnach werden in den vier Elementen befunden vier primæ qualitates, 
die man nennen mocht / die vier erſten vnd jnnerlich wirckende kraͤfft. Als da find 
die Hitz oder Werm / die Kelte / das Feuchte vnd Truckne: Deren je zwo in einem 
jeden Element befunden. Dann die Erd iſt trucken vnnd kalt: das Waſſer kale 
vnd feucht / die Lufft feucht vnnd warm: das Jewer haiß vnnd trucken. 0 le 

: f 5 en amptli 


u} 


von erkendtnuß der Roß. 3 


ſamptlich der geſtalt auch deß Menſchen fünff Sinnen empfindtlich / vnnd der⸗ 
wegen auß täglicher erfahrung niemandt zuuerſtohn ſchwer fürfallen mögen. 

Weiter werden auch in allerley lebendigen Thieren (wie auch in den Men⸗ Vier Huno- 
ſchen ) vier vnderſchidliche Humo res oder feuchtigkeiten befunden / auß der Leber 
hren orfprung nemmen: Im Latein genant Cholera, Phlegma, Melancho- 

la, Sanguis. 

Dann fo bald die Leber / die verdawpte ſpeiß deß Magens (faſt gleich el⸗ rſprung der 
nem weißlechten Müß le) durch die Adern venæ Meſeraicæ vnnd porta, das act. Wes 
iſt ein eingang genant an ſich zeucht / vnnd dieſelbige widerumb nach jhrer farb / 
etwas röͤtlicht / zu kochen anfecht. x 

Schaumet erſtlich (gleich wie in einem Weinfaß / mit newem Moſt ger Tau dun- 
füllet)eine fewrige oder bruͤnſtige Feuchtigkeit inn die höhe / die wirdt genant oe 
Flaua bilis oder Cholera: Bnd wirdt aygentlich darauß die Galle hitzig vnnd 
Pen ge mit dem Element deß Fewers verglichen / vnd friner aygen⸗ 
afft. 
Zum andern wirdt auch (in der angenommen ſpeiß) befunden etwas 


ſchwers ond jrꝛdiſch (gleich wie die heffen in Weinfaß) genant Atra bilis oder gar blisoder 


Melancholia, das ſchwwartze Geblüt / kalt vnd drucken. Darumb dem Element das ſchwarze 
der Erden ſich vergleicht. GR 

Zum dritten iſt auch vorhanden eine Waͤſſerichte feuchtigkeit / Phlegma rrtemawir, 
genant / feucht vnd kalt. Hat feine vergleichung mit dem Element deß Waſſers / frior mc 
vnd ſo die Galle darein ſich vermiſcht / wirdt ein geſaltzne feuchtigkait darauß / — 
phlegma ſalſum genant: Wie dieſelbige auch dem Menſchen im Mundt off 
termals alſo befindtlich. 0 

Noch ift vberig die allerbeſte feuchtigkait Sanguis das raine vnuermiſchte sansan das 
Blut / warm vnd feucht / wol temperiert. Süß vnnd gleich etwas faiſt / den Leib Bla. 
lieblich nehrent vnd erhalten. Wirdt verglichen dem Element der Lufft nach ſei⸗ 
ner aygenſchafft. Vnnd dieweil im Aderlaſſen vnd Schrepffen / ſolche vier feuch⸗ 
tigtaiten im Gebluͤt vnderſchidlich befunden / vnnd augenſcheinlich geſehen wer⸗ 
den / verhoff ich auch diſen bericht keinem ſchwer fürfallen ſoll. 

Wiewol nun diſe vier feuchtigkatten zugleich mit einander (doch nach jhrer Wie die 
proportz / das iſt / nach zuſtandiger ermeßligkalt) durch die Blutadern in den gan⸗ Dim, 
sen Leib außgefuͤhrt: Wirdt doch einer der ſelbigen als der Regierende / der fürs moribusser 
zug zugemeſſen. Daher werden die Pferdt Cholerici oder Choleriſch /e 
Phlegmatici od Phlegmatiſch / MAelancholici od Melancholiſch / ſanguinei 
oder Sanguiniſch genant. Welche wörter / dieweil fie in nachfolgenden Capiteln 
furfallen / vnnd doch nicht einem jeden bekant oder verſtaͤndtlich / haben wir auß 


noth diſen bericht vorher ſtellen muͤſſen. 0 
i ij Das 


Erde. 


Waſ⸗ 


ſer. 


Lufft. 


Fewer. 


4 Das erſt Buch. 


Das ander Capitel. 


Wie die Naturn vnd aygenſchafften der Pferdt gut oder 
boͤß / auß den vier Elementen / Qualiteten vnnd feuchtigkaiten herflieſſen / 
zu erkennen vnnd zu onderfchaiden an den 
Hauptfarben. 


S it im erſt vorgehenden Capitel ge⸗ 
meldt / wie daß die jnnerliche verborgene aygenſchaff⸗ 
ten / dem Menſchen tunckel: Vnnd derwegen nur auß 
J eufferlichen erſcheinlichen zaichen oder gemercken / 
koͤnnen vnd muͤſſen erſehen / vnnd mit zuhaltung der 
\ 28 taglichen erfahrung / geurtheilet werden. Welches 
2 N wir gleich Exempel weiß / auff vorigen bericht ge⸗ 
2 ſtcllt / erftlich an den fürgehenden Farben vns erkun⸗ 
den wollen. 


Vorzug eines Elements beſonder. 


Derhalben wo ein Pferdt den mehrern thayl feiner Natur von dem er⸗ 
ften Element der Erden empfangen / ſo wirdis Melancholiſch / Schwer / Grob / 
Vngelirſam : Vnnd pflegt gemainglich in gantzer farb ein Rapp zu fein oder 
Hirſchfarb. In gemengten farben Schwartzſchimlicht / oder Rotlicht mit vil 
weiß darinnen vermiſcht / vnd dergleichen felgamen vnartigen Farben. Vnd diß 
von wegen der Efeltfchen Melancholen / ampt dem gefalgenen Phlegmate. Bud 
dieweil baydes das Element vnd die feuchtigkaiten kalt / wirdt das Pferd grob 
vngeſchickter art / c. 

Iſt es mehr der angenſchafft deß Waſſers / ſo wirdts Phlegmatiſch / Flüſ⸗ 
fig’ Treg vnd Waich: Seine farb pflegt mehrers thayls weiß zu fein/ wie folches 


Lein grob Exempel zuſtellen) bandes am Schnee vnd Eyß offenbar. Welche / ob 


fie wol auß wendig ſcheinbar / doch weil jhr ankunfft auß feuchte vnd kaͤlt / kein we⸗ 
renden beſtandt haben / ſondern von einer klainen waͤrm zerſchmeltzen. Alſo auch 
diſer art Pferde mehr zur zier / dann werhaffter nothwendigkatt fich zugebrauche. 

Hat es aber mehr aygenſchafft deß Luffts / ſo wirdt es Sangulniſch / 
Blutreich / Frölich / Geſchickt / vnd mittelmeſſiger bewegung: Seine farb iſt 
Grawſchimlicht / mit der Lufft ſich vergleichent. Dauon etwas mehr im nachfol⸗ 
genden Bericht / von vermiſchten Elementen geſagt werden foll. 

£eslich/fo feine Natur erhebt auß dem Fewer zum mehrer thayl / ſo wirdt es 
gewiß lich Choleriſch / das ift Zornig / Leicht / Hitig / vnd ein Springer: Aber ſel⸗ 
ten guter krafft / pflegt nach der farb ein Fuchs zu ſein / auff mainung eines brin⸗ 
nenden Koln oder Fewerflammen. 

Gleiche 


Kurtzer begriff vorgehender Lehr. & 
| Element / Kraͤffte / Feuchtigkait / Farb / Natur. 5 
e Phlegmatiſch Weiß Watch. 

Kufft / Warm feucht / Sangumiſch / Grawſchiml / Geſchickt. 


Erde! Ralt drucken / Melancholiſch / Hirſchfarb / Pugeſchickt. 
Roth / Wildt / 


Fewer / Higzig drucken / Choleriſch / 
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Gleiche vermiſchung der Element. 


Die beſten Wann ein Pferdt der vier Elementen gleichfoͤrmig thaylhafft / fo iſts am 
Jurben. beſten : Vor andren Keſtenbraun auch Apffelgraw / mit einem ſchwertzlichten 
Kopf. Deßgleichen ein dunckler Fuchs. Diſe find am beſten temperiert: Von 
wuͤrde dapffer vnd Edler natur. ; 
Regula oder Doch will ich dir nit bergen / vnd inſonders wol zumercken: Das keine 
auffmerctung. Farb / ſie ſey wie gut ſie ſey / obs gleich ein Braun oder Schimel were / vollkom⸗ 
men zuachten / wo er nit das zaichen einer hitzigtait hat / an euſſerlichen thaylen. 


Vngleiche vermiſchung der Element. 

Nahe Farben. Ferner iſt nicht zu leugnen / das auff allerley Manier gute Pferdt befun⸗ 
den. Nichts deſto minder rede ich nach gelegenhait vnd der erfahrung / ſo man 
gewohnlich in den Complexionen befindet. Darumb tommen diſe am nechſten / 
erſtlich die Liechtbraunen die man pfleget Goldbraun zu nennen / oder die / ſo auff 
Braun farb zicken: Doch das diſe zaichen der Wirblen / der Augen / vñ geſchuͤrtz⸗ 
tem Maul vñ ſeytten( von dene hernachmals meldung gefchicht)an jnen befunde, 

Belle Sarsın Alſo auch ein Fuchs / der Farb eines brinnenden Kohlens / oder einer 

au., ach. flammen gleich / ein weiß vnd ſchwartz Fliegentraifft / Süberfarb Schimel!diſe 

N ſamptlich mit den euſſertheilen ſchwartz (als nemlich die ſpitz an den Ohren / die 
Mone / der Schwantz / die Schenckel alle vier. Item / ſo ſie von der Moͤni an 
vbern Rucken zum Schwantz einen ſchwartzen ſtrich haben / wie auch die Graw⸗ 
ſchimel ſo geartet geapflet zu werden / vnnd doch die euſſern thayl nit ſchwartz hat) 
ſeind nit zuuerachten. 

Regula der Dann zu mercken / vnnd glelcherweiß für ein Regel zuhalten / was von boͤ⸗ 

auffmerckung fen Farben / die euſſern thayl Schwartz haben / beſſer ſeind / dann die fo deren 
manglen. Wie oben in der erſten Regel auch von den beſten Farben gemelt. 


Dasdritte Capitel. 


Beſondere erklaͤrung allerley vermiſchung der Farben / 
darinnen allein auff die Hauptfarb zuſehen / vnd dle 
Compleriones zu vrthaylen. 


Aefensramn Ach dem ift ferner in acht zu haben / 
Jara daß der Keſtenbraun an 6 Chole⸗ 


riſch: Bad ſouil er mehr Choleriſch / ſoull er mehr 


dem dritten 5 N 

Eleneefampe m ANGE. N auff Rotfuchſſet gleich dem Fewer / vnnd nicht auff 

Ben Flanni- REN: 52 Roſenfarb zicket ! denn in diſer Farb wer es mehr 
I 7 AL 


Sangutneug. Dergleichen je mehr er ſchwartz hat / 
je hitziger er iſt / vnd wann er gantz ſchwertzlicht / vnd 
7 allein in ſeytten Roth / ſo hat er ein hitzige Choleram. 

s. Wo er aber die ſeytten Schwartz hat / wirdt er ein 


Rapp 


pub wlzanf Bram RM | 
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Rapp genant / die von Natur mehrerthayl Melancholifch ſeind. Vnd diewell dt. 
fe Melancholia vmb fie talt vñ trucken / wollen jr vil nit von noͤthen / daß ſie mit ei⸗ 
nem Phlegmate vermiſcht ſey: Wie den Cholerieis Sanguineis gezimet. Dann 
die hitzige Cholera durch das Phlegma zu miltern / wegen jhrer hoffart. 
a der Hiebey iſt abermal zumercken / das ſichs begibet / das etzliche ordenliche 
deſondere ort / weiſſe Haar haben / aber auß aygenſchafft derſelben / ſoll jhnen kein ſondre 
eufmeden ſterck zu gemeſſen werden. Sondern daß die miltigtait deß Phlegmatis(ſo durch 
die weiſſe Haar wirdt angezaigt) die Boßhait gemildert wirdt / welche außdruck⸗ 
net vnd hit ger Melancholia erwechſt. Wo auch zuuil weiſſe Haar vorhanden / 
ſeind ſie ein anzaig der ſchwech. Derhalben ſag ich: Je klainer die zaichen in dem 
fall / je beſſer fie ſeind. 
Weiß / deß Ich will auch nicht / das auß vorigem bericht die Maynung zufaſſen / daß 
ments, doch der Apffelgraw Schimel / der weiß Fliegentreff / vnd Süͤberfarb / mit den euffern 
mit guter ver. thaylen Schwartz / vnd auch der Graw / (ſo ferꝛ er weiß hat) nicht gut ſindt / oder 
9 und zu verwerffen. Dann wiervol fie Phlegmatiſcher art / erſtarꝛliche vnnd waiche 
feuchtigkaiten haben: Nicht deſto minder / weil ſie getraifft / geapflet / vnnd die 
Schwartzen thayl erzaygen: So iſt ein jedes geſaltzens Phlegma / ein ſcharpffe 
vnd erſtarꝛliche feuchtigkait / die her fleußt bey einer hitzigen Cholera. Derhalben 
ſchließ ich: Daß die Pferdt diſer vermiſchten Farben auch offtermal vbertref⸗ 
flich vnd freudig. Inſondrem iſt diſer Complexion der Plawſchimel / doch etwas 
hoffertiger / dann er hat ſo vil Phlegma nicht. 
Schwarz / In ſchwartzer Farb iſt diſer vnderſchid wol zubedencken: Wann das 
aan Ewe, ſchtwartz Haar auß verbrenter Cholera fleußt / fo iſt das Pferde hitzig / behertz⸗ 
mitfeiner ver» hafft / vnd groſſer empfindligkeit / es pflegt auch offt ſchalckhafft vnnd betrogen zu 
Fenstern, fein. 2. Wanns aber von Bar: Mllancholiſcher feuchtigkeit kompt / ſo 
wirdts forchtſam / hart vnd treg. 3. Band wanns diſe feuchtigkaiten bayde vers 
miſcht hat (das man nit allweg an den rothen Meulern vnnd ſchwartzen ſeytten / 
auſſerhalb ſeiner Sitten vnd thuns erkennen kan) ſo fehlet es. Dann ob wol 
ſchwartze Haar in ſeytten / mag nicht deſto minder fein Complexion hitziger Cho⸗ 
lera ſein: Vnnd diſem gebürt beyneben ein weiß zaychen zuhaben / das an einem 
rechten ort befunden. , 
mm. Darumb gleich wie die Tugent erfcheinlich in guter Farb / ſo ſie recht bes 
Senda e zaichnet / Alſo auch / wo in böfer Farb die zaichen manglen / je erger es iſt. Vnnd 
auffmercken. dieweil diſe zaichen offtermals fehlen / vnnd einen betriegen moͤgen(als offtermal 
das widerſpil befunden) dunckt mich gut fein nicht zuuerſchwelgen / welches die 
beſſern oder böͤſe zaichen. 
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Ein foder 
Fuß weiß. 


Ein hinder 
Fuß weiß. 


Bande for⸗ 
nen weiß. 


Bayde hin⸗ 
den weiß. 


Alle vier 
weiß. 


Bayde Ge⸗ 
rechte oder 
CLincke weiß. 


Zwerch oder 
ſchreg weiß. 


Vrſach boͤſer 
bezaſchnuß. 


o Das erſt Buch / 
Das vierdt Capitel. 


Von den weiſſen Fuͤſſen allerhandt was die⸗ 


ſelbigen für anzaigung geben. 


MATT ein Pferdt den fodern gerech⸗ 
ten Fuß weiß / ſo iſts thaͤdig / guter empfindligkait / 
aber gewohnlich vngelenck. Der foder Gelinck Fuß 

5 * weiß (verſtehe allein ) iſt nit hoch zu achten. 
Ein Pferde dep hinder gerechter Fuß weiß wie, 
5 wol es ſich pflegt wol zuerzaigen / huͤt ſich doch ein je⸗ 
e der Raſſiger darob zu ſein. Dann es iſt ein hoffer⸗ 
SON 


ig boßhafftig vnbegluͤckt Pferdt. Aber ein gelincker 
f 7 inder Fuß weiß / iſt hoch zuachten / dann es zaigt den 
mehrer thail an / ein behertzhafft vnd genges Roß. 

Iſts aber / daß bayde fodren Süß weiß hat / halts für ein zaichen das vbel 
beglückt vnd das Pferdt vngeſchickt. Vnnd ob wol der eine oder ander Fuß / ſey 
welchers woͤll / inden weiß / ſo benimpt es jhm doch fein arge art nit gar. 

Demnach / ſo ein Pferdt hinden die zwen Fuͤß weiß hat / iſt wol bezaich⸗ 
net / vnd fo es zu dem forne an der Stirn ein Sternle hett / wer es hoch zuachten. 
Wo aber das Sternle nit / vnd an einem der fodern Fuͤſſen weiß / wiewol es fuͤr 
wol bezaichnet gehalten / ſo iſt es doch der vollkommenhait nit. Hiebey iſt auch 
nicht zu bergehen / das ein jedes Roß hinden mehr weiß dann fornen haben ſolſ. 

Ein Pferdt an allen vieren weiß / wiewol es aufrecht vnd verſtanden / ſo iſts 
doch felten ſtarck. 

So bede Gerechte Fuͤß / nemlich der hinder vnd forder weiß / ift gefehrlich 
vnd nicht zuachten / deſſen vrſach bald volgen wirdt. Entgegen ſo bede lincke Fuß 
weiß / ob es ſchon nicht wol bezaichnet / iſt es doch nit fo böß als das ander. 

Wann ein Pferdt den lincken Fuß fornen / onnd den Gerechten hinden 
weiß hat ( das iſt / werch) gleich den beden gerechten einfüffigen / vnnd etwas er; 
ger zu achten / dann es iſt toͤdtlich vnnd fellt geren. Diſem zu gegen / wann der 
Gerecht forne / vnd der Gelinck hinden weiß / (das iſt in die ſchreg) gleicht dem 
oberen / doch zum thail nit fo böß / will hiemit die mainung deren / ſo vil dauon hal⸗ 
ten nit vrthailen. Wiewol Abſyrtho die ſamptlich verdacht. 


Deſſen aber ſich etwas zu erkunden / oder die vrſachen zu wiſſen / 
gibts die tägliche erfahrung / daß die zwayfüͤſſigen weiſſen Pferdt / verſtehe 
hinden vnnd fornen / es ſey nach der gerede oder ſchrege / in Mutter leib dies 
ſelbigen zwen weiſſen Fuß bey einander haben. N 

Wann 
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Wann ſie nun geboren: Band zum Reitten gebraucht (Inſonderm aber / wenn 
mans thumlen will / vnd lauffen laſſen ) greiff en fie jhnen auß Natur hart ein / vnd 
verwirt ein Fuß den andern / in allen fellen. Deß halben ſeind fie gar boͤß vnd ons 
geſchickt: Doch iſt der ſchreg zaignet böfer. Dann nach dem die zaichen zwerg 
oder ſchreg gegen einander ſtehen / ſouil zerꝛitter vnnd forglicher greiffens in die 
Schenckel. 


Schwartze Zu dem iſt auch gehörig / wo in einem weiſſen Fuß / es ſey gutes oder böfeg 

o gan anzaigens / etliche ſchwattze pletz / oder geſprengt weren / iſt diſe vnderſchid zumer⸗ 
cken. Seind fie in einem böfen welſſen zaichen / iſt die Boß halt ſouil deſto groͤſſer / 
wo aber in einem guten weiſſen zalchen / iſt die Tugent vnd güte auch deſto beffer. 
Alſo daß dieſelbigen das ‘Pferde in dem werck / wie es ſich findet / böfern oder beſ⸗ 
ſeren: Wi⸗wol etliche wollen / daß die weiffen an jhr ſelbs (nicht geſprengt) allweg 
beſſer fein ſollen. 


Andre zaichen Vnnd ob wol in andren weiſſen zaichen etliche Reglen weren / die gutes 

5 1 oder böſes anzeigten. Doch weil mich dieſelbigen / in fo verborgnen dingen der 

EEE Natur nit gegründet zu fein anfehen / will ich allein die dar thun / die ich in guter 
erfahrung hab / vnd andrer opiniones oder maynung fahren laſſen. 


Das fuͤnffte Capitel. 


Von andren Malzaichen gut ond böß / am gantzen 


2 


Leib / Stirn / Halß / Waiche / Ruck / ic. 


Das weiß 8 a 
Sec Erner was andere mit wuͤrckende 
zaichen anlangt / ſſt zu wiſſen / daß die weiſſen Fuͤß 


wol bezaich⸗ 
as, an ondren thaylen (ſo guts anzeigen) haben ſoull 
mehr jhre krafft / wo ein weiß Sternle an der Stirn 


boͤſes 
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boͤſes Mauls. Wann es aber den hindern lincken Fuß weiß darzu hat / dieweil 
es ein kräftig gut zaichen( wie oben gemeldt) nimpt es jhm den mangel. 


Ein ſchwartz Pferdt / fo von der Handt hinderwerts weiſſe Haar hat / Weiſf fie, 
iſt gut. Wo aber die weiſſe Haar vor der handt hinauß / ſeind mehrer thail den am Letz. 


ſchlechter ſterck. f 


Ein Pferdt durch den gantzen leib Fliegentrefft / iſt guter art vnnd offt Flegentraiſt 
vbertrefflich / vnd dig minder oder mehr / nach dem es auff einer Farb iſt. 296. 
Wo es aber allain in ſeytten gegen dem Arſch oder am Hals gegen den Weis Stic 
Schultern trefft were / iſts ain böß zaichen. Dann die Roß fallen von dem hal; Sram 
ben Julio an biß auff halben Augſtmonat / vnd darumb / weil ſie noch fo Jung / sen dem 26 
können ſie mit dem Maul die Premen nit von ſeytten treiben / noch mit dem daß genden, 
Schwantz erzaichen die ob den Schultern figen : Aug dem kompt / daß weiſſe ſachen. 
Haar nit von Natur / ſondern von den Biſſen der Fliegen. Vnd weil jhr Ge 
burt ſpat iſt / ſeind fie ſchlechter Arbayt. Dann wann fie es am beſten bedörffen/ 
ſo manglet das Graß ond die Stutten haben nit oberfluß der Milch. Zu dem 
auch / wann fie den Winter erꝛaichen / manglet jhn das gebürlich alter / die kaͤlte 
det Winters zudulden / das mindert ihnen die krafft / vnd find derhalben nit fo 


ſtarck vnd gerad als die andern. 


Aber ein weiß Pferde ſchwartz fliegentraifft / iſt Ringfertig vnd gerad / Sahworg e, 
auch guter empfindligtait. Dergleichen Roth fliegentraifft:- Doch das ſchwartz "Ts" 
iſt ſtercker vnd hertzhaffter / dann diſe bayde / welches auß dem andern Capitel 
leichtlich zu vrthaylen. 


Ein Schimel / der mit Roth oder liechtbraun allain im Maul oder wan⸗ Noth Stiegen 
gen Fliegentraifft / ſt hoffertig / vnd etwan vnwirß vnd hartmeulich. . 


Wann ein Pferdt kain zaichen / noch weiſſe Süß hat / erzaigt zum oͤfftern pfade ohne 
einen ſtutzigen widerwilligen Kopff / wirdt thaͤdig / daß ſich an Roſſen allerlay waſſe saugen. 
Farb zutregt. Mehrer thayl aber an den Rappen vnd allen Braunen / innſon⸗ 
derhait aber wans dunckel ſind. Durch ſtutzigen Kopff verſtehe: Wann ein Roß 
fein ding Arbayt oder Lehr / nit thut mit freywilligem gerechten Gemuͤth / vñ eine 
zeit boßaffter iſt dann die ander. Wann mans dann noͤthen will / fo vil mehr 
thuts fein ding zweyhertzig / das iſt / ob es thun wolle oder nit / vnd behilfft ſich deß 
Ruckens. Hiebey iſt zumercken / das ein Hetzenfarb Pferdt den mehrer thail jre / 
vnd nit raines gemuͤths iſt. 


So ein Roß ein Wirbel hat / er ſtehe allain / oder hab ein Federſchwantz Das aller 
(das man auff Welſch pflegt ein Roͤmiſch ſchwerdt zu nennen) am Hals na⸗ glace haſſte 
hent bey der Moͤn / daſſelbig iſt beglückt / oder glüͤckhafft / vnnd das ſoull mehr / Dpikeıcco 
wann der Wirbel gerad durch gehet / das verſtehe / von einer ſeytten der ander der den. 


gerad ober befunden: Vnd iſt auch gut / vnd vll deſto beſſer / wann es den ob der 
% B Stirn 


ae 
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Stirn hat. Vnnd ob wol ein Roß zum vbelſten mit welß an den Fuͤſſen be⸗ 
zaichnet: So es diß zaichen hat wirdt jhm nit zum thail allain / ſonder der böfer 
einfluß villeicht gantzlich benommen. N 
n Auch iſt diß ein zaichen darauff gut achtung zu tragen: Wann der 
Wirbel hinden auff bayden ſeytten / jnnen in den Tiechen / gleich bey der Rieb / 
deß Schwantzes / alſo das mans nit wol ſehen mag: Obs wol ein Pferd eines 
freyen gemürhs/fo iſts doch gantz vngluͤckhafft in allen Kriegen. Deßgleichen / 
wann der Wirbel ob der Schulter ſtehet / oder ob dem Hertzen / oder an einem 
andern Ort der ſeytten / oder da mans ſehen kan / ſo iſts ein böß vngluͤckſams 
zaichen / vnd dem dauon ich geſagt bey der Moͤnt gantz widerwertig. Vnnd wer 
noch boͤſer / ſo es nahent beym gelenck der Schulter / es ſey gleich gegen dem fo⸗ 

dern oder hindern thail. 
Nachrliche Doch merck / daß ich nit von den natürlichen Wirbeln rede / die ein jedes 
Wurzel. Pferdt an ſeinen gebürenden Orten / von der Natur geordnet hat: Als zu mitten 
an der Stirn / am Hals / an der Bruſt / am Nabel / in ſeytten / fonder von den 
A die aufferhalb deren kommen / es ſey an denen oder andern orten deß 

eibs. . \ 


Das ſechſte Capitel. 


Von der Proportz / das iſt / Rechtmaͤſiger vnd wolge⸗ 
ſchickter gleichformigkait der Glider am 
Pferdt durchauß. 


Suter, OR Iß anher haben wir zwar gehoͤret / 
> 1 nie 7 a welches die beften Farben vnd Zalchen einer freudl⸗ 


gen ond geraden Complexion / auch eines guten wil⸗ 
lens vnd gluͤcklichen einfluß. Aber nichts deſto min⸗ 
der iſt vor allem notwendig: Das feine Glider ges 
rad ſeyen / vnd wol proportionirt: Sonſten were ſein 
Tugent vnd Krafft nit vollkommen. Darumb wie 
dieſelbigen ſein ſollen (weil andere hieuon vil ſchrei⸗ 
> ben) will ich kurtzlich vnd ordenlich anruͤren. 
Wo das er ein guter Reutersmann wiſſen / das diß erkentnuͤß von vn⸗ 
broperß an den / als gleich vom grundt / anzufahen. Auff das wo er daſelbs ſich vnderfacht 
jufahen. die aygenſchafft warzunemen / er nit allain fein auch (wie zuuorn) ſondern uch 
ſein erfahrnuß hierzu zuſetzen habe. 
Hornam An einem Pferde wirdt erfordert / daß das Horn am Huffalar ſchwartz / 
Huff. brayt / drucken vnd hol fey. Vnd ob es waich were / vnnd weit von Ferſen / gibts 
anzalgung einer ringfertigkaſt. Vnd iſt diß die vrſach / das vom ag 15 ia 
5 a (burt 


hait. 
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Geburt allweg zu Feld ringfertig einher gehet / auß ſchwech oder linde deß Huffs / 
auff den es nut frey eresten darff / ſondern behülfft ſich der fodern Fuͤß vnd deß 
Ruckens. 
Fuß ond Den preiß haben ſubtilhaͤrige nidere Fuͤß / die nit zu hart fich ſencken / auch 
Boden. nit zu gerad auff : Dann fie weren zu ſteiff vnd leicht mit denfelben fürfich zu 
greifen. Groſſe Knoden / vnd ſo hinden zotten daran / oder ſehr rauch / erzaigen 


ſtercke. 

Schenckel. Gerade flache Schenckel erfodren Fuͤß mit kurtzen rhören / geaͤderet / gleich 
gerecht vnd wol gemacht. 

Nute. Deßgleichen groſſe Knie / duͤrꝛ vnd flach / die Bain oberhalb dem Knie bey 
dem Gelid ſollen gröffer ſein / dann die vnden daran. 

Schulter. Lange brayte Schultern / mit vil flaiſch / ein brayte runde Bruſt / den Halg 

a nit zu kurtz / etwas lang / dick gegen der Bruſt / zu mitten gebogen / krumb gegen 
dem Haupt. 

Ohren. Klaine oder fpigige Ohren / auffrecht mit gerechter leng / vnd brayte / nach 
geſtalt veg Pferds groͤſſe. 

Suru end Eine duͤrꝛe weite Seytten: Schwartze groſſe Augen: Ein Roß das vil 

Asen. weiß in Augen hat / geſicht nit wol im Schnee oder Kaͤ te / als zu andren z uten. 
Die Hülle oder Milterlin oberhalb deß Bainlins der Augen ſoll voll fein, vnd 
herauß bortzen. 


en Naſen / Ein dünne ond wagere Kü: Offene ond auffgeworffne Nafen/alfo das 

ds Maut man gar nahe die Kripflin darinn ſehe: Auff daß jhm der Athem nit fawr ans 
tomme. Es iſt auch ein vrſach gutes Athems ein groß Maul. 

Rer. In Summa aber ſoll der gantz Kopff mit einander beſeyts ſein / vnd 
gegen dem Mann thuͤrꝛ / einem Schafftopff aͤnlich / das man an allen Orten 
die Adern ſehe. Aber an einem Jeneten / auff ringfertig lain / mit den thaylen die 
ich er ze hlet hab / ſoll aber nit fuſt einem Schaff / ſondern einem Hirſchentkopff 
gleichen. 

Min. Ein lange thünne Moͤni. Schlldt auch der malnung nit die da möllen/ 
daß fie dick ſey. Vnd ob wol deren kain vberfluß / noch in groſſer anzahl / iſt doch 
darauff zuhalten. Wann ſie krauß oder glatt find iſt ein an zaigung mehrer ges 
radt. Wanns aber grob von Haar ſo iſts von rauher art. Alſo auch je zaͤrters 
ſiad / deſt mehr es anz uigung gibt guter empfindligkaſten / ringfertiges brauchs / 
vnd lieblich / mag aber nit vil leyden. £ 

Oberuſſt. Das vberꝛiſt foll fein nit allein ſpitzig / ſondern auch fein glatt / vnd geradt / 
das man daſſelb die außthaylung der Schultern ſehen moͤſe. 

1 Ein kurtzer Rucken der nit holl / auch nit erhöͤhet noch ernidret ſey. Das 
er her ſicht mich notwendig an / die vier aygenſchafften deß Ruckens zuerzeh⸗ 
Die 


geuſchaffteu. len. 
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Die erſt iſt / wann ein Pferdt ſchwach oder ſchwancken mit den Lenden 1. 
wann ſie gehen. 


Die ander / ſo ein Roß / wann mans das erſte mahl Reuttet / alſo bald 2. 
den Arſch auffwirfft: Vnd dergleichen auch thut im Gallopirn oder thumlen der 
Repellon / das iſt im hin vnd wider Reutten. Diß hut es aber darumb daß es 
nit weiter kan / vnd leget daran feine ſterck: Vnd ſo es daſſelbige ein weil treibt / 
kan es doch in die länge nit beharꝛen. An dem ſicht man gleich augenfcheinlich ſei⸗ 
ne matte. Doch iſt diſer mangel nit ſo böß als der erſte. 


Die dritte / wann es hart vnnd veſt ſtehet / alſo daß ſich der Ruck weder 5 
auff noch nider bewegen laſt / vnd ſich erzaigt / als ſey es ein eien Roß. Das iſt 
hoch zu achten. 


Die vierdt / wann es nit allain hart vnd veſt von Rucken / ſondern wanns 4. 
im anfang ond end deß Galopirns oder thumlens / allweg den Arſch vberſich 
wirfft / vnd ſolchs fo offt mans anmuttet: Vnd ob es wol das auffwerffen vnder⸗ 
lietz / ſo bleiber doch feine ſterck allweg in einem weſen / vnd iſt das fuͤrnemſte vn⸗ 
der allen andren Roſſen / ſeiner fterck halben. 


Ferꝛner auch / ſolle fein die Lende rund / vnnd ſouil beſſer je mehr flach / ge⸗ gende, 
gen dem Ruckgrad. Welcher Ruckgrad will ein Hirle haben / vnd zwyfach ſein / 
vornen am Tiech brayt / vnnd lang / die ſich etwas hinderwertz ziehen / gegen dem 
Glid am Elenbogen. 


Ein langen groſſen Bauch / vnden zimlich bedeckt / vollkommene Seyt⸗ Bauch ond 
ten / dar zu den natürlichen Wirbel / den man daſelbſt an allen Pferden findt / je Segen. 
mehr er ſich auffwerts zeucht / daß einer dem andren begegnet / iſt es deſto mehr 
anzaigen / deß Pferdts ringfertigkait. 


Einen runden Arſch vollkommen / mit einer Rinnen in der mitt / vnd da 
der Arſch vber zwerch von einem Glid zu dem anderen weit ſey. 


Lange brayte Tiech / mit wolgemachten Balnen / jnnen ond auſſen flat Lag ons 
ſchig. Vad wann es hinden zwiſchen bayden Tiechen wirdt auffgezogen vnd ge⸗ Pa 
rad: Die Hexen krum vnd weit / wie ein Hirſch / ſo iſts ſchnell vnd thaͤdig: Wann 
es aber die Elenbogen vnd hinden am Tiech krumb hat / vnnd die Hexen gerad / 
gibts einen Mannlichen arbayter. 


Der Schwantz voller Haars lang bi auff die Erden : Die Rieb groß 
mit gerechter maß / vnd wol zwiſchen den Tiechen ſtandt. Wiewol etliche wollen a 
fie ſollthünn von Haar fein: Wann dieſelbigen Haar krauß weren / ſo wers ein 
zaichen / darauff inſonderhait gute acht zu tragen. Darumb die nicht zuloben 
welche ohne ſondere noth vnd vrſach die Pferdt heßlich ſtimlen vnd ſtutzen. 
' B ij Das 


b Arſch. 
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f Das Geſchredt in feinem Glid klan: Wiewol es auch gute Roß feind 
N pie es groß haben. Vnd je minder ein Roß ober den Fiſel bedeckt / ſouil hoher iſts 
BE >: zu achten. Wiewol ſichs begeben kan / das bißweilen diſer zaichen etzliche inſon⸗ 
derhait faͤhlen: Doch rede ich nach rechter Regel der Phyſiognomia, vnd wie es 
nachmals die erfahrung geben. 


. Schließlich ſollen alle feine Glider ſeines Leibes gleichförmig ſein / vnd 
ie Guder, gleich einem Hirſchen hinden höher dann fornen: Doch wann es forne auch ni⸗ 
derer dann fein gebuüͤr / wers im lauff ſorglich / vnd derwegen nit hoch zu achten. 


Aungban vnd . Wann ein Roß hertzhafft vnd ring iſt / deß hilfft jhm mehr dann die ſterck. 
ſtarck· Dann wann es ſtarck vnd grob / vnd kaine Ringfertigtait an jhm / fo hat es im 
Thumlen die Tugent vnd geſchickligkait / nicht / die notwendig erfordert. Entge⸗ 
gen wann es leicht vnd behertzt in aller Arbayt / ob es wol nicht ſtarck / weret es 
doch lenger dann das ſtarck / vnd im thun wird geartet vil frecher. Doch wo be⸗ 


des bey einander / wers deſt beſſer vnd höher zu achten. 


Das ſibendte Capitel. 


Von alter der Pferdt / wie daſſelbige an den 


Zaͤnen vnnd andren gemercken zu⸗ 


erkennen. 
N 
8 


enen de, ee e IN Pferdt / wie die Erfahrung mit 
ER cſch bringer hat vientzig Zaͤn: Welche dermaſſen one 
SW AS derfchiden: 1. Zu forderft im Maul zwoͤfff / ſechs 
\ } oben vnd ſechs vnden / die alle genant fein die fodern 
oder Rabzaͤn: Auß welchen wirdt erkant das alter 
der Pferdt. 2. Darnach haben ſie Zaͤn genannt 
Scalones, Hacken oder Hundszaͤn. Denen erfol⸗ 
zen die Molares Mahl oder Backenzaͤn / von etli⸗ 
LEERE SI chen auch Stockzaͤn genant / mit denen das Kewen 
eſchicht. Welches in beygeſatzter Figur klaͤrlich zuerſehen. 
Wie die Zu Das Füllen wirdt geborn mit den fordern Zaͤnen / darnach wachſen ihm 
da die Scalones oder Hacken / die werden offtermals fo hoch / das es dardurch ge» 
blen. hindert am eſſen / vnd mag nit faiſt werden / darumb werden fie von den behen⸗ 
den Schmiden abgehawen. Nach dem erfolgen die Backen oder Stockzaͤn. 


Wie die Zan Wann nun ein Fuͤllen genant wirds ein Pferd (als gemainglich im vler⸗ 
jr geſtalt au- 8 ten 


Ce 
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ten Jar) ſo ſeind Zaͤn nicht ſo dick bey einander als vor: Vnnd die haupter der 
Zaͤn fahen an ſchwartz zu werden / vnd nach etlichen Jaren holl. Vnd wann fie 
alten / ſo werden ſie widerumb weiß der geſtalt / zum erſten Honigfarb / darnach 
Waſſer vnd Erdenfarb / vnd zu letzt weiß: Werden auch lenger dann zuuor ges 
weſen. Wiewol die lenge der Zaͤn bißweilen von jhrer Natur / vnd nit vom Alter 
iſt / darumb laſſen etzlichen den Pferden die Zaͤn verhawen / daß fie Jung ſchei⸗ 
nen. 

ue Demnach vnd vor allem iſt auch notwendig zu wiſſen / wie vnd wann fie 

der San. die forderen Zän (gleich den Menſchen) widerumb werffen: Dann wie ge⸗ 
ſagt / hierauß ſonderlich das Alter der jugent erkandt. In dem inſonderhait nicht 
zu bergen / das wann die Fuͤllen in der jugent verſchnitten / ſte die Zaͤn nit werf⸗ 
fen. 

t Die Pferdt zu dreiſſig Monaten / das iſt / zu dritt halben Jaren / werffen 

wurf um drit/ zum erſten auß den fodren / die mitlern / zwen oben vnd zwen vnden / die ſaug Zaͤn 

en Jer. genant. Bad wann ſie außgefallen / wachſen fie widerumb / dauon werden ſie ge⸗ 
nant Fuͤllen deß erſten Biß. 

e Wann fie beginnen zu kommen ins vierdte Jar / ſo werffen fie abermal 

wurf um vier, vier Zaͤn / zwen oben vnnd zwen vnden / die naͤchſten bey den erſten / die wer⸗ 

ten Jar. = er der ander Biß. Daher es auch den Namen / ein Füllen deß andern 

iß. 

Be Wann das fuͤnfft Jar angehet / ſo werffen ſie abermal pler Zaͤn / zwen oben 

wurf im vnd z wen vnden / die naͤchſte bey den vorigen / genant die viereckichte. Vnd iſt der 

a dritt Biß / die wachſen im fechften Jar wider / vnd werden fal. Im ſibenden Jar 
find ſte alle wider gewach ſen vnd erfuͤllet. 

Warnung Auch mages geſchehen / daß die Pferdt etliche Zaͤn auß werffen / vnd jh⸗ 

der ane nen nit wider wachſen / das ſchadet jhnen zwar nit / dann nur allain an jhrer wen⸗ 

treffen. dung. Dann ſie nemen das Futter mit den foderen Zaͤnen / vnd malen oder kewen 
es mit den hindern. Doch ſoll man ein ſolch Pferdt ſo thewr nit kauffen / als wenn 
es alle feine Zaͤn hette. 

Vom fiben, Wann nun einem Pferde im ſibenden Jar feine Zaͤne alle volſtomlich 

a 925 gewachſen / an der Farb in ordnung wie oben gemeldt. Vnd die Zan vnrain ſind / 

Alaer. falb Erdfarb / c. Vnd jhre Haͤrlin ob den Augen graw / vnd Gruben under den 
Augbrawen / das ſeind zaichen / das ein Pferdt das ſechtzehendt Jar erꝛaichet. 
Etliche woͤllen man ſoll rechnen die Runtzlen die in den ober leffgen ſindt: Alſo 
daß wir anfahen von dem winckel / da der Biß anfahet / vnd kommen biß zu euſ⸗ 
ſerſt der Lefftzen / daher ſoll die zahl der Runtzeln anzaigen die zahl den Jaren. 
Aber weil mich ſolches nit gegründet befindet / foll es von mir für kein gewiß zai⸗ 
chen ernant werden. 


Zu letzt 
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Zu letzt aber / das jederman kundt / eröffnet ſich das hohe Alter ſelbs mit Offenbarung 
vil Runtzlen / Trawrigkeit der Stirn / Niderwerffung deß hindern Halſes / Faul⸗ 8 
halt deß gantzen Leibs / ſtarꝛung der Augen / vnd grawung der Augbrawen. Wie 
ferꝛn aber ihre krafft ſich noch erſtrecke / wirdt in nachfolgenden Büchern an be 
quemern Orten auch gemeldt werden. 


Das achte Capitel. 


Vom erkaͤntnuß der Roß nach jhrer Landtart vnd 
Geſchlecht / auch wie dieſelbigen zu beſchelien / ſampt zuge⸗ 
hörigen weiter vnd notwendiger 

vorſehung. 


ond wiſſenſchafft deß Geſchlechtes oder herkom⸗ 
mens derſelbigen nit weniger gelegen: Vber das vil 
dderrugs im onderfchlafffen/ oder vertauffen / vnder 
— dem ſchein Adeliches herkommens der Landtart 
fürgewandt. Dergleichen in vnderlaſſung der gebürlichen ward / nicht wenigs 
ſchadens geſchichteaſſo / das nach gemainer ſag / mehr guter Pferdt in Stellen 
dann auſſerhalb verderben. Haben wir nicht vnderlaſſen können / gleich zu ainer 
zugab etwas von diſen bayden ſtucken doch nicht mehr oder weiter / dann vnſerm 
fuͤrhaben gemeß ) zu melden. 


Derhalben die nun gedacht / vnd deß vermoͤgens / jhr aigne Geſtüdt zu⸗ Erinnerung 
halten / auff daß ſte mit guten außerleſenen Pferden verſehen / die ſollen vor allen 
dingen auff nachfolgende vmbſtendt guten bedacht vnd auffmercken haben. 


er Was Landart : Dann die erfahrung bezeugt / das in denen Merck: Laudart de, 
chen vnderſchaid befunden. Zum brauch Adelicher zier / wirdt der Perſiſchen Rot su Ri 


terlicher kurtz⸗ 


den vorzug vor allen zugemeſſen: Lind in fuͤhrung / Adelich vnd artlich im Gang / wel oß Ert 


der Tritt klaln vnd behendt / ſeinen Reutter der darob ſitzet beluſtigent / wirdt mit sugebraugen. ° 


tainer Kunſt gelehrt / ſondern allain von Adelicher Natur eingepflanger/ vnd 
das zu vermindern in allem thun fuͤrſichtig vnnd auffmerckent auff feine vers 
ſicherte zier. V Denen erfolgen am nachiften die Griechiſchen auß Theffalonien/ 

vnd 
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vnd die Hiſpaniſche Jeneten vnd Syeilier / an welche doch der fleiß der Lernung 
muß geleget werden Zum Krieg vnd ſtrelt in der beharaligait vnd ſterck / werden 
in Teutſchen Landen jetzlger zeit gelobet / die Frieſiſchen Hengſt / die Burgunder 
vnd Pomeriſche Roß. Zur flucht vnd eyl die Vngeriſche / Sarmatiſche vnnd 
Tartariſche Rennroß. Dann kundtbar / das in tag vnd nacht / von diſen Voͤl⸗ 
ckern meht malen in die hundert meyl wegs erꝛaicht worden. 


2. Das Geſchlecht in erſehung der Landart / mag nun ein jeder ſeines 

(ae vermögens onnd gelegenhalt nach / die Geſtüͤdt beſchellen / in ermeſſung / deß 

Iefung der be / Geſchlechts / beſter Art / der Jaren / Geſtalt / Vermögen vnd Schoͤnhalt / ꝛc 

lena. Pas den Schallerhengſt anlanget / den man zum befchellen brauchen will der 
foll auß der beſten Art erleſen: Vnd auffs wentgiſt das fünfft Jar erꝛaicht ha⸗ 
ben: Von Leib groß vnd an allen Glidmaſſen wol geſetzt: Vnnd ſo man jhn zu 
dem thun brauchen will / nicht Reuten noch andrer arbayt bemuͤhen / fonder mit 
guter wart verſehen: Welche Farb aber die beſte / mit jhren glöcklichen bezaich⸗ 
nuſſen / iſt oben gemeldt. An etlichen Orten pfleget man den Schallerhengſt 
mit Farben zu zieren / nach eines jeden beger / vnd zur zeit der Brunſt dem Mut⸗ 
terpferdt vor dem Geſicht vmb zuführen / auff das nach der Einbildung gleich» 
förmige Fuͤllen gefallen / wie es denn auch die Erfahrung mit bringt. Die 
Stutt aber oder Mutterpferdt / von welcher man eine zucht guter Fuͤllen haben 
will / ſoll vnder dreyen vnnd vber zehen Jar nit fein (dann auſſer difer zeit find fie 
gute Frucht zubringen vnuermuͤglich) zimlich groß / das iſt / mittelmeſſig / nicht 
zu klain noch zu groß: Mit weittem Bauch vnd wol erledigten ſeytten / die kein 
Geſchwer oder andre mangel an jhr habe: Zu erwöhlung der Farb ſoll fie ein gut 
zaichen haben. 


Sülderbe, 3. Die zeit der Zulaſſung. Die beſte zeit aber die Stutten beſteigen zu 

ſchelung. laſſen iſt / nach dem Tag vnd Nacht gleich worden ſeind / das iſt im Fruͤling deß 
Mertzens / von dem 22. tag deſſelben Monats / biß auff den 22. tag deß Brach⸗ 
monats / damit baydes der Wurff vnnd die Geburt zu bequemer zeit geſchehe: 
Nemlich in der zeit fo es zimlich warm / vnnd das Graß gewachſen iſt. Dann 
die Stutten tragen ihr Fuͤllen ailfr Monat vnd zehen tag. Darauß wol zuer⸗ 
achten / daß die Fuͤllen die geboren werden im Herbſt / oder wann der tag wi⸗ 
derumb abnimpt / vnartiger vnnd kein nutz ſeind. Auff die benante zeit nun / ſoll 
man den Beſchallerhengſt nur zweir zu laſſen / zu Morgens vnnd Abents / 
vnd das nicht alle Tag / ſondern einen Tag darzwlſchen verlauffen laſſen. Band 
die Mutter vnſtettigtett halben angebundẽ fein. Wann fie demnach einmal beſti⸗ 
ſten / vnd nicht mehr zum Hengſt laufft / mag man den Hengſt nach zehen tagen 
wider zu jhr treyben / nimpt ſie jhn dann nicht an / ſo ſoll man fie hinweg thun vnd 
dafuͤr halten ſie hab empfangen. 


4 4. Die 
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Die ware 


4. Die wardt. Wann der Hengſt verdrießlich wirdt / fo foll man nemen n e 

einen halben Erdzwifel oder Wildzwifel / vnd den zerſtoſſen mit Waſſer(als Ho⸗ fustung. 

nig dick) vnd damit beſtrichen die Natur der Mutter / vnnd die Naß loͤcher deß 

Munds. Auch macht fi: hurtig vnnd mutig (wie es etzliche brauchen) fo man 

der Stutten die Maehr oder Burtglider wiſchet / vnnd dem Hengſt die Naſen 

damit beſtreicht: Dann je vil mehr er von freudigteit begeren wirdt der Werck / R 

ſouil mehr wirdt fein Same vollkommener / vnd die frucht ſtercker empfangen. 

Wann die Mutter tregt / ſoll man ſie nit zu faiſt noch zu mager halten / ſondern 

mittelmeſſig. Dann von groſſer faiſtigkait wirdt der Raum geenget / da die frucht 

ligt / alſo daß ſich jhre Glider nit mögen erweittern. Wann ſie aber zu mager / 

möchten fie nicht genug Narung haben: Daher die Frucht mager vnd ſchwach 

geboren. Hierzu iſt auch notwendig / daß man die Mutter nicht alle / fonder ober 

das andere Jar zulaſſe / damit fie den Jungen raine vnnd vollkommene Milch 

geben möge/die andren leſt man trechtig werden. Zum anderen foll die Mutter 

nit getrang ſtahn / darumb ſollen zwiſchen jhnen ſtange gelegt werden / damit ſie 720 
einander nicht ſchlahen oder drengen. Zum druten / foll fie weder groſſe hitz noch Sa 
keſt leyden: Darumb in Kalter zeit iſt noch die Stell warm zu halten mit Miſt / 9 
vnd mit beſchloſſnen Thuͤren vnd Fenſtern. Letztlich wann fie Geboren hat / ſoll Ss 
man jhr zweymal zu drincken geben / vnd Gerſten zu eſſen / dag fie jhr Milch ha⸗ | 
ben möge. Dauon wirds der Leib vñ die Glider deß Fuͤllens gröͤſſer vnd ſtercker. 


Das neundte Capitel. 


Wie die jungen Fuͤllen von der zeit der Geburt / durch⸗ N 
auß zuhalten vnd auff zuziehen / vnd welche fuͤr die beſte i 
vnd Adelichſte zuhalten. 


Fnem Füllen find nutz die ſtainichten ore wan. 

ond birgigen Felder. Dann in ſtainichten vnd har⸗ 
RN 7 tem Feld werden feine Klawen hart: Vnd in birgich⸗ 
SIE = een werden feine Schenckel ſtarck / vñ bag geüber auff 

. vnd nider zu ſteigen. 

NN ER > 1755 der geburt ſoll es en vnd ur Zelt der walk, 
DACH N er feiner Mutter in guter waid nachfolgen. ann 
* RR) En 720 der zeit ni luft zu ſteigen: Daher ſeine 
rafft geſchwecht. Wann mans aber auſſerhalb feis 
ner Mutter vnd ander Stutten noch ein Jar gehn laſſen wolt / das gebe jhm ei⸗ 

ne groſſe trafft an feinen Schencklen / vnd gantzen Leib. en 
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RE Wann die jungen Füllen fünff Monat alt ſeind / wann fie zu Stall gehen / 

uns, ſoll man jhnen geben Gerſtenmehl mit Kleyen / oder dergleichen mit fruchten der 

Erden / die ſie gern eſſen. Vnd wann fie eines Jars alt werden / ſoll man Ihnen ges 

ben Gerſten mit Kleyen / dieweil ſie ſaugen. Mann ſoll fie auch nit abnemen von 

der Milch biß ſie zwey Jar erzaichen : Zu dem foll man ſie biß weilen mit den 

f Händen ſanfftiglich tractiren / weil ſie noch bey der Mutter ſtehen / daß ſie gewoh⸗ 
nen vnd nu ſchew werden. 


Sad Wann ein Fülllin zwey J ar alt wirdt / foll man es binden mit groben 

dung vnd ze Stricken / die ſtarck vnd waich ſindt: Darzu ſoll man haben ein feſte Hulffter / 

mung. von ſtarckem Leder mit zwen Zuͤglen / vnnd mit denſelbigen an Baren binden: 
Vnd feine fodere Fuͤß mit kloben gebunden werden / die mit Wollen gemachet 
ſeind / vnnd ferne hinder Fuͤß auch gleicher geftalt angebunden fein / daß er nit für 
ſich moͤgeg hen: Dadurch bleibet es fein geſund an feinen Schenckeln. Aber 
ſoſch binden ſoll erſtlich geſchehen in kühler oder dunckler zeit. Dann fo es warm 
wer von wegen vngewoͤhnlicher fahung / möcht es ſich zu wil muͤhen vnnd vil⸗ 
leicht ſchedigen. Wann es gefangen vnnd gebunden ſoll mans zu einem andern 
ferdi führen / dann bey demſelben lernet es baß zemigkeit. Aber die Pferde wer⸗ 
den beſſer / die zu dreyen Jaren kommen ehe ſie gefangen werden. 8 


Kutter bund Dann ſoll man ihnen zu eſſen geben Ruckenmehl: Band bey fünff tagen 
Wan nach ſonſten kain andere Speiß. Von dem ailfften biß auff den viertzehenden tag / oder 
der zemung. fuͤrbaß biß auff den vier vnd zweintzigſten tag geſtoßne Gerſten. Auch wer es 
nützlich das ein jung Pferde effe auff der Er den / etwas weiter von feinen fodern 
Fuſſen / alſo / das es kaum fein Futter oder Her mit dem Maul erlangen mag / 
dardurch wirdt es gezwungen den Hals auß zurecken vnnd Speiß zu nemen. 
Dauon wirdt ſein Hals ſubtiler vnd ſchoͤner / auch ſeine Schenckel ſtercker. Es 
mag allth ein jung Pferde nach erzehlter zeit eſſen He / Graß / Gerſten / Habern 
vnd dergleichen. Dann Hew vnd Graß (von wegen jhrer feuchtigkaiten) erweit⸗ 
tern ſeinen gantzen Leib. i 
2 4 Wann es nun kompt zu vollkomnem Alter / ſo ſoll es auch eſſen Haber 
tomnem Al, oder Gerſtenſtro / von dem wirdt es nit vbrig faiſt / ſondren bleiber in meſſigem 
25 Leib / vnd mag auch ſicherers gemuͤths werden mit arbaiten. Dann wann es zu 
faißt gehalten / ſtigen villeicht die böfen feuchtigkauten hinab in die Schenckel / vnd 
geben vrſach vilen ſchwachhaiten / die gewohnlich in die Schenckel kommen / fuͤr⸗ 
nemlich aber wann fie ſchwer arbaiten muͤſſen. i 
: Auch follein Pferdt vollkommens Alters im Glentzen nichts anders eſ⸗ 
5 ſen / dann Graß / einen gantzen Monat: Das es ſich damit rainige. Das ſoll 
purgien. aber nicht geſchehen im Feldt / ſonder zu Haug vnder dem Tach / vnnd ſoll be⸗ 
deckt werden mit einer Kutten / Kotzen oder Teppicht / daß er von kaͤlte der Kreut⸗ 
ter nicht erkalte oder eine ſchwere ſucht empfahe. Das Waſſer feines Tranck ſoll 
— etlicher maſſen gefalgen fein/füglich flieſſende oder wenig iruͤb / dann ſolche en 
, er 
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fer ſeind mehr warm vnd grob. Dann wieuil ein Waſſer kaͤlter vnd ſchnellers 
lauffs / ſouil minder naͤhret es die Pferdt. Es iſt auch zu mercken / daß die Spa⸗ 
nier die Roß vor vilen Kranckhaiten zubewaren / jhnen grüne Gerſten zu eſſen 
geben. Iſt treflich gut. 


Dann ſoll mans behendiglich ſtriglen vnd wiſchen / vnd wann es ſchwi⸗ 
tzet / mit ol ſchmiren. Wer es aber kalt / ſoll man ein Glut fewerlin in Stall ma⸗ 
chen / doch der beſchaldenhait / daß die Pferdt dardurch nit erſteckt / noch in 
Kopffengwie ſich offters zugetragen) thumb werden. In der zeit feiner freudig⸗ 
kalt ſoll bey ihm ſtehen ein ander Roß feines Geſchlechts / von dem es lerne. 
Auch ſoll man es gar lindiglich an den Orten / da es ſich gebuͤret / anrhuͤren / nit 
mit zoren oder ſchlahen / damit es nicht ein böfer gebreſten an ſich neme / oder jhm 
das hertz benommen / vnd darinnen verharꝛe. In der zeit ſoll jhm auch der Ze⸗ 
mer feine Fuß auff heben vnd halten / damit es gewohnt vnd ſitzam werde zum 
beſchlahen. Auch ſoll alle tag ein Knab zwey oder dreymal darauff geſetzt werden / 
das es gewohne zu tragen vnd auff ſitzen zulaſſen. 


Der Stall am Tag ſoll wol gerainiget fein / deß Nachts aber ſolles har 
ben ein gute ſtrew von Stro oder grobem Hew biß zu ſeinen knien. Deß mor⸗ 
gens früh ſoll die ſtrew widerumb auffgehebt / vnd fein Rucken / Schenckel / vnd 
alle feine Glider wol ond ſauber gewiſcht werden. Zum erſten mit Stro / dar⸗ 
nach mit einem Strigel. Vnd wann es gewohnet / ſoll man es darnach ſanffti⸗ 
glich zu einem Waſſer führen / das es trinck. Es iſt jhm auch gar gut / das es 
Morgens onnd Abents gehalten werd im ſüſſen oder Meer waſſer biß an die 
Kue oder ein wenig höher / drey ſtundt: Dann das ſuͤß Waſſer druͤcknet die 
Schenckel wegen feiner Kaͤlt. Das Meerwaſſer wegen feiner druckne zwinget 
zu einander die böͤſen feuchtigeaiten / die abfteigen in den Schenckel / vnd vrſach 
geben vilen ſchwachhaiten / wie auch vorgeſagt. Demnach ſoll das Pferdt nit gan 
in ſeinen Stall / biß ſeine Schenckel wol drucken worden ſein / dann der warm 
Miſt vnd Tunſt deß Stalls / pflegt zu geberen die Gallen vnd böfe feuchtigkal⸗ 
ten. 


Aber hieuon genugſam. Dann auch andere / nicht allain in Welſcher vnd 
Hiſpaniſcher (ſonder banden in Griechiſcher vnnd Lateiniſcher ſprach) hieuon 
weutleuffig geſchriben. Welchs mein fuͤrhaben nit (wie das jhre) von denen 
Arbayten / die den Stallenechten zu wiſſen vnd Juuerzichten gebuͤrt / zuſchreiben. 
Doch zum Beſchluß nicht vnderlaſſen kan die Herꝛſchafft zu ermahnen / daß fie 
dieſelbigen wie gering ſchetzig ſie auch find / mit nichten in Windt ſchlahen / noch 
den Dienern(welche mehrers thayls hinlaͤſig) alle forg befehln / vil minder ſich 
auff dleſelbigen verlaſſen woͤlen. Dann nicht vergebens geſagt: Fronsoc- 
cipitio prior: & domini oculum pafcere equos: Das iſt / Der Her 
muß ſelber fein der Knecht / will er fein ſachen haben recht. 
Der halben er offt vnnd fleiſſig für fein Perſon die n / daß ſie 515 

vn 
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vnd wol verſorgt / vnnd er ſelbs jhnen wol bekant werde) befichtigen ſoll. Der⸗ 
gleichen auch die Stallmaiſter / ſampt jhren Dienern ſich deß beſchaids halten / 
dat Die Pferdt / von jhrer gegenwert oder zukunfft kain abſchewliche forcht em⸗ 
pfuhen / Sundern ein frey hertz vnnd liebe zu jhnen haben. Welches geſchicht / wo 
mau in Verwaltung deß Stalls nicht onfinniger weiß / vmb einer jeden lieder⸗ 
lichen vr ſach willen / dieſelbigen mit ſchlahen / ſchreyen oder ander vngeſtuͤm tracti⸗ 
reti. Darauß dann erfolget (wie gemeldt) daß fie entweder forchtſam / zute⸗ 
rendt / erſtockt / oder grummig zornig / vnwirß werden. Ja offtermahls ſich 
ſelbs mit harten ſtöſſen an die Barn oder Rigel / ſich dermaſſen vers 
letzen / daß fie zu kainer Zucht vnnd folgender 
vnderweiſung mehr tuͤch⸗ 
tig / ꝛc. 


Das 
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Das ander Buch / vom 


Ringreuten. 
Argumentum oder Innhalt. 


S ſey ein Pferde von Natur fo hoch 


SAN 
ER Glider gleich formiert / vnnd die ver⸗ 
borgne Tugenden / ſo in jhm fein erwecket werden. Dann 
durch gerechte Ordnung vnd gute Lehr wirdt ſein gt er⸗ 
öffnet, Gleich aber wie die falſch lehr das Roß verderbet / 
vñ alle Tugenden verdecket: Alſo wañ die Lehr gut vl ge⸗ 
recht / erſtattet ſie vil / ſo jhm aber der Natur manglet. Da; 
rumb billich ein Roß zu Latein Equus genant / das iſt / ein 
geſchicktes Thier / rundt vnd zu aller zucht gerecht. Wie a⸗ 
ber nun ſolche vnderweiſung anzufahen / mit erſtlicher ge⸗ 
linder beſitzung / eumung vnd eee mit 
herterer zucht der Rutten vnd Sporn im Ringreuten / vñ 
entlich mit Abrichtung der ringfertigen Parirung / im 
ſpringen / thumlen / nach Außthailung oder Abmeſſung 
der zeit / nach verainten willen vnnd beger deß Reuters / 
wird in diſem andern Buch fein ordenlich vnd verſtend⸗ 
lich gelehrt. Will aber hiemit nit vnangezaigt laſſen / daß / 
wann man kompt auff die Lehr die Ring zu machen im 
dritten Capitel / man hinzu halte das erſte Capitel deß ſech⸗ 
ſten Buchs / dann daſelbs wirdt man finden / hiezu noͤtige 
vnd gruͤndtliche anlaytung. 

ij Das 


DAN 
5 nr c cchte Lehr / derſelbigen auß ſhm ſelbs 


von noͤthen / daß mit der kunſt ſeine 


28 Das ander Buch / 
Das erſt Capitel. 


Wie man einem jungen Fuͤllen oder Pferdt den an⸗ 
fang mit auff ſitzen geben / vnd zu volgigem gehor⸗ 
ſam bringen ſoll. 


JeEwol ich nicht willens geweſen et⸗ 


Die Lehr von ing A Br 1 
aalen Pen, KITEN was von dem Geſtuͤdt / vnnd andrer zugehörigen 
ben debt warde der jungen Füllen zufchreiben. Doch achte 
ze volgendem | ich ſolchen bericht wo nicht allen doch etlichen dien⸗ 


bericht 


lich vnd angenem fein ſoll. Meinem fürhaben gibts 

nicht deſto minder / wie auch dem Leſer einen richti⸗ 

gen zugang / u nachfolgender Lehr. Wie vnd wann 

die Füllen auß dem Geftüd zu nemen / vnnd forthin 

zur Zucht vnnd allerlay Ritterlichen vbungen vnd 
gehorſam zubringen. a 


Wa die fun Die zeit aber / wann die jungen Fuͤllen auß dem Geftüd geführt / dieſelbl⸗ 
ger Sat gen allerlay Tugenden zum ſtreyt vnd kurtzwell zu ondertweifen/ wirdt einen jeden 
ſtude za ne: ſeine gelegenhait vnd notturfft lehren. Dauon ich dann beyneben andren vmb⸗ 
men, ftänden weitleuffigers Meldung thun werde / im erſten Capitel deß fechften 
Buchs. Aber doch deſſelben vngeacht / kan ichs hie nit wol vbergehen auch zu 
melden. Darumb mag man anfahen / wann es das dritte Jar erꝛaicht / oder aber 
in das vierthalb kommen. Wiewol mans auch nur vber das ander Jar reutten 
möcht: Aber gut zu achten mit wenigem frommen. Darumben die ernante zeit 
vnd alter am bequemeſten / baydes die aufferlegten arbayten deß Reutters deſto 
ficherer zu dulden vnd auch von Leib vnd Schencklen ſeine gerad zuerhalten. 


Wie ein Ful Wann man ein Roß oder Fuͤllen auß dem Geſtudt fuͤhret / ſoll es gewöͤh⸗ 

fen auß dem net vnd zam gemacht werden ein Tag oder acht / ehe man darauff ſitzet : Vnd dar⸗ 

en nach mag man ein klip Saͤttelein darauff lezen / vnd darauf ſizen / wie in den 
zweyen nachgeſetzten Figuren vor augengeſtalt. 


Wie des Fal Die ander Figur lernet auch / das man gleichwol dem Füllen nit vertra⸗ 
bälerderden wen / ſondern ein Tag oder achte / aach dem es ſchon beſeſſen alfo führen ſoll: Das 
ſoll. mit es nit allein ſich ſelbs nit verletze / ſondern auch dem Reutter keinen ſchaden 
2 zufügen möge: Werden derhalben mit einem klainen Saͤttelin ohne Steigraiff 


Abe en geſattelt / vnd mit dem Kapezon geritten. 
erg Wann aber demnach ein Pferde es were auß forcht / ar bayt / oder ſtolhem 


fangs zum 2 Ae 4 
nn Gemůuth / oder oberflüffiger natuͤrlicher hoffart / ſich nit zum fortel begeben / vnd 
1 auff 


— 


ö 
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auff ſitzen laffen wolt: Soll mans mit einem Ruͤtlin zwiſchen die Ohren vmb 
den Kopff / vnd am Leib wie man am beſten zukompt) ſchmitzen. Vnd wo es on 
2 ſtreflich vnd boßhafft were / wol mit der ſcherpff anhalten / vnnd beyneben mit 
BU rauher ſtim̃ anſchreyen. Dann fo es auff diſe weiß befindt / wirdts fein thaͤtig 
> vnd ſich nit mehr weren / auch wie ein Schäflin zum forthail gehen / vnnd auff fi 
gen laſſen. Aber mercke / ſo offt es ſich ergibt vnd recht thut / ſo thu jhm ſchon mit 
teſchlen vnd lieblichem zuſprechen. 


= Zum Reutten Zum dritten aber in fernern gehorſam zubringen / geſchicht auff diſe weiß. 
tan geborfam Nimb bayde Zügel am Zaum oder Capezon mit der gerechten handt aufs 
. laͤngſt / vnnd verordne einen mit der Gerten hinder her / der es auff den Arſch 
ſchmeiſſe / vnd treibs alſo im Trab fůrwerts / oder Galopir zum ſchnelliſten ſo es 

geſein mag. 


1 Zu dem iſt als dann auch notwendig vnd dienſtlich / daß es gelaytet werde 

abrichtuug im Zirckelweiß oder rundt auff die gerechte ſeytten: Bad auffmercken / daß der jeni⸗ 

Duden. ge ſo es lahtet / den gerechten Fuß nit von dem Ort da er ſtehet bewege noch fürs 
ſetze / ſondern den lincken / vnd wende ſich darmit / alſo daß er allweg zu mitten ſte⸗ 

he / wie deſſen ein anzaig figurlich zuſehen im fünften Buch am fünfften Capi⸗ 

tel. Demnach fo mans offtermals vnd wol auff diſer ſeytten bearbeytet / vnnd ge⸗ 

nugſam herumb getriben / ſo wendt die Volta / vnd nimb die Zügel oder Strict 

in die lincke handt / vnd laß den mit der Gerten gleicher geſtalt auff die lincke ſeyr⸗ 

te treiben / ſouil mahl als guff die gerechte geſchehen. Vnnd beyneben / wie du mit 
dem gerechten Fuß zuuorn gethon / alſo chu auch jetzt mit dem lincken / vnd wende 
den nit von der ſtett / ſondern mit dem andern Fuß wende dich. Alſo woͤlſtus 
auff bayde ſentten hekumb treiben / biß dich bedunckt / das ſichs zum gehorſam er⸗ 


geben. ; . 
Ein härtere Wann aber das Roß boßhaff / vnd an dem ſo dahinder ſtuͤnde / nicht ge⸗ 
1 7 nugſam were / daß ers allain im Ring herumb tribe: So moͤcht man mehr Pers 
Neß. ſonen mit Gerten ordnen / onnd auch du ſelbs eine laͤngere Gerten dann jhrer eis 
ner / in der kincke hand haben: Vnd ſo du die Volta oder Vmbtraiß wendeſt / 
auch die Gerten wechßleſt / alſo daß du es ſchmitzen moͤgeſt / jetzt mit der einen / 
dann mit der andern hand / ohne das auch die darbey verordnet / zugleich es frey 
im Ring herumb treiben. W j 
gu welchen Welches nun order diſen bayden anzaygungen du vermalneſt / die beſt / 


Road das Roß zum geringſten darmit zugewinnen / der magſtu dich zu ſeiner Zucht ge⸗ 

dl ond brauchen: Dann fie werden Ihm fo ſchwer fuͤrfallen / daß es ſich ſittiglich wirde, 

ug. reuteen laſſen / vnd zum gehorſam willig ergeben. Vnd wiewol in einem jeden Al⸗ 
ter eines Pferdts / ſich ſolchs zutregt vnd zugebrauchen : Doch einem Fuͤllen / 
das ſich zum erſten deß aufffigeng wegert / iſt diſe Zucht / es ſey uff welche weiß 
es wölle / dienlich vnd ſehr nunlich. e ae 

F ’ N } —. 0 — Das 
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Oas ander Capitel. 


Wie ein Roß mit geradem Leib onnd Schencklen / in 
auffmerckung vnd fuͤhrung deß Geſichts / ſampt andren 
hilffen zubeſitzen vnnd nach gebuͤr 
zu reutten. 


ID; ren 
ERDE) 


werden. 


\ 


au das Bu Es iſt wol war vnd recht / das / ſo lang man ein Roß anfaͤngklich lehret / die 
Lebrade! Augen deß Reutters etwas geſenckt fein follen / auff die ſentten da man jhm die 


8 Volta gibt / vnnd alſo auff feine Fuͤß acht haben / daß fie in rechter Ordnung ge⸗ 
eben. fuͤhrt werden. Dann wo ſie nit in rechter gebür giengen / ſoll man deſſen bald an⸗ 


vnd zimpt einem erfahrnen vnd guten Reutter nit. 
ne Dann es iſt hiebey wol zumercken / das / gleich tvie du gegen delnem Feindt 
gen auff den handleſt / vnd nicht ala auff dich ſelbs / ſondren auch auff feine Handt / darin⸗ 
Mans hab. nen er die Wehr füͤhret gute auffachtung gibſt: Alſo thut auch gleichfalls das 
ferdt / daß es in ſeinem thun mit den Augen fo ſchnellfaͤhig vnnd vmbſchwaif⸗ 
fendt / daß es baydes auff den Mann ond ſich ſelbs gute achtung gibt. 
en, Darumb zu allem anderm beglalde es zu rechter zeit / gleichformig feiner 
kalt der Leib bewegung / wie es deinem beger vnd anmutung begegnet. Hierzu iſt nun auch 
zufohren. von noͤthen / daß du deinen Leib ſampt dem Rucken gerecht fuͤhreſt / mit gutem be⸗ 
a Sr 25 10 wolgeſtalt / nicht minder leichtfertigkatt / als ob du ein Fliege oder Mu⸗ 
ckel wie ſie zu, Che wereſt. 
n Deßgleichen halt den Zaum mit der lincken / vnnd die Gerdt mit der rech⸗ 
ten 
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ten handt. Reutt auffrecht / vnd halt dich mit den Knien ſampt den Schencklen 
wol in Sattel / in geſtalt / wie du ſonſten zu fuß biſt / auff daß du deine hilff dar⸗ 
mit / wanns die noth erfordert / verrichten mögeft: Zu dem / wann du fie der geſtalt 
hangen laſt / kommen fie in Siegraiffen nach gebür / mit Spitz onnd Verſen / ein 
jeder gewöhnt / wie ſich zimpt vnd gebuͤrt. 
Wie der Lid Wann du den Leib vmbkehreſt / es ſey auff welche ſeytten es wolle / 
zuführen. ſoll ſolches mit auffrechtem Angeſicht / vnbenöͤtigt vnnd vngewegts Leibe bes 
ſchehen. Vnd wann du dich etwas vnderſich buckeſt (wie newlich gemeldt) gegen 
dem Stegraiff / ſo hab acht daß die ſpitz deiner Naſen gleich ſtehe / der fpig vornen 
an deinem Fuß b 
Merck auch / daß du reutteſt nach gelegenhate deß Sattels / lang oder 
edge kurt / doch oll der gerechte Stegraiff allwegen vmb ein halb loch turtzer ſeln / dann 
ond kürze. der ander / vnd das Staigleder vnder den Knien. Dann du reutteſt alſo nit als 
lain ſteiffer vnd freyer / ſondern es gibet maiſterliche hilff ſo wol im ſpringen als 
im thumlen / wie diſer zeit breuchlich. 


Liner alten Wo aber das Steigleder vor dem Knie / müfteman etwas länger Reut⸗ 

art der Steg» ten / alſo daß die ſpitz deines Fuß / geradt gegen dem ſpitz deß Roß ohr / vnd nit ge⸗ 

en rad ab gegen der Schulter ( wie etzliche ſagen) gericht / dann es were falſch. Diſe 
weiß aber zu reutten mit dem Steigleder oberhalb deß Knies / war vor zelten 
zierlich vnd breuchlich: Vrſach / daß dazumal die Reutter die Pferdt faſt mit 
Barſen pflegten zu bedecken. Der wegen war von noͤthen / wolt man jhre Beuch 
erꝛaichen / daß die Sporn bey einer ſpannen lang / alſo daß ſie auff diſe manier zus 
reutten gleich gezwungen waren. Alſo muſte man / jemandt ſich derſelbigen ge⸗ 
brauchen wolt / jetziger zeit zum thail auch thun. 


icen Wann man ein Gaul Barſen / vnnd auff die alte manier Reutten wolt / 

ee fofollen beſchließlich / der Leib / die Lenden / die Hend / die Schenckel / der Fuͤß / die 

ceutten / vnd Verſen / alles jhre zeit vnnd maß haben. Diß aber alles kompt vnnd wird ges 

am besten. nommen allain auß guter Erfahrung vnd Lehr vnnd durch die langen breuch der 
Pferdt. Wie du hernacher aller der vnd andrer Ordnungen / von einem zum 
andern / durch meinen bericht ſolſt geführt werden. Aber fo lang biß das Pferde 
dahin kompt / das man jhm das Biß ein ſtoͤſt( wie ich bald ſagen werde) iſts vil 
nutzer man reuts im Gurtſattel / dann durch den erlernet es vnnd gewohnet den 
zwang deß Sattels / dauon ohn noth vil zu melden. 


a Wann du es aber Sattlen wilt / fo hab acht / daß der Sattel ehe for⸗ 
anf hug der dann hinder gelegt tverde / dann es macht das Pferdt nit allain frecher 
ſondern daß es jhm auch baß helffen kan / ziert wol vnd macht den Reutter ge⸗ 
ſchickter. Alain wanns fornen zu nider were / unnd kurtz von Halß / ſich 
25 Sattel fürſich (hub / alsdann fo kan man jhm nach gelegenhait wol helf⸗ 
en. 


Das 
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Anfangs deß Ringreuttens / wie vnd wo dieſelbigen 
zumachen / vnnd ein Pferde erftjich darinnen abzurichten / 
mit vil nutzlichen beylehren Cauteln 
vnd Regeln. 


In jedes Pferdt wann es von feiner ae 

) Mutter kompt / vnnd auff die Waldt oder ſonſten felgende Lehe 

auß geführt wirdt / von dem tag an gehet den Paß / Pie Se ban 

85 0 Galopirt vnd laufft / vnd thut nichts minders noch de das der 
A beſchwerlichers dann traben. Derhalben wann du Tas. 


8 115 9 N darob biſt (wie big anher gelehrt) fo berurſachs nim⸗ 
re RER mermehr zur ringfertigkait / ſondern zum traben. 
5 N) Dann auß dem wirdts deſto gerechter / vnnd taugli⸗ 
N I cher zu allen Tugenden / welche folgents angesaige 
werden. Dann auß dem Trab/nimpt das Pferdt ein 
geſchickten Paß / ein ſtoltzen Galopo / ein ſchnelle Carlera / in ſpringen ſterck der 
Lenden / wirdt auch zum Pariren ringfertig / zum thumlen ſicher / vnnd zu aller 
ordnung ſicher: Gerecht von Kopff vnd Hale / begert eine vnmeſige ſtetigkait / ein 
lieblichen Mund / vnd gibt ſich darinnen wol ins Biß / ꝛe. Alſo das in ſumma 
der Trab ein grundt aller volgenden Lehr / Zucht vnd Tugent iſt. 

Darumben nach dem du zu Roß wol zugericht / nach obangezaigter vn⸗ Anfang ond 
derwelſung. So magſtu forthin zu Feld ziehen / nemlich zu einem new erbawten n 
Acker / nach feinen Furchen vnd Bethwelß. Allda fahe an vnd trab gerad fürs "> 
auß hundert ſchritt lang gerechter maß. Zu end kehre das Roß zur rechten hand / 
mach mit ſeinen Tritten oder Fußſtapffen zwen Circkel oder ring / in der runde je⸗ 
den ongefehr 12 5. Schuch / nach form vnnd geſtalt wie onderſatzte Figur fürs 
bildet. 

Auff oder in diſen Ringen ſoltu forthin reutten der geſtalt. Erſtlich fol- packen 
eu zum bezuichnet A. den eingana / vnd mit nichten anderſtwo nemen. Vnd ſo du altattond 
tompſt zum anf ing deß erſten Ring auff der gerechte hand B. bezaichnet Mußt Jane 
du denſelben zwir gantz oder gerings herumb reutten / vnnd zum drittenmal dich teuren 
in den andern Ring kehren / vernimb bey dem Buchſtaben B. Wirdt alſo diſer 
Nut für zwen vnd einen halben vmbkraiß gerechnet / auß vrſach: Daß im drit⸗ 
ten vmbritt der Ring nit beſchloſſen / ſondern durchs Creutz in den andern 
auff der lincken handt die wenden / vnnd denſelbigen auch gleicher geſtalt alſo 
vollbringen muſt / fürs erſte. Zum andren ſolt du diſen wechſel zu drey oder vier 
mall von einem Ring in andern) treiben / wie du vernimpſt vnd ſich daß es das 


Pferdt erzeugen mag. Doch daß du einen Ring ſo offt als den andern n 
um 
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Zum dritten iſt auch notwendig daß die zahl der Ring / wie offt ſie anfencklich 
genommen / mit nichten ändern / mehren oder minderen ſolt / ſondern eine beſtim⸗ 
pte zeit darinen verharten: Dann ohne das wurde das Pferde in feiner lehr jre 
gemacht / vnd nimmermehr in keine gewiß hait bracht werden. N 


Aänftlich von Diſer bericht den verſtandt der Ring vnd Reuttens / iſt alſo nach aller 
del Nga einfalt vnd wol verſtaͤndtlich geſatzt / aber alfo pflegt man nit kuͤnſtlich / oder wie 
zurcen, bir auff Teutſch ſagen / Reutteriſch dauon geredt / ſondern diſer Wort pflegt man 
ſich zugebrauchen. Auff diſen Ringen ſoltu taͤglich Reutten / auff ein jede ſeytten 
zwey vnd ein halb mal / das gibt 10, Ring: Vnd wie du auff der gerechten ſeyt⸗ 
ten angefangen / alſo iſt auch auff derſelbigen die Endtſchafft zunemen vnd auff 
zuhören. Die beſchreibung der Ring beſihe im vierten Capitel naͤchſt fol 


gendt. 


1 Wann du nun die Ring vollbracht in jhrer gewißten anzahl vnd her⸗ 

der außgang auß zeuchſt / auff den Repellon oder langen ſteig: Trab gerad fuͤrauß / ungefahr 

zune, fo weit / als der Circkel einer zweymal in feiner runde begreifft das were bey 
250. ſchritt. Allda halt ein gute lange weil / dem Pferdt zu einer Erholung ſeiner 
gehabten Arbayt / alſo daß es fein gerecht gerad vnd eben ſtandt / wie im ſiben⸗ 
den Capitel die Figur anzatgt. Vand acht tag lang thu jhm nichts anders / ſo 
ferꝛ es ſich in diſer zeit zur lehr geſchickt macht / dann etliche Pferdt gelirſam vnd 
ſich fein ergeben / wo aber nit / magſtus lenger treiben 14. tag / oder 3. wochen. 


0 Winn es nun auff dem Ort / da du ſtill gehalten / diſe zait ober vber fols 
wie dae pferd ches gelernet / fo magſt du demnach das Roß fein gemach auff die Rechte ſeyt⸗ 
Salt ons, ten widerumb vmbkehren / vnd zum erſten etwas weitleuffiger / auff das es 
zutehren. nicht ein waichen Hals bekommen / vnd kehre alſo wider in deinem Fuß pfadt den 
du herauß geritten / vnd ſolches wie zuuor mit einem Trab. Vnd damit es in dem 
wol befeſtnet vnd ſtandhafft werde / mag man ihm vnderweilen ( fo man will) zu 
mehrer rhu / den Gurtſattel abthun. - 


Onderiht Es iſt auch inſonderhait in dem gut acht zuhaben / das / fo man ftill 
das Pferdt helt / fein gerade vnd juſt ſtehe: Vnnd wo es fich im halten vnd reutten / es ſey 
Yan hinden oder fornen / krumb ſtellet / oder auß dem Pfadt trette / oder gar auff eine 
zumachen. ſeytte auffleuch / fo ſchaw das du es in eine gerade bringeſt / aber doch ſolchs ge⸗ 
ſchehe weder mit den Verſen noch Gerten: Dann dieweil es noch in der erſten 
Anlaitung weder ains noch das ander verſtehet / wurde es dardurch jrꝛ / vnd vil⸗ 
leicht durch ſolche Zuͤchtigung lauffendt gemacht / das doch zuuerhuͤten. Das 
rumb ſoll ein andre Perſon zu fuß / hinden oder in der mitt oder fornen an den 
Schultern geordnet werden / der es mit den Haͤnden trucken mag an ſein recht 
gebuͤrendt Ort. Da mag man nun gegen einem jeden Pferdt / was alter es ſey / 

ſuſt zumachen / gebrauchen. Ken 
Wann 


Vom Ringreutten. 37 


53 Das ander Buch / 
Ergee Wann aber ein Pferdt durch böfe Zucht oder gewonhaſt / darinnen es 
Suche zuge, zuuorn geweſt / eraltet / vnd ſich faſt krumb ſtellet : Moͤcht es der jenige ſo es 
Kanne k ruckt oder ſcheubt / auch hierzu mu der Gerdten ſtraffen: Wo du aber dich def 
: fen enthalten wilt / vund es ſich doch ( vngeacht wie gerad die Cape zona gehalten) 
krumb ſtellete: So ziehe all gemach weitter füren gegen der gerade / da du es 
halten wilt / bey zehen ſchuhen lang / da halt: Vnnd ziehe den ſtrick der Capezona 
an der ander ſeytten / das iſt / widerſinns / gegen dem es fich kruͤmpt haͤrter an / vnd 
das mehr oder minder / nach dem es die notturfft erfordert. Vnnd auff diſe weiß 


wirdt es ſich feſtnen vnd ſtellen nach gepuͤr. 


Ole dritt Nach dem es nun anfacht zuuerſtehen gehorſam zuſein / vnnd zum thail 

Sucht zu ge, folget / doch gleich wol bißweilen ſich nit recht ſtellete / fo mag mans auff diſe 

a weitz auch gerecht richten. Nimb den Zipffel oder Trumb eines von dem ſtrick 
der zu bayden ſeytten an der Capezon vberſcheußt / oder hinab hangt / vnnd 
ſchlags ſittiglich mit auff die Seytten / da es außgetretten / es ſey auff die Bruſt 
oder Arſch / welchen thail es krumb aufferhalb def Zeichens / das iſt / der ge⸗ 
bantẽ Zirckel / Pfadt oder Standt / ſtehet / ſo wird es ſich fein ins zalchen gebe. Zu 
dem ſo lang man jhm den Zaum noch nicht aulegt / oder zugleich mit dem 
Zaum ond Capezona fuhrt / ſoll man in etlichen tagen keine Gerdten führen. 


mitten Son Oder es iſt zuwiſſen / wann ein Pferdt nit guter empfindligkait / oder 

kamgenend ſchwach vnd mager: So wolſtu (weiles diſes reuttens nit gewohnet) die Ring 

Haden. oder Zirckel / nicht mit ihm / ſondren mit andern Pferden machen / auff das es mit 
deſto freyerem gemuͤth ringer vnd gerechter / in dem gemachten weg der Ring 
in newgebrochnen Ackern bleibe. Vnd ob es auß denſelben Fuß ſtapffen oder 
Weg keme / ſo ſtrafft es ſich ſelbs / vnnd begibt ſich widerumb darein / dann es 
kompts ſenffter an in gemachtem Weg zutraben. Vnd auff das man diſe Ring 
deſto geringer vnd gerechter in einer gleichen maß / vnnd einen fo weit als den ans 
dren mache / ſoll man ein Pferdt zum erſten im Paß herumb ziehen / biß man die 
dritt ſicht / vnd demnach traben. 


Doch ſoltu dich huͤten / die Ring zumachen / wie etliche pflegen / welche 
die Ring hart tretten oder ſtampffen laſſen / auß dem beduncken / das fo ein Pferd 
jung (von denen fuͤrnemlich Meldung geſchicht) fo möcht es diſe harte vers 
hinderen vnd jhm das hertz nemen / auch in etwas forcht fuhren. Alſo / wanns 
kompt an das Ort / da mans vmbzukehren pfleget / vnd du für rucken wolteſt / 
ſich verlieren vnnd ſtettig werden möcht / oder doch zum wenigſten nicht fo ges 
recht vnd ordenlich feinen gang nemen / vie ſichs geburt. Doch einem alten Pferd 
guter empfindligkait / gib ichs biß weilen zu. 


Das 
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Fernere vbung ond aufflag der Arbayt im Ringreut⸗ 
ten vnd wie es in ſolcher Arbayt zuhalten / vnd auch bey⸗ 
neben Voltirn zulehren. 


Ach dem iſt nun einem Pferdt mehr Lena 
a lrbayt auffzulegen / nemblich / daß du noch ein mahl 31 vans in 
wehr dann zuuorn im Ring herumb kommet / ond 
MER IN) wann du auff fünff vnnd ein halbes kommen biſt / 
NG DA das find ztwey vnnd zweintzig in bayden Ringen. 
ZEN == (Es ſey aber nun mehr oder minder / nach deinem 
AN . gefallen / demnach du das Pferdt in feiner ſterck vnd 


oermuͤgen befindeft ) fo ſoll mans bey derſelbigen 
8 . Zahl vnd Ordnung bleiben laſſen / vnnd weder meh⸗ 
ren noch mindern / vmb vorangezaigter vrſach willen. 


Band wann das Pferdt im Ringreutten / nicht behendt genugſam / oder Wann das 
im Traben aygenfinnig / alſo das es von ihm ſelbs ſtill ſtünde / ehe es ſein Lehr Fler Erez, 
vnnd Arbayt geendet: So woͤllſt jhm offt zuſprechen / oder mit den Lefftzen mie was surf 
ſchmatzen ( wie man jungen Füllen reiß ihm ein hertz zumachen vnd zu ermund⸗ ian bestes 
tern / das es fürfich wiſch vnnd fein Arbayt vollbringe. Vber das magſtu dich 
ſolcher hilff offt(aber doch gemehlich brauchen) vnnd beyneben jhm die Verſen 
auch zuuerſtehen geben / auff di vnd weiß / wie im folgenden Capitel etwas 
bericht geſchicht. 

Nach vollbrachter Lehr onnd Arbeyt / ehe man auß den Ringen reutten Eis ehr ver 
vnd ftill halten will / kan nicht dann gut fein / das man das Pferdt drey ſchrittlein dem "ins: 
hinderſich gehen laſſe / das wer vngefehr bey vier ſchuhen / vnnd darnach fein ge, 
mach widerumb fürfich in feinen vorigen Standt / nemblich da man den Ritt 
angefangen vnd zu enden pflegt / vnd halte da eine weil. Alsdann magſtu nach 
deiner gelegenhait hinweck reutten: Wo es aber hinderſich zu gehen wideret / ſo 
nötige es nit / dann mit der zeit wirſtu es mit dem Zaum wol wiſſen zauffen ma, 
chen / oder mit der Ordnung / der hernachmals offtermaln Meldung geſchehen 
wirdt. 5 


Es iſt einerlay Lehr offtermaln zu widerholen / wie ſolches die Ordnung Ein wider. 
mit ſich bringt vnd die notturfft erfordert. Darumb weil im vorgangnen Capi⸗ lehren Pfade 
tel auch Dep vmbtehrens Meldung geſchehen / vnd dleſelbige nicht minder als zus ihren dez 
uorn in der Vbung vnd Lehr zuerhalten. Vnd aber ſich zutragen mag / das einem 3 
ein frech vnd wild Pferdt zuhandẽ kompt / das ſich in die Zucht ſchwerlich begibt / 
vnnd mit dem Reutter dauon zu wiſchen begert / 5 notwendig das man jhm 

0 
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der geſtalt begegne / vnnd in dem geſtampfften Weg trabent gerad fortreutte biß 
an die Ring / vnnd nit weiter. Vnnd allda ſolt du es wenden auff die gelincke 
Handt / vnnd eben im felben Fußpfad trab wider biß an das Ort / dauon du 
kommen. Vnd kehre es noch ein mahl auff die rechte Handt / vnnd trab zum ans 
dern mahl biß zun Ringen / vnd allda halte: Vnd alſo wirdt diß hin vnd wider 
reutten vier Ritt ſein / welche zahl alle tag / nach vermoͤg vnnd empfindligkajt der 
ſterck deß Roſſes / zu mehren. Vnd fo ein weil ſtill gehalten / ſo trab an das Ort / 
da man an abzuſteigen pflegt / wie nechſt zuuorn angezeigt. 


Ae Zum andern / wiewol man zum erſten (wie auch gemeldt) ettvas weit, 

lelängerſe ſchweiffendt in einem Zaychen vmbkehren ſoll / auff das ſich das Pferdt ſtehter 

zatcheen das vnd ſteiff von Halß mache. So iſt doch ferꝛner zu mercken / das man allgemach / 

es ein gerechte gegen dem Weg deß Repellons je laͤnger je mehr . einziehen vnnd ge⸗ 

waß hae. rechter machen ſoll / in geſtalt den Kopff zuſtellen / da rſch zuuorn geſtan⸗ 
den. Beyneben in acht zuhaben / das allwegen das Roß den einen Fuß vber den 
gegen der Volta ſchlag / alſo: Wiltu auff die gerechte ſeytten vmbkehren / ſo mach 
daß der gelinck forder Fuß ober den gerechten ſchlag. Wil es auff die lincke 
ſeytten wenden / ſo ſoll ſich der gerecht vber den lincken ſchlagen. 


Das fuͤnffte Capitel. 


Wann vnnd was fuͤr Zaum ond Biß neben f 
oder ohne die ie 95 Roß anfaͤngklich 3 
nzuleg 


a 


enmnach du nun vermerckeſt | 
1 a g eſt / das 
foren 8h fl ER wolond frey erlediget / das iſt / den Trab gehet / er⸗ 
an led \ N 7 1 rnnet die Zirckel oder Ning / leſt ſich auch leicht Hat 
nftoffenfet. ‚ARE een ond wenden. So thue ihm den Zaum an / nem⸗ 


\ 
EN N lich ein hol Biß / mit geraden Stangen / wie du der⸗ 
8 2 ſelbigen vnderſchidliche art vnnd bericht im vierdten 
UK ZEN Buch im erſten Eapirel augenſcheinlich findeft: Vnd 


eee dann daſſelb zunor auch an andern Roſſen ge⸗ 

SI SI braucht vnnd geführt worden / were es Wiha 

Demnach halt es an der Capezona / vnd mit den Ziglen / wie die zwo naͤchſt vor 

a Fgeſatzte Figurn anzatgen: Das Biß aber ſoltu ſchmiren mit Honig vnnd Saltz 

ſo gewohnet es ſein / das es jmmer daran kewet vnd arbaytet: Vnd laindt ſich ſo⸗ 

url deſto meſſiger das Biß anzunemmen / zeucht auch kain Laſter an ſich / ſonder 
iſt m angenem. 8 


Nach 


— avidte von dannen ſelaiytnen ſilt gegendden zen vnd 
„ okklert an < g 8 
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5 Nach dem es aber zum thail ein ſicherung im Biß empfangen / ſo woͤl⸗ 
sum leſt du hm nahent alle Tag ein mahl in den Ringen zugeben / biß du auff alf 
lane. Neut vůnd ein halbs kommeſt / das ſeind ſechs vnnd vierkig ombkralß. Doch mit 

6 dem beſchayd / wie oben auch gemeldt / nach dem deß Roſſes Athem vnd ſterck 
erdulden kan. Wiewol diß eine anzahl / die einem jungen friſchen Pferde / das 
eine zimliche ſterck hat / wol zimpt vnnd gebuͤret: Vnnd treib diß etliche Tag 
lang zu guter Verſicherung. Desgleichen laß auch fein Arbayt vollbringen 
im Weg oder Furchen da man hinauß zeucht / ꝛc. von einem Ort zum andern / 
nach der gerad traben / vñ das mehr oder minder nach feiner empfindligkait. Als⸗ 
dann magſtu ſittigklich abziehen / vnd gemachſam abſteigen / vnd das Roß an der 
Handt fuͤhren laſſen. 8 


n Wann ferꝛner die Ring durch das ſtethig traben hart werden / vnnd 

newe bereut, es derſelben wol erfahren / ſoltu dieſelben endren / vnnd offt newe machen / in ei⸗ 

5 nem nerven Acker der tieff fen / auff das es ſich der tieff halber deſto ringferti⸗ 
ger / vnnd Schenckel vnnd Fig deſto gelencker mache. Vnnd ungeacht das 
darinnen vngeſchlachts Erdtrich / ſey wie hart es wolle / ſo gebrauch dich derſelben. 
Es wirdt auch von nörhen fein / das mans / wie zuuorn newrlichſt / auch zwerch 
eines newen Ackers in gleichem Fuß pfad trabent oder im Paß reutte: Dann 
wann das Pferde alſo in denen bayden wol geuͤbet / fo bekompts ein geringen vnd 
leichtfertigen Fuß. 


Be em Vnd wann das Pferdt wegen netverung der Ring / nicht munter vnnd 
Fladen, behend genugſam / ſondern treg wurd / vnnd von jhm ſelbs ftill halten wolte / haſtu 
ermuntern oben bericht empfangen / wie jhm zu zuſprechen / vnd jhm ein hertz zumachen / der⸗ 
mu der ſun. gleich zur Lehr vnd Arbayt anraitzen / nicht allain mit der ſtim̃ vnd ſchmahen fon, 


dern auch mit anhaltung der Verſen / auff die weiß wie volget. 
Welch aſtale Wann du dich der Ring auff der gerechten Seytten gebrauchſt / ſo hilff 


duden dem Pferde auff der lincken mit anhaltung der Berſen. Gebrauchſtu die Ring 
dun den Her, auff der gelincken Seytten / fo geſchehe die hilff auff der rechten / auff das es ſich 
fen, nicht auß den Ringen gebe vnnd im Trab gerecht bleibe. Zum andren wann 
du auff der ordenlichen Seytten hilffſt / fo rundirs zu gleich mit der Verſen 
auff der andren Seytten. Vnd ob das Pferdt darinnen ſchwaiffen oder ſchwan⸗ 
cken wurde / ſollſtu die Straff gegen jhm mercken / vnnd biß weilen mit bayden 
Verſen zugleich eintreiben. Diſe ordnung vnd lehr heltſtu auch mit den Sporen 
hernachmals / wenn es zeit jhr zugebrauchen / wie vnd welcher geſtalt ſolches ge⸗ 


ſchehen ſoll / will ich in folgendem Bericht trewlichſt darthun. 
Was rundlen Es begibt fich offt / das ein Pferde in Ringen offters nit gerade juſt 


 Bisvon noch gleich / vnnd mit gebognen Leib gehet / wie es fich dann gebüret. Dem 
S zuuor kommen oder zuhelffen ſag ich. Wann du im Ring auff die gerechten 
zeuchſt / ſo halt den gellncken Fuß gegen der Schulter deß Pferdts / onnd 


gerad 


* 
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gerad dem Gurdt / den Gerechten aber ein wenig baß hinwertz / naher an die 
Seytten: Entgegen wann du im Ring auff die lincken Seytten zeuchſt / fo halt 
gleicher geſtalt den gerechten Fuͤß fuͤrſich / gegen der Schulter / vnnd den gelins 
cken gegen der Seytten. Vnd treib alſo auff eine Seytten wie auff die ander / 
wanns die noth erfordert: Vnnd dig wirdt Rundieren genant / dann auff diſe 
weiß vnnd mithilff das Pferdt in die runde der Circkel gleich mit gebognem Leib 
juſt vnd wolgeſchickt bracht wirdt: Wie vnden auch widerumb vom Rundieren 
mit den Sporn ſolches widerholet wirdt. 


Wann dich nun beduncket / das den Trab verſtehe / nicht allain den gera⸗ Wann maß 
den Weg / ſondren auch in den Volta / in Ringen: Deßgleichen wenn mans eden ang 
halten will / erkenne auch den Zaum : So magſtu alsdann nach gelegenhait die Deorigd 
Ihm die Capezona abthun / vnnd an ſtatt derſelben / leg jhm an die Beyzuͤgel. e fel. 
Vnd nach der zeit wann du auß den Ringen zeuchſt / ſo magſtu auch in freyem 
Feldt etwas Galopirn. Wiewol es zwar beffer das Galopiren zu vnderlaſſen / 
biß ſo lang es Parieren gelernet / vnd die Poſſada machen kan / vnd das mit ſtet⸗ 
tiger vnd muͤſiger a wie im volgenden ſibenden Capitel ſoll weitleuffig da⸗ 
uon gehandlet werden. 


Das ſechſte Capite . 


Wann die Sporen abzuthun / vnd wie ſie zugebrau⸗ 
chen / allerlay Boßhaiten dardurch zuwenden / vnnd in 
vollkomnen gehorſam zu⸗ 
bringen. 


N RD ACH gemeldter zeit mag man nun Dem ve 
5 ER NEN auch die Sporen anthun: Aber in ſolcher acht Kan onde 
NN EN ond auffmercken / das fo bald du es mit den Sporen 4 
0 7 IN anhaweſt / jhm allweg zugleich zuſprecheſt. Auf 
5 daß les hab gute oder böfe empfindligkait / oder was 
) a) Natur es ſey) dir nit ein boßhait erzaig. Dann auß 
Y dem ſchrecken den es von der Stim̃ empfahet / wen⸗ 
det es ſich von allen böfen gedancken / ſo in jhm we⸗ 
ren /es ſey mit ſchlagen / ſpringen oder ſich ſetzen vnnd 
dergleichen. 

Vnſere Alten haben keinem Roß die Sporen geben / fo lang biß den Wann dle al 
Kopff gerad trug / vnnd alle Ordnung wol verſtuͤndt die dazumahl zugebrau⸗ Sb 
chen: Alſo das in fünff/ ſechs / ſiben Jaren ( wols nach jhrer weiß den en France a 

1 recht 


5: 
— 
2 
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recht thaͤten) nicht gantz ſicher die Pferde / wegen ſolches langen verzugs / jhres 
wolthuns waren. Dann zum mehrern thai wann man ihnen erſt im Alter die 
Sporen gab / namen fie ſich groſſer boß halt an. Iſt aber ein groſſer vnuerſtand 
geweſen / vnd zuuerwunderen / daß die Reutter diſen jrꝛthumb nicht gemerckt / ſon⸗ 
dren deſſen ſelbs ein vrſach waren. 6 


Was beste Dann nach dem jhre Pferdte ein lange zeit auff hilff der Gerdten vnnd 
auß vnderlaß ploſſe Ferſen ohne die Sporen befeſtnet / vnnd ſich nun gerad befunden / darin, 
Seren nen mu aller ihrer krafft verarteten * Vnnd als dann alſo in ihrem ſterckeſten 
die lange Alter der Sporen empfunden / vnnd die nicht erkandten / dieweil ſie darinnen 
enge gebrauchet: Auch je mehr ſie die empfindligkatt nicht hetten / vnnd je geraͤder 
fie waren / fo vil mehr verunwirſt vnd verwirꝛet fie daruon wurden: Wuß⸗ 
ten ſich nicht darein zuſchicken / noch deß Reuters willen zu erkennen: Ders 
halben villeicht vil mehr gedachten / nach dem ſie vngewohnet der harten Zucht 
empfunden / fie thäten wider den willen jhres Reutters / vnnd kamen dahin / 
daß fie zum dickern mahl vber zwerchs giengen / prungen / ſchlugen / oder wurden 
gehindert in der Lehr vnnd Ordnung / vnnd befeftneregfh alſo gaͤntzlich in dern 
boßhait. ; 


AR Wann dann das Pferdt alſo fträfflich / das zugewinnen (vnd auff das 
eg, es ſich nicht weren moͤcht) hieben ſie es mit den Sporen an in flieſenden Waſ⸗ 
sen Die Pferde ſern / oder im Meer / oder legten etwa zwen Sporen an mit Redern die nit Spis 
sonen. hen hetten / oder auff die form wie S. Katharina Nad. Vnnd durfftens alſo 

nicht allain mit den Sporn nit ſtraffen / ſondern hiebens allain in der Cariera / 
das iſt / im ſchnellen vollen lauff / vnnd im Reutten berhüͤrten ſie es ſelten / dann fie 
hetten den verſtandt nicht / wie nothwendig die ſtraff vnnd zucht der Sporen / 
haben auch die manigfaltige ſchoͤne nutzbarkaiten / fo darinnen find / nicht er⸗ 


kent. 


Wann die Auff das ſag ich nun: So bald ein Pferdt fo weit gericht / daß es ein 
Skar Ning verſtehet / vnnd den Zaum era ein mahl oder zehen gefuhrt / wie jung / 
was naßbat, ſchwach oder mager es ſey / ſo gib jhm die Sporen ohn längeren verzug / in ges 
e ſtalt wie ich oben angezaigt. Dann es wirdt ſich einfeltig befinden / vnnd den 
Reutter fürchten. Vnd jo offt es die Stimm / oder das ſchmatzen deß Reutters 
hoͤrt / vnd jhm zugleich die Sporen geben werden / gedencket es nit anderſt wohin / 
dann nur allain auff die Stimm vnd begert fuͤrſich. Vnnd alſo lernets jmmer 
gemach den willen deß Reutters verftehen: Vnnd wann es ein Alter erꝛaichet / ſo 
befindet es fich zu allen Sachen gerecht / vnnd verſtehet vollkommenlich eine jede 
Srraff / vnd hilff deß Sporens. 5 


Kompt 
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Kompt dir ein Pferdt zuhanden / das betrogen / vnnd von Natur ſtolt / 
Sieden vnd zwyſinnings Kopffs / Hamerſtettig / oder dergleichen / vnd das eintweder we⸗ 
Sporn ne nig oder gar kai muth hat / alſo / je mehr man hawet / je minder es gehet / verwirꝛt 
and verderbt ſich / ond was dergleichen ſich böfes erzaigt: So berhüre es mit dem 
dasauge Sporen nicht / weder im Trab: Galopo / noch in der Carjera. Aber wann du 
vn hin vnd wider in der Statt vmbzeuchſt / fo magſtu es ewa zu gleich mit Wor⸗ 
ten / oder mit ſchmatzen / ſampt dem Sporn ſtraſch / gech auff den Trab / antrei⸗ 
ben eines Roßlauffs lang. Vnd ſo es darauff fort gehet / ſo liebkoſe jhm mit teſch⸗ 
len der Handt ob dem Halß. Solches thue bey zehenmal deß tags / wann du 
ſpatzieren reutteſt: Demnach es in dem ſicher vnnd willig / ſo laſſe es darnach 
Traben / es ſey in der Statt oder zu Feldt (in dem allwegen beffer in einem tieffen 
Acker) vnd magſts gleicher geſtallt als dann auch mit dem Sporen haimſuchen / 
vnnd jmmer je lenger je mehr im Trab antreiben / vnnd im Galopo auch eines 
Roß lauffs lang. Diſe bayde brauch offt / vnnd gehe dem ſtettigs nach / ſo lernets 
die Sporen verſtehn vnd derſelbigen gewohnen. 
Welcher ges Nachfolgends möchte man in Ringen reutten: Erſtlichen den Paß / als⸗ 
ee dann im Trab. Vnd ſo dich in dem zeit duncket / ond vermalneſt das es trag wer⸗ 
geben. de / vnd nicht von ſtatt wölle/fo haw mit banden Fuͤſſen zugleich / vnnd mach jhm 
mit etwas rauhen Worten ein hertz / oder aber mit der Zungen vnd Lefftzen / mit 
ſchmatzen / ie. Vnd gib jhm auß dem Paß / mit antreiben / den Trab / vnd auß dem 
Trab den Galopo Beyneben ſey eben ingedenck / damit ich ein ding offters wider 
hole das / wann du es anſtengeſt mit den Sporn vnd es ſich zum gehorſam vnd 
fuͤrſich gibt / ſo teſchlees. Dann zu wiſſen noth / das es diſe auffmerckung der 
Handt / vnd meſſigkait der Ferſſen / vnd alle andere Zucht / zu rechter gelegner zeit 
allweg haben will / vnd dem zu geben vnd zu nemen nach gelegenhait deß Pferds. 
So es alſo den verſtandt der Sporen erfahren / mag mans in Ringen laſſen 
Galopirn / wie ich noch weitleufftiger vnderꝛicht geben werde. 
Wann die Es beglbet ſich auch offtermahlen / das etliche Pferdt die empfindtlich oder 
def Sens kütlich / vnd mit groſſem vnuerſtandt erzogen / fo bald fle empfinden daß mans 
55 mit der Sporen anruͤhret / ſchlahen ſie / fliehen / vnd werffen ſich vberzwerch / von 
nen zulerhal, einer ſeytten zur andern / ſpringen mit vnderſchlagnem Kopff / in dem vorhaben 
den Reutter abzuwerffen. Solchem zu begegnen vnd zu wehren / iſt diß die erſte 
Zucht / daß du dich gegen ihnen zum grewlichſten erzaigeſt / vnnd folche boß hait 
mit nichten duldeſt. Demnach / wann dich beduncket das es etwas ſicher im 
Ring / ſo berhuͤr es in rechter vnd vnderſchidlicher zeit ohngefehr dreymal im 
Vmbtkraiß / in maſſen wie oben gelehrt. Vnd ſo es feine Boßhait oben wolt / ſo 
ſchmitz es mit einer Gerdten vmb den Kopff / von einer ſeytten zu der andern / 
zwiſchen die Ohren vnnd die fodern Fuͤß / im ſelbigen ſchrey es auch mit harter 
rauher Stim̃ zorniglich an / vnnd laß nit ab / biß ſo lang es die Sporen gedul⸗ 
tiglich leydet / vnd ſich dir / nach deinem willen / vnnd in feine arbayt vnd lehr ge⸗ 
horſamlich ergibt. So es ſich nun ergeben / iſt das widerſpil zugebrauchen: 


Dann man muß nit allain mehr ſchlagen / ſondern es iſt von noͤthen / das man 
d ihm 
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jhm zu rechter zeit ſchoͤn ihu / wie ſichs geburt. Dermaſſen / wie du zu jeder 
rechter zelt angehawen / vnnd auch in der zeit feiner vnordnung / mit Stecken / 
Gerdten oder Worten geſtrafft / das wolſtu alsdann auch gebrauchen in der 
Ordnung det Thumlens / in Repellonen / fie find Trabent oder Galoplrent ꝛc. 
Welches dich alles die Praciſca / das iſt / die tägliche Vbung vnd Erfahrung / 
baß / dann mit worten / ſelbs lehren vnd gleich in die Handt geben wirdt. 


Man findet auch etliche vnder denen / die gantz hoffertig / vnnd ongedul- Ein anderer 
tig zu den Sporen / vnnd in ihrer Boßhait veralten / alſo das fie ſich zu wehren ee 
vnderſtehen / vnnd allweg widerſtreben. Degzhalben dife Regel zuwiſſen / das / Pferde vnd 
je mehr die Haut deß Pferdes bearbantet vnnd erhitziget / je mehr es den Sporen daten“ 
erdulder: Solches aber geſchicht auff diſe weiß. Ziehe in einen tieffen Acker / 
vnd obe das Pferde vnnd bearbayte es wol / in Ringen vnd Repellonen / es ſey 
Trabent oder Galopierendt. Dann wann durch diſe arbayt vnd vielfeltige ans 
raltzungen (welche zu rechter zelt geſchehen ſoll) das Pferdt erhitzet / vnnd in ein 
Schweiß kommen iſt / das es fich ſelbs vnnd der Sporen nicht mehr fo wol em⸗ 
pfindet / wirdts nicht allain kainen wider ſtandt mehr thun / fondern mit gehorſam 
verſtehen / was dein begeren geweſt / vnd ſey: Inſonderm wann es feine mengel 
laſt / vnd jhm zu rechter zeit lieblich zugeſprochen wirdt. Ich hab aber geſaget an⸗ 
faͤngklich / das diſe Zucht gebür einem Pferdt / groß vnd ftolgesmürhs: Dann 
wann es loß vnnd traͤg were / muß man jhm nicht ſouil laſt auff legen / dann es 
möcht darinnen verſtocken / vnd Durch feine vnuermuͤglichkait vnnd klaine ſterck 
ftertig werden. Vnd diß ſey genug / ſoull die Sporen belanger, 


Doch weil ſolche Zuͤchtigung auff ein mahl nicht geſchehen / noch gelehrt 
werden moͤgen / muß ich ſie zum thall ſparen biß ins fuͤnffte Buch / darinnen ich 
diſe vnd andere Lehr / zur beſſeren Einbildung gleich zuſammen gefaſt / trewlich 
wider holen / vnd beyneben andere mehr notwendige puncta / die noch zur zeit ſchwer 
fürfallen an tag geben werde. 


Das 
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Das ſihendt Capitel. 


Wie man die Pferdt Parieren / das iſt / nach dem Trab 


auß den Ringen / oder im Feldt vnd Aeckern auff einem geraden 
Pfadt / artiglich ſtillſtehen oder halten 
lernen ſoll. 


Ann man nun erkandt / das durch 
taͤgliche Lehr vnnd Arbayt / auch beyneben allerlay 
gehabte vilfeltige mühe vnd zuͤchtigung / durch das 
33 Ringreutten vnd Repellon im Paß / Trab / vnd zum 
thayl in der Carriera / das Pferdt ein guten Athem 
erlangt / ſo brich jhm widerumb ab in Ringen / an den 
* aifen vnd eim halben: Nemlich in bayden Ringen 
dreymal / die machen zwoͤlff vmbkraiß / alſo daß du 
85 forthin acht vnnd ein halb mahl reutteſt / vnnd auch 
minder / nach dem die zahl der erften Ritt bil oder weniger geweſen. Vnd ſolches 
vmb nachfolgender Lehr vnd welter Bearbaytung wegen / vnnd das Pferdt de⸗ 

ſto geringer im Reutten / Parieren vnd Poſſaden möge gebraucht werden. 

Wit ein Alsdann / wann du auß den Ringen / oder auch ſonſten reutteſt / ſo lang 
en als ein halbe / oder zum maiſten ein klaine Carriera / das find ohngefahr 10 0. 
ihren. ſchritt. Vnd ſolchs eintweder oben an einer Halden / das iſt / oben an einem flas 

chen ableinenden Berglin / nach dem flachen Acker oder Feldt ſich abwertz ſen⸗ 
—Cceendt / oder aber gar nahe zu vnderſt der Halden: Alsdann laß das Roß gar na⸗ 
he vier ſchrittlein zu ruck treten oder zauffen / vnnd darauff aller gemach wide⸗ 
rumb fürfich tretten an daſſelbige Ort / da halt. Vnnd mitler well du helteſt thu 
jhm ſchon / klopff oder teſchle mit der rechten Handt den Halß / diß ſoltu ſolcher 
maſſen zwölfmal im Trab thun. Der geſtalt / das ſolch reutten immer dar in 
einem Fußſtapffen / hin vnd wider geſchehe. Auch nit zuuergeſſen / das (wie oben 
gelehrt zu end juſt vnd gerecht vmbkehrt werde mit den foͤdern fuͤſſen ordenlich. 
Vnd wo das Pferdt / ſo es diſe zahlerꝛaicht / wol vnd gerecht gieng / ſo gib jhm nit 

mehr arbayt / ſondern laß in dem beruhen. g 5 
nba Hie iſt beyneben zu mercken / wann das Pferdt auff das Biß dringen 
Pfedem wolt /alfo das im gehen vnd halten dir die Handt gewoͤltigen / vnd ſolchs vil mehr 
Aa gel“ ond offter im Paxteren das iſt wann du halten wilt: So magſtu es erliche ritts 
woll. lein laſſen hinderſich zauffen / vnnd dann wider fuͤrſich / eben auff das vorig Zal⸗ 
chen / wie nechſt gemeldt. Vnnd ſo es ſchwer zu dem kompt oder ſichs wegert / ſo 
muſt du es ſtraffen mit der Rutten vnd Sporn wie volgen wirdt / vnnd im vor⸗ 

gehenden Capitel auch zum thail gelernet. 
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Das achte Capitel. 


Wie auff das Parieren die Poſſada erfolge / das iſt / ein 
Pferdt ring vnd fornen leicht zumachen / das es zwey oder drey⸗ 
mahl / nach beger deß Reutters / ſich ſornen auff thue 


vnd ſittiglich erhebe. 
Die Harfıra 6 nn ein Pferdt nun wol Pariren gez 
e lernet / vnd deſſen fich befeſtnet / das iſt / ſtandhafftig 


kan: Alsdann magſtu jhm in dem halten ferꝛner 
helffen mit der Stim̃ vnnd bayden Sporen zu⸗ 

gleich / vnd auch beforderſt / mit der Gerdten auff die 
rechte Schulter / aber ſelten auff die lincke. So wirdt 
es lernen ſich gemach fornen mit den zweyen Fuͤſſen 


icnit Pofe Auff diſe weiß ſoltu es nun oben fo lang biß die Poſſada ringfertig macht / 
bn. vnd wanns die wol verſtehet / ſolaß deren drey machen / oder zum wenigiſten zwo: 
Als dann thu jhm ſchoͤn vnd halte ein weil ſtill. 


Wie die poſ⸗ Wanns aber die Poſſada zu hoch machte / vnnd nicht gerecht / mit allem 

127 sus ſo darzu gehöret / fo magſtus wol von ſtundan in rechter zeit mit den Sporen / 

2 oder aber auch mit der Gerdten ſtraffen: Vnd auff daffelbige noch ein mahl fürs 
auß Traben / ſo weit als ein kurtze Repellon / vnd wann du helteſt / hilff jhm mit der 
Stim / vnnd ſo von nörhen mit den bayden Waden der Sporen / oder mit der 
Ruten auff der Schulter / vnnd ſolchs vil oder wenig / mit einer oder der andern 
ſtraff / oder mit einander zuglelch / wie es die notturfft anzaigt. Alſo wirdts recht 
gezüchtigt / vnd macht die Poſſada gewiß / mit groſſer Ordnung / daß / wanns ferꝛ⸗ 
ner nur die Stim̃ vernimpt / ſich er hebt / ſo offt du wilt. 5 

ena Ju dem wann ein Pferdt etwa forne ſtutet iſt gleiche ſtraff zuhalten / auff 

wle die Pferd diſe Maynung wie geſaget / doch in dem Fall ſoltu von ſtundan nach der ſtraff 

bed c ond vmbkehren / vnd gemach vber den Fußpfadl den es im hin vnd wider Reutlen ges 


ackhier macht) gehen laſſen / vnd als dann herwiderumb traben / vnnd Parieren auff der 
werden. Haldẽ / das es zum erſtẽ mal Parieret hat. Diß muſtu ſolcher geſtalt ſo offt thun / 
8 biß es 
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so Das ander Buch. 
Das achte Capitel. 


Wie auff das Parieren die Poſſada erfolge / das iſt / ein 
Pferdt ring vnd fornen leicht zumachen / das es zwey oder drey⸗ 
mahl / nach beger deß Reuters / ſich ſornen auff ihue 
vnd ſittiglich erhebe. 


Ann ein Pferdenun wol Pariren ge; 
18 S 2 lernet / vnd deſſen ſich befeſtnet / das iſt / ſtandhafftig 
RN \ 5 kan: Alsdann magſtu jhm in dem halten ferꝛner 
7 ßbelffen mit der Stim̃ vnnd bayden Sporen zur 
2 gleich / vnd auch beforderſt / mit der Gerdten auff die 
Ham rechte Schulter / aber ſelten auff die lincke. So wirdt 
; es lernen fich gemach fornen mit den zweyen Fuͤſſen 

erheben / die vnd Poſſada machen. 
2e die Po * Solches ſoll nun nach der Lehr allwegen ges 
75 am be» Trabens: Vnd ſo es die Poſſada alſo erlernet vnd auch wol 
ul kan / ſo Galopiers bißweilen gleicher geſtalt mit vorigen hilffen / vnd wann ſolches 
geſchicht an einer Halden / wirdt daß deſto leichter vnd ringer thun / vnnd mit den 
hindern Fuͤſſen oder Hexen abwertz rotſchen / wann du es im Zaum helteſt im ab⸗ 
ziehen 17 05 der Halden / wie ſich gebüͤrt / vnnd in geſatzter Sigur gleich für Die Au⸗ 

gen geſtelt. 


WicuilPof Auff diſe weiß ſoltu es nun oben fo lang biß die Poſſada tingfertig macht / 
555 me vnd wanns die wol verſtehet / ſo laß deren drey machen / oder zum wenigiſten zwo: 
Als dann thu jhm fchon vnd halte ein weil ſtill. 
Wie die poſ⸗ Wanns aber die Poſſada zu hoch machte / vnnd nicht gerecht / mit allem 
fadasusch ſo darzu gehöret / ſo magſtus wol von ſtundan in rechter zeit mit den Sporen / 
em oder aber auch mit der Gerdten ſtraffen: Vnd auff daſſelbige noch ein mahl fürs 
auß Traben / ſo weit als ein kurtze Repellon / vnd wann du helteſt / hilff jhm mit der 
Sum̃ / vnnd ſo von nothen mit den bayden Waden der Sporen / oder mit der 
Ruten auff der Schulter / vnnd ſolchs vil oder wenig / mit einer oder der andern 
ſtraff / oder mit einander zugleich / wie es die notturfft anzaigt. Alſo wirdts recht 
gezuchtigt / vnd macht die Poſſada gewiß / mit groſſer Ordnung / daß / wanns ferꝛ⸗ 
ner nur die Stim̃ vernimpt / ſich erhebt / ſo offt du wilt. 2 
Bee Zu dem wann ein Pferdt etwa forne ſtutzet / iſt gleiche ſtraff zuhalten / auff 
wie die Pferd diſe Maynung wie geſaget / doch in dem Fall foltu von ſtundan nach der ſtraff 
badet ond vmbkehren / vnd gemach vber den Fuß pfad den es im hin vnd wider Reutten ges 
aeſchicker macht) gehen laſſen / vnd als dann herwiderumb traben / vnnd Parieren auff der 
werden. Haldd / das es zum erſtẽ mal Parieret hat. Diß muſtu ſolcher geſtalt ſo offt 5 
N iß es 
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biß es recht vnd nach deinem begeren thut. Dann diſe Regel gewiß. Wann eln 
Pferdt ſeine Lehr ein mahl recht gethan / vnd darinnen erhalten vnnd wol geuͤbet 
wirdt / je länger je mehr es geſchicklicher vnd 1 ſolchs vollbringet. Nit allain 
im Pariren vnnd Poſſaden / ſondern in allen Tugenden / daß du es ſteths in ge⸗ 
dechtnuß behalten ſolt. 

Es iſt auch nicht vmb zugehen / daß die jungen Pferd ab den Halden ſchre⸗ 
cken / vnd ein entſetzen empfahen / vnd etwa konnen ſie es gar nit leyden. Darauf 
ſag ich / das man in diſem Fall noch oben bey der ebne (gegẽ der ablainenden Hals 
de) Parieren foll. Wann es aber mit der zeit ſicher wirdt / vnd fein alter vnd fierck 
erꝛaicht / ſo halt zu halbem Weg auff der Halden / oder zum erſten nit weit vom 
Boden. Doch / wie leucht zuermeſſen / mag man eines mehr oder minder brau⸗ 
chen / nach dem ſich das Roß wol oder vbel darzu ſchicket. 

Nach ſolcher Lehr vnd Vnderweiſung: Nemlich / wann es nicht allain im 
Trab / ſondern auch im Galopo fornen Ringfertig gemachet / vnd feine Poſſada 
darauff juſt vnd gerecht machen kan / in maſſen wie ſich geburt. So gibts die zeit / 
das mans auch zum lauffen verurſache vnd ein Eariera gebe / auff ein beſtimpt 
oder gemeſſen ziel: Vnd ſolches dermaſſen / das mans im Lauff zu gleicher ſchnel⸗ 
le antreibe big zu ende / da es mit den hinder Fuͤſſen anfahet zu rotſchen / (imauff 
Halden) zu Cariren / ſampt den Poſſaden. Doch merck / das mans nit offt nemen 
ſoll vmb vrſachen / die ich mit mehrerm bericht / ehe ich zu end komme ſagen werdt. 


Das neundte Capitel. 


Wie die Pferdt hinden leicht ond ring zu machen / 


vnd im Pariren fpringen zulehren. 


Egereſt du ferzner auch ein Pferdt 
Binden ringfertig zumachen / ſo thue jhm alſo. Wann 
es die Poſſada macht (doch das es dieſelbigen zus 
uorn wol koͤnn) fo muſtu jhm helffen mit der Stim̃ / 
2 vnd mit der Gerdten ſchmitzen / jeht auff eine / dann 

auff die ander / vnd etwa auff bayde Seytten mit ein⸗ 

ander hinden: Zu dem wanns die noth erfordern 


wolt auch mit bayden Sporen zu gleich / ſo lang biß 
N es anfacht den Arſch auff zuwerffen. Diß treibe nun 
als offt vnd vil auff diſe weiß / biß es lernet verſtehen. Vnd fo es nur einmahl ver⸗ 
merckt / ſo wirdt es allwegen thun wann du begerſt / vnd jhm hilffſt zu rechter zeit. 
Dann gleich / wie die aygenſchafft der Ruth / das Pferdt (wenn mans auff eine 
oder die ander Schulter ſchlecht ) fornen ringfertig machet: Alſo wann mans auff 
die Seytten vnd Tiech ſchmitzet / wirdts hinden auch leicht. Er 
an 
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Man moͤcht auch (wann man pariert) einen Mann hinden zu Fuß ſte⸗ 
hen haben / der muß geſchickt vnnd auffmerckig fein / zeit vnnd maß haben / ders 
maſſen: Wann das Roß die Poſſada macht / er jhm mit der Gem helff / vnd 
mi einem Gerdten ſchmitz auff die Elenbogen vnnd Arſch / von dem wurdt es 
ſich erheben. Doch mercke / daß du ſeiner Natur warnemeſt / ob es ſehr empfindt⸗ 
lich / oder in feinem Gebiß hart von Kifer / vnnd allain durch gewalt oder geſchick⸗ 
ligtait vnnd tunſt fein Maul gemaiſtert fein muͤſſe. Dann ohne das kaͤme es 
jhm villeicht zu kainem guten / vnnd wurd durch die newe Zucht verurſacht / das 
es dich zu vberweltigen / vnnd mit dir dauon begeret. Darumb gebrauche dich 
oben angezaigtes Weges / oder deſſen ſo man im Stall pflegt / wie bald ſoll ge⸗ 
meldet werden. Vnnd wie ich zum offtermahl geſagt / dann in kainen Weg zu⸗ 
uergeſſen / fo bald das Roß nach deinem willen thut / ſoll man mit dem ſchlagen 
auff heren / vnd von ſtundan jhm liebkoſen. 


Doch wo das Pferde von anfang die ſterck nit hat / die es haben ſoll / ſo 
wer es nit recht das mans hinden erzingert / dann es möchte nit erzeygen / vnnd 
iſt nun gar gnug / das es ſich fornen in der Poſſada erhelt / vnd das ander erſt ler⸗ 
ne / wanns zu feiner krafft vnd ſtandthafftem alter kompt. 


Wann ein Pferdt von Natur zart vnnd zum fchlagen kain aygenſchafft 
hat / noch auch den Arſch auff zuwerffen / ſo ſoll mans benötigen ſo vil man kan / 
das zum leichtiſten darzu komme / dem aber thue alſo. Gehe zu jhm in den 
Stall / ſtehe hinder es / vnnd ſchmitze mit einer Gerdten auff den Arſch / et⸗ 
wan ſchwach / dann ſtarck / zu dem hilff jhm auch mit der Stim̃ / auff die weiß 
wie man ihm hilfft mit der Poſſaden. Alſo wirdt es auch dahin gebracht / daß 
es den Ach in die hohe gibt / vnnd ſich in ſtraich erſtrecket. Vnnd ſo es diß er⸗ 
ralcht / ſo plags nit mehr mit der Gaͤrdten / auff das diß ferꝛner zuthun ein Hertz 
faß. Solche Zucht ſtraff Vndermeiſung / muſtu nun ordenlicher weiß vnnd 
zu rechter zeit nach ein ander ſo offt vben vnnd treiben / biß endtlich dahin kompt / 
das / wanns nur den ſchmitz der Gerdten im zuſprechen vernimpt / nit allain 
im Stall / ſondern wann du auch darauff ſitzeſt / den Arſch auffwerff mit feinem 


ſtraich. 


Wann es nun ſolches im Stall gelernet vnnd verſtehet / vnnd du mit hm 
zu Feldt ziehen wilt / fo laß einen Mann hinder jhm dergleichen mit der Ruten 
ſtehen / der jhm zu rechter zeit nach deinem beger (wie ſichs zimpt) dröͤhe / das 
macht das ‘Pferde hinden vnd fornen deſto ringfertiger. Vnnd wiewol nicht als 
lain in dem / ſondern in allem andern thun / ein Pferdt härter dann das ander iſt / 
nicht deſto minder / zu letzt Es hab ein Kopff oder verſtandt wie es woͤlle) magſtu 
es n ſtether vbung vnd anhaltung zu rechter zeit vnd maß / nach dei⸗ 
nem willen. 8 


Wann 


Vom Ringreutten. ss 


Wann das Roß Ningfertig ift/ond wolft gern das im Pariren oder hal. ua 
ten ſprünge / o hilff jhm mit bayden Sporn / zugleich auch mit der Stim̃ / vnnd auh ener 
infonderhait im andern ſprung / wann es ſich erhebt in die Lufft da ſchwing die dan e 
Ruten gerad hinden auff den Arſch / da es ſich hin henckt oder ſenckt: Vnnd gleich 
wie du dein auffmercken gehabt / wanns von noͤthen / das mans forne erzingere 
mit feiner hilf: Alſo hilff auch zu rechter zeit in diſem Fall. Es iſt auch acht zuha⸗ 
ben / das etliche Pferd ſind / die ſich mehr erheben von hilff der Waden dann von 
den Sporn / doch muß fürnemlich das Pferde nit allain Ringfertig / ſondern von 
Natur zum ſpringen geartet fein, 


Aber fo offt es zum erſten einen ſprung gethon / der gerecht mit auffger Schen thun 
worffnem Arſchl verſtehe mit allen vieren) vnnd feinen ſtreich darinnen / fo wol- e nd vr 
left Ihm von ſtundan / ſo bald es ſich ſetzet / liebkoſen / vnnd jhm die gerechte Handt 
auff den Hals legen. Vnd nach dem du alſo ein weil ſtill gehalten / fo plags nit 
nit mehr / ſondern es wer ſehr wol gethan auff der ſtett von jhm zu ſteigen / vnnd 
gemach vnd freundtlich zu Stall führen laſſen: Wo du aber nit von jhm ſteigen 
wolteſt / ſo reutt Fuß für Fuß zu hauß. Vnd wann mans demnach wider reutt / 
fo macht es die ſpruͤng wider mehr / vnd mit ringerem luſtigerm gemuͤth. 


Wann ſich ein Pferde in die hoͤhe hebt / ehe es deinen willen / vnnd die Dan ſich eis 
ſpruͤng erkent / vnnd die maß vnd Ordnung mit dem Rucken ſich zuerheben em⸗ a 
pfangen / ſo benoͤtige es nit fo hart / ſondren hilff hm / wie ich geſagt hab. Zu end Wheat, 
deß Paß / Trab / oder der Galopo / auch der Cariera magſtus laſſen zwen oder 
drey fpfüng thun / vnd nit mehr: So macht es fie zierlich hoch / mit allen vieren 
gerad wie es fich geburt / ſonſt cher es zwerchs verzweifelt vnd trag / vnd etwan (nit 


ohne gefahr) ſich auffzulainen vnderſtehen wiirde, 


Zu dem wer ihm ein Halden oder Berglin ſehr nutzlich / doch das an⸗ ener Ort 
fangs nit zu hoch ſey: Wiewol es auch gerecht macht auff eim Pfadt / welchs vnd maß den 
man nun leicht lernet / durch die Ring onnd im Trab / da mans ſteth vnnd gleich lh. se dr 
helt mit den vermeldten Ordnungen. In dem iſt auch acht zuhaben / das es mit 
dem Kopff fein geradt ſtehe( dauon hernachmals) vnnd fo es in dem befeſtnet / 
bit jhm in dem frechen Galopo / fo offt zwei Schritt ein ſprung / oder aber in 
einer andren zahl die dir gefellig vnd gerecht ſey / alſo / daß du dich mit nichten 
cheldeſt auß der zahl vnnd maß / die du angefangen. Diß magſtu nun thun fo 
fer ꝛn du vermainſt das es beharꝛen / vnnd in feiner ſterck bleiben moͤge: Dann 
wann das Roß von Natur ring vnnd ein Springer iſt / ſo mags deſto mehr 
ſprüng erzaigen. Auch iſt wol zu mercken / das zierlich ſchoͤn vnd wolgethan / 
wann der letzt ſprung gröffer dann der erſt oder die andern geweſt: Auch daß das 
Pferdt auff kaine Seytten hange. Item man moͤchts auch ſprengen / mit ebnen 
geraden ſpruͤngen / die gerad in gerad gehen / it. 


Schlußlich 


h* 


0 
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1 Schlußlich aber will ich dir nit bergen / ſo lang ein Roß nit gantz eben oder 
dach gerad vnd gerecht im Trab / in den Ringen / vnnd gerad fuͤrauß iſt / vnd zum ihall 
tecuung en noch nit guten Athem hat / auch fornen mit feinen Poſſaden nit wol ringfirnig/ 
geren. vñ hinden mit dem Arſch wol auff / ſampt dem ſtraich / ſoltu es mit nichten Galo⸗ 

piren noch ſprengen. Aber nach dem du merckeſt daß es diſe ding alle wol verſte⸗ 
het ſo magſtu es wol freyer vnnd frecher reutten / doch daß du / wegen ſchwerer ars 
bayt / jhm die Ring mindereſt. Vnd ſo du die geendet / ſchayde darauß im Galo⸗ 
po frölich von ſich zu ſich / ſo wirſtu befinden / das zu rechter zeit im frechen Galo⸗ 
po / ſo offt es zwen tritt geendet / ſich hinden vnd fornen gleich erheben wirdt / eines 
ins ander gerecht / biß an das Ort da du es helteſt vnd zu Pariren pflegeſt. Wo 
es aber das nit thet / ſo bin ich gewiß / wanns zu end kompt / das feine ſpruͤnge thut / 
ſo du jhm nur zu rechter zeit zuſprichſt / ohn alle andere benoͤtigung. 


Das zehende Capitel. 


Wie ein Pferdt erſtlich zu Thumlen in der halbe 
EN 
IS 


zeit / vnd wie ſolches zuuerſtehen. 
; D 
Lumen aa IE SR 2 
er zeit waher EN 
diſe 1 Nahe: & 180 2 
I 


7 


Vnerſolget weiter (demnach dube⸗ 
5 findeſt / das ein Pferdt auff vnd nach vil gemeldter 
EN IN Lehr vnnd Zucht wol abgericht / die enge Volta ges 
4 ER, * IN ſchwindt macht / alfo daß die fodern Fuͤß fornen mit 
\ VE zu 1 BA rechter Ordnung ober einander ſchlecht / vnd in dem / 
2 — den Kopff ſteth rege / zu dem die Poſſada leichtlich 
N 8 x ond gerad macht) daß du es nun ferner das Thum⸗ 
& 8 len nach der zeit lerneſt. Welches Thumlen feinen 
SS Nafmen hat von der Muſica / dann wie im Geſang / 
die zeit mit dem ſchlag deß Staͤblins abgemeſſen / vnnd nach anzeig deſſelbigen / 
wenig oder vil Noten geſungen / behendt oder langſam. Alſo geſchicht auch vi 
Thumlen / mit ſpringen in auffmerckung der zeit / langſam oder behend. Als in der 
halben zeit / drey fprüng im halben Zirckel etwas langſam: Gleich wwie diſe drey 
Noten SS auff einen halben proportionierten ſchlag geſungen. In der gantzen 
zeit ſechs ſpruͤng etwas behendt / wie diſe ſechs T Noten in einem gantzen 
ſchlag geſungen werden. Das Thumlen aber wider die zelt / hat feinen Namen 
von der widerwertige Geſtaltnuß: Dann du dich erzaigeſt / als wolteſtu die Bob 
ta auff die gerechte Hand nemmen / vnd dich auff die gelincke kehreſt: Oder dem 
entgegen dich auff die gelinck kehreſt / vnd die fprüng der Volta halb oder gar auff 
die gerecht macheſt. Diß ſey vom Namen vnd verſtandt deß Thumlens in hal⸗ 

ber / gantzer / oder wider die zeit / genugſam. 
i So du 
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So du jhm ferꝛner die weiß zu Thumlen zaigen vnd lernen wilt / ſo reutt in 
einen engen Weg / oder in den Fuͤrchen da du Parierſt / wann du auß den Rin⸗ 
gen zeuchſt / oder in ein Erdtrich das zum wenigſten waich ſey / darinn man feine 
dritt puren möge. Alsdann Trab eine klaine Cariera weit / oder ein lange Repel⸗ 
lon / mach jhm mit den lefftzen / das iſt / mit ſchmatzen der Zungen ein hertz. Vnnd 
wenn du zu endt kommeſt / da du es halten wilt / fo hilff hm mit Worten vnnd laß 
eine Poſſada machen / in dem es nun die andern macht / eben im erheben / nimb 
die Volta oder wirff es herumb (zu gleich mit der Stim vnnd Zungen) auff die 
gerechten Handt / alſo das es den Hals nicht kruͤmme / darzu kanſtu jhm maß 
fterlich helffen mit der Capezona / oder mit den Beyzuͤglen / fo jene abgelegt were. 
Hierzu muß mans auch zu rechter zeit die Sporn hilff vnnd der Gaͤrten / ſampt⸗ 
lich oder ſonderlich nach erforderung der noth / empfinden laſſen. 

Die Volta aber (darauff du gut achtung geben fol‘) muß gerecht ſein / 
dermaſſen: Daß zum erſten die Schultern vnd fordern fuͤß wende / vnnd nit den 
Arſch oder hindren Fuͤß. Vnnd ohn allen verzug keht widerumb auff denſelben 
Fuß ſtapffen an das Ort / wie du angefangen / vnnd allda laß eine Poſſada mas 
chen: Vnd eben in derſelben andren Poſſada nimb die andren Volta auff die ge⸗ 
lincke Handt / diß hin vnnd wider reutten / ſey biß in die zwoͤlff Repellonen im 
Trab. Diſer Lehr volge alſo ordenlich nach / biß es gantz wol erlernet / vnd wirdt 
genant die halbe zeit / vmb der drey ſpring willen ſo es etwas langſamers volendet 
im halben Circkel oder Ring / nach außweiſung der Figur. 

Vnd wie wol ich geſagt hab / das man das Pferdt fornen mit den Schul 
tern / vnd nit mit dem Arſch oder hindern Kirn vmbkehren ſoll. Nichts deſto 
minder begibt ſichs / wann es nun die Volta verſtehet / vnnd ſich mit den fodren 
Fuͤſſen vnnd Schultern herumb kehret / in derhalben zeit / das iſt / in den dreyen 
ſpringen deß halben Ringes / oder auff welcherley weiß (von denen noch ſoll mel⸗ 
dung geſchehen) mans thumlet / in dem es die Poſſada macht / etwas mit den hin⸗ 
dern Fuͤſſen rutſchen wirdt / vnd die hindren Fuͤß bewegen / vnd ein wenig auff he⸗ 
ben doch in gleichem vnuerꝛucktem Standt mit ſolcher zier / die der Volta gemeß 
vnd wolſtendig. Dann ſolch rutſchen vnnd erhebung für einen feinen wolſtand 
vnd adeliche Ordnung gehalten wirdt. \ 

Es iſt auch nothwendig zu wiſſen / ehe dann du auff den geraden fteig deß 
Repellon / im Trab gar nahe biß zum endt kompſt / da du Paſſieren wilt / mit 
nichten raitzen ſolt / ſonder halts mit ſtether Handt vnd geradt. Vnd in dem du 
es wenden wilt / aaitze es alain mit der Zungen / fo wird es fich bald ſetzen mit eim 
wenig rotſchen / ond ſich ſelbs ſchicken / vnd auff die Seytten dahin du begerſt / die 
enge Volta zierlich auch ſteth vnnd gerecht / auch nit zu hoch nemen / der geſtalt / 
daß der Kopff ſtehe wo zuuor der Hobel ſtundt / vnd diß ſey von der halben zeit. 
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Das ailffte Capitel. 


Vom Thumlen in gantzer zeit / vnnd wider die 


zeit / mit etlichen nutzbarn erjnnerung. 


Ann aber ein Pferdt zum ſterckeſten / 
onnd darzu Ringfertig wer / hab ich jeder zeit für 
5 nutzlich vnnd gut geacht / das mans in der gange 
eic / das iſt / in gantzem follen Ring thumle. Vnnd 
A folches geſchicht gleicher geſtalt / wie jetzt von der 
halbẽ zeit gelehrt. Nemlich das man jm in der andn 
Poſſada die Volta geb. Diſe Volta / wirdt vil nutz⸗ 
licher / behendt / leichter vnnd ſchöͤner / wegen der run⸗ 
deen bewegung / die Rings oder Circkel weiß gantz 
geſchicht. Doch ein Pferdt / das fo groffer ſterck vnnd von grupo in grupo gehet / 
das iſt / das ſich nahe zuſamen thut / oder nahe mit dem hobel bocket / ſo man daſ⸗ 
felb in der dritten zeit nimpt / iſts ſchoͤner. Vnnd dig haiſt man das Thumlen 
ad tempo, das iſt die gantz zeit / nach außweiſung der Figur. 


Thumlen in Die dritte art deß Thumlens in Ringen wirdt genant wider die zelt: 

zer Vnd ſolches darumb / daß / wann das Roß die erſte Poſſada machen will / eben 
in der zeit / do es ſich zum poſſiren erhebt / bricht man jhm dieſelbig ab / vnnd geſtat⸗ 
tet nit das es fein fuͤrgenomene zeit ( nemlich zu der Poſſada) vollende: Sondern 
man nimbt als bald die Volta in dem es mit den Hexen rutſchet / auff welche 
Hand du wilt: Doch wann man auff hoͤrt vnd die Volta beſchleußt / laſt mans 
auch eine Poſſada darauff machen. Deßgleichen iſt zuwiſſen / das dig Thum⸗ 
len wider die zeit auß den zweyen vorigen vnnd nach jhrer rechtmeſſiger genugſa⸗ 
mer vbung herfleußt / vnd wo es derfelbigen kein erkentnuß hette / wurde mans zu 
diſem Thumlen wider die zeit nicht wol bringen moͤgen. Dann es in den vnd an⸗ 
dren alſo geſchaffen / das allweg eine Lehr der andern zu hilff kompt. 


Maß der Man brauche ſich in diſer Dreyer art deß Thumlens welche man wolle / ſo 
b der iſt nothwendig / daß die Volta / oder das vmbwerffen im Ring fein nidertrech⸗ 
tig / nahe ob der Erden / vnd mit nichten in hohem Lufft geſchehe: Der geſtalt / das / 

wann du die Volta beſchlieſſen wilt / mit der hilff die darzu gehörig / das Roß / auff 

den einen Fuß falle / vnd den andren empor halte. Vnd iſt zuwiſſen / das es in di⸗ 

ſem nimmermehr zu feiner vollkom̃enhait kompt / oder dieſelbigen erꝛaicht / wañis 

zum erſten nicht recht feinen Poſſaden erꝛingert. Darauß aber mal kundt / das als 

le Lehr vnd Vbung / fleiſſig / trewlich vnd mit genugſamer vollkommenhait ſoll 

geſchehen. Damit nicht / wann ein Roß heut diß / morgen bald ein anders / vnd 

deren 
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deren kains recht noch vollkommen gelernet vnd genugſam geuͤbet / dermaſſen ver⸗ 
wirꝛet / das feiner arbayt endtlich kaine juſt noch gerecht vollbringen kan. 

Vnnd diß ſey alſo genugſam von den dreyen vbungen deß thumlens in 
Ringen / auf die halbe gantze vnd wider die zeit. Nun woͤllen wir auch etliche bey⸗ 
lehr anhengen / die in diſem thail zum fortel / befferer geſchickligtait vnd geringhais 
dienſtlich. 


Das zwoͤlfft Capitel. 


Wie im Thumlen auff die drey zeit der Reutter ſich 
halten / vnnd dem Roß mit allerlay leich tfuͤrungen deß 
Leibs vnnd andren hilffen geſchicklich 
helffen ſoll. 


Ceibs hilf 
auglich. 


S iſt zu oben angezaigten Vbungen 
Thumlens / nutzlich vnd gut / daß du mit dem Leib den 
Bolten zugebeſt oder heiffeft/ damit dir aber ſolches 
155 leichter / will ich etwas klaͤrers dauon Meldung 
thun. 


AD 
) 
er 


Ba 


Wie die Hilf CN 
deß Labs 
auff bayde 
Seytten ge⸗ 
ſcheden ſoll Sa = 

dich: gegen deß Roß gelinck Ohr wendeſt / vnnd das minder oder weniger / nach dem 


jhm ſonſten mit allem auff die gerechte 2 gethon / ſo thue auch ſo die lincke. 


Diſe hilffe wirdt ihm ein groß gegenwicht geben / das fein gerecht widerumb in 
Fuß pfadt falle. Dann auff diſe weiß nit allain der / ſonder auch die gantze Perſon 
hilff lich / die Volta gerechter ſchneller vnd ringlicher zubefchlieffen / mit wunder 

barlicher maſſe wie die Figur zuuerſtehen gibt. 
bie man ſich Es begibt ſich offt / das ein Pferdt eintweder von Natur ſchwach / oder 
8 nach zuuil arbayt( die man jhm in der jugent auffgelegt)muͤd iſt. Derhalben ſag 
erwachen ich / daß jhm ſehr nutz were / das mans nur thumlet im Paß / vnnd das nur allain 
a bal auff eine weiß der zeit / in vorigen zweyen Capiteln erzehlet / vnnd ſolchs mit feinen 
zugehörigen Volten: Vnd jhm alſo jmmer fortan dieſelbige zaigeſt / vnnd etwa 
lang von derſelbigen Ordnung nit abſteheſt / biß aller ding wol gewohnet / vnd das 
rinnen befeſtiget / dann das offt wechßlen der Lehr vnd Arbayt EN 
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Wann ein Wann nun ein Pferdt der geſtalt geuͤbet / das in denen zelten wol zu 
Bare Thumlen geuͤbt vnd geſchickt vnd ſolches im Paß vnd Trab: So magſtu als⸗ 
* dann dich auch gebrauchen deß Galopo / das iſt eines mittelmeſſigen friſchen 
lauffs: Vnd ſolchs aber mit den Ordnungen / die ich auff den Paß vnd Trab an⸗ 
gezaygt. Beyneben wider zuerholen / ſihe zu / daß du das Roß wendeſt auff jede 
Seytten einmahl / alſo / das allweg die erſte vnd die letzte Volta auff die gerechten 

Seytten ſey. 


Huff der Ger⸗ Ein wenig zuuorn ehe du jhm die Volta gibſt / ſo vergiß nit die Gerdten 
in Wogen. zu kehren / auff die Seytten widerſinns der Volta: Auff daß das Pferdt deinen 
ern willen verſtehe / vnd ſoull Luffts oder zeit hab ſich zuſchicken: So machts die 
Volta artlicher vnd geſchicklicher. Vnd wann du halten wilt / hilff jhm mit bay» 
den Sporen / oder allain mit bayden Waden zugleich: Vnd mit hilff der Stimm 

vnd Gerdten / mach das feine Poſſada thu. ; 


Zoieuit Def; Mercke / wann du wilt / daß das Pferdr zu ende deß Thumlens haltonnd 
len ain eden Parire / fol ſolches dermaſſen geſchehen: Wann das Thumlen von gantzer 
ei zuftendig. oder vollkomner zeit ſoll / ſo laſſe es darauff drey Poſſada machen: Iſts aber 
von halber zeit / ſo mache zwo. Iſts dann wider die zeit / ſo laß ein Poſſada al⸗ 
lain machen. Doch wo es zu einem jeden diſes Thumlens zwo oder drey Poſſa⸗ 
da machte / were es darumb kain jrechumb / ſonder ein geſchickte Reuters art. 


Doch iſt ein anders lehren / ein anders in der Vbung fuͤhren. 


Im Pomre Ferner will ich dir auch nit bergen / daß du in einer Poſſada jhm helffen 
er vu einen ſtraich ihaͤt Es müfte aber das Pferde die ſtraich zugeben vermürgeng ſein / 
ſonſt thaͤt es in rechter Ordnung nit. 


Ban fi Wann du vermerckeſt / das Pferdt zum ſchlagen genaigt / fomöcht mans 
der ſrach nit allain im Pariren / ſondern auch in der Volta die ſtraich thun laſſen: Doch 
ur im Thumlen wider die zeit zimer es ſich nit. Aber in der halben vnd gangen zeit / 
fo bald das Pferdt zu ende deß Repellons ſich ſetzet / die erſte oder ander Poſſada 
zumachen / ſo hilff hm mit der / Stim̃ Gerdten oder Sporen / oder allen ſampt⸗ 
lich / nach dem du befindeſt oder waiſt den ſtraich von jhm zubringen. Sol⸗ 
che ſtraich aber ſollen dermaſſen vnnd Ordnung geſchehen / daß der erſt hinder⸗ 
& wertz / vnnd im beſchlieſſen der Volta noch ain ſtraich fürfich / als im fortfahren 
N auff den Repellon. Gleicher geſtalt laß in der Volta auff dem andren Ort der 
Ring auch thun / dermaſſen / das auff einem jeden Ort zwen ſtraich thue / den ei⸗ 
nen wie geſagt) hinden / den andren im vmbkehren vornen hinauf. Wiewol man 
auch möchte auff einem jeden Ort deß Repellons (in der zeit wann es die Volta 
beſchleuſt vnd der Kopff herumb kompt / da der hobel geſtanden / einen ſtraich vnd 

nit mehr thun laſſen. ’ 


Wann 
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Wann nun das Pferde in allem feinem thun gerecht vnnd wol beſtehet / fo Se 
magſtu für dich ſelbs (ohne daß wie du es gelerner) auch in den Ripellonen thum⸗ Tpumi. 9 
len auff Natur weiß gewunden / wie die Schlangen. Ich warne dich aber / daß du 
es nit gebrauchſt an jungen Roſſen / dann es wer jhm mehr ſchad dann nutz. * 


Das dreyzehendt Capitel. 


Von der Gerdt / wie vnd wazu ein Gerdte 


zuführen vnd zugebrauchen. 


As jemandt fo vnuerſtendtlich achte Sur e« 
ich nit / der nit wiſſe daß die Gerdten in der Handt nul ond 
va dep Reuters / nicht allain wolſtendig / ſonder auch “erich. 

gantz nothwendig zu allerlay Vuderweiſung zucht 
ond ſtraft der Pferdt / wie dann biß anher genugſam 
erwiſen. Derhalben ich nicht vmbgehen konnen / auch 
eiwas von derſelbigen wie fie anzunemen / zufuͤh⸗ 

eren vnd zugebrauchen Meldung zuthun. ? 
RT, Derhalben wann du auff dem Roß ſeheſt / den gen 
vnd dir die Ruten oder Gerdten von jemandt gebotten wirdt: Gonimb ſie ſit⸗ cen von em 
tigklich von jhm / auff daß ſich das Pferdt darab nit entſetze. Vnnd ſo du ſie ge⸗ 228 af 
nommen haſt / thu jhm ſchön darm / leg jhm dieſelb ohn gefahr den halben cha men. 
auff den Halß. Item tratze es nahe bey dem vberꝛiſt mit dem Stumpff ſo vnden 
an der gerechten Handt(darinn du die Gerten halteſt)fürgehet. 

Vnd diewell nothwendig / daß du zu rechter zeit die Handt mit der Gerten Wide Her, 
wiſt zu wech len vnd zuführen: Solt anfänglich (wann du gedacht das Pferde aeg 
zuthumlen) die Gerdten in der gerechten Handt / mit außgeſtracktem Arm / gantz zafahren. 
abwertz mit der Fauſt / gegen dem gerechten Schenckel / oder ein wenig hinder⸗ 
wertz / vnd daß die Rut zwerch vber den Halß auß rag (in form eines Creutzes) 
fuͤhren. . 

0 Im Thumlen aber zu end der Repellon / zu den Volten die Gerdten zu ge. Dee die den 
brauchen / geſchicht auff diſe weiß: Erſtlich / wann das Pferde die gerechte Volta inne 
genommen hat / vnd ein wenig ehe du an das ander Ort kompſt / die gelincke Vol auß dem de, 
ta zu nemen / ſo thu Die Gerdten von dannen / vnd wends auff die gerechte Seyt⸗ N g 
ten / vnd halts ohngefehr bey zwo ſpannen weit vom aug am Zaum / oder hey deß 

Roß aug. Vnnd die Spitz von der Gerdten (ſie ſey lang oder kurtz)auff einem 

jeden Ort ( do du fie halteſt) ſoll fuͤrauß ſchieſſen / vnd gleich auch mu geſtracktem 

Arm. En 4 

Zum andren / wañ du widerumb naheſt / das Pferd auff die gerechte Seyt- Delta de 


ten zuwendß / ſo wechßlẽ wider mit der Gerdiẽ vñ kehre fie 17 ober den Hals / dan . 
ij zum 
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auff die gelincke Seytten / in geſtalt wie du zum erſten gethan. Vnnd alſo nach 
gelegenhait der Volta / wechßle ab an rechten Orten vnd zu rechter zeit. 


Fach d Doch iſt zu wiſſen / wann du daß Pferdt auff die gelincke Sentten wen⸗ 
beats, deſt / wer es doch für kainen jrꝛthumb zuhalten: Wann du ſchon die Gerdten 
zwerchs vbern Halß behlelteſt / vnd ſonſt wie geſagt. Angeſehen / das ſolchs der 
fürnembſt / vnd fein ordenlicher Ort / da man die Gerdten führen ſoll. Vber das / 
nach dem ein Pferdt / von Natur zur lincken Handt genaigter / wer der halben nit 
zu ſchelten / wenn du jhm ſchon die hilff mit zagung der Gerdten gibſt. n 


Die Gelien Ich ehue dir auch zu wiſſen / das man von Natur vnnd rechter Ordnung 
ührennach nach / die Gerbten führen mag ohne vnderſchaid / beſonders an welchem Ort das 
nor Noß derſelbigen am minſten bedarff. Als / wann das Pferde im Thumlen auff 
der einen Seytten waich im Hals were / ſo ſoltu die Gerten allweg halten auff die 
Seytten / da es hin hanget. Vnd ſo bald du die notturfft merckeſt / ſoltu jhm damit 
helffen / vnnd ſtraffen / es ſey auff den Arſch / in die Sentten / auff eine oder die an⸗ 
dern Schultern / zt. So bald nun ſolchs beſchehen / fo kehre wider die Ruthen zu 
führen an der zweyer Ort einem / welche find die zwo Haupt Gwarda / oder vers 
ſantzungen deß Schwerdts. 


e die Rut Wann es ſich aber durch ein groſſe Vnordnung begeb / daß du das Roß 
ane naß, vmb den Kopff ober zwiſchen die Ohren ſtraffen muͤſſeſt / in diſem Fall tan 
eka, mans für kainen jrꝛthumb ſchelten / man führe die Gerdten gleich wie man wolle / 
höher oder niderer / oder ſonſten auſſerhalb dergebür. Dann nach dem das 
Pferdt eine boßhait begieng/ift von nochen das mans ſtraffe an dem Ort / da es 
die Ruten am maiſten fuͤrcht / vnd die noth erfordert / doch das mans zur rechter 
zeit ſchlage. Derhalben (wie geſagt) iſt zugelaſſen in diſem Fall / die Gerdten zus 
halten / wie es am bequemeſten vnnd das Roß dem ſtraich mit entrinnen mag. 
Wie aber vnd wann jhm mit der Gerdten zu hilff zukommen / hab ich zum theil 
von anfang hernach Er forderung der notturfft vnd Ordnung genugſam Darges 
thon / ſoll auch noch weiter an gelegenen Orten nicht vbergangen werden. 


ed Auch iſt nit vnnoth zuwiſſen / wann man ſpatzieren / oder ſonſten auff vnd 
tenzuführen. ab reuttet / wann dem ‘Pferde mit der Gerdten nicht zuhelffen / ſoll man fie empor / 
vnd mit der Spitzen vberſich gegen der gerechten Schultern halten / mit geſtrack⸗ 
tem geſencktem Arm. Vnd halte die Gerdten zwiſchen dem Daumen vnnd dem 
andren Finger / nit den aber ob dem gerechten Schenckel / oder 
ein wenig dauorn oder dahinden. Vnnd wann dir begegnet die zugebrauchen / ſo 
ſchließ die Fauſt / vnnd magſt fie in dem Fall ſencken auff welche Seyuen vnnd 

Ort es von noͤthen. 


Man 
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Wie die Gert Man moͤcht auch im Thumlen die Gerdten auffrecht halten / wie ein Lan⸗ 

Thune. e / die man führt mit geſenckter Handt / wann man rennet / ohne das mans auff 
den Schenckel ſtellt. Vnd fo offt du der Volta naheſt / fo ſenck ſie an den Ort / 
da es die notturfft erfordert / vnnd fo bald die Volta geendet / ſoltu die Rut wide 
rumb an jhr vorige ſtatt wenden. g 

Hilffder Ger⸗ Zu mehrer Erleuterung / ſag ich zum vberfluß ; Wann du ein Pferde 

cen. thumleſt / vnd es die Volta / vber die hilff / ſo jhm erzaigt / nit gantzlich beſchleuſt. 
Iſt nothwendig auff das es gerecht komme vnd im Fußpfadt ſchieß) daß du jhm 
widerumb helffeſt / vnd ſchlage es derwegen auff eine der Schultern / ſo der Vol⸗ 
tal die du macheſt) widerſins ſtehet: Als dann halte es auff die weiß vnnd den 
Ordnungen / mit dem abwechßlen der Haͤndt / wie oben gelehrt. 

Wie die hand So du ſpatzieren reutteſt / vnnd kaine Gerdten fuhrſt / ſo ſoll die gerecht 

0 Serben. Handt am Sattelbogen vnd der Daumfinger darauff gelegt werden. Doch 

15 wo man Thumlen oder Rennen wolt / ſo wers ein ſchand die Handt alſo zubes 
halten. Dann in dem Fall ſoltu mit der gerechten Handt den Zügel / ſo vom 
Zaum herab hanget / faſt auffs halb nemen / vnnd alſo mit beſchloßner Handt an 
dem Ort / da man Pflegt die Ruten zuhalten vnd zugebrauchen. 


Das viertzehendt Capitel. 


Widerholung etzlicher auffmerckungen vnd erjnnerung / 
wie die Pferdt / ſo ſich zur lernung vbel ſchicken / vor / nach 
vnd in dem Thumlen zuhalten / zu einer. 
beſchlußlichen zugab. 


Jewol ich meins bedunckens biß an⸗ 


Tägliche zu⸗ 
401 her auffs fleiffigeft dargethon / was notwendig zu 
Pferdezucht. Y. abrichtung der jungen oder andrer Roß / von an⸗ 


fang der erſten Beraitung / biß das mans nun ſchter 
auß der Schul nemen / vnd den Rittermeſſigen jats 
gen / vnd feiner Lehr vnd Zucht eine Prob hun laſ⸗ 


75 ſen woͤchte. Doch well ich in ſolcher inſtitution / 
Mi J noch etliche mengel zu tragen mögen / die eintweder 
ee zum obelſtandt oder böfer Ordnungen gerathen / die 


ein( jeder der ſich diſer arbayt Pferde abzurichten vnderſtehen) wol jnnen werden 

wirdt: Hab ich nit vnderlaſſen möͤgen / dieſelbigen gleich zu einer zugab mit anzu⸗ 

hengen / damit nichts vnderlaſſen / fo etwa ein hindernuß bringen möcht / daß wir 
zum trewlichſten vnd gleich vberfluͤſſig nicht dargethon hetten. 

Es iſt hoch zu achten / wañ du ein Pferd thumlen wil / es ſey im 5 Be 

& alop / 
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Galop / auch in welcher zeit du wilt / daß du eg zuuorn in allwegen etzliche maß in ieein 
den Fuß pfaden oder Getraͤb / darinn du es Thumlen vnnd oben wilt / fein fürtige Pander, 
klich auff vnnd ab gehen leſt / vnd demnach den anfang deß Thumlens / daß du len zahaleen. 
vor haſt / nemeſt. Dann difevorberaitung zeigt jhm gleich den Weg / was hm 
zuthun / wirdt damit deſt gewiſſer vnd frecher feiner Lehr vnd Ordnung nach zus 

kommen vnd zuuollbringen / nach deinem begeren. Inſonderm aber / wann es an⸗ 

facht zu lehren. 


Es begibt ſich / das offt ein jung Pferdt / dieweil es ſeine ſterck nit hat auß ein pferde 
rechter Natur / vnd vmb minder muͤhe willen / ſo bald es ans endt kompt deß Re⸗ 705 die Volta 
pellons / ehe es die Poſſada gemacht / die Volta ſelbs nemen will / vnd fleucht alſo wur. 
die zeit die jhm geburt / das iſt / es will etwas ſchneller vnnd behender ſich wenden 
vnd zum Thumlen ſchicken / ꝛe. In diſem Fall wann du Ihm die Repellonen 
gibſt / ſie ſind lang oder kurtz im Trab oder Gallopo / ſo bald du ein Ort erꝛaicheſt / 
ſo laß die Poſſada machen / in der zahl / die ſich den Volten in gantzer / halber / oder 
wider die zeit gebůren / als dann halt ein weil / vnnd thu jhm ſchon. Auff diß gib 
jhm die Volta / mit denen hilffen die fich gebüren. Vnnd ob es auch in dem ons 
ordenlich wer / vnd vil zu ſchnell hinfuͤr führe / ſo möchftu es ein wenig an dich hal⸗ 
ten / ſo kompts nicht allain juſt vnnd gleich / ſondern vil ringfertiger zu den Vol⸗ 
ten. Wann es nun nach diſer Lehr die Volta / gewiß / ſicher / vnd leicht macht / ſo 
ſoltu demnach ohn alles pauſtren oder halten / deiner gelegenhait nach / in allerlay 
zeit es Thumlen. Dan dig halte auff oder vor dem Thumlen / vñ nach der Volta / 
ſoll man allain brauchen wann ein Pferdt angeregter vrſach halben die zeit nit 
recht nimpt / wie es ſich zimet. So bald es aber dieſelbigen recht beſchleußt / fo ges 
brauch dich nit mehr diſer weiß / ſondern ohn alles ſtill halten / vnnd verzug ende 
dein Thumlen / es wer ſonſt ein groß vbel / auß dem vil jrzthumb herflieffen möͤch⸗ 
ten. 


Hab auch ein ſonders auffmercken / wann ein Pferde zu gar empfindtlich Er 15 
vnd ſchnell / vnd dir die zeit abſtihlt / das iſt / die Volta ſchneller gehauchter oder zei fühte, 
tüczter nimpt dann du wilt: So wer nutzlich das mans offt Thumlet / vnd in fal dane 
tainer anderen geſtalt dann in gantzer zeit / auff den Paß / Trab oder Galopo. ſich gehe 
Hierzu wer gut / wann das Pferdt gerhumler/eg fey ſchneller weiß oder mit maß / beruns eff 
vnd voll Athems / auch denſelben widerumb erholet / daß du es reutteſt im Paß 
gejagt / das iſt / ein ſchneller Paß / gerad in denen Fußpfaden auff on ab zu zwölf U 
mahlen / hin vnd wider zuz ehlen. Vnd ſo offt du an das end kompſt / ſo kehrees * 
dermaſſen ombCivie oben auch an geruͤhret / vnnd noch vollkomlicher bericht hie, 
uon weiter folgen wird) das allweg der euſſerſt Fuß ſich ſchlag oder ſchrencke ober 
den jnnern / der gegen der Volta geht. Dann wirſtu befinden den nachfolgenden 
tag fo du es wider thumlen wirſt / das fein ding vil geringer vnd beſchloßner thun 
wirdt / vnd minder jrꝛen in der Ordnung ond zeit dep Thumlens. Vnd je mehr 
man diſer Ordnung pfleget in einem Acker / je ringfertiger wirdt das Pferdt in 


allem Thumlen. 
Es 
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Es feind entgegen vil Pferdt / die von Natur hoffertig / widerwillig / dar⸗ 
N ge zu loß / vnd obel zu vnderweiſen / vnd ober die gebür ſchlagen wann mans Thum⸗ 
Volta vnd ſen will. Dann wann fie kommen zu end dep Repellons / vnnd da Voltirn wut / 
nen dnn. fo nemen ſie es mit groſſem vnluſt / onnd machen die Volta den mehrern thall 
sewshuen. ppeit / vnd nicht gerecht wie fie fein ſollen / woͤllen die rechte zeit vnnd maß nicht hab 

ten. Hierinnen ſag ich / ſo du jhnen ſolches wilt abziehen / ſo brauch deinen 
Repellon im Paß: Vnnd wann du eines Roß lang ſchier nahe ans Ort kom⸗ 
men / ſo ſtrenge es an mit einem reſchen Trab oder Galopo / auff ſolches gib jm 
die Volta auff die gerechte Handt / daß fie juſt ſey / vnnd fo die beſchloſſen / fo halt 
ein weil. Mach dich alsdann wider auff den Weg in Paß aller gemach / eben 
in Fußpfadt: Vnnd gleich wie du der Volta auff die gerechte Handt gethan / mit 
dem antreiben: So thue jhm auch wann du nahe beym end biſt / vnnd nimb die 
Volta auff die gelincke Handt / allda halt auch ein weil. Diſer Ordnung gehe 
alſo nach bey acht malen / auff vnd ab / das wer vier hinauff vnd vier hinab / vnnd 


das leit mahl Parier mit den Poſſaden. 


Wann ein Dergleichen vil vbel gelehrte Pferdt / wann man ſie thumlet / werffen fie 
led binden den Arſch vnd die Hexen vor den Schultern oder Bugen herumb / alſo das on, 
Schultern müͤglich / das mans wol vnd gerecht Thumlen möge. Darauff ſoll man diſes 
Asa“ gegenberichts ſich brauchen: So ein Pferd t in diſem böfen Brauch veraltet Dir 
richt. zuhanden kompt ſo muß mans mit groſſem fleiß oben / im Paß oder Trab den 
geraden weg / in ainer Furchen eines Ackers / vnnd allwegen in der Zucht vnnd 
Straff halten / nit allain im füͤr ſich gehen / ſondern auch im vmbkehren / jetzt mit 
Waden / dann mit den Sporn / mit dem Fuß auff der andern Seytten der Vol⸗ 
ta die du machſt. Wann du dann am end biſt / etwa bey nahe einer laͤnge eines 
Pferdts / vnd etwa def gantzen Repellons oder einer Cariera lang / Brauch jetzt 

eins dann das ander / ſo wirdt es ſeines jrꝛihumbs gewar. 


Vnd wann das nicht genug fein wolte zur hilff / fo zeuhe an einen Ort da 
ee ein Mawer iſt / vnnd reutt allgemach an der Mator zum nechften fo du kanſt / 
ner Ma» daß ſie dir anfaͤngklich zur lincken Handt ſen. Wann du dann zum Ort kompſt 
er zum Pariren / vnd auff die gerechte Handt Voltieren wilt / mit minder oder mehr 

0 hilff deß Wadens oder Sporns dep gelincken Fuß / vnnd daſſelb ſchnell oder ge 
mach / nach dem du merckeſt / daß die notturfft erfodert (wiewol anfangs gewohn⸗ 

f lich / das mans gemach vmbtkehre) ſo tan es den Arſch nit herumb kehren / von 
hinderung der Mawren / vnd wirdt alſo gezwungen / das es ſich allweg fornen ers 

hebet vnd rumb wirfft. Demnach reutt widerumb in demſelben Fußpfad / daß 

dir die Mabr auff der rechten Handt ſey wann du nun das endt erꝛeicheſt / fo 
wende dich gleicher weiß von der Mawr auff die lincke Seytten / mit ordenlicher 
hilff / wie du auff der gerechten gethan. Das thu jhm fo lang / biß dich beduncket / 

das es deſſen / ſo du begereſt / anfacht zuuerſtehen ond feinen jrꝛthumb laßt. Di 

ſe vbung ſoll aber auff einmahl angeſtalt werden ſo offt als es erzeugen 5 m 

eicher 
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Gleicher geſtalt möcht mans Thumlen in einem Graben / vnnd wo im A 
Feldt fainer zufinden / moͤcht man einen hiezu dienlich graben laſſen / der ger fe ei 
ſtalt. Vnden foll er bey zweyen fpannen weit fein / vnnd tieff vier ſpannen graben. 
mehr oder minder ungefahr. Von oben aber ſoll er ſich etwas gemach auf, 
thun / das iſt / die abſeytten etwas laynend / abgegraben werden in form eines 
Schlfflins / die laͤnge aber fo lang du den Repellon haben wilt. Aber hierin⸗ 
nen iſt nothwendig das man im vmbkehren eine ſtethe Handt habe / auch zeit vnd 
maß mit gerechter hilff im vmbkehren. In dem für alem acht zuhaben / das es 
nur auff den einen Fuß falle / ic. 


Diß ſey genug von den dreyen anlaytungen oder mitlen / dardurch ei⸗ 5 
nem Pferde benommen vnnd abgewendt / das vmbkehren / deß hinder thails / darff dite 
für die jenigen fo ſich der Reutterey nicht genugſam erkundet vnnd geuͤbet. Dann be u. 
ein rechter wol erfahrner Reutter / mag ein Pferdt alle Tugent lehren / in freyem 
ebnem Feldt / vnd ihm leichtlich helffen / nit allain von diſem ſonder auch von ab 
len andren menglen. 


Es iſt auch der fuͤrnembſten vnnd beften ſtück eins / daran vil gelegen / Ein andren 
dem Roß den Kopff zubefeſtnen / welches (wie zum thail oben angeruͤhrt / vnnd vom 
im fuͤnfften Buch nach läng ſoll gehandlet werden) der geſtalt geſchehen ſoll. Ney die zw 
Wann ein Pferdt in allen Ordnungen ſich wol brauchen kan / ſo magſt du ihm Pelelinen, 
die Beyzügel deines gefallens abthun / vnnd wie du zuuorn / da es die angehabt / 
die Handt im Zaum ſteth führen mit einem ſanfften anlainen / das ſichs fein 
lind ins Biß gebe / vnd nicht dringe. Vnnd ſo bald es ſich vnderſich gibt / fürg 
die Zügel / vnd fo du befindeſt / daß es den Kopff vnnd Stirn fein gerecht tregt / fo 
bedarffs nit anders / dann dabey hand zuhaben. Vnnd zu mercken / das die ſtet⸗ 
tigkeit nit zu ſteiff ſey / als daß ſie auß jhrer maß: Dann das Pferdt wird: ſich 
ſelbs wunderlich erꝛingern / vnd mit groſſen frewden das Biß annemmen / vnd ‘ 
darinnen arbayten mit einem ſanfften anlainen. 


Diſe Lehr iſt gantz zuwider dem Brauch den die Alten hierinnen ge⸗ e 
habt / dann wann fie die Pferdt gerennet oder gethumlet / vermainten fie fer Ka 
ihnen damit ein gutthat zuthun (wie auch noch etliche vnerfahrne Reutter) 8 
wann fie ein weil die Hand / ſo lang es ſtund / henckten vnd den Zaum frey gaben. gen. 5 

N 

Es iſt auch nit zu obergehen / wann ein Pferde dahin bracht / das gerad N 
den Kopff / 1 1 5 Maul onder tregt / auff den Zaum m vnnd mit Aue — 
dickem Kifer vnnd harten Billern beladen beladen / ſo ſoll man in der Cariere DIE Pringet, 
vnd in Repellonen / vnd in allerley weiß deß Thumlens / die Handt deſto ringer 
vnd meſſiger fuhren. Ohne das legt es ſich mit gewalt in Zaum vnnd zeucht da⸗ 
uon / vnd wirdt ſchwerer dan ſichs gebüͤrt / ſa es fürchte je länger je minder das Ges 
biß / widerſtrebt aber für vnd für da wider. So es aber mit diſem böfen Maul 
nit beladen / thut man das widerſpil / wie zuuorn geſagt. 

In 


2 


72 Das ander Buch / 


Sens das In kurtz verſchinen Jaren haben vil Reutter gepfleget das Naß bandt zu, 
Naß bande gebrauchen / nit allaſn dem Pferdt den Kopff zu beſtethizen ſondren auch fornen 
Sanger king zumachen, zu den Poſſaden: Vnd das mu frecherem Rucken gehe / auch ſich 
findeltu im 4. mit feiner ſterck verainbare. Aber das befinde fich hierlnnen / wann man ihm daſ⸗ 
Capie. ſelbig abthut / vnnd der freyhait empfindet / fo vil deſto mehr gaucklets mit dem 
Kopff hin vnd wider / alſo das auffs new von nöchen mit den Ordnungen vnnd 
ſtraffen jhm zu helffen dauon biß anher zum thai / vnnd noch gemeldt werden 
ſoll) die jrꝛthumb zuerkennen / vnd damit abzuſtohn. Wir aber pflegen vmb meh» 
rer zeitlicher Abrichtung willen / ſolches zu vnderlaſſen: Dann mans ohne Naß⸗ 
band leichtlich auff die vorige weiß / ſteth / ring / vnnd feiner ſterck gemeß abrichten 
kan. Wann du es aber je gebrauchen wolteſt / ſo für es etwa weniger oder minder 
dann vierzehen a vnnd allain an einem ſchweren Pferdt / eines vnſtethen wi 
derwertigen Kopffs. Demnach pfleg meiner Ordnung zugebrauchen 


wo es bedarff. Der erſt ſo diß erfunden iſt geweſt Her: Euan⸗ 
geliſta von Maylandt zu der zeit eln groſſer 
vnd terfflicher Maiſter der 
Pferdt. 


Der NE 


Das dritte Buch / vom 
Redopiren. 
N Argumenkum oder Innhalt. 
e Je Buch iſt onderſchleden in zwey 
thail. Dann anfaͤngklich werden wis 
derholet vnd geſatzt vil nothwendige 
onnd nutzliche Vnderweiſung / die er 


g wie man gerecht Thumlen / ſtraffen / 
vnd andere mehr geradigkatt lernen 
ſoll / in der Ordnung / wie ſich dieſelbigen in der Lehr vnd 
Zucht taͤglich zutragen. Vñ ſolchs vmb der vrſach willen: 
Das / wiewol er ainfeltiger weiß im nechſt vorgehenden 
Buch / den mehrern thail deren ding fo zu Vnderweiſung 
notwendig angezaigt / nichts deſto minder beyneben noch 
vil particulariteten / das iſt / beſondere zugehoͤrige auff⸗ 
merckung / erfodret: Welche ſo ſie von anfangs ſamptlich 
geſatzt / dem Leſer vnnd diſer Kunſt begirigen / wegen der 
vilfeltigkait / eine jrꝛung gebracht hetten / vnd doch zu vol⸗ 
gender Lehr deß Redopierens nothwendig. Wirdt derwe⸗ 
gen zum andꝛen anhengig gemacht / die abrichtung zu Re⸗ 
dopiren / in Ringen vnd Repolonen / ſampt andren nutz⸗ 
lichen anhangenden Lehren / ſamptlich vnnd ſonderlich 
zum ſtreit vnd notwehr dienlich. Daher nun iſt diß Buch 
nichts anders / dann ein kuͤnſtliche Vermehrung vorge⸗ 
zaigter Vnderweiſung: Mit ferner Erklarung der nutzbar⸗ 
kaiten / ſo auß dem Redopiren / ꝛc. in Nitterlichen kurtz⸗ 
weilen vnd Ernſt entſpringen. Tai 
Das 
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# Herr Friderich gehaimnuß nennet / 


0 Ar 


71 Das dritte Buch / 
Sas erſt Capitel. 


Von dem Repellon / wie derſelbig zufuͤhren / als oben 
öffters gedacht / auch figurlich fuͤrgebildet / vnnd 
was hierinnen ſampt den Volten 
zu beſſern. 


NVfaͤngklich zu widerholen / was den 
FRepellon amrifft (det offtermahls Meldung ges 
ſchehen) Iſt zu mercken / vnnd in guter acht zuhaben: 


Onderzicht 
vberu Repel / 


5 du den Repellon anfachſt / vnnd die erſte Volta 
GN EN 2 machſt / deß gleichen auch den andren / da du die ander 
Volta nimpſt / in allweg gleich meſſig halteſt: Das iſt / man ſoll allweg auff alnen 
gewiſen onueränderten Ort / die Volta halten / vnnd ſolches weder weiter noch nes 
her / nach anzaig der Figur. Vnd ſolches vmb der vrſach willen / daß das Pferde 
in feiner Lernung aine gewiß hait habe / vnd alſo dardurch in feinem rechten We⸗ 
fen vnd gehorſam möge erhalten werden. Dann fo diß nit geſchehe / vnd du jetze 
hie / jetzt dort / weiter oder enger Voltieren wolteſt / were das Pferdt) das noch in 
der Lehr) deines willens / vnd was jhm zuthun / vnwiſſent. Derwegen in ſolcher 
jrꝛ / nichts geſchicklichs verzichten wurdt. 


Eine Es iſt auch nit vnnutzlich zuwiſſen. ( Inſonderhalt dieweil man in villen 
Cham, dingen gemeingklich das widerſpil thut) wo auff dem Platz oder Ort / da mau 
pla. das Pferdt abricht oder thumlet / fo wol in Repellonen als in Redoplerten 


AN Volten(dauon hernachmals) Stain legen / ſo ſoll maus nit hinweg thun. Dann 
ge fie nit allain kai hindernuß geben: Sondern verurſachen / daß das Pferdt 
BER deſto gerechter vnd auffmercklicher / auch in mehrerm gehorſam feines Reuters 


gehe. Ja vaͤs mehr iſt / wann mans Thumlen lehret / vnd faine Stain da weren 
ſo legẽ mans ehe. Item / wann zu bayden Haupten def Repellon / auff den Seyt⸗ 
ten der Bolten / einer oder zwen Stain eines Schuchs hoch ſtuͤnden / ean dag 
Pferdt auß forcht derſelben / mit der Volta das beſchlieſſen / vnd das es ſich auff 
den einen Fuß herumb kehre) deſto leichter lernen: Ohne zuthun der Ordnung / ſo 
hernach mals ſoll angegafger werdẽ / von welchen Pferden aber 4115 
u, 7 iſt un 
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iſt im andren Buch im dritten Capitel gemeldet worden. Doch wann man die 
Cariera braucht / das iſt / ſchnell reutt / ſoll der Repellon gerad vnd eben ſein / dann 
das Pferdt laufft deſt ſicherer vnd ſchneller. 

Hauchen in Huͤte dich wann du einem Pferdt die Volta gibſt / das es nicht hauche / 

dune dne den das iſt / ſich nicht in einander thue / dann es iſt vngeſchaffen vnnd ſorgklich / wegen 

\ deß vnuerſehenen gehlingen fallens / ſo ſich leichtlich in der eng gehauchten Vol⸗ 
ten begeben mag / das baydes Roß vnd Reutter zu boden fallen / vnnd nemens 
doch wenig Reutter in acht. Du aber nim̃ wahr / daß die Volta gerecht ſey / 
welche geſchicht / ſo es nach dem vmbkehren oder Voltiren den Kopff ſtellet / vnd 
gerad fteher da der Arſch anfaͤngklichen geſtanden. Vnd ſo lang das Pferde die, 
ſelbige nit recht vnd gerad machet / ſo halt es in der niderung / das iſt / das ſichs nis 
zu hoch erhebe / ſondren fein ring darinn werde / vnd nit genoͤtiget / ſondern mit gu⸗ 
tem wolſtandt / als fornen mit gebognen Schencklen / dergleichen ſich geſchicklich 
auff den einen Fuß herumb werffe. 

Welte Dolta Wann das Pferdt im Thumlen der Repellon / die Volta weit neme / fo 

miedem Biß wolſtu es allwegen / ehe du gar zu dem Ort einer jeden Volta kompſt / mit dem 

sur Biß / auff den Billern der Seytten (wann du die Volta machen wilt) ſtraffn. 
Vnnd wann es ſich mit der zeit beſſert / fo plags nit mehr / dann es wir dt gerecht 
kommen mit feiner zeit / vnd ſich nit mehr auß feinem getrabtem Zaichen thun. 

Wann mans auch in einem ſchnellen Trab offt thumlet / in einer Furch / 

oder in einem zuuor getrettem Weg / zwerchs eines tieffen Ackers / mit vor erzehl⸗ 
ten Ordnungen: Vnnd es auß der Furch oder getrabtem Weg nit weichet / ſo 
kompt es leichtlich von jhm ſelbs die Volta zumachen / enge / gerecht vnnd natuͤr⸗ 
lich. Dann dardurch lernets die Füͤß erzingeren / wie im erſten Buch zwar auch 
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Von verſatzten Volten / welche zu einer Zucht ge⸗ 
braucht werden / nicht minder aber 
0 wolſtendig. 


Siſtauch hoch zu loben / ehe man die 


e 1 zahl der Kepellonen geendet / daß man die Handt 
em Repellon. A wechßle vnnd die Volta verſetze: Alſo daß die letzte 


Ä en Volta ( wann du lehreſt Pariren) allmahl auff die ge⸗ 
98 SE 2 rechte Handt l wie die erſte macheſt. Wirdt derhalben 
N I j RIO ein verſetzte Bolten genant / daß du das Pferdt auff 
NE, BD ee eine a a 
e) nee wie diſe Figur (auch in die Volta en Ezo gehörig) 
ä deß ſechſte Buchs anzalgt. Paste 
erglel⸗ 
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ER Dergleichen wann das Pferdt (es ſey auff was Ort deß Thumlens / 

Ko die ver, ſo du fürnimpft)im Paß / Trab oder Galopo / mit der ſchnelle fo jhm am maiften 

feoie Data gebürerlin ganger halber oder wider die zeit)die Vollen auff Die gerechten Handt 

rechte Hande falſch vnnd nicht gerecht machte / oder ob es dieſelben / wider deinen willen zu 

mache: hoch oder nider neme. So baldt es Voltiert hat / in dem du fort fehreſt / 
ſtraffs vnnd haws einmal oder zweymal mit dem lincken Sporen / vnnd das 
mehr oder minder / nach dem es fein empfindligkait hat. Vnnd fo du das 
gebürlich Ort erꝛaicheſt / forollführe die Volta wider auff dle gerechte Handt / 
ſo kompſt endtlich fein beſchloßner weiß / vnnd gehet ſeinem Repellon nach auff 
die gerechte Handt. Der geſtalt / ſo du an den andern Ort kompſt / ſo wende 
es auff die gelincke Seytten: Alſo / da du haft ſollen die Bolten auff die gerech⸗ 
te Seytten nemen / jetzt auff die gelincke nemeſt / vnnd da die gelincke Volta hat 
fein ſollen / jetzt die gerechte ſen. Vnnd auff diſe maß vnd geſtalt / erſtatte die zahl 
deß Thumlens. 


Werſegte Vol Nichts anderſt ift zu handlen / wann ein Roß auff die gelincke Handt 
Bs au d Volta nicht recht machte / in den dreyen zeiten: Nemblich daß du es ſtraffeſt 
gellucke Hand mit dem Sporen der andren Seytten (daß wer der gerecht) vnnd die Volta wi⸗ 
fach wages, der auff die gelincke Handt nemeſt / vnnd als dann im Repellon fürfahreſt / mit 
der Ordnung onnd verſetzten zeit / wie angezeigt in der erſten Lehr von verwechß⸗ 
lung der Handt. Auff das endtlich auß diſer Zucht / ohne ſtraff deß Sporens / 

allaſin auß der Verſetzung der Volten / ſich beſſert. 


Ainem abge⸗ Vber diß / wann ein Pferde ſchon aller ding gar vnderꝛicht / vnnd doch 
dealer an ſich neme / auff den einen Ort / welcher es were (dann ein jedes Pferdt / auff 
abe, eine Seytte behender dann auff die ander) ſein thun ſchneller zumachen vnnd 
be dada / vngleich / o möchte mans auch in der zeit / ehe du an die rechte ſtatt kompſt / Vol⸗ 
an sefondre tieren. Vnnd ob du vermainſt / daß der Repellon dardurch zu kurtz wurde / fo bes 
En kompt er vil mehr lange auff dem andren Ort der an deme du das Zaichen oder 
maß der Volta ober ſchreitteſt oder weiter nimpſt. Gleichwol iſt ſelten von noͤ⸗ 

then daß du dich diſes behelffeſt / ſondren es iſt beffer daß du dich der ſtraff mit der 


verſetzten Volten gebraucheft. 


Ankeltung Diß alles ift dermaſſen zuuerſtehen / das nicht als baldt erzehlte mengel 
der Staff. auff ain ainiges mahl folten oder möchten gebeffert werden. Sondern dermaſ⸗ 
fen : Wo es auff die erſte ſtraffe fich nicht beſſert / recht zuthun / vnnd ſeines jr⸗ 

thumbs abſtehn wolte: Vnnd je langfamer es wider keme / das doch kaum muͤg⸗ 

klich (dann ich gewiß / das auff die erſte verſetzte Volta gerecht kommen wirdt) 

je mehr ſolt du dich erzaigen mit gröfferer vngeſtuͤm. Beyneben fo es ſich vmb 

vnwürſe der ſtraff / auß dem Zaichen oder getraͤb thaͤte / fo ſtraffs mit ainem 

Gerdten ſchmitz zwen in die Seytten / vnnd noͤtigs wider darein zukommen. 

Wiewol mans auch mit dem Sporen ſtraffen möcht / auff die Seytten / 0 es 

ich 
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ſich hinauß geworffen. Vnd wann es widerumb hinein gebracht / ſo fahr alſo 
fort in deinem Thumlen / biß zuuollrichten die vollkommliche maß vnnd zahl / 
90 im erſten Buch ernent / oder du dir ſelbs fürgenommen / nach vermügen deß 


oſſes. 
Das dritte Capitel. 


Vom Rundiren / das iſt / wie vnd mit was hilff ein Pferdt 
fein geſchicklich in die runde herumb zuwerffen / vnnd zu Vol⸗ 
tiren / welches im erſten Buch im fünfften 
Capitel angerhuͤret 


Jewol zum thail oben verſtaͤndiger / wegen 
wie eim Pferde mit dem Sporen / nit allain auff frafonnur 
der ainen Seytten widerwerts / ſondren auch auff der Seren, 
bayden zugleich / zu ſtraffen / vnnd jhm in feiner Lehr⸗ 

nung zuhelffen. Doch ſicht michs für gut an / auch 

zum thail nothwendig / dieſelbige noch etwas beſſer 
zuuerſtaͤndigen / mit mehr zugehörigen Reglen / ohn 

allen betrug vnd mangel. 


mbtehren wilt auff die gerechte Hand / fo Hilf ihm auff Kunda. 


Es iſt wol zumercken / das biß wellen erfodret / dem Pferde im anfang Nota / auwel. 
der Volta zuhelffen / etwa zu halber Volten / oder auch in dem es die Volten be⸗ n 
ſchleußt. Zu diſem befchlieffen ſoll der Sporen (der die Volta rundieren thut) dieren. 
nit gerad dem andren gleich gegen vber antreffen / ſondren ain wenig hinder⸗ 
werts deß andren ſo der Volta entgegen geſatzt / nahe bey dem Gurt / wie ſich ge 
hüt. Vnd in dem erwechſt ain groß auffmercken / baydes deß Pferdts empfind⸗ 
igkalt zuerkennen / vnnd die rechte zeit zunemen / wann man es leyſer oder härter 
berhüren ſoll vnd muß / das man dann alles mit Worten nicht fo aygentlich dar⸗ 
thun tan / ſondern die tagliche Vbung vnd Practica / wirdt dichs ſelbs erinnern 
vnd lehren. 

Die 
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Die orſachen deß Rundierens ſeind auch nicht zu vbergehen. Wann 
man das Pferde auff der Seytten widerſinns der Volta anhawet / warumb 
mans zu rechter zeit auff der Seytten da es die Volta beſchleuſt rundieren foll; 
Iſt die erſte vrſach diſe. Das es gleich kompt / vnnd fo es die Schultern heit, 
ber tehret / erhebts zugleich die Schenckel auch. Die ander vrſach / das etwa ein 
Pferdt ſo ringfertig / wann es empfindet / das mans allain an ainer der gegenſeyt⸗ 
ten anhawet / ſich zuuil vnnd kurtz herumb wirfft / villeicht auch den Halß vnnd 
Kopff kruͤmpt / oder oberfchreittet das zaichen da die Volta zubeſchlieſſen iſt: 
Wirfft ſich alſo auß dem rechten getraͤWb. Derwegen von noͤthen daß du jhm 
die hilff ſamptlich erzaigeft / vnnd Rundiereſt zu rechter zeit / eintweder mit dem 
Sporen / oder zum wenigſten mit dem ſchenckel / es ſey welches vnder diſen bay⸗ 
den die notturfft erfordert. 


Ich erjnnere dich auch / das man ein Pferdt nahe bey dem Gurt anha⸗ 
wen ſoll / vnd nicht in Seytten / dann es wer ſonſt ein jrꝛthumb. Doch wann 
mans Thumlet / ſo hawet man den Gaul allweg auff der Seytten / da man die 
Volta rundirt / u der zeit die es erfordert / nit gegen der andern Seytten / nahe bey 
dem Gurt / ſondern etwas hinwertz (wie geſaget zum offtern) Daher tompts / 
das man diſe hilff nennet mit dem Sporen Rundieren / dann fie erzürnet das 
Pferdt wunderbarlich / das es ſich mit allen vieren empor gibt / vnnd die Volta 
gleich vnd rundt macht. 


Doch will es etwa auch von nörhen ſein / das mans nicht allain rundie, 
te/fondren mit gleichen Sporn / nahe bey dem Gurt / zu bayden Seytten anha⸗ 
we. Vnnd das pflegt man zu gebrauchen / wann das Pferdt im Redopiren (von 
dem hernach) ſich auß der Volta thut / in dem gebürt ſich anzuhawen vnd gerecht 
zumachen / mit mehrem gehorſam der anderen Volta nachzuſetzen. Item biß⸗ 
weilen / nuß man auff ainem Ort beſſer dann auff dem andren anhaſten / nach 
dern feine angenſchafft mehr auff die alne / dann auff die ander Handt iſt: Das 
mit den böfen brauch / o es angenommen abzuſchaffen. Zu dem aber wirdt er⸗ 
fodert / das man ihm wiſſe zu rechter zeit / auff ainen oder bayden Seytten / zu hilf 
zukommen / wie ſchon genugſam dargethon. 


Zu mehrer erleuterung ſag ich noch aines. Wann das Pferde im Bol 


Waden helf, tieren oder vmbkehren / auff die aine Handt härter dann auff die ander wer zu⸗ 


bringen: So iſt von noͤthen / das man ihm helffe mit dem Waden auff die ander 
Seytten / ond zugleich Rundiere mit dem Sporn auff der Seytten / dahin man 
will das ſichs Voltier od wende. Da iſt auch dem / das oben geſagt / etwas zu wi⸗ 
der / doch allain vmb der notwendigkait willen zugebrauchen. Darumb ſoltu das 
Roß aller gemach dahin fuͤhren / das es die rechte der Sporen lerne ertennen vnd 

vnder⸗ 
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vnderlaſſe hernachmals diſe Zucht mit den Waden / dann es wider die nariirlis 
che Ordnung. Allan gebuͤrts ſichs erliche tag lang / etwan einem alten Pferd / 
das vbel gelehret wer / oder in den Bolten hauchet. Darumb / das ichs noch eine 
mal ſage / wo ich diſer notturfft kalne treibe / ſo iſts genug das man jhm allain mit 
Sporen helffe / an dem Ort vnd zeit wie angezaigt. 


Welchepferd Lezlichen iſt auch zu wiſſen / das offt ein Pferdt / wanns behendt iſt / die 

der hüff me be. Volta verſtehet / vnnd die Sporen erkennet / auff die Malnung wie geſaget / ſo es 

dorfen zu end deß Repellons kommen / vnnd nur die bewegung der Zungen def Reut⸗ 
ters / vnd ein wenig haltens am Zaum empfinde : Die hilff der Sporen nit er⸗ 
wartet / ſondren nimpt fie von ſich ſelbs freywillig. In diſem Fall wer es obel 
gethon / wann man jhm damit hulffe vnnd belaidiget / ſondern es an der hilffe der 
Zungen genug / vnd villeicht auch deß Wadens / auff die weiß wie man jhm helf⸗ 
fen ſoll. Alſo auch / wann die Volta genommen / im ſelben fehrt man fort / vnd ha⸗ 
wet das Roß im anfang deß Repellons mit bayden Sporn zu gleich an. Auch 
in diſem Fall gleicher geſtalt / wo es fo gar empfindtlich / vnnd Spornfluͤchtig / be⸗ 
darffs deren kaines / derhalben bleibts bey der nachgeſatzten Regel. 


Daß die hilff zuerzaigen / vil oder wenig / leiß oder hart / nach aygenſchafft / 
e der Pferdt / ond Erforderung der noth. Wiewol wann ein Pferdt recht vnderwei⸗ 
ſetles ſey was Complexion es wolle) ſo erduldet es alle hilf von Handt un Spa 

ren / vnd verſtehets recht mit denen Ordnungen fo jhm gebuͤren. 


Das vierdt Capitel. 


Mit was hilff vnd Vnderweiſung ein Pferdt 
abzurichten / daß den Kopff ſteiff vnd 
gerad trage. 


Widerholung 
der Zehr von 29 
ſtethem Half. BG * 


Siſt im vorigen Buch zum thail ver⸗ 
i meldt / das vnder anderer Zucht / nicht die geringſte / 
ein Pferde dahin zubringen / das den Kopff gerad 
trage / wie aber ſolches nun geſchehen ſoll / vnnd mit 
woas Züchrigung / auff das es juſt vnd im Thumlen 
gleich tommen / fo vermercke volgenden bericht. 
Wann dich beduncket es vnderfahe ſich den 


Die erſt 8 
Sauser Halß vnd Kopff vnſteth zu tragen / fo magſtu jhm 
ee O helffen mit dem Steigraiff onder dem Bug / doch 


auff 
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auff der Sehtten widerwerts. Dad wie wol man ſolches ſelten braucht hfftes 
doch anfaͤngklich ein junges Pferdt wol / dieweil mans zeucht. 


‚Die ander Zum andren / wann es nit groſſer empfindligkait / fo magſtus anfaͤngklich 
ae mit den Sporen berhuͤren / darnach zu halbem deß Repellons / vnd noch einfnahl 
das Orten wann du gleich die Volta erꝛalcheſt. Band wann du auch zu deim letzten mahl / o 
Aa du es anhaweſt / mit der Zungenraigeft / ſo ſihe zu daß du die Fauſt gerecht hal 

teſt / ſo wirdts (ohne daß du es wendeſt) die Volta mit einem ſchoͤnen wolſtand / 
wie ſichs geburt nemen: Alſo das dazumal kainer weitere hilff der Sporen von 
nörhen. Darumben ſoll ein Reutter auffmercklich fein zuerkennen / was / wie / 
wann / vnd wieuil die hilfe von noͤthen / das zwar nit mit Worten alles ein zubil⸗ 
den / ſondren auch mit säglicher erfahrnuß warzunemmen / wie nech ſt zuuorn 
auch geſagt. 


Mußbartalt Auß diſer Zucht wirſtu befinden / nach dem ihm der Kopff beſtettet iſt / 
der 1 das es in Repellonen nimmer mehr einigen dück eines vbelſtands thut / noch den 
wegen stan Kopff bewegt / oder andre böfe monier an ſich nemen wirdt. Wiewol ich noch ets 
was mehrers hierzu dienlich / ehe ich zu ende komme / anzaigen werde / wie auch 
sveitleuffiger im ſechſten Buch im fünfften Capitel. Dann daſelbſt nicht allain 
vollkomlicher bericht hieuon / ſondren eine figuͤrliche Anlaitung geſtalt / mit dem 
Sprungriemen / wie diſer zeit breuchlich vnd jungen Roſſen ſehr dienſtlich vnnd 
fuͤrderlich: Damit es lerne den Kopff ſteth tragen / vnd ſich herzu gebe / dann dar⸗ 
durch auch vil muͤhe / ernanter Zucht / man vberhebt ſein mag. Doch im Thum⸗ 
len ( deß zuuerwarnen) nicht mag noch foll gebraucht werden / wegen der Hinde⸗ 
rung / wie jedem verſtendigen leicht zuerachten. 


Wledie hand Hierzu gehöret auch / das oben gemeldet / wie man die Handt mit dem 

Base Zaum führen foll, Darumblſolchs zu widerholen) mann du daß Roß Bolties 

zuführen. keſt / es ſey in was Thumlen es jmmer wolle / fo ſtreck den gelincken Arm auff kai⸗ 
ne Seytten / ſondren halt jhn ſtetig mit einem klainen Accent / das iſt / in gleich⸗ 
meſſiger gerader Bewegung / nit ein mahl behendt / vnnd das abermal langſam / 
welches auff Reutteriſch genant wirdt / von einer zelt in die ander. Item wende 
die Fauſt mit dem Zaum alfo das dieſelb nit weich von der gerade deß Bogens / 
vom Halt / weder auff eine noch auff die ander Seytten / auff das es nit durch 
das anziehen vnd ruck deß Zaums hauche/fondern ſteth vnd gerecht gang. 


Suter ım Im Voltieren gib auch ſondere achtung / daß dul in rechtmeſiger führung 
Hatten / ond n deß Zaums) die Volta ehe niderer dann zu hoch macheſt. Item / daß die Bolten 
en auf. gleich ond in einer zeit in maſſen wie fie angefangen / welchs alles in Biegung vnd 
, Anlaftung def Zaums mehters thalls gelegen. Darumben wo du es anders 

— thateſt / wer es größlich zu ſchmehen vnnd ein vnuerſtandt / vnnd ungen 
einem 


Notar 
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ainem der weder erfahrung noch Kunſt aines Reutters hette. Diß aber / (mel 
ches in guter hut zuhaben) pflegt zu begegnen denen fo anfaͤngklich ſchnell auff die 
weiß alner Cariera pflegen zu Thumlen. Dann in dem Fall wirdt ein Roß 
getrungen / dle erſten Bolten ſchneller / dann ſich in der zeit gebürt / zu nemen vnd 
ſich zubemühen. Vnd wann es dann in die lang nicht erſchwingen kan / ſo nimpts 
in der krafft vnnd ſterck jmmer ab / vnd verkehret die Volta: Alſo das in ainem 
jeden Repellon aine Volta nit wie die ander / ſonder gantz vngleſch vnd vngeſtalt 
it. Deß halben ain auffmerckiger vnnd wolerfahrner Reutter / wann er ain 
Pferdt lernet wirdt er zum letzten mit wunder barlichen auffmerckungen / wie weit 
fich feine krafft erſtrecket / vnd was es erdulden mag / dardurch erkennen. 


Das fuͤnffte Capitel. 


Von behender Thumlung / im Galopo vnd Cariera / vnd 
waher dieſelbigen gleich auß jhrem grundt entſpringen / als 
nemblich auß dem Trab / wie auch im andren 
Buch gemeldt. 


Ann nun ein Pferdt allermaſſen ab: zaun e 
VB gericht/in gewißthalt deß Nepellons / vnnd deſſalben hann n 
1 BVoltierens / auch in den dreyen zeiten / nicht minder 
auch verfeftnet in ſtethigtait deß Kopffs vnnd 
Halß / iſt ferner fürzunemen aine mehre behendig⸗ 
kait / als da ſeind der Galop vnd Cariera. 

Darumb etzliche Zaichen zugeben / bey der _ _ 
nen man erkennen mag 7 welche Pferdt man im SiS, 
e 5 Galopo Thumlen foll / welche auch mit mehr oder tenımeie 


- * 2 2 ferdt ſchnell 
minder ſchnelle od behen ee 


digkalt. So offt du vermerckeſt / das ein Pferde von Na⸗ 5 thumlen 
tur ſtarck / vnd guts Mauls / vnd gelernet das es auff beyde Seytten wol Vol⸗ oder uu. 
siert / fo magſtu es nach deinem gefallen ſchnell Thumlen: Wann es aber ſchon 

gar empfindtlich / Item dicke Wangen hette / onnd hart von Billern / doch mare 

von Rucken ond Fuͤſſen / wieull es fich der guten Zucht anſehen ließ / nichts defto 

minder wirſtu bey dir ſelbs abnemen mügen / das mit mehrer befchaidenhaft zu 
Thumlen / vnd nit hart zu jechen. Wann es aber gerad von Lenden vnd Fuͤſſen / 

ob es wol dick von Kyfer vnnd hart von Billern / möcht mans doch durch mittel 

guter Lehr / auff alle weiß Thumlen. Derhalben ein jedes Pferdt (das wol zuer⸗ 

meſſen) guter oder böfer art / wie es fen / je langer man es erhele mit dem Thum⸗ 


len im Paß oder Trablſelten aber im Galopo / onnd ohne ainige andere ſchnelle 
H bereut⸗ 


+ 
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bereuttung ) ſo vil mehr / wirdts als dann geradt / gerecht vnd ſteth / mit allen guten 
gucken / ſo zu warem vollkomnen Thumlen gehören, 


Wa die Ca Die ander behendigkait iſt die Cartera / das iſt ain ſchneller gerader lauff. 

suera zugeben. Welchen ſo es verſtehet vnd darzu dienlich / magſtu fie aufs aller meiſt alle zwen 
Monat ein mahl mit jhm fuͤrnemen / vnd fo du es länger anſtehen laſt / iſts deſto 
beſſer / vnd ſolchs vil mehr / wo es ſich erzalget harts Mauls. 


2e Anfaͤngklichen aber ift zu mercken / ehe du das Pferdt lauffen leſt / daß du 

riera zu gebe / jhm zuuor ſolches zu erkennen gebeſt / mit gemach auff vnd ab reutten / alſo auch 

coschege de, nach dem es gelaufen / auffs wenigſt ein mahl auff oder abzieheſt. Dann in dem 

dera find, betriegen ſich jhr vil / die gedencken / das offt rennen das Pferde deſto gaͤnger mas 
che. Ditz iſt aber gewißlich nicht / dann ſo man dem Pferdt die Cartera gibt be⸗ 
ſonders fchnell auff einander / entrüttets jhm den Kopff / macht das Maul voller 
jeſcht / mindert jhm die ſterck / vnnd ſolches je laͤnger je mehr. Hierzu / wann es 
ſchwach von Schenckel were / macht es anraichen / vnd boͤſert fich taglich / vnd 
wirdt jmmer ſchwecher. - 


Gute nutzll Wiltu aber das wol lauff (doch das es ſich damit nicht auß feinem guten 
er thun vnd weſen bringe )ſo brauch dich in voriger Abrichtung der Ring mit einem 
jumesenzw ſchnellen Trab / ſo wirdt das Pferdt feine vorige Schenckel alſo erledigen / das zu 
se aller zelt wanns laufft zum ſchnelliſten geht / mit ſtethem Kopff / mit ſterck vnd 


groffer ringfertigkait. 


Ole bete Rte, Diſe Regel / hat der hochberhuͤmbte Reutter Vleola Pagano gar vll pfle⸗ 
Seba ger get: Welcher (hiemit feiner zum beften zugedencken ) ſo lang ain Pferdt nit gaͤntz⸗ 
Cariera. lich abgericht / vmb nichten willen / das iſt / vmb leichter nichtigen vrſach willen / in 
kalnen weg lauffen ließ. Nach dem ers aber vier oder ſechs Monat lang / etwa 
auch ain gantz Jar geritten: Als dann in aim Tag oder achten / etwas mehr oder 
minder / zeigt vnd vnderwiß ers deß lauffen / vnd auff diſe weiß lieff es / das zum 
aller willigiſten kam / mit dem Rucken / mit ſterck / mit ſtethem vnd ebnem Kopff / 


vnd mit rechter zeit Parierts ringfertig vnd beſchloſſen. 


Wie diſe de Item noch ferꝛners zumelden / wann er aln Pferde in die hoͤchſte voll 
f kommenhalt bringen wolt / verfolget er / das iſt / er vnderwiß es / von anfang 
bote nugbar, feiner Bereuttung biß zur endtſchafft / alle diſe Ordnungen allain auff den Paß 
KR vnd Trab / von denen biß anher von vns gelehret worden. Vnd wo er von notwe⸗ 
gen nit dahin gedrungen / gar wenig oder ſelten auff den Galopo / Rennet vnd 
Thumlet es nimmer ſchnell. Wann er aber nun erkandte / das es gar auß geler⸗ 
net / vbergab er es feinem Reutter oder Herzen / dem das Pferdt zuſtendig / oder zu 
lernẽ jhm vbergeben war. Welcher ſo bald er darauff tam / wie faſt vnd auff welche 


weiß ers thumlet / Im Repellon oder in den Volten Redopiaten / oder u vilen 
N Covrie⸗ 
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Carieren / ſo begegnet es ihm in ſolcher ſchnell / auch mit fo fchöner zler / in allem 
feinem thun / das ſich männigelich ſolches zuſehen / mit Verwunderung darob ent⸗ 
ſetzet. 


ö Weiterer beſchaid iſt auch zuhalten in dem / daß die Cariera freywillig 
Oeger ſey / ſchnell ond gerad. Band wann ein Pferdt groß vnd dick were daß die Gas 
fi in le riera jhm zu lang fuͤrgenommen / je mehr aber das Pferde mittelmeſtger groͤſſe / 

Rap oder auff Jenetiſch / je länger fie zumachen / doch auch nit / das ober die rechte maß 
were. Item wann du die Eariera haben vnd halten wilt mit ſpruͤngen / ſo mache 
fie gar vil tüͤrtzer weder fie fein ſoll. Vnd in gemain durchauß / ſoll mans ohne hilff 
der Stim̃ das iſt ohne zuſprechen) mit den Sporen nicht anhawen. Das iſt / 
wann du ein Roß die Cariera lehren vnnd vnderwelſen wilt / nach ernanter zelt / 
vnnd du es fein gerad / nach anzatgung der Figur zum lauff geſtalt / ſoltu es mit 
nichten in eyl vnd mit Spornftraichen anhawen vnd noͤtigen / ſondern es zuuor 
gleich erjnnern / ond mit der Stim̃ ermuntern / damit es vber dem vnuerſehnen 
Spornſtraich nicht erſchrecke. Inſondrem wann daß Roß noch jung iſt. 


Item daß du fein auffrecht ſiteſt zu anfang / mit gleich geftalten Fuͤſſen 
leder Ces DER Roſſes / das in geſtalt aines Boltzes die Carlera jhren lauff neme / wie in bes 
baker. den Figuren etwas zuſehen / wiltu zu end das Pferde halten mit feinen Poſſaden / 

fo gib jhm die hilffen die darzu gehören vnd zuuor gelernet worden. 


Schluß lich aber beſtethige ich / daß der Ttab / (wo er beſchicht mit den 
Dergrunde Ordnungen die ich gelehret / vnnd noch zum thail lernen werde) der Anfang / End 
wegen than, Grunde ſey aller Tugent vnnd Kunſt der Pferdt zucht. Vnnd mit dem allain 


lens. (ohne das mans in andren fachen abrichtet) kaͤme es in alle vollkommen hait. 


Doch zu ainer erjnnerung zumelden / wann ein Reutter zum erſten oder 
Cartera aufs anfangs der Lernung / wann ihm ain Pferdt fuͤrbracht / von andren / oder jhm 
Le der ſelbs zuerwoͤhlen / vnnd er daffelbige(allain die gefi chwinde behendig kat oder we⸗ 
; ſentliche ſtercke in die harꝛe deß Pferdes zu erkunden) ein mahl oder drey lauffen 
ließ / were es kain jrꝛthumb / wann er nur folgende mit den Ordnungen vnd hei⸗ 

ten / wie ſichs geburt fort fehret. Bar 5 


Das 
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Diß Capitel widerholet die Lehr von Poſſaden / mit 
weitleuffiger Erklärung der vmbſtenden vnd nutzbar⸗ 
kaiten derſelben. 


Jewol ich im erſten Buch (doch et; 
was !uͤrtzers)angezaigt / wie man die Poſſada geben 

oder machen ſoll (dann fie finde die maifte vrſach der 
maß / ſo das Pferdt im Thumlen / der zeit vnnd im 
Redopiren zuhalten) beduncket mich doch nit obel 
gethon / noch vergebens ſein / wann ich ſchon dieſelbi⸗ 
ge Lehr etwas weitleufftigers widerhole / vnnd aine 
ſichere Ordnung gebe / damit ſie die Pferd leicht vers 
L ſtehen vnd ringferuiger lernen mögen. 


Anfang der Darumb siehe auff ain langes Feldt / da das Erdtrich gerecht vnnd taug⸗ 

Feb tehran! lich zu Reutten ſey: In demſelbigen Neutt bey vierzig Palmen oder Schuch / 

wand unt was ain wenig minder oder mehr / in ainem ſchnellen Trab / darauff halte. In demſel⸗ 

buen. bigen halten / hilf ihm mit der Stim̃ vnnd Sporen / etwa auch mit der Gärten 
auff den rechten Bug. Vnd wann es von diſer Anlaytung vnnd Zucht / katne 
Bewegung thaͤt / ſich fornen zu erheben / zum wenigſten mit ainem der fodren 
Fuͤß: So ſtraffs im ſtill halten / ains zwey oder dreymalen / mit bayden Sporen 
zu gleich / oder ainen gegen den andren / mit ſampt der hilff der Seim. Darauff 
reutt noch ſo weyt im gemeldtem ſchnellen Trab / vnd fo du begerſt zuhalten vnnd 
Paſſiren / thue widerumb das jenige das ich jetzt geſagt hab / in ſumma diß thue 
fort an von ainem Trab zum andren / fo lang biß es ſich vom Erdtrich empoͤret. 
Vnd ſo es ſich erhebt / oder nur ain Zaychen atner Poſſada gibt / ſo liebtoß jhm / 
vnd verſicher es / das iſt / gib ain Zaychen das fein thun wol gemacht / mit der ger 
rechten Handt / oder aber mit der Gaͤrten ob dem Halß nahe bey dem vberꝛiſt / 
vnd darauff halt ain weil. Als dann Trab widerumb fort / fo wirſtu empfinden in 
der zelt def haltens / ſo es die Seil hoͤret / das dauon leicht / hoch vnnd gleich mit 

1 frewden zum Poſſiren kommen wirdt. Demnach hawe es ſelten mit den Spo⸗ 

i ren / ſondren halt nur ſteiff an mit den Waden: Im fall aber / wo es der hilf der 
Gerten / Sporen oder Waden bedörffen wurde oder nit / fo entziehe jhm doch die 
hilff der Stim̃ mit nichten. ö 


Eine beyſorg Nach dem es nun baydes die Poſſada vnd hilff verſtehet / ſo hůte dich daß 
Heß niz“ du es nit zu ſtefſf oder kurtz halteſt. Dann es möcht aine boß hait an fich nemen / 
turg halle. das im halten ſich in die höhe gebe / vnd ſolches von ainem tritt jn andren / du wöls 


left oder woͤlleſt nit. 


Dic Poſſada 
aine vrſach der J 
maß in aller 1 
lehr. 


Ferꝛner 
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Die Halde / Ferꝛner ( wiewol auch im erften Buch gemeldt) wer hierzu dienlich / das 

bent, auff der ſtett / da du zuhalten vor haſt / ain guter ablainender Berg (den man aine 

vnd wie fer: halde pflegt zu nennen) vnd wie eben er / je beſſer es were. Deſſen dich zugebrau⸗ 
chen / ſo nimb deinen ritt in ebnen Feld biß an daſſelbige ablainende Berglin oder 
Thaͤlin / welches fo du es erꝛaicheſt / halt oben darauff / mitten / oder vnden / nach 
dem es das Pferdt erzeugen kan / vnd hilf jhm auff vorige weiß / nach feiner em⸗ 
pfindligkait. Doch wiſſe beyneben / wann das Roß Ringfertig / daß ſich der Hal. 
den fo offt nit zugebrauchen / vnd genug auff ebnem Feld zu vben. Wann es aber 
zum ſetzen hart / wer die Halden allweg von nörhen / ſo lang biß es verftündefich 
binden nider zulaſſen / für ſich zu rutſchen / vnnd fornen zu erheben zu den Poſſa⸗ 
den. 


Wann ainem Wann es alsdann der Halden oder Berglin ſicher vnnd gewiß iſt / ſo 

fa ada möcht mans in der ebiie Galopieren / vnnd dergleichen im Halden auch helfen: 

om wei So wirds auff rechter weiß tommen / vnnd mit rechterm wolſtand / das hilfft 

eo dann nt allain zur Poſſada / ſondren auch zum Rorſchen / wegen der fehnelle, 
Doch ſoll man dem Pferdt zu mehrerm thail / ja gar nahe allwegen auff dem 
Trab die Poſſada geben / auß brſach in vorgehendem Capitel gemeldt: Daß Dies 
felbigen im Galopo vnd Cariera vil leichter vnd ſicherer macht / ſo offt man will 
von ainem ſtillſtahn ins ander / daher vil ringfertiger ſich darinnen befindet. 


Ain ander zu⸗ Wann ain Pferdt in die boß hait geriedt / ſich ſelbs zuhalten / ſtill zuſtehen / 
es onnd zu Poſſieren ohne deinen willen (das dann pflegt mit jungen Pferden zus 
Poifuss eise begegnen ) ſo ſiraffs alsbald mit der Stim̃ / vnnd zugleich mit der Gärten in die 
Bernicnemen Seytten / vnd etwa auff die fodren Füß / treibs alſo an / daß es fürfich fahre / vnnd 
will. die Poſſada allain mache / wann du fie begereſt / vnnd wo ſich aygnet vnnd gebirs 
ret. Widerumb findet man etwa Pferdt / eines fo groben verſtands / ſo man jhm 
zu Parieren hilft mit den Sporen / vnd es fich mit denfelben befindet geſtumpf⸗ 
fet / das es ſtill ſtath vnd nit fort will / wieuil man es auch hawe. In dem erfor⸗ 
derts aine groſſe meſſigtait / daß man jhms aller gemach mit den Sporn zuuer⸗ 
ſtehn / wann es fürfich gehen / vnd Parteren foll. Derhalben ſo lang es die rechte 
erkaͤntnuß dlſes nicht hat / will jhm kaine hilff dann allain die Seim gebüren / 
vnd gebrauch dich der Sporen vnd Gärten nur mehrers thalls zur ſtraff / das 
es fort vnd frey weck gehe. 


, Borfidaln Nach dem / wann es gar wol Parieren kan / vnnd die Poſſada machen / ſo 

‚der lartera. magſt du hm zu deinem gefallen lin beſtimbter vnnd ernanter zeit) die Cartera 
geben / vnd im halten zu den Poſſaden helffen: So thut es fie wunderbarlich vnd 
ſchön / vnd wo man ihm ſchon nit hulffe / ſo thut es nicht deſto minder von jhm 
ſelbs freywillig. 


Das 
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Von hilff der Stimm / wie dieſelbige zuführen / vnd mit 
Sache iiber hierzu braͤuchlichen 
woͤrtlin. 


eee 


verweiſung der Exempel / nicht erhalten oder erlernen mochte i 
Erſtlich feind im Brauch / wann man ainem Pferdt mit der Stim̃ helf Die ae 

fen will / ihm damit ain hertz zuſchopffen / diſe wörtlin / Hap / hap /oder hep hep. an I 
Darumben wann du mit der Stim̃ helffen wilt / das ſich ain Pferpt erhebe / nit Is. 
allain vornen ſondren auch hinden. Deßglelchen auch zum ſpringen / es ſey mit 
oder ohne den ſtraich / ſo ſprich zu rechter zeit mit ainem thon / hep hes. 

Zaum andren / pfleget man auch den Roſſen zuhelffen / wann man die fpige Ole onder 
der Zungen / faſt zum halben thaildes Gaumens feket / ond gehling mit alner Minze hun, 
hertigkait hinweg rucket daß ſie ain Schmatz oder Schnalz im Mundt erreget oder Saal. 
vnd von ſich gibt. Dig iſt auch ain wunderbare hf / nicht fo gat zum halten / ven. 
darzu die obren zwey Wörter verordnet fein ſollen / fondren zur Anrattzung / das 
iſt / das durch diſe Stimm Schmanen oder Schnalten / wie mans nennen mag) 
ain Pferdt zu ſeiner Arbayt gleich erjnnert / vor zubereutten / nach deinem willen 
ſich mit gehorſam zu zaigen / vnd deine anmutung zu vollbringen. Inſondrem 
aber iſt die formirte Stin bräuchlich zur hilff / in den einfeltigen Vollen deß 
Repellong im erſten Capitel diſes Buchs abgemahlet: Deßgleichen zu den Bob 
ten wann man Redopiert / von denen hernach / c. > 

Zum dritten iſt auch wol zu mercken in was maß / das iſt / hart oder lind / Canconoter 
die Sum zuführen / damit hierauß kain jrꝛthumb erfolge. Dann aigentlich das dec mie 
Pferdt den mehrern thall an der Stim̃ deß Reutteks hafftet vnd fein auffmer⸗ Wen 
cken hat / derwegen gar leichtlich dardurch verwirzet / das ein Roß nit waiß noch zufahreu. 
vermercken kan / was es thun ſoll. BEE 2 ; 
Darumb wañ es etwa ein boßhait begehet( als weñs den kopff wendet ſich 

auff lainet / ins Biß leget / od in andre jrꝛthumb begeb) ſo ſoll die ſtraff der ſtim̃ er⸗ 
ſchröck lich ſein / vñ ſolchs mit de F 
5 ! a6 
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Das wer auff die Teutſche manter ungefahr auff diſe oder ein andre weiß / 
Auff auff / Hul du Schelm / kehr wider / wend dich / halt / onnd dergleichen. Dann 
wann nur allain das geſchray grewlich iſt / o nim̃ ain Wort daß dir geliebt / vnnd 
du vermainſt daß ihm ein ſchrecken bring / vnnd aine Beſſerlung gebe. Vnd diß 
treib fo lang es in feinem jrꝛthumb fortfehrt / oder denſelben begehet. Mach auch 
die Stim̃ höher oder nider / nach dem der jrꝛthumb klain oder groß iſt. 

Wann end So bald aber es gewonnen / ſo ſchweig ſtill / oder fprich jhm widerumb 

dd zuführen. mit lieblichen Worten vnnd ſanffter Sti zu / als ho ho ho / ae. Beyneben thu 
Ihm alliveg ſchon / vnnd beſtethiges im felber mit der gerechten Handt auff dem 
Bogen deß Halt / kützle oder kratze es zwiſchen dem Haar / ꝛc. wie offters gelehrt. 
Vnnd das ſamptlich mit einander dermaſſen / wie du vermaineſt / das zum beſte⸗ 
then genugſam. 

Een jede Abs Letztlich ift für allem wol zuwiſſen / das aine jede Stim oder Wort / zu 

ſeereeſoldere beſonderer Abrichtung allain zugebrauchen mit ſondrem auffmercken / vnnd die⸗ 

Su haben, ſelbigen mit nichten verkehreſt vnnd böglich vermiſcheſt / dardurch das Pferde 
(wie gemeldt) leichtlich verjrzet. Darumb ſage ich / wie von voriger Abrichtung 
inſonderhaft: Alſo auch / wann du ain Pferdt thumleſt in Repellonen / es Trab 
Galopier oder Lauff / vnd ich geſagt daß man jhm mit der Stim̃ helffen ſollloder 
noch ſagen werde damit es fürfich beger / fo verſtehe / das man diſe Wort ſagen 
foll/eia eia / oder uia uia / das iſt / heu heu / fort fort. Dergleichen hab ich auch 
geſagt von dem ſchmatzen / wie man jhm damit im Voltieren deß Repellons ond 
Redopirens hilff lich fein ſoll. Vnnd in der Cariera mag man ihm mit der 
Stim̃ helffen / mit mehrer ſchnelle vnnd anhalten zur reſche / vnd das vnderſchld⸗ 
licher weiß (wie geſagt) nach dem gebrauch deß Reutters. Schluͤßlich liget vil 
an den vorgemeldten Worten / daß ſie wol geredt / mit kurtzem Accent / das iſt / 
mlt ſchnellem laut gleichformig / lebendig / ſchnell onnd glat / vnnd zur zelt die fich 
gebüret. Vnnd diß ſey alſo genug von der hilff der Stim̃ / volget weiter die hilff 


de Zaums. 


i 
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Von der hilff deß Zaums / wie derſelbig zuführen vnd 


zu regieren in allerley zuͤchtigungen. 


Aubang de 


Brands der 
Jaume. 
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wann der Zaum mit oder ohne die Capizon anzulegen vnnd zugebrauchen / doch 
weder maß noch Endtſchafft deffelbigen dargethon ſondren biß anher geſparet / 
bedunckt mich gut ſein etwas hieuon zumelden. 


Warzu der Die fuͤrnembſte nutz barkait deß Zaums ſtehet in dem / das nit alain das 
Ze a Pferdt den verſtandt Dardurcherzaiche zum zaufen / vnnd ſolches zu feiner not⸗ 
. durfft vnd nutzbarkait im andren Buch vermeldet: Sondren das darinn der 
Halb / ja auch der gantze Leib regiert / zum rechten auffrechten geraden gang / vnnd 
nothwendig für allerlay vergweltigung / deren ſich böfe hoffertige vnbendige 
Pferdt / mit Einlegung deß Biß vndernemen / den Reutter damit zu entſchütten / 
vnd ſich der zuͤchtigung zubefreyen / fürhaben. 


— 0 Aufaͤngklichen wann man dem Pferdt den Zaum anlegt / vnnd damit 
brauch ond den Halß befeſtnen wil ſo ſoltu mit ſtether Handt den Zaum fuͤhren / vnd meſ⸗ 
5 . — fig an dich ziehen / in ſonderem wann du es pflegſt zuhalten. Vnnd daſſelb mehr 
zam ſtupal oder minder / nach der haͤrte vnd widerſtrebung feines Mauls / vnnd in dem jhm 
* kaine freyung laſſeſt. In ſolcher maß halt ain klaine well / wo es ſtill vnnd fich 
vnruͤhtg macht: Weret es fich aber / fo gib jhm klaine ſtraichlin gemehlich auff 
den Bogen deß Halß / vnnd da es vnwirſch / zu rechter zeit mit ainem oder dem 
255 Sporn / dahin es die Hexen krump feet / auff das es alſo fein gerecht 
ande. : 


Die ander Zum zauffen pflege man fich diſer hilff zugebrauchen: Man mag alnen 

1 Mann dem Roß vnder augen ſtellen / vnd in dem du den Zaum an dich zeuchſt / 

a mit ainer Gerdten dröwen / oder auch vmb die fordern Fuͤß ſchlagen laſſen / ſelten 

aber aufs Maul / es fey dann daß es die hohe nothturfft erfodren wolte. Wann 

aber diß nicht genugſam ſein wolte / ſo laß es denſelben Mann bey den ſtangen 

nemen / daß ers mit gewalt hinderſich dringe. Auff diſe oder die andre welß iſts 

dahin zubringen / biß es auffs wenigſt den ainen fodren Fuß hinderſich zeucht / 

vnd ſo er recht thut / en bald daran daß du jhm ſchon thuſt / vnnd darauff ein we⸗ 

nig halteſt. Demnach fahe widerumb an den Zaum allain an dich zuziehen lieb⸗ 

licher weiß / o wirdt das Pferde deß ſchoͤn thuns halben / ſo du jhm bewiſen / ver⸗ 
ſtehen / vnd ſich mit bayden fodren Fuͤſſen hinderſich geben. 


Ole drite vnd So es ſich aber nicht hinderſich thaͤt / ſo ſolls vber das mit den Sporen 
in he geſtraffet / ond auff vorige mainung hinderſich gezogen werden / fo wirdts zwun⸗ 
e, gen auß noth hinderſich zugehen / vnd ring in der Handt. 


‚Die vierdt Zum vierdten / wanns dermaſſen abgericht / vnd du jhm die Zalchen gibſt / 
8 ft nur nothwendig / daß du es berhüreft mit halber Rut ob dem Halß / vnnd mie 
vaſteadig . nidrer Stim̃ darzu dich hören laſſeſt / hinderſich oder zu ruck: So wirdts lernen 
verſtehen / vnd fo bald es die Sti höͤret / vnnd das Zaichen der Gerten empfin⸗ 
det / oder man ain wenig am Zaum zeucht / zauffen ſo weit du wilt. Darumben 
ob es ſchon etwas drünge ober die maß im anlainen auffs Biß ( in dem 155 

uo 
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noch lernet) ſoltu darumben nit verzagen / dann es doch endtlich faſt in ainer 
ſtundt gewunnen / vnd zum gehorſam / auff angezaigte Ordnungen leichtlich mag 
gebracht werden. Die nutzbarkeit aber erzaigt ſich in den Poſſaden / das es dies 
felbigen mir gebognen Fuͤſſen / wie ſich geburt / deſto baß geſchicklicher / vnd leich⸗ 
ter zumachen ankompt. 


Wiervolauch die Ring onnd Zirckel / von denen biß anher zum thayl ge 1 benden 
ſagt / vnnd noch zuſagen iſt / ein Pferdt wunderbarlich / gutes Mauls / vnnd zum Abrhtung 
anlalnen auffs Biß gerecht vnd Ringfertig machen. Doch möcht man ſich(auſ⸗ Fele das eh 
fer derſelbigen Ordnungen) auch diſer meſig gebrauchen / onnd etwa zehen Tag aun Pferd 
lang / waß mehr oder minder / ben ainem fuͤnffthayl aner Welſchen meylreutten / Dig lage 
da es wol abwertz oder abweg wäre / mit alnem ſchnellen Paß / fo vil das Pferdt 
erdulden mag / vnd alsdann im ſelbigen Weg wider hinauff. Vnnd wo das Ort 
zwerchs Ackers wäre / ſo vil mehr hübs die fodren Fütz auf: Doch wie geſagt / 
ſoll man meſig reutten vnd nit gar zu ſchnell / fo bringſtus nit allain zu dem / ſon⸗ 
dren zu allen andern obgemeldten Ordnungen. Ja ich ſag / das hernachmals vil 
frecher vnd aines beſſern Athems / vnnd auch mir gerechterm Maul nnd Halß 
fein Lehr vollbringen wirdt. Vnnd ſo es im abwerdts reutten in die Eyſen greiffe / 
fo wirdt es ſich dauon beſſern / von welchem Laſter im nachfolgenden zehenden 
Capuel gehandelt. 


Das neundte Capitel. 


In was fellen die Pferdt zu Galopiren / vnnd was fu 
ſter jhnen darinn benommen / mit dreyen anhan⸗ 
genden Cauteln oder auff⸗ 
merckungen. 
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Foaeweil fer:mer etzliche / vnd den meh⸗ den 
1 n X se Ball aygenſchafften der dne Ker Pf 
@ EN daß man fie in ringen Galopier / hat mich für noch, [er ve 


n wendig geacht anzuzalgen / in wieuil oder weichen fäk een 
. 


N 
. len ſolchs geſchehe Dann hierinnen auch weißlich 
8 


= 
vnnd mit gutem auffmercken zuhandlen / damit ats 
W 


8 
3 RO nem Pferde nicht zuuil auffgelegt / vñ dardurch mehr 

RR 1 5 verderbt / dann gut gemacht werde. 
. SER A Die erſte notturfft iſt / wann du begerſt ain Saen 
Pferdt zu lehren / daß es im Thumlen der Repellon ſchnell ſey. Diß geſchicht den Gale, 
auff diſe weiß / daß du jhm die Volta oder ö gebeſt . Piece 
Bun, opo 
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Galopo eng beſchloſſen / vnnd ſchnell. Vnd in dem fall / ſoll die zahl minder fein 
dann im Trab / auß oben angezalgter vrſach der Schwechung. Welches dir zu 
erkunden / nach dem du die ſterck deß Roſſes empfindeſt / daß es dir bald oder 
langſam begegnet vnd gantz kompt. 

2. Ain lanen Zum andren / einem Pferdt / das gar zu ring in der Handt / vnd ſich nicht 

aufs Gebiß auffs Biß geben will: Deßgleichen welches fleucht vnd die Zungen ſchlickt / dem 
gib auch die Ring im Galopo. Dar durch wirdt es gebendiget / nicht alllain ſich 
auff den Zaum zu lainen / ſondren zum mehren thayl wann ſichs mit den Billern 
anlainet / die Zungen auch fein ſicher vnder den Zaum zulegen. 


Fantaſedi⸗ Zum dritten / wann ein Roß fantaſeyiſch gehet / es ſey durch böſe Zucht o⸗ 

cher gang. der von Natur / vnnd der Sporn gewohnet / fo reutt im kraiß der Ringen alnen 
ſchnellen erledigten Trab / vnd darauff Galopier ſo reſch jmmer muͤglich / mit zus 
thun der hilffen / als die Siim̃ / Gerten vnd Sporen / vnnd das von ainer Seyt⸗ 
ten zu der andren. Vnd ſo du in dem alſo beharꝛeſt / wirdt es ſich ſichern vnnd die 
Fantaſeyen laſſen / ond allain denck en / das es die zahl der Bolten bald vnd ſchnell 
ende. Merck aber darben / daß du es im anfang uicht offt Galopfereſt / dann es 
möcht villeicht im lauffen ſtill ſtehen : Darumb ſoltu ſolches (wie zuuorn auch 
dauon geredt )alſo verſtehen / daß du jhm zugebeſt je länger je mehr nach vermög 
der ſterck / vnd die Boß halt groß oder klain. i 


4. Scherzen; Zum vlerdten / wann aln Pferdt ſchertzet im Thumlen / vnnd mit nidrem 

de pferd. Hopff / vnnd ſich nit juſtirt / ſo gib jhm im vmbkraiß ainen ſchnellen Galopo. 
Doch fahe ihn erſtlich mit dem Trab an / ſo kompts in ain rechts weſen onnd mit 
guter maß. Darzu in ainem jeden bewegen deß ſchertzens / ſtraffs mit der Stinv 
Gerten oder S poren nach erforderung der noth. Item heb auch in diſem fall 
die Handt mit dem Zaum ain wenig auff / fofompte mit diſer Vnderweiſung 
vnd Züchtigung gerecht. Vnd onderlaſſe ſolchs auch nit fo lang big du es gewin⸗ 
neſt vnd jhm die boß hait benimbſt. Wanns nun aber gerecht gehet / fo verfolge 
ta ringen im Galopo vnd ver ſichere es mit der rechten Handt ob dem Bogen deß 
Halſes / vnd mit lieblicher milter Stim̃. 


8. Schlahen⸗ Zum füͤnfften / wann es im Galopiren auch ſchlahen wolt / vnnd die jetztge⸗ 

de pferde. meldte Zucht nicht genugſam / fo wollſtu zu dem von ſtundt an (ohn allen vera 
zug) den Zuͤgel in die gerechte Handt nemen / vnnd anziehen / vnnd ihm damit ate 
nen ruck auff die Biller geben / ſo wirdt es deß Mundtſtraichs halb / nit mehr zu 
ſchlagen gedencken: So offt es aber thaͤt /ſo thu jhm auch alſo / ꝛc. 


6. Onftethe Zum fechften wann ein Pferde ohne alle Ordnung hin vnd wider ſchlen⸗ 

Pferde. gen wol / vnd nit gleich vnd gerecht gieng / ſo Galopiers auch ſchnell in Ringen / 

doch wie gemeldt im Trab angefangen / vnnd mit zugethoner bequemer ſtraff. 

ie ſo es gezuͤchtiget vnnd wol gehet / verfolge jhm den Galopo mir ſchon 
thun. 

Zum 
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7. Hoffertige Zum ſibenden / wann ain Roß von Natur hoffertlg / gech / hitzig / vnnd doch 
lade. bon klalner ſterck vnd wann du es Galopiren wilt / ainen vnluſt / auch ainen groſ⸗ 
ſen Athem an ſich nimpt / als ſams keiche. 
Thue jhm alſo / wanns in Ringen auff den Trab befeſtnet / ſo gib ihm ai⸗ 
nen meſſigen Galopo / ſo macht es ſich gerecht vnd ſicher / wirdt auch das Parie⸗ 
2 ren in der Carlera verſtehn / ꝛc. 
1 Se Zum achten / wann ain Pferdt nicht allain im Galopo / ſondren auch im 
„Pfade. Thumlen entſete / fo hilft faft wol das mans offt in Ringen ſanfft Galopire/ 
vnd jhm darzwiſchen liebkoſe vnd ſchon thue. Auff das / wann es alſo geuͤbet / ſich 
im felbigen ver ſichere / vnd die groſſe forcht ſo es hat / von tag zu tag laſſe. 
9. Faule vnnd Zum neundten / wann ain Pferdt faul / fo woͤllſt jhm nit allain die Bolten 
le? in ainem erledigten oder frechen Trab/fondren auch ain ſchnellen Gallopo geben. 
Died, Vnd alſo thue das widerſpil / wanns faſt empfindtlich / ringfirig / ſchnell vnd hertz⸗ 
hafft iſt / vnd ſey in allweg ingedenck der hilff / mit der Stim̃ / Sporen on Gerten / 
vnd deren vil oder wenig nach feiner empfindtligkait / vnnd nach dem es ſich mit 
dir verainbaret. 
ce Merck aber wol / wann du von kainer diſen vrſachen gezwungen wirſt / fo 
mercken. ſoltu ordenlicher weiß / wie ich anfangs gelehrt / dich in den Circklen oder Ringen 
deß Trabs gebrauchen / vnd alſo erledigen vnd die Roß ringſirig machen. Vnnd 
diß iſt genugſam / wann du auß den Ringen zeuchſt (doch das zuuor gerad ſtehe 
von Kopff vnd Halß) den mehren thayl Galopiereſt / vnnd zu end deſſelben mit 
den Poſſaden Pariereſt. \ 
1 Doch wann ain Pferdt fain gleich auch gerecht in Circklen im Trab ge⸗ 
het / ond zu letzt wanns in allen Ordnungen wol vnderwiſen: Auff das es auch er⸗ 
kandtnuß vnnd gebrauch deß Galopierens in Bolten empfach / fo Galopiers in 
Ringen. Wann dich aber beduncket / daß die maß in Ringen angenommen / vnd 
rincklich verſtehe / ſo iſt von noͤthen / daß du es nit offt darinnen plageſt. Dann es 
iſt genug das mans in feiner vollkommenhait vnd lehr erhalt / vnd auff den Trab 
555 feiner Ordnung erjnnere. 
a Endtlich hab auch acht / es feind etliche Pferdt / die zum hitzigſten vnd grofs 
ſer empfindtligkait / auch zygig / oder von andren vbel geritten: Wann man jhnen 
den Trab gibt / ſo legen fie fich ins Biß / vnd ziehen daruon. Die ſoltu weder im 
Trab noch im Galopo in Ringen reutten / ſondren im Paß Ringtlich vnnd ge⸗ 
mach. Wann ſie nun nach etlichen tagen darinnen wol ſicher / fo laß ſie von jhnen 
ſelbs den Trab annemen. 
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Zwo ſondre böſe vntugent den Pferden zu entnemen / 
als das eingreiffen in die foderen Eiſen / vnnd 
ſtoͤrtzen deß Mauls. 


Sch findet man elwa junge Pferdt / deu ann. 
welche ſo mans in Ringen im Trab / oder im Galo⸗ Pfade 
po / auch gerad für auß reutten) jhnen in die Eifen angrafft 
greifen. Zu dem iſt der erſte Rath: Das mans hin, ;' 

0 den kuͤtzer / dann ſichs ſonſt gebüͤrt beſchlahen ſoll. 

Zu dem muß man fie nit zu hart obereylen noch je⸗ 
chen / noch die zahl im vmbkraiß der Ring ſoull ma⸗ 
W cen. Dann wann mans offt reuttet / wechſt jhm die 
GV ſterct ſampt dem Athem / auch nimpts in der Arbait 
ond ſchnelle zu / es ſey un Crab oder Galopo. Vber das pflegt man ihm auch zus 
helffen der geſtalt: So bald es erꝛaichet / das mans zu rechter zelt ſtraff mit dem 4, 
Sporen / an der Seytten auſſerhalb deß Rings wie man einzeucht: Vnd wann 
es jhm eingreifft im füran reutten / fo magſtus auch zuͤchtigen mit dem Sporen 
am Bauch / auff der Seytten da es den Halß haͤrter tregt. Man moͤchts auch 4. 
etwa mit der Gerten auff bayden Schultern ſtraffen. Dergleichen hilfft auch s- 
wol / wann mans Traben ond Galopieren laſt in ainem ſtainigen Weg. Vnnd 
wann man die gelegenhalt nit hat / ſo moͤchte man die Ring voll Stain ſeen / von 
ainem Schuch zum andren / vnd die auff allerlay weiß / klain mittelmeſſig vnnd 
groß: So bin ich gewiß / das auß ſolcher hüff der Pferde ſich erledigt vnnd ring⸗ 
fertiger gehen wirdt / ja fo auffmerckig vnnd guter acht / das es felten DIE Laſter bes 
gehen wirdt. Doch ſo es darzu auch boͤſer Hüfft / oder dieſelbigen nit faſt gut wer «, 
ren / darauff zubeſorgen / jhm der Keren weichen moͤcht / fo wer jhm das nit fuͤg⸗ 
lich: Sonder wann du allergemach den Athem gebeſt / vnd wol zueſſen / vnnd nit 
vberꝛeutteſt mit vbriger Arbayt: Sondren ſtraffs zu rechter zait( wie ich geſagt) 
fo bin ich auch in kainem zweifel / das es die ſterck empfahe / vnnd letzlichen je mehr 
es ihm eingrelfft / je mehr es fich beſſert. Vber diß / wann in den Ringen zwerche 7. 
Graͤblin waͤren / je aines dem andren / ſo wirdt von dem vberſchreytten das Pſerd 
gelenck / das deſto minder anralcht. Zu dem wo ain Pferde diſen mangel hat / das ,, 
mans offt hin vnd wider auff den tieffen aͤckern zwerchs reutte. 

In dem allem nun magſt du dich gebrauchen / deines guten verſtands / deß Weſcher ge 
du dich auß den vorgefchribnen Wegen oder Lehren / aine oder mehr für dich ne, ehe 
meſt vnd gebraucheſt / die dich beduncket vnd vermainſt / ſeines Orts zum taug⸗ rauchen. 
lichſten vnd beſten. Dann wiewol ſie alle gut 921 doch iſt etwa ain 9 5 
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ainen vnder diſen Weg mehr oder minder fuͤrcht / vnnd dardurch gebeſſert wirdt / 
ain anders aber nit. Alſo feind auch etlich / welchen ſo du auch alle diſe hilf thaͤteſt / 
ſampt ich / doch wenig beſchließlich weren / darumb dieſelbigen ab zuwechßlen alſo / 
daß aine der andren zu ſtat vnd beſſern koͤnne. 5 
NE: Obs ſichs zutruͤg / das ain Pferde nit gleich gieng / vnd den Kopff bewegt / 
Dladedas das Maul fuͤrauß ſtreckete / es ſey im Paß / Trab / oder Galopo (als wol im kurs 
se” gen als im langen) dergleichen wann man ſtill halten wolt. So bald es dife 
her bund den Ordnung begehet / ſo gib jhm ain guten ſchmitz zwiſchen die Ohren mitt der Ser⸗ 
ea teen / vnd ſolchs mehr oder minder / nach dem du die notturfft ſpüreſt. Bißwellen 
kan mans etwa allain mit der Stim ſtraffen ohne ſtraich / oder zugleich mit dem 
ſtraich vnd Stim̃ ja auch mit den Sporen nach Erfoderung der notturfft / bes 
ſonders auff die Seytten / dahin es mit dem Kopff weichet. e 
Dermfigen Vnd merck eben darauff / wann ain Pferdt zwey / drey oder viermahl die 
rache er ſtraich der Gerten zwiſchen die Ohren empfangen vnd ertandt: Alsdann / wann 
es nur allain die Stim̃ höͤret / oder zu rechter zeit nur empfindet / das mans mit 
ainem Sporn anrhuͤret / oder ainige weitere belaydigung / machet es ſich wunder⸗ 
barlich gehorſam. Ob dich aber ſchon beduncket / wann mans mit der Gerten 
ſtraffet / es begeb ſich dardurch in mehr boß halt vnd vnart / laß dichs nit jrꝛen / obs 
ſchon den Kopff auff werffen wolt / es wirdt doch endtlich vbergweltiget / gewon⸗ 
nen / vnnd dir in allem gehorſam. Dann wie boßhafft ain Pferde immer wer / 
wanns auff aineſt die Gerten ſtraich zwey drey oder vier mahl empfindet / vund 
fort beſonders mit hohem ernſt vnd auffs grewlicheſt) es wirdt Ihm dieſelbigen 
fein lebenlang angelegen fein laſſen. Dann wann mans hernachmals (wie ver, 
meldt)allain zu rechter zeit / nur mit der Stim̃ antrifft / oder die Sporen zuuer⸗ 
ſtehen gibt / komen jhm die ſtecken ſtraich zu gemüth / die es zuuorn ob dem Kopf 
zwiſchen die Ohrn ernpfangen / alſo / daß dir Diefelbigen hernach mals nit mehr bes 
nötiget zugebrauchen. 


Das gilfft Capitel. 


Beſchreibung der Ring im Kedopieren wie daſſelbig zu 


lernen / vnd wieuil arbayt ainem Pferdt dar innen auff zulegen. 


. 85 — [7 * 

Feweil ich biß anher vil gehalmnuſ⸗ 
cen eroͤffnet / dardurch ain Pferdt gerad geſchickt vnd 
Ringfirig zur Zucht vnd Lehre gemachet. Iſt feri⸗ 
a ner deß nechfte Werck / daß ich mich kehre jur Vn⸗ 
Yan derwelſung deß Redopierens: Aber Dierveil ohne die 
Beſchreibung der Ring / daſſelbige nicht wol geſche⸗ 
hen mag / wille ich ſolches anfangs verꝛichten / ſampt 

der Arbayt fo hlerinnen auff zulegen ſich gebüret. 
2 Darumb 


Eingang zur G 
beſchreibung 
deß Repel⸗ 
lons. 


tot, ö 
56 an 
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Form vand Darumb ſolt du wiſſen / das man zum Redopferen der vmbtraiß nur 

bade Atmen macht / der geſtal / das ain jeder in die runde habe zweyhundert vnd fünfzig 

Jug zum Palm oder Schuch / auff den form / wle dieſelbige abgeriſſen / das auff aine jede 

Nedoptren. Seytten zwen vmbkralß an einander ſtoſſen zureutten / die geben vier viertel / vnd 
wirdt verſtanden für ain Volta. Demnach iſt am fteig oder außgang anhengig / 
der Ring zum Redopleren. Was den verſtandt der vier viertel belangt / ſieheſtu in 
nach folgender außthaylung der Ring mit dem Roß / wie es geſprenget nach 
Ordnung el nd Abzeichung der Fuß tritt. Dergleichen woher das 
Woͤrtlin halb komme / vnd wie es zuuerſtehen iſt im andren Buch vom verſtand 
der Ring / deutlich dargethon. 


Wieull Ost, Deren ſoltu abſoluten oder vollbringen fünffzehen vnd aln halbe / das mas 
“ ru chen ( jeder kraiß beſonders zurechnen) derſelbigen zwen vnd ſechtzg. Das iſt ain 


zugeben. zahl die ainem Pferde guts Athems zimet / ſey was ſtarcken Alters es jmmer 
wolle. Doch iſt ſonſten der gemaine brauch ailff vnd ain halbe Volta. 


Alen Vol Wiewol etlich wenig Pferden / die gar vbermeſſiger ſterck / oder ſonſt frech / 
danger vnd der Ring frey begirig ( ſie defto gehorſamer zumachen) nit allain fünffzehen / 


fen Pferdt 


Ingeben / vnd ſondren auch dreiſſig möchten gegeben werden / das wären hundert vnd zwen vnd 


50 — — zwäintzig vmbtraiß. Doch ſelten / dannn ſolt das offtermahls geſchehen / iſt leicht 
zuachten / das es ain vrſach geb / dardurch jhm die mittel Spindel geſchwecht / 
vnd in allen Glideren fein krafft vnnd tugent verderbt wurden. Gleich wie das 
550 28 welches nicht minder ver zern wirdt / wann mans ober die gebür 
aucht. 


n Dann von zuull Arbayt kompts / das manche Pferde im anfang wann 

Pfadterſtre, mans Reuttet / ich erzalgen biß in vier oder fünff Jar / wunderbarlicher ſterck / 

ae W u, vnd darnach zu der zeit / da fie Athems vnd Alters vnnd ſterck halben zunemen 

behalten. ſolten / ſich das widerſpil befindet / mit v meſſiger traͤghatt. Wiewol auch ohne 
das / ob man Ihnen ſchon nit zuuil mühe aufferlegt / die ſchwachhait gemaingklich 
(wann fie natüͤrlich iſt / ich ereuget / fo fie von den vier Jaren ins fibendr treten / 
auß vrſach / das ain jedes Pferdt von anfang inn der forcht gehet vor feinem 
Reutter / vnd leg alle feine krafft daran / gehet wacker / empfindtlich / vnnd erzeiget 
ſich ſtarck. Nach dem es aber gegen dem Man verſichert / vnnd mans als dann 
braucht / ſo nöriget es ſich nicht mehr / erzaigt auch nit die gerade / wie es pfleget inn 
erſten Jaren: Sonder feine Natur kompt in ain ſchweche / beſonders ſo es ſchwe⸗ 
rer von Flalſch wirdt. Doch wann von Natur thärig iſt / vnd maus mit gebů⸗ 
render maß Reutt / von ainem Jar zum andren / ſo befindet man das jmmer inn 
feiner gůte zunimpt. f 
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Wie vnnd weß man ſich verhalten muß / wann man 
anfangs ain Pferdt Redopieren lehrnen will. 


Fe zwen halbe vmbkraiß / einander dare 
beruͤhrent (jeder für eine halbe Volta gerechnet) die zalehre. 
machen zuſamen aine gantze (wie geſagt) wann fie 
viermahl vmbritten / nemblich zwen vmbtraiß auff 

ainer jeden Seytten. Die fahe nun an auff der ges 
rechten Handt / vnd ſo offt du ain kraiß herumb tom⸗ 

N meſt / ſts ain viertel. Wann die vollendet / vnd du auß 

den Ringen zu ende der Furchen kommen / vnnd das 

Pferdt Partert / (daß mit feinen Poſſaden geſchehen 


1 
ſoll) halt ain well. Nach dem es nun ruhig vnd gerecht iſt / vnnd du es lehren wilt 

daß Redopieren / ſo gib jhm aller gemach auff die rechte Handt zwo enge Volta. 

Vnd hilff jhm mit der Zungen vnd Gerten meſſig / auff der Seytten jnnerhalb 

der Volta / deßgleichen auch mit dem gelincken Waden / vnd in ainem guten auff⸗ 
mercken / mit dem Sporen deſſelbigen Fuß gemach / vnd das mehren oder min⸗ 

dern / wie es erfordert. Alsbald thue jhm auch gleicher geſtalt auff der lincken 
Seytten / vnd hilff jhm mit gleicher Ordnung mit dem gerechten Fuß. Vnnd 

zum beſchluß wendt dich wider zu den Volten / auff die gerechten Handt wie du 

ſie angefangen / vnd da halt / im felben thue jhm ſchon. 

Es iſt wol zumercken / wann das Pferdt im Redopieren ſich auff die ge⸗ kale Hes 
rechte Seytten kehret / das es den gelincken Fuß ober den gerechten ſchlagen foll: en zu bal. 
Vnd wann es ſich auff die ander Handt wendet / dergleichen der gerecht ober den den. 
gelincken gehe: wie in den Ordnungen der Volta im Thumlen der Repellonen 
dauon geredt worden. Zu dem zwing es das es fein gerecht gang / vnd ſich nicht 2. 
in die weltte gebe / ſondren allweg wider komme auff die ſtett vnnd in feinen ange⸗ 
fangnen Fuß pfadt. Vnd ſich nit anders dann mit den Schultern vnd den födren 3 
Fuͤſſen vmbkehre vnd wende. Auch ſo offt du jhm die Volta gibſt / es ſey auff 4 
welche Handt es ſen / ſo halt die maß / daß du jhm den Kopff ſtelleſt da es zuuor 
den Arſch gehabt. Vnd beſchließ die Volta auff dem Ort / da dein Angeſicht im 5. 
anfang geſtanden. 1 8 8 

Wanne ainem Pferde ( ivie ſichs gemaingklich begiber ) anfaͤngklich der un, 
ſchwer fein will / die fordern Fuͤß in rechter Ordnung zu fuhren / das iſt / wann es mangelfe 
ſich auff die gerechte Handt voltiert / vñ nit allaln den gelincken Fuß ober den ge? zircnfan 
rechtẽ nichts ſchrencken / ſondrẽ feige jhn nider / u dem dz es ſich offt darmit ſchlecht. feu. 
Dergleichen wañ mans auff die gelincke Seytiẽ wendet / dz den gerechte 72 5 


/ 


ö 
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ren die Faß 
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ſchlage. 
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derſetzt / oder mit dem andren ſchlecht / ligt nit vil daran: Dann je härter es auff 
ein jede Seytten ankompt / vnd je mehr es die Fuͤß anſchlegt / je mehr es auch ge⸗ 
zuͤchtiget / vnd ſeines jrꝛthumbs gewar wirdt. Vnnd huͤtet ſich: Wirfft derwegen 
fich eintweder auff den ainen Fuß / oder ſchrencket wie es ſich gebuͤret. Alſo das 
ſichs demnach im vmbkehren ringfertiger vnd mit beſſer maß befindet. 


Auff das es aber deſt ringer zu diſem kommen / vnd ſouil mehr ſo es in abs 
ner ſchlechten empfindtligkait were / vnd wenig tauglich zum Thumlen / ſo ziehe an 
ainen Ort / da du ainen guten langen Weg vor dir haſt / vnd kehre es ſittiglich( vn⸗ 
gejagt) auff ob angezaigte walß / aln oder zweymal auff die gerechte Handt vmb. 
Darauff reutt gemach Fuß für Fuͤß zwen dritt fuͤrſich / vnnd fo bald du es hab 
teſt / kehre es auff die gelincke Handt auch zweymal vmb / wie oben gemeldet / dem⸗ 
nach reutt wider zwen dritt fuͤrſich / vnd thue wie zuuorn auff die gerechte Handt. 
Diſer Ordnung folge nach den gantzen fuͤrgenommen Weg auß / alle zwen dritt 
mit den Volten / jetzt auff die gerechte / jezt auff die gelincke: Vnd ſchaide dich von 
der Zahl die du angefangen mit nichten. Darzu Hilf ihm mit der Zungen / mit 
den Fuß vnd Sporn / auff der Seytten jenhalb der Volten / vnd mit der Gerten 
wie anfangs genugſam geſaget / etwa ſoll mans auch Rundſeren / vnd darzu( wie 
gelehrt) der beden Sporen hilff gebrauchen. Vnnd zu letzt wann du zu endt deß 
Wegs kompſt / vnd ferner nit begereſt / fo bald du es auff die gerechte Handt ges 
wendet / kehre es auch auff die gelincke / ond allda beruhe / haltent / c. Man moͤcht 
es auch fo offt du zwen dritt gethon / nicht allain zweymal auff jede Seytten / ſon⸗ 
der auch ſechs mahl Voltiere / allweg zweymal auff jede Seytten. Doch in acht 
zugeben / (das offt zu wider holen) daß die Volten an einander gleich ſeyen / das 
iſt / nicht aine langſam / die ander behend / aine angezogen die ander weit / welches 
nit allain ein groffer vbelſtand / ſonderen ain verderbung deß Pferdts / das es in 
kaine rechte Ordnung nimmer mehr zubringen. 


Man lehret aber darumb ain Roß auff dife Mainung / nit allaln darumb / 
das dardurch ain Pferde ringfertiger gemacht / vnd die Fuͤß vbereinander ſchren⸗ 
cken lerne / ſondren auch wenn man Redoplert / vnd es ſich wenig oder vil hinder⸗ 
ſich thaͤt / wer die Volta falſch vnd größlich zuſchmehen. Dann die gantze voll⸗ 
kom̃en bißher in dem das im Nedopieren das Pferde allwegen in ainen Fuß⸗ 
pfad deß Rings bleib. So es aber ain wenig mehr fürwerths kem / wer es ſo hoch 
nicht zuſchenden / als wann es ſich hinderſich oder beſeits auß thaͤt. 


Vnd daß ich diß auch noch hinan hencke / das man aln Pferdt dle Füg 
vnd Bug hoch heben lehre / ſt nit wenig behülfflich / das mans in ainem flieffen 
den Waſſer oder im Meer offters Traben laſſe. 
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Das dreyzehendt Capitel. 


Grundtlicher bericht / wie vnd welcher geſtalt / die 
vier viertel deß Redopierens / wolſtendig 
zu abfoluieren, 


Ls dann nemblich / wanns die vorge⸗ 


n 
8 r I 


8 meldte Lehr verſtehet vnnd gerecht vollbringen kan 
eesti Ar 55 dann ein jede Lehr hat auch jhre zeit) wirdt forthin 
safe von nöthen ſein / das man den Volten Redopiaten 


J mit Kunſt eine ſchnelle geb / mit einer behenden maß / 
ſonſt wer das. / ſo ich biß anher gelehrt / ſo vil als 
nichts. 

Darumb ſo vll daſſelbige belanget / ſolt du das 

tale diefelsig f D Pferdt Traben oder Galopiren laffen auß den Rin⸗ 
ialeruen. gen / fü ine Cariera / vnnd zu ende halt / mit einer zwo oder dreyen 

Poſſaden: Als dann hilff dem Pferdt mit der Zungen vnnd mit dem gelincken 
Sporen. Wer es aber ſchwer / vnd feiner empfindligkeit (ond auch etwa nicht ges 
recht keme) ſo Rundiers zugleich im ſelbigen / fo wirſtus empor auff die gerechte 
Seytten ombkehren / alſo daß der Kopff ſtehe da der Arſch zuuor geſtanden 
das wer die halbe Volta im kleinen ring) vnnd auff das halt ein well. Darauff 
beſchließ die ander halbe Seytten auch gerecht völlig herumb / eben der geſtalt / 
vnd ſetzs gerecht auff die Fußſtapffen / do es im anfangs ſtunde / wie die Figur 
ſolchs deutlich außwelßt: Gleicberweiß thue jhm auch auff die gelincke: Vnnd 
zum dritten vñ zum letzten mahl widerumb auff die rechte Handt / wie du anfaͤng⸗ 
klich gethon. Alſo das drey gantze Volta gemachet werden: Die erſt vnd letzt 
auff die gerechte / vnd die mitler oder ander auff die gelincke. So mans nun auff 
diſe weiß offt vbet / ſo lehret mans die erhebten Bolten im Redopleren ſchnell vnd 
hoch. Oder aber (wann dirs geliebt) mittelmeſſiger Höhe vnd nidere. 

Nora. Doch zumercken / wanns in dem auch gering / fo ſoll man diſe zahl alſo 
Redopieren / das man die Bolten ſamptlich beſchließ auff beyden Seyten / ohn 
ainige pauß oder ſtillhalten. i 

e Zu dem wer nun nutzlich onnd erſchießlich / das / ſo du jhm angezaigter ges 

dohen Hol ⸗ ſialt / hm die zwo halbe Volta auff die gerechte Handt geben / jhm auch in alner 

jeden anderen Volten ( wann du zu halbem thayl biſt) hülffeſt mit der Zungen / 
mit der Gärten vnd Sporen / jenthalb der Volta / ſo wirdt es allweg die letzte hal⸗ 
be Volta mit ſchoͤnem wolſtandt vnd behendt ſchlieſſen: Das thue auch gleicher⸗ 
weiß auff ainem jeden halben thayl der lincken Handt. Item / fo du es auff aine 


wie auff die ander Handt / mit dem ainen Sporen rundiereſt / were es / ain Mi 
a srefli 


In was maſ⸗ S 


en oder ge» 


ar 


. 
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trefflich ding / dann das Pferdt wider feinen willen die Volta ſo offt du wilt / ge 
recht / gleich / behendt vnd hoch nemen muß. 

Auß dem nun leicht zumercken / das in ſolchem ſchnellen hohen Redopiren / 
die erſt halb Volten / ſte ſey auff die rechte oder lincke Handt nach diſer Regel / nit 
ſchnell vnnd genug daß fie mit maß gemacht. Als dann auff den andern halben 
thayl einer jeden / ein wenig angetriben vnd ſchneller ſein ſollen. 

dee Du waiſt zweifel ohn auß vorlgem bericht / oder mags leichtlich auß der 
EEE. Figur erkennen daß ein jede Volta vier viertel hab: Darumb anzufahen am ers 
bite han. ſten viertel der rechten Handt: Vnd von einem viertel zum andren / trelbs zum 
Fer 4 letzten zur eyl: Doch fo du es in dem einen nicht thuſt / ſo enthalt dichs auch im an⸗ 
dren: Gleicher geſtalt thue auch auff die gelinck. Vnd fo du dem nach geheſt / wir⸗ 
ſtu befinden / daß es von jhm ſelbs kommen wirdt / in der erſten vnd andren Vol⸗ 
ten auff bayden ſeytten ſchnell mit rechter zeit vnd gerecht. Item zu mehrerm bes 
richt / möcht mans etlich vil tag lang / aliein im letzten viertel einer jeden Bolten 
ſchnell halten / ringfertig vnd empor / doch das all wegen fall in den Fuß pfaden / 
vnd auß dem ſich nit bewege. 
abe Letzlich wann es die Volten alle wol verſtehet / ſo woöͤlleſt du mit der behen · 
bead oder digkait die darzu geburt / ordenlicher weiß (ſo lang biß das Redopieren mit groſ⸗ 
aa. fein ſer yingfertigkeit wol gelernet vmbkehren drey mahl auff jede Handt. Vnd die er⸗ 
ſte Volta ſoll al zeit langſamer ſein / mit allen pauſen die man thun kan / das iſt / 
das ſichs gleich meſſig erhebe vnd niderlaſſe mit keinem ſtillhallẽ. Auß dem folgt / 
daß von ihm ſelbs die ſchnelle mit vnendlicher maß / in bayden andren Volten dos 
piert. Darumb vermane ich dich daß du recht verſteheſt vnd wol merckeſt / was 
ich geſagt / dann ein jede diſer weiß iſt wunderbarlich / ein jedes Pferd zum Redo⸗ 
pieren geſchickt zumachen wie faul vnd böfer empfindligkait es immer ſey. Doch 
daß du auch geſchicklich vrthailſt vnnd erkenneſt / welches zu einem oder anderen 


Pferd zugebrauchen. 


Das viertzehendt Capitel. 


Wie man ein Pferdt im Redopleren ſchlagen lehren / 


vnd auß den Ringen abſchaiden folle, 


in der Volta / 


end wiefieger ff das im Redopieren ſchlahe / fo wird von nörhen ſein / 
3 daß du alsdann in einer jeden halben Volta jhm 


N 9 helffeſt / das einen ſtraich thut: Alſo das in einer je⸗ 

h den gangen Volta zwen Straich thue / den ainen 

ſtraich vornen / den andren hinden hinauß / allweg 

gerades wegs / da es den Kopff führt / vnd den rich 

N duscht vnnd mit nichten beſeytwerts / dann es eine 
Baͤwriſche vnzier were. a 

Dber 
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mau Das dritt Buch / 
Au reich Vber diß / ehe du jhm die Volta gibft(da es ſtatt ſtallen) möcht man ihm 
auferhalbter helffen / in der erſten / andren / oder dritten zeit / vnd einen ſtraich hinden hinauß 
Beens. hun laſſen. Vnd als dann darauff mit den Bolten fürfahren/ mit den zwen 
ſtraichen die ich ernent hab. 
Dem Pferdt Auff das es auch ein Hertz empfahe (wiewol auch im andern Buch im 
machen. neundten Capttel / wie ein Pferdt hinden zu erzangeren / hleuon gelehrt) ſoltu zu 
dem von anfang in einem jeden viertel / das iſt eine halbe Volta / ein weil halten. 
Vnd ſo du jhm dazumahl ſchon thuſt / vnd mit der Handt verſicherſt / ſo vil deſto 
hehertzhaffter wirdt es. 
Weiß ond art Vnd thue dir beyneben widerumblbeſſers berichts wegen) vnd gleich vber⸗ 
ben Dellen flüſſig zuwiſſen / das nur allein in Bolten Redopiaten / ein ainfache Volta ges 
Nadepdaten. nant wirdt ein halbe Volta. Welche ainfache Volta dir ſchon von mir angezalgt 
worden / da ich geſagt von den dreyen zeiten der Repellonen / ar. 
le von Er waͤre auch gut vnd hoch zu achten / wann du zu letzt auß den Ringen ab⸗ 
meh ſchaydeſtles ſey im Trab oder im Galopo) fo bald das Pferdt Pariert hat / daſ⸗ 
bessa felb auch Redopiren macheſt / auff die weiß wie ich jetzt geſugt. Vnd wo dich die 
Apen. härte / vnd die wenig empfindligkatt / auch die vngeſchickligtait deß Pferdis nit 
zwingt / magſtus als dann gleicher weiß (wann du auß den Ringen kommen / vnd 
die Poſſada gemacht / vnd ein weil gehalten) es lernen den anfang vnd endt / wie es 
den fodren Fuß ſetzen ſoll Wiewol im Thumlen deß Repellons / zu end deſſelbl⸗ 
gen wann das Pferdt Parteret / jhm ſolches gleicherwelß / vnd mit mehrer geles 
genhait zuzalgen. Dann ein Roß zum Redopirn ſchon aller maß zuuorn wol ab⸗ 
gericht ſein ſoll / wie ich dann allen beſchayd hieuon ordenlich nach einander ver⸗ 
zalchnet. Doch iſt ein Pferdt allweg in feiner Lehr ( welche bald in vergeß geſtalt) 
zu erhalten vnd zu oben, Dann mennigtlich wol zuerachten / das dife vnderwel⸗ 
ſung ihre genugſame zeit erfodret / vnd fo ſchnell als es wol geredt oder geſchriben 
in ein bnuernünfftig / doch gelirſams Thſer nicht zubringen / vnd allein oder doch 
mehrers thails durch ſtelhige vnd langwirige vbung gelehrt vnd erhalten werden 
muß. . m 
Bu be DIE ſey alfo von der außthaylung Ordnung vñ vbung deß Redoplrens / 
Fedepitens. ſo vil mit worten zuerꝛgichen genugſam. Nun will ich auch etzliche beyfel vnd jrꝛ⸗ 
thummen / ſo ſich in ſolchet Lehr vnd Zucht begeben moͤgen / darthun / vnd wie den. 
felbigen zubegegnen vnd abzuhelffen. Damit das Redopiren mit feiner zugehö⸗ 
rigen zier / auffs künſtlichſt vollbracht / vnd mit lob der vmbſtehenden zuſeher ges 
endet. 5 f 


Das 
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Das fuͤnfftzehendt Capitel. 


kalt geſchehen. Alſo wann mans thumleß mit einer oder zweyen Bolten auff jede 
Seytten / nit ohne hilff der rechten Shoe fo wirdts in einer jeden Volta 
Duplato vil ringer vnd ſchnelle / dann jhm ohne das fein Natur gibt. Alſo auch 
wann es lebendig vnd faſt empfindlich / ſo pflegt man jhm zu rechter zeit auch alſo / 
wie jetzt geſagt / zuthun / ſo wirdts zedultig / vnd dir gleichfoͤrmig begegnen in maſ⸗ 
fen wie gebürt, Doch in diſem fall muß man am nach folgenden morgen nit wi⸗ 
der reutten / wie das jenige fo faul / von dem erſtlich gemeldt / dann diſes thaͤt das 
widerſpil. a 
Ein Pferde das gang waich zu den Redopiaten fompt / wann es nit die ein dai 
fodren Süß vber einander ſchrencken kan / dem iſt faſt behülfflich / das man biß⸗ . 
ellen am ende eines kurtzen Repellons im Trab / der ſich mit einem Galopo en⸗ A 
det / in der zeit wann es die ainfache Volta gemacht hat / bald die ander halb Vol⸗ 
ta derſelben Seytten auch ſchließ / vnd allda jhm ſchon thue. Vnd villeicht finde⸗ 
ſtu es dazumal in der geſchickligkeit / das ohne ſtillhalten verfolget mit zwo Vol. 
ten Redoplaten auff elner jeden ſeytten. Vnd das iſt in fein vergeſſen zuſtellen / 
ſo lang das Redopieren waͤret / das man jhm Kor mit der Zungen zum ee 
dj en 


0 
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11 Das dritt Buch / 
ſten als man kan. Dann nach dem es ſich im thumlen mit der ſchnelle deß Re⸗ 
pellons befindet / fo nimpt es nit allein mit groſſer ringfertigkeit bald die dopplen 
Volta ſondren die rechte empfindtligtait der hilf. Vnd was nach dem (ohne der 
Zungen hilf‘) die Volta wol verſtehet / fo darff man jhm dann im Repellon die 
Volta dopiato nit mehr geben / ſondren es thuts ein jeder zeit / auch ſtulhaltend 
vnd auff alle maß wie du begerſt. 1 
ae Wann ein Pferde Redopirt / vnd in den Bolten ( wie zum thayl oben auch 
Redopiren gemeldt) zu weit füͤrſchritt im ſpringen / vnd nicht gerad im Zirckel bleibt / vnd du 
8 Ihm das auff fein weg wenden magſt / fo ſtell feinen Kopff gegen einer Maur / 
ader hunder . oder gegen einem B sh Vohngefahr daruor biß in ſechs Schuhe, Vnd mach die 
ra. Bolten mit denen Ordnungen wie ich gelehrt / vnd beſchließ ſie allweg gegen der 
Maur oder Baum / ſo wirdt es ſich nit hinfuͤr thun / wegen der abſchew / ſondren 
em ander dikſelbigen gerecht machen müſſen. 
mittel das So du aber gedacht ihm das Laſter abzuziehen ohne diſen behelff: Magſt 
luce du es thumlen mit etwas ſteiffer handt / doch nit zuull / das ihm dennoch ſein 


ehen, echte meſſigkait gehalten werde / vnnd nach beſchlieſſung der Volta wanns den 
Zrrckel vberſchritten / allgemach widerumb zu ruck ziehen. 

5 9 ! Zum dritten / tanſt es auch / nach dem du gerhumle aß / Trab Galo⸗ 

fürſchren po / ie in einem Acker zwergs / mit feinen Fuß ſtapffen ge (ſo bald es Pa⸗ 

ten. 


riert) daſelbs Redopieren: Vnd wo von nöthen auch hinderſich ziehen. Dann es 
wirdt jhm ſchwer fuͤrfallen / von einem hart getrebten Boden in ein tieff Eroirich 
zukommen. Alſo auch im gegenthail wann es ſich hinderfich char laß gleicher⸗ 
weiß ſouil hinfür treten. 5 ee 
Dassinv Zum vſerdten / wanns im Redopiren mehr dann ſich zumpt hinfür thaͤt / ſo 
nn ber ihm faſt nutzlich / daß du es offt vnden am Berglin oder Halden Redopie⸗ 


1 ren lieſſeſt / alſo daß der Kopff vnd 10 


uͤß gegen dem Berg / vnd die hindren 
gegen der ebne ſtelleſt. Das gegen thay ue auch im hinderſich trerten. 
Iuige Bol. Vnd ob es ſich in dem verlur! Kjrꝛet / das aintweder die Fuͤß fornen 
ven zubeſſen. nit vber einander ſchluͤg / oder fich nit mit feiner Ordnung zuerheben / oder 
ſonſten ſich nit recht hielt. Item recht hielt doch nit ſchnell genug / thue ihm alſo: 
So bald die Volta mit feinem vbelſtand wit der ſey geendet / halte / vnd ohne ver⸗ 
zug als bald tehre wider dergleichen vmb / gib jhm eine oder wen Spornftraich 
auff der Seytten der Volta ( widerſinns) die es gemacht hat / vnd von ſtund dar, 
auff / auch ſouil an der andren end dich aber nit von gemeldtem Ort. 
Zu lege wirdefiche beſſern / vnnd wann du befindeft feinen fleiß vnd recht thun / 
wirſt du nit vergeſſen jhm ſchon zuthun. Js 
bet Dl. Alfoauchywann es die Volta zu hoch machte / die zu ernidren / ſtraffs mi 
ien zubeſſeen. gleicher Ordnung / vnd Voltirs auff die Seytten / da du zuuor voltirſt fo wirdt 
ſichs ernidren. Macht es die Volta zu nder / vnd du ſie lieber höher haben wollſt / 
wird ſichs mit gleicher ſtraff ernidren: Ind fo man jhm damit anhelt / ſich vber⸗ 
ſich heben mit dem Leib wunderbar. Nicht 


Vom Redopiren. ns 


Nicht aber iſt zuuerwundern / das ein Pferdt auff ainerlay züchtigung/ Kinerleg ach 
zu zweyen vnderſchidlichen dingen gebraucht wirdt. Dann folche fehen wir glei dae er 
cherweiß in der Zucht der Kinder / das ſie auß forcht der empfangnen ftraich Lebe. 
ſchweigen / ſtehen eben ſtill / vnd dennoch durch forcht eben derſelbigen ( wanns dem 
Zuchimalſter gefellt redet es / vnd gehet widerumb / ic. a 


55 f >» 
III RR ch dem aber ein Pferde wol abge⸗ ann. 
N EN 


3 A mit dem Sporn zus 
dem Waden / wie ein verſten⸗ 


werden / d kompt deſt luſtiger / ſchneller vnd gerechter / bewegt nicht allein die 75 Nedepiar 
Schultern / ſondern auch den Ach ſetzt den Kopff ſteth / beſchleußt die Volta 
gerad im Pfadt / vnd auff bayden ſey Da bey ſey ingedenck / daß du die 
Volta auch bekleydeſt mit dem Leilh z jr zeit. 

Wann im beſchluß / es ſey welch Bolta es ſey / das Pferdt im halten ſich 
mehrmalen abſtihlt vnd fleucht / auff alne ſeytten / ſo muſtu im halten / oder ein we⸗ 
nig dauor(ſo es auff die e fleucht) auch den Waden deß gerechten 
Fuß an es lainen / villeicht auch en guff derſelben ſeytten ein wenig in 
Bauch erheben / doch weißlich: Wirf auff die gelincke / iſt das widerſpil zu 
handlen / mit der Zucht / die du am lind findeſt / vnnd fein verſtandt erren⸗ 
neſt. Welches alles ich in nachfolgende eg 9 175 verfaßt / darthun will. 5 
Es iſt nicht zuuerhalten / das man das edoplren auff zweyerley welß Zi aſt Re 
anfahen mag. Die eine iſt: Ehe man Redopirt / das man das Pferdt erinnere deß gel auff wie 
das es thun ſol / darumb zwen oder dreymal fornen erheben: Im andren oder wan berge. 
dritten erheben nimbs mit der zugehörigen hilff / vnd mach die Volta Redopiata. dopiren aufs 1 
Die ander manir iſt: Wann du nit wilt / das es ſich erheb mit dem hupffen / ſon⸗ Ven mag. 
dren wilt es von ſtund an Redopiren machen / ſo hilff jhm mit der Volta in der 
erſten zeit / das iſt zum erſten mal wann es ſich erhebt / in dem darffs nit ſouil 
kunſt vnd maß als zuuorn erfordret. x 

Hierzu 


us Das dritt Buch / 


D Hierzu ſoltu auch dich deines guten verſtandts brauchen / dann es iſt et⸗ 


anzaigung das ſichs der ſte vcf mehr behilft. Doch wo es wol gezogen vnd abge⸗ 
richt / wirdt es ſich der hüff der Sporn am aller beſten verſtehen. 


Daaſthendtzehendt Lapitel. 


Andre Art deß redopierens / als im Repellon / auff den 
Paß / Trab vnd Galopo⸗ nit ſchonen Cauteln in meldung derſelben 


nutz barkaiten zum Streit. 4 
Sen GR ich mir fuͤ genommen ſo vil 


en, = N geben / ale jmmer v dt zu⸗ 
de, ILL Den nfän auch 
piaten. \ do⸗ 


0 


uin de RS Aſſe tea nn du zu ende deß Repellons kompſt / 
ee, Re gib jhm ein Volta / vnd ein te: Vnd kehr alsbald wider zuruck 


durch den Fußpfaden deß Repelſons: Wann du daſſelb end erꝛaicheſt / nim̃ der⸗ 
gleichen Volta auff die andre handt / vnd glſo fahr fort in der / fo vils erdulden 
mag / in form(als offt gemeldt daß die aftom! te Volta auff die gerechte hand 
ſey / vnd zu letzt Parter mit den Poſſaden 
; Man möchte auch Thumlen auff diſe weiß: Wann du ans end kompſt / ſo 
un gib jhm die Volta auff diegerechte handt? Bad fo bald wechßle die Handt auff 
iu Redopiren; die lincke ſeytte / Redopier die gantze Bolten / vñ fahr demnach fort in dem Fuß⸗ 
pfad oder ſtampff deß Repellons. Wann du dann am andren endt biſt / nim die 
gelincke halbe Volta vñ als bald oder im ſelben / beſchließ die Volta auff die gerech⸗ 
te handt. In diſer Ordnung gehe auch in maſſen / wie im nechſt vorgehenden Pa⸗ 
ragrapho geſagt. Doch widerhole ich hie auch DIE: Nemblich / das in diſem Thũ⸗ 
len / fo wol als in den andren Redopiaten / der ander anfang der Bolten langſam 
ſey / vnd die Fuͤß ordenlich ober einander ſchrencke. 10 
ach 
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Galopo 
JW deren 


Im ſtillbal⸗ 
ten Nedopirẽ, 


Die erſt Cau⸗ 
tel oder auff 
mercken / mit 
ſondern nutz · 
barkeſten. 


Die ander 
Cautel. 


1 
35 
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Nach dem nun ein Pferde diſe Volten auff den Paß vnnd Trab auch ger 
lernet vnnd verſtehet / fo möcht man die Repellonen machen im Gallopo ſchnell / 
doch in dem mehr oder baue e es erzeugen mag. Merck aber das we⸗ 
der diſe noch die nechſt vorgehende Thumlung zum ſtreitt tauglich / ja ſie nemen 
dem Roß die ſterck deß Ruckens deſto mehr. Nicht deſto minder / wo einem ge⸗ 
liebt etwas newes vnd ſchöns zu zaygen an einem Roß / auch feine wird vnnd ge⸗ 
ſchickligtait / erſcheinets deſto abrichtiger ſchön vnd fuͤrtreff lich. Vnnd wer wol⸗ 
ſtendig / wo in einem Stall eines groſſen Herꝛn deren auffs wenigſt ein Bar we⸗ 
ren. Sie haben auch heyneben diſe nutzbarkalten / daß fie zu andern Tugenden 
dardurch beſchloſſt alter vnd Ringfiriger. kr 

Weiter ſag ich auch / daß die Bolten Redopiaten nit allein in Repellonen 
auff diſe welß / ſondren auch im ſtillhalten mögen gemacht werden. Inſondrem 
iſt in dem Fall zierlich / das zwo Bolten auff eine Seytten gemacht werden / doch 
mit folgenden Cauteln oder auffmerckungen. Be 

Dieerfterift das Pferde ſchwach vnd ringferig / auch in jhm kain befonder 
geſchickligkait / vnd du wollſt es zu hart zwingen / o brichſtu jhm die Lende / vund 
ſchwechſt hm das Geaͤder / vnnd verleurt dardurch auch ein groffen thall ſelner 
krafft. Deßgleichen erinnere ich dich / wo du es in ſolchem mangelgleichwol in 
Bolten Redoplaten Thumlen wolteſt in geſtalt / wie ſie fein ſolleg / foifts ein zeit⸗ 
lang genug / daß du 1 9 7 einmahl auff eine Seytten voltlereſt: Vnd das iſt 
auch zum ftreitt nutzbarer / daun die ztweymal auff eine Seytten. Item es behels 
feine ſterck / vnd ändert feine gůte nit fo bald / vber DIE machts die Volten auſſer⸗ 
halb der Ring runder / ſo ihm geholfen wirdt mit den Sporn / vnnd ſchicket die 
Schenckel in einer jeden Volta zierlich. Vnd wann dirs endtlich auch geliebt / ſo 
thu es bayde Volta: Ja ſo du es in einer ſtund hundert mahl anſtrengſt / ſo iſts 
allweg willig vnd kompt gerecht. * 

Wann aber ein Pferdt nit 
in ſeinẽ thun ſchwer / faul / gar zu 
In diſem fall ſag ich dir / das es nit 
das mans Redopiert auff ainerley 
tiger: Vnd wann mans darnach hi 
erfahren zuhanden kom 
nit wie es ſich erfordert. 


ickt wer die Volta zubeſchlieſſen / vnd 
erſtands / kauchend / oder vil Athems: 
ein wurde / vnnd wer nit wolgethan / 
ii dann es wurde dardurch nur deſt nich» 
ntweg gibt / vnd einem Reutter der nit gar wol 
pt / ſo macht es auch die ainfeltige Volten der Repellonen 


* v 
, * 1 Das 
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Wie ein wolabgerichts Roß / das gar auß der Schul 
gehet / denen von der 1 0 zuzalgen vnnd 
zu Thumlen. 


Eenach will ich zum beſchluß diß . 

Buchs / bir auch ein vnderꝛicht geben / wie ein Roß Der Orr fo 

wol onnd auffs beſte abgericht / von Nittermeffigen e 

Perſonen: Als etwa einem Fuͤrſten / Koͤntg oder 

Kayſer zu zatgen vnd zu thumlen. Zu dem gebuͤret 

erſtlich ein bequem Ort. Alſo das man den anfang / 

7; mittel vnd endt wol erſehen möge: Vnd an dem man 

auch alle aygenſchafft deß ihumlens / ſampt allem fo 

das Pferde gelernet vnnd erzalgen kan / fcheinbarlich 

verzichten mög. j 
Zum andren trag auch gut acht / welche ſtelle der Ritterſchafft zum ſpeetie⸗ II. = 

ren gemeg. Zu dem erachte ich die rechte ſeytten am beſten: Vrſach / daß der Reut⸗ 1 for 

ser in einer jeden Volta / ſo er in dem Repellon macht / den Herꝛn allweg das Anz ver Aut 

geſicht / vnd nit die Schulter bieten ſoll. Wiewol etliche ſagen / daß die Herꝛn vil ſhafegebgee. 

lieber dem Roß / do es Pariert / woͤllen entgegen halten. Mich aber ſihet ſolchs nit 

für gut an / nicht allein darumben / das ſolche Ort alſo gelegen / daß die Deren vnd 

die von der Nitterſchaßft nit wol ſehen möchten: Sondren auch vmb mehrer 

thayls der vrſach halben / das: Ob das Kıinraiff(in ſolchem harten erwiſen der 

Ulrbayt vnd Tugenden der ee ein Zügel / oder Biß zerbrech: J. 

tem wann das Pferdt eines böfes Maß Vac. möcht ſich leichtlich ein vuge⸗ 

mach zutragen / welches zum ſpott vnd ſchaden geraichet: Welches / ſo die Her zen 

heſeyts hielten oder ſchawten (wie geſaget) mit nichten geſchrhen möcht. Aber 

doch / wann je ein ſolch Ort einem Herꝛn gefellig / an dem er dem Roß vnder Alu 

gen ſehen wolt zu ende da man Partert / wer nit vnbequem das ein Haug Soler 

oder Büne / entgegen ſtundt oder auffgericht were / auff das es vor denen / ſo mit 

Roſſen beſichtigung halben entgegen / möcht geſehen werden. Doch beduncket \ 

mich / das Fuͤrſten vnd Herzen jetziger zeit / nicht fo groſſe acht auff ſolches tragen. N, 

Ich habs aber nicht deſto minder melden wollen / damit dir dannoch ein gantze r 

richtige Ordnung kunbt were. 


Demnach nun aller fleiß vnd kunſt an dem gelegen / wie im thumlen die Der teen 9 8 


Tugenden deß Pferdts geſchicklich ond löblich zuzalgen. Derhalben nim deinen aus dae für 
anfang im Trab / mit der ſpitz der Gerten in die höhe / gegen der gerechten ſeytten Pferdes zum 
der Schultern / wle ich in der Ordnung / wie man die Gerten führen follgeleruet feng 
hab: Vnd wann du zu end der Cariera kompſt / ſenck die Gerten / vnd nim ein hal, acht.. 
be Volta wolgeſtalt auff die gerechte ſeytten / vnd allda halt ein weil. Darauf 15 

u 
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Fuß für Fuß eines Roß lang / vnnd alsbald mit einem ſchnellen abſchelden laß 
die Cariera gehn für die Fuͤrſten herauß / in maſſen oder laͤng einer rechten Re⸗ 
pellon / oder fo lang dieſelbige nach gelegenhait deß Orts ſein kan. Wann du nun 
zu end kommen vnd wie ſich geburt / m Parleren biſt / ſo nim nach dem Rolſchen / 
der erſten andren oder dritten Poſſada( die das Thumlen / wie gelehrt / erfodren zu 
halber / gantzer / oder wider die zeit / vnnd du fuͤrauß biſt) als bald auff die gerechte 
hand. Auff diß kehr wider im Repellon auff den Fuß pfaden der Carlera / an dem 
Ort da du den anfang genom̃en: Vnd wann du zu end deß Repellons kom̃en / fo 
nim̃ aber mit der zeit / die du zuuorn genommen / die Volta auff die gelincke hand. 
Demnach nim widerumb den vierden Ritt im ſelben Fußpfaden fuͤrſich / vnd fo 
du das ende erlangeſt / nim̃ die Volta widerumb auff die rechte handt / wle zum er, 
ſten. Letzlichen fahr hin zu Parteren vnd abzuſtellen / da du die Volta auff die ge⸗ 
lincke handt genomen; Band alſo wollſtu vor den Herzen halten / die vor deinem 
Angeſicht gegen der lincken Seytten / ein Roß lang zuſehen. 5 
Oder aber wann man die Carlera gibt / möcht man auch halten vnnd Pa⸗ 
tieren ein wenig hinderwertz der Fuͤrſten / da jhnen vnder augen die rechte Seyt⸗ 
ten gebotten wirdt: Vnd wann das Pferdt ſeine Poſſada gemacht vnd ſtill ſtath 
wie ſich in der Cariera geburt ſo ruck mit jhm für eins Repellons lang: Band 
nach der zeit deß Thumlens (fo du thun wilt) nim̃ die Volta auff die gerechte 
handt. Vnd font wider im ſelben Fuß pfaden big an das Ort / da du im anfang 
der Cariera gehalten vnd Pariert Haft: Vnnd nim̃ die Volta eben mit derſelben 
zeit auff die gelincke Seytten. Alſo fahr auch fort / zum dritten / ick. Bund wa das 
Pferde ſtarck waͤre / möcht man ſolches thun zu ſechs mahlen / doch daß die erſte 
vnd letzte Volta allwegen auff die recht Seytten gemacht werden. Vnnd zum bes 
ſchluß Parier fuͤr den Fuͤrſten. 
an möcht auch zu end deß lauffs / das Pferde Parieren geradt eben ge⸗ 
gen vber den Herꝛn / die zur rechten Deiner Handt zuſehen / oder aber auch bey ze 
ben ſchritt vor ſhnen Poſſiren. Aber doch / daß du weiter fürſchleſſeſt zur zeit / 
wann du dle Poſſada gemacht / vnd die Volta auff die gerechte hand nemen / mit 
einer der zelten die dir gefellet / vnd das Pferdt gelernet. Demnach kehꝛe wider bins 
der ſich in Repellon / Voltir auff die gelincke handt / biß du alſo gleicher Ordnung 
noch zwo oder vier Repelon erſtattet. Halt alsdann bald auff der letzten Volta 
die du beſchleuſt auff der rechten hand / da du anfangs Parlert haſt / alſo daß die 
Fuͤrſten auf der gelincken Seytten jhren ſtandt haben. 
Nach ſolchem erften fuͤrꝛitt oder Thumlen ( welches biß anher in diſem 
Buch gelehrt worden) So bald das Roß ſtehet vnd Pariert hat / magſtu ihm die 
Volta Redopiato(dauon im nechſt vnd andren folgenden Büchern auch gelehrt 
wirdt) geben. Vnd ehe es Redopirt / oder auch darnach (wo es anders das Roß 
geler net vnd kan) möcht mans ein well im Bocken / oder in der Corueten auff hal⸗ 
ten. (Doch die Capriola oder Bocken that es frecher vnd baß / ehe es lieff) vnd 
auff jede Seytten zwo doppelt Volta geben. Demnach möcht mans in der Ca⸗ 
riera ſehen laſſen / vnd Thumlen in den Repellonen / vnnd zu end derſelben wide⸗ 
rumb Redopirn, 
Ich 


Vom Redopiren. 121 


Ich thue auch hiemit zuwiſſen / das aln jede oben angezaigte weiß / nach der Caurelingeu 
Carleta den Repellon zugeben / alain gebüre den Pferden / die vnmeſiger ſterck / landeten 
vnd all jhr thun lelchtfirig vnnd gering thun mögen / nach rechter Ordnung dep denden wars 
Kriegs brauchs / dahin alle diſe inſtructlon / dienlich vnd vermainet fein foll. Dañ lade. 
wol zubedencken / das / wann man ain Pferdt zaigt / man ſouil der gleich nuſſen zus 
uerſtehen geben ſoll / darzu es dann zugebrauchen / das iſt / das es alles das erzai⸗ 
ge / darumb man es baydes kauffen oben vnd gebrauchen will. Beyneben will ich 
dich hiemit erjnnert haben / welchs nit wenig zuachten / das ob wol das Pferdt nit 
En Tale waͤre / ſoll es doch mehr muths vnd ſterck ergaigen/dann hinter 
jhm iſt. N 

Biß anher hab ich verzaichnet / vnnd gleich abgemahlet / die art deß Thum⸗ Was ferner 
len / zum Krieg oder Schlachten breuchlich / wie man dem Feind im lauff mit der zuzacgen. 
Langen begegnen: Vnd fo man mit dem Schwerdt von Leder kompt / auß vnnd 
in ſie ſetzen fol, Nun erfolget auch ain form aines gerechten klainen Kampffs / 
wie derſelbig im fuͤrꝛeutten zu zaigen. 

Anfaͤngklich wann du dem Pferdt die Cariera geben / oder lauffen laffen , 
wilt / begib dich auff den Fuß pfaden der Anſtellung / daß die Füͤrſten zu deiner Form det 
rechten Handt zuſehen. Vnnd demnach ſetz den Gaul hinfuͤr vnd Thumle alſo / u 1 
daß du ſechs / acht / oder zehen Repellonen im hin vnnd wider reutten macheſt / u 
ſchnell oder gemach / nach dem du ain Pferdt vnder dir haft. Dieſelbige fahe an 
vnd ende fie auff die gerechte Handt. Wann du aber gedacht / etwas ſchnellers zu 
Thumlen / dann fonften ſich gebüͤrt / ſo mach nit ober ſechs oder acht auffs maiſt / 
es möchte das Roß ſonſten nit erzeugen / vnnd wurd jhm die krafft manglen im 
lauffen / das wer dann aine groſſe ſchandt. Dann es ſoll vil mehr mit der Reſche 
oder ſchnelle zu / dann abnemen / wie gemeldt. Wanns nun zum letzten mahl Poſ⸗ . 
ſtert / ſo gib jhm auff die gerecht Handt zwo Redopie te Volta / vnnd auff die ge⸗ 
lincke auch zwo / vnd wider zwo auff die gerechte / das ſind die letzten: Vnd da halt. 
Wiltu aber ſouil nit machen / ſo mache auff jede Seytten nur aine allain / das we⸗ 
ren drey Volten / daß die erſte vnd letzte (oͤffters zu melden) auff die gerechte 
Handt ſeyen. Vnd ehe du es Redopireſt (wo es anders kan) ſo laß bocken / das 
iſt / ſeine Bockſpruͤng thun. Dann wiewol mans auch nach dem Redopiren;. 
thun mochte / doch kompt es zuuorn leichter an. Nach diſem ziehe widerumb ge⸗ 
mach ab / an dem Ort die Cariera anfacht / vnd ain wenig zuuorn / ehe du den 
Fürften erꝛaicheſt) der dir auff der gerechten Handt) Pariert. Vnnd fo bald die \ 
Poſſada geſchehen / Redoplers gieicher geſtalt wie zuuorn. Vnnd da wirſtu mer, N 
cken / das ain jedes Pferdt / zu end der Repellon der Cariera / leichter Redoplert % 


dann in keiner anderen zeit. Man mache es nach dem lauff / vnnd wann es nach 4- — 
dem lauff Redopiert hat / ein weil verblaſen laſſen / vnnd halten / das es Parire. 9 * X 
Dar nach hin vnnd wider gemehlich in der Carlera ziehen. Wann du dann em⸗ 1 * 
pfindeſt / das es ſich wider erholet hat / ſo magſtu nach deinem gefallen / inn gutem 2 
Achem in den Repellonen / mit den nachgeſetzten oder verſetzten Volten oder 


fonft auff was weiß du wilt / Thumlen. 
Wiewol 


/ 


122 Das dritt Buch / 
A Wiewol ich nun etzliche Form / wie man ein Pferdt hohen Perſonen vnd 
Caucdu. der Ritter ſchafft zaigen ſoll / vorgeſchriben / doch iſt nothwendig daß du dich vber 
ſolches / auch deines derſtands vnd langwiriger erfahrnuß gebraucheſt. Sonder⸗ 
lich aber in dem / daß du jhm die Volta der Repellonen mehreſt oder mindereſt: 
Alſo auch ſtill halteſt nach dem dir bewußt / die ſterek vnnd vermoͤg deß Roß / 
das vnder dir iſt. Es möcht dir begegnen / nach dem ain Roß die zahl / die ich vers 
zaichnet / vollbracht / vnd du es widerumb Thumlen wolteſt / in kuͤrtzern oder len⸗ 
gern Repellonen / auch ohne zahl Redopieren: Es feine krafft vnnd gerade mehr 
vnd beſſer / dann im anfang / erzaigte. Dergleichen mag dir auch das widerſpil zu⸗ 
handen kommen Letzlich halt diſe meine Regel: So offt du das Pferdt 
Ei Thumleſt / fo laß bey gutem mnth: Auff das wann du es zu letzt 
brauchen wilt / nit vnwirſch werde / ſonder ſich allweg 
inn gleicher willigkeit er 
zalge. 
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Das bierd Buch / von 
iſſen. 

Argumentum oder Innhalt. 


STERNE S ſtehet ohn allen zweiffel die voll⸗ 
KEN 2) Eommenbattaller Tugenden (die ein 
1 Pferdt durch kuͤnſtliche Vnderwei⸗ 
ſung / tägliche Vbung vnnd Abrich⸗ 
tung erlangen mag) fuͤrnemblich in 
dem: Daß es ſteth von bognem Halß / 
; ond Kopff / vnnd gutes Mauls: In 
maſſen vnd geſtalt wie daſſelblge in vorgehendẽ Büchern 
auffs trewlichſt dargethon. Vnnd wiewol biß anher vil 
vnd mancherlay mittel gezaigt worden / hieher dienlich / 
iſt doch vnder allen kain fuͤrnemers dann wol verordnete 
Zaumwerck vnd Biß: Auff jede vnd alle fuͤrfallende fahl 
vnd maͤngel / auch zu ſondren aygenſchafften deß Mauls 
illern Gaumen vnd Zungen rechtmeſſig / wol propor⸗ 


e 


ei 


tionirt ond allenthalben bequem. Derhalbẽ weil in diſem 


aller nothwendigſten ſtuck / vil vntauglicher vnordnung 
fürfallen vnd begangen: Alſo daß ihrer vil mit ſchaͤdlichẽ 
Biſſen gedencken / den Kopff vnd Halß zubefeſtnen / vnnd 
doch dardurch vil mehr verderben vnd onwirſch mache / 
vnd alſo vnmuͤglich duꝛch hinderung diſes jrꝛthumbs ein 


Pferdt in ſeine vollkommenhait zubringen: Werden in di 


ſem vierdten Buch die allet beſte onnd lieblichſte Biß / 
nach ihrer Ordnung / mit allem fleiß beſchriben ond für 
augen gemahlet. Damit ja in allem / das zu mehrer voll⸗ 
kommenhait diſer Ritterlichen kunſt / nothwendig vnnd 
nutzwich / kein mangel oder abgang befunden. 
L ij Das 
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12% Das vierdt Buch / 


Oas erſt Capitel. 


Von Biſſen zum erſten mahl den jungen Pfer⸗ 
den oder Fuͤllen einzulegen / bieſelbigen damit 
anfaͤngk ich zugewoͤhnen. 


AS erſte Biß einem jungen Roß o⸗ 


Das erſte 


0 70 der Fuͤllen bequem / vñ zum erften mahl zu ſam pt / od 
einzulegen. ZU nach abgethaner Capezona eingelegt werden ſoll / ha⸗ 


be ich im andren Buch im fünften Capitel mit ges 
vugſamen bericht beſchriben vnnd dargethon: Als 
nemblich das holl Biß / mit geraden ſtangen. 

Vnd ſoſchs alsdann / wann es im Ringreut⸗ 


dat, ( in ri 
Wann daſſe ten wol erlediget / das iſt fein ringfirkg worden / den 


big einzule⸗ = 

sr = Trab zugehen gelernet / die Zurckel vnd Ring erken⸗ 
net / ſich auch leichtlich halten vnd wenden laſt. 

Zu, ch hab auch beyneben gemeldet / das in ſondrem gut vnd nutzbar / ſo man 


zuseragem das Mundiſtuck mit Hontg vnnd Saltz mit einander vermiſcht / ſchmiren wur⸗ 
9 de / damit ihm daſſelbig deſto lieblicher vñ annemen / auff das es hm Anrattzung 
sms. gibt / daran zu kifen / vnd fein meſig auffs Biß zulainen. Hierzu wer auch faſt 
toͤſtlich / wann das Mundtſtuck nicht mit Zin / ſondren mit Bley vber zogen / 
dann es vil annemlich. 

Swaberlay Ferner iſt auch nothwendig zubedencken / das ztweyerlay art ( fuͤrnemblich) 
gig an jungen Roſſen befunden. Dann etzliche den Kopff zu faſt (wie die Kue) vn⸗ 
eisjulegen. der ſich tragen / vnnd wann ſie mit dem Biß vberſich gezogen ſchnell auffgellen / 
vnd den Kopff in die hoͤhe werffen. Denen iſt es nutzlicher das man jhnen das 
Biß mit den gebrochnen Stangen einlege / dann es etwas linders vber ſich hebt / 
dann das Biß mit den gantzen Stangen. Wann es aber dig Laſter nit an jhm 
hette ſonder fein gerad von Kopff vnd Halß fo brauch das ander Biß / mit gera⸗ 

den Stangen / wie fie bayde nach einander geſatzt vnd abgeriffen, 
e Zu dem iſt die Cautel oder erjnnerung auch nothwendig zumercken: Das 
wielana daz nan deren Biß kains endern noch abnemen ſoll / biß das Pferdt darinnen gantz 
ab, ſterh von Halß / vnd fich wol brauchen kan / auch alles / das zu rechter Ordnung 

gebuͤret verſtehet. a 

Die A Hierzu iſt auch gethon vnd verordnet das dritte / welches allen / halß ſtar⸗ 
Die ve wi, rigen Pferden verordnet / die durch mancherlay Biß oder vnuerſtaͤndige Reut⸗ 
agen ter auß jhrem weſen bracht / den Kopffhencken / vnd wann ſie mit dem Biß ers 
recht zubun, munderet / ſchnell vberſich gellen. Diſe kan man auch mit dem dritten Biß / 
gen. welchs fein lindt hebt / widerumb zu recht bringen / das es ſteih von Kopf vnnd 
Halß welches die beſte Tugendt eines Pferde. ei 
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tragen vnd gellig von 
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ſtarꝛigen verderbten Pferden / zur⸗ 
erfien abrichtung ein ulegen. 
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Das ander Capitel. 


Wann ein Pferdt der erſten Biß gewohnet / onnd da; 
rinnen befeſtnet / was für ander Biß denſelben erfolgen 
vnd eingelegt wer den follen: 


Sen Ann das pferdt eines guten vnd ars 
buen Mal. ugen Mauls iſt / fo magſtu ihm demnach eitilegen 


ein Holbiß / mit gebognen Stangen / dermaſſen zu⸗ 
je 82 gericht / das es zu bayden Seytten löcher hab / damit 
man das Honig vnnd Salt under einander ge⸗ 

micht (etzliche nemen auch darzu geſtoßnen wolge, 
muh) darein gieſſen / vnnd mit dem ſchreiflin wide, 
rumb fürfchraufen / vnd alſo zu den vndren löchlin 


Sas ander Wann nun den jungen Pferden der Halß / vnd das Fleiſch im Maul be⸗ 


Biß wann ein 


De an. gint zuwachſen / vnd ſtarck werden / derhalben anfahen ſich artmaͤulicher zu ers 


Das dritt Wäre es ſachl als ſich offt begeben wirdt) das ein Pferdt in feinem fuͤrne⸗ 
Sab beter. men / den vorgemeldten Biſſen / in dem Maul Billern vnd Zungen / noch faſter 


mengel gantz vnd gar benommen vnd wären / ſo ferꝛs ein wol verſtendiger Reut⸗ 
ter mit denſelbigen geſchicklich weiſt zugebrauchen vnd damit vmbzugehen. 
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Biß zun engen Meulern / vnd wann ſie das 


Maul krummen. 


1 


Sele Ann ain Pferdt eng von Maul vnnd 
gen rin 85 SL. doch hart von Billern / ſo magſtu jhm tauglicher 


weiß einlegen / ain Biß mit glatten Melonen / inn 
form der Oliuen oder Spelling waltze ohne ringle / 
vnnd nichts anders dann das zwerch Kettle darob / 
mit A bezaichnet. Dife Melonen macht man auch 
etwas groͤſſers / vnnd auff aine jede Seytten auſſen 
daran ain Ninglein / wann ain Pferd das Maul 
e tlaummen wolt / das iſt / wann es ſich mit den leffgen 
waͤret / ond nit auff die Biller ſich lainet / wie es ſich gebuͤret. Dann diſe Melonen 
ace ſich dermaſſen im Maul / das es ſich darauff lalnet / vnd zwingts wun⸗ 
derbarlich. 
Das ande Deßgleichen dienet auch ainem Pferdt / welches erzehlter maſſen das 
ER Maul kruͤmpt / einzulegen Glocken mit runden Boden / die glat gemacht / als bes 
Re zalchnet das Mlundeftuck mit dem A. Dem iſt auch gleich in feiner Würckung 
vnd krafft das Mundtſtuck mit glatten Biren B bezaichnet. Wann man aber an 
deren ains auffen ain Ringle legt / fo vil krefftiger thut es fein werck im Mundt. 
Vnd darumb man auch etwa pflegt für das Maultruͤmmen / zwyfach Biren o⸗ 
der zwyfache Glock ( wie das mit C bezatchnet)mit runden Boden einzulegen. 
Andie vnd vos Diſen mangel wendet auch ain Kappenmundiſtuck / das auff ainer jeden 
dinge. Seytten aine eingelaffne Walgen hat / die leichtlich vmbgehet / wie dieſelbigen im 
nechſt vorgehenden Capitel / im andren vnd dritten Biß bezaichnet. 
Wande Ich will dir aber hiemit auch nit bergen / daß etliche hiezu gebrauchen ain 
fepädlihe Stanglin oder Stab / mit runden Waltzen / oder mit ſtarcken Ringen erhoͤhet / 
Mundſtuc. gleich wie die Reder die man ſonſt Muͤlſtain nennet: Aber ich ermahne daß du 
fie flieheſt / wegen deß gewalts / darumb ich ſie nit hab verzaichnet oder abrelſſen 
laſſen wollen / onder gebrauch dich der Mundtſtuck / wie du ſie biß anher orden⸗ 
- lich verzalchnet geſehen. 
Das mittel Merck auch das weder in diſem noch andren Biſſen ain mittelſtuck ſey / 


teu Billern. 


as wie man fie vor alters gebraucht / vnnd auch noch zu diſer zeit an etzlichen Orten 


lich braͤuchlich / dann es hats die Erfahrung geben / ond wirdt dichs lehren / das es ain 
ſchaͤdlich ding ſey. 

Was an ſtatt Wann dich aber für gut anſehe / hnen was lieblichers zuzuſetzen / fo mach 

vi N an ſtatt deß mittel Stängling / neben dem mitlern gewend ain Ringlin / wie ich 

nen. mit dem Kappenmundtſtuck / ſo die Waltzen hat / geſagt hab. Doch wenn dife 
Ringle ſchon nit ſind / iſts nit hoch zuachten / darumb / das alle diſe Biß beſchloſß⸗ 
fen ſind / vnd wol dienlich Pferden guter art / vnd nicht ſonders boͤſes willens. 


Das ander Biß mit Glocken 
vnd Birn / fuͤr das Maulkruͤmmen. 


— 
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Nutzliche Biß fürs Zungen ſchlecken vnd ein⸗ 
greiffen in die Zungen. 


Vn will ich auch anzaigen die offne oma 
EN Biß / die um Be finde vnnd allerlay mengel Pe Pli« 
deß Mauls benemẽ. Alſo das man mit denẽ / ſampt 
0 guter Lehre vnd Zucht / beſtehen / vnd die Pferdt ges 
Otecht machen kan. Derhalben erſtlich die Biß ſe⸗ 


(CN 8 gen vnd guten vnderꝛicht / wie vnd durch welche dem 
2 5 Zungen ſchlecken zu wehren. N 
5 5 Wann ain Pferde zart von Billern / ſchlickt Hotsıs me 
V dle Zungen / vnd greifft von alner Seytten zur an⸗ on 


Es begibt ſich auch bey vnd neben diſen menglen / das etzliche Wferde(niche Helbig 5d 
hart von Blllern vnd gutes Mauls) gleichwol nit vnderſich / noch den Halß Raven, 


muudſtuck⸗ 


Biß legt vnd oben dringet / ſo leg ihm ein Holbiß mit einem Ganß fuß vñ dring- ms 
ſtengle A. Vnd fo es in feinem gebrechen erhartet vnnd zu neme/ ſo magſtu das mie Geaß. 
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nem Geußkargẽ o 
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nem Genßkragen ſampt dem miſchelen / 
fürs eingreifen der Stangen. 


111 5 
Holbiß vnd Kappenmundſtuck mit gebroch⸗ 


int. 
Be Holbiß vſi Kappenmundſtuck / ON 
8 ma Seußfüßlin vnd drungſtenglin / furs f. 5 
= N dringen vnd einlegen. > 
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Das fuͤnffte Capitel. 


Von Galgenmundſtuck Biß / die etwas beſſer dann die 
vorigen von Offenbiſſen / dann ſie minder verletzen vnd zu mehꝛerm 
gehorſam bringen. Daran faſt der grundt deß 


' EN Jaumens hanget. 
„N 
Galgen. UM 
4 


Ann ein Pferdt gar hart von Billeꝛn 


nl IR * { itmaͤulich / leg jhm ein ain Gal 

SIE mie Di ond nicht gar weitma 93 in Galgen⸗ 
e 5 Er mundſtuck Biß / mit Olluen oder glatten Melon 
Und Dreh. N waltzen A. vnd fo an den Melonen auſſen ein Ring» 
n legemacht / wirdt es dem Pferdt forchtſamer ſein. 
n ann aber das Pferdt ein groß Maul hette vnnd 


ee 
vnd das Biß zwiſchen die Kiffer zu bringen begeret / ſo woͤlleſt du jhm ein Birn 


2. 2 
Garsare dariften das zwerch Kettle gehet / zwerch Stengle voller Ringle hefftẽ / aber nit an 
be Pferd“ dz Ort da ſichs Mundſtuck einſchleuſt / wie man vor zeiten vnd noch an etlichen 
m Orten pflegt. Es iſt auch nutzlich zuwiſſen / jehöher die löcher oben in Stangen / 
daran man die Ermle oder Zwerchſtengle hefftet / je herter fie das Biß machen: 


4. U € 
Gansrdsmit Wann das Pferdt ein klein eng Maul hat vnd hart von Billern / fo 
a f 0 ma 
Ba fürn man ‚hm einlegen ein ſchlechten ganzen Genßfuß A, mit glatten Melonen oeh 
Biß. Dlinen Iſt aber das Maulgroß on hart / ſo mache man ihm Bun oder Glocke. 
1 * 


U 


6 mit O⸗ 


ſtuck vnd Birn für 


nmundt 
hartmaͤulige Roß. 


lluen Kappe 


J. Galgenmundſtuck bi 


0 


2. Galge Mundiſtuck gleich den 


obren aber mit dringſtenglin / die all⸗ 
weg je hoͤhet je freffrisgr fürs dringen. 
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Be 5. Gar harte Mundtſtuck fur 
i N Pferdt die gar böfer Natur. 
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Das ſechſte Capitel. 
nd Außthaylung der Mundtſtuck Biß vnd 


v 
Stangen / ſampt jhren wuͤrckungen. 


Je gekreffte vnd offne Biß / mag man Saen, 
im Bug hoch oder nider machen / nach dem ſie dem Semſafüß. 
Maul deß Pferdts bequem vnd leidlich: Mit der 

geſtalt vnd vorbewuſt / je hoͤher der Berg verſtehe 
den Galgen oder Gemfenfüß ) je trefftiger es iſt zu 
mehrem gehorſam zubringen : Je nidriger aber / je 
freyer: Darauß lejchtlich zu verſtehen ihre wuͤrckung 
vnd krafft. 8 

Doch ſoltu aygentlich wiſſen / das man einen 
Galgen oder Gemſen Fuß nit höher machen ſoll / dann fouil ſie der Zungen ges 
nugſam freyung geben / vnd den Gaumen in keinem Weg verletzen: Es were ſonſt 
ohne maß ein groſſer ſchedlicher jrꝛthumb / wiewol vil Jar im brauch geweſen / 
vnd von wenigen vermerckt worden. Wuderſcaw 

Was die Stangen anlanget / hab ich im erſten Capltel diß Buchs ange⸗ der Slang, 

zaigt / das zu jungen Pferden die den Kopff noch nit ſteth / vnd zu nider tragen / darin 
zu jeden Biſſen / ſie ſeyen offen oder beſchloſſen / die Stangen gerad fein ſollen. 
Zum andren / wann die Stangen gebogen ſoltu wiſſen / das je gereder fie ſeyen / 
vnd hinderſich gehen gegen dem Reutter / als die Stange A. je linder ſie das Biß 
erheben / vnd das Maul fürſich ſtrecken. Je krümmer aber fie fein vnd fürfich fer 
hen / als B. vnd C. ſo vil bringen fie das Maul herzu / nemlich zur Bruſt. 

Wann nun das Pferdt gantz ſteth von Kopff / durch vermittelſt der ges vum pe 
raden Stangen / ſo magſtu ihm demnach die gerade anlegen. Welche / bber das fie Stangen zu 
den Kopff an fein natuͤrlich Ort (dahin man begeret) herzu bringen: Auch ein ache. 
ſchein geben / das dem Pferdt das Mundtſtuck etwas artlicher anſteht. Diewell 
man ohne daß die geraden Stangen dahin richten moͤcht / daß ſie eben das auß⸗ 
richten / daß die krummen thun. 

Wiſſe aber / wann das oberthall der Stangen von B. C. biß auffs P. Auftsaptung 
hoch iſt / ſo erhebt es den Kopff vnd den Halß. Dargegen das widerſpil dringt Eber a 
vnderſich: Nicht deſt minder lob ich das mittel am maiften/ das weder zu hoch 
noch zu nider were / ſonder mitelmefig vnd gerecht nach der proportz der Biß / es 
zwinge dich dann die noth ſolchs zuendren. 

Deßgleichen tft auch zuentdecken / das onderhalb eine Stang auch länger Sar enter 
dann die ander fein mag / vnd ſolchs nach deß Pferds gröffe vnd ſterck / vnd nach a 
dem es den Kopf führer. Dann wann das Pferd groſſes laſts vnd waiches ru⸗ 
ckens / oder den Kopff nider vnd nit ſteth truͤge / fo mache jhm die Stangen etwas 
laͤngers / dann nach gemainen brauch / das hilft jhm vil. Auſſer dem (wo es nit die 
notturffe der geſtalt erfodret) will ich dz ſeltẽ dz vnderthail der Stange ein Palma 
oder ſpannlang ſen. Darumb befleiß dich / fo vil muͤglich / du die Stangen ehe 
1155 dann lang braucheſt. Doch nit in maſſen / daß fie 59 Pferdes gröffe ver 

elle, 


Von rechter maß 


Cautela 
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Das ſibendt Capitel. 


Wie das Biß einzulegen / vnd das Naßhandt ſampt 
dem Miſerol zugebrauchen. 


SR Em Pferde foll das Biß ein wenig v⸗ mise 
ber den Hacken zan gegürtet werden / damit es den Biß garen 
backen nit ſchlahe / dann auß diſer Verhinderung bel. 

Ka möcht es den Kopff nit ſteth führen. Auch kompt es 
ſouil deſto ſtether vnnd auffrechter von Kopßß / lalnet 
ſich deſto ſicherer / vnnd lernet mit minder muͤhe die 
Poſſaden. Doch iſt hiemit nit auffgehaben / das 
mans nicht niderer oder höher gründen dörffe / nach 
dem ſein weſen iſt. 

Das Naß band iſt auch wol zuloben: Dann wenn das Pferdt von Na⸗ Das Naß 
tur das Maul befchloffen führt / ſo ſchatt es jhm nicht / hat es aber offen / ſo hilfft band. 
es nicht allein darfüͤr / ſondren gewoͤhnets dermaſſen / (wann es darinnen geübet 
vnd jhm widerumb weg genommen wirdt) fo iſts alſo gezogen / das allweg mit 
dem Maul gerecht gehet / vnd folches mit groſſer maß: Item den Kopf Halß 
vnd Bogen ſteth fuͤhret / gehet allezeit mit ſeinem rechten anlainen. Ich gib aber 
denen hierumb kein antwort / die es etwa verachten / villeicht durch die wenige ers 
fahrung vnd vnuerſtandt / den ſie darinnen haben. 

Wer es aber ſach / daß das Naß band etwas zu hart ſein wolte / nocht man Das Mira 
das Miſerol an ſeine ſtatt nemen vnd gebrauchen / welches lieblicher vnd jungen "" 
Pferden annemlicher vnd leidlicher. - 

Alſo hab ich meinem gehaiß nach / die beſte fürnembfte Biß verordnet vnd Zepaug. 
an tag geben. elche ſo ſie gerecht / gibt ein jedes derſelben eine liebliche annem⸗ 
lichtalt ohn ainiges verletzen / welchs villeicht die andren nit thaͤten / die etwas 
ſcherpffer / dann das Pferde dörfft fich nach feiner verbrachten arbayt darauff nit 
lainen. Vnd wann es allberayt auß dem Athem keme vnnd ſich darauff lainen 
wolte / ſo zerꝛiſſen ſie jhm das Maul / vnnd brechtens zu mehrerm vbel. Alſo / es 
thãt recht oder vnrecht / ſo befindet ſich das arm Thier allweg verletzt / vnd wer Die 
gewaltigſt vrſach / nicht allein deß Pferdes kopff jrꝛ zumachen / ſondren gantz zu⸗ 
4 zuuerhindren / das nimmermehr den willen feines Reutters er ken⸗ 
nen moͤcht. 
£ Derhalben ift ſchlüßlich zumercken / das man ein jedes Pferdt den mehr Diesren für, 

rern thayl / was fürmengel deß Mauls es hat (ohne das fonil Ble gebraucht gane ede 
werden allein mit der Kunſt / vnd diſen dreyen angenfchafften der Biß wenden Biß darauff 
mag. Das erſt iſt das Holbiß: Das ander das Kappen mundtſtuck beſchloſſen Selle? 
oder kripfft: Das dritt der Galg mit glatten Melonen auff Oliuen weiß / es ſey ber- 
mit oder ohne Ringle / hinden darzwiſchen. Allein zimpt ſichs / das man jhme jhre 
rechte proportz gebe / wie ich hieuorn trewlich vnd in kurtz erzehlet. 
j 
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1. 
Naßbandt. 
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Das fuͤnfft Buch / vom deu⸗ 
men ond ee eee oder 


Argumentum. 


5 
5 


ſelbigen (wegen der groſſen vngleich⸗ 


felt auch gleicher geſtalt fuͤr in vnſerm fuͤrhaben. Dann 
wiewol als anher / ſo vil an vns / kein fleiß / baydes an der 
Ordnung ond trewlichſter woluerſtendlicher anlaiung 
geſpart. Doch ſind noch etliche mengel hinderſtellig / wel⸗ 
chelob jhnen wol noͤtigſt vorzukom̃en ) von wegen der ver⸗ 
wirꝛung / mit worten nach laͤngſt vnnd erforderung der 
notturfft / / nicht ſtatt gehabt fuͤrzubringen. Als da ſind die 
vnuͤberhebliche beſchwerung deß Zeumens / die hartnaͤ⸗ 
ckigkait der vnwirſen onnd vnbendigen koͤpff / ſtettigkait / 
verzweiflung / ond andere böſe vnarten / deren man ſich zu 
Land ond Waſſer zubefahren. Derwegen / wie dieſelbige 

auch durch gute Ordnung vnd etwas ſcherpffere mittel / 
dann biß anher gelehrt / abgeſtalt / vnd die Pferdt zu voll⸗ 
komnem willigen gehorſam deß Reutters gebracht / in di⸗ 
ſes Buch geſpart worden / vnd etwas weitleufftigers das 
uon gehandlet wirdt. 


bofen‘ 


Rinralff zu 


e ( 2 2 


auls. 
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Ablainung etzlicher ſchedlicher Mißbrauch der Biß / 
dardurch die Biller / Kyn / Zungen / vnnd das gange 
Maul der Pferdt verletzt / vnd vil vbels 
verurſacht. 


Rſtlich thue ich dir zuwiſſen / wann 
ein Pferde ein boſes Maul hat / das ſolches auß de, 
ren vrſachen einer herkompt. Eintweder das es hart 

von Billern / Kyn / vnnd Zungen: Oder von vbriger 
traghaſt / das ſichs im lauffen verleurt / vnnd mag als» 


Wann es hart von Kyn / ſag ich dir in gewiß halt / je mehr du im Kinraiff 


darin Ren. (die vlereckig / ſpitzig / oder auff Diament weiß ſcharpff beſchloſſen / oder mit knopf 


Ein Pferdi 
gar garter 
Biller vnd 
Non. 


fen / oder auch ohne knoͤpff hart ſind) anlegeſt / ſoull böſer vnd Ichedlicher iſt es 
jhm / dann fie zerꝛeiſſen das Kyn hefftig: Darumben es ſich härter zu wehren be, 
geret. Diß alles iſt leicht abzunemen auß der Natur: Dann dieweil diß hart 
gelid / dardurch zu mehrer harte an Haut vnd Bain verurſacht: Kompts entlich 
darzu (damit das Pferdt zu mehrer freyung zukom̃e) das es demnach das Biß 
minder fürcht. Vnd wiewol anfaͤngklich einen beduncket / es gang ringfertiger: 
Nicht deſto minder / wann das Kyn aller gemach erhitzet / fo dringt es mehr vnd 
efftiger auffs Biß / vnd je mehr es auffgefreſſen wirdt ( der natürlichen hitz Hal 
n fo darinnen) je minder wirdt der ſchmertz. Derhalben in dem fall nothwen⸗ 
dig / das man kain ander Kinraiff gebrauch / dann wie man gemaingtlich pflege 
(nach meiner vorigen anzaig / nemblich rundt: Vnd zu dem auch mir der Kunſt 
der mangel erſtattet werde. \ 


Entgegen aber / wie felten es fich begibt / wo ein Pferdt ſo gar zart von Bils 
lern vnnd Kyn / das man jhm ein genutztes alt Holbiß mit einem Kinralff mit 
Leinwatt vberzogen / einlegt: So darf es ſich doch nimmer mehr darauff lainen / 

vnd 
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ond gehet fo engſtig vnd angefochten im Zaum / das / wann du es hernacher vn. 
derwelſen wilt / wie mans Thum en ſol / dir weder auff die hilf der Handt / noch 
der Sporn / gerecht begegnen kan / vil minder etwas auff ainicherlay weiß gu⸗ 
tes thut. Zu dem ſag ich / das mans ohne ein Kinraiff reutten ſoll. Vnd wann du 
merckeſt das ein muth vnd ficherhaft empfacht / vnd ſich auff das Biß lainet / ſo 
magſtu jhm an ſtatt deß Kinraiffs machen ein gantz ſtuck / eines Daumens 
brayt / oberwerts nach dem Kyn / daß hm am Kyn nit zu eng ſen / ſonder ſo ge, 
mach anlege / daß das Biß nit faſt im Maul ſchwancke. Wann es als dann nun 
wol gelernet / ſo thue ſhms letzlich hinwegk / vnd an die ſtatt fein gebürlich Kin, 
raiff /oder laß jhm ein anders machen / das fein gering ſen auß Eiſem tradt / mit 
glatten Ringen! auff die weiß wie die Goldſchmidt die Ketten machen / die ſie 
haiffen gelegte Ketten. 


Wann ſchon ein Pferdt gantz hart von Billern ver / ond du legeſt ihm 
darumben ein die Biß mit dem Stenglin / die gereychte Waltzẽ / die Kampffreder / 
die Ring vñ die ſcharpffen erhoͤtunge / die gantz Mundſtuck / ze. So ſag ich doch / 
daß das Pferdt das recht anlainen fliehen wirdt / vnnd du muſt derohalb mit 
gantz ringer vnd auffmerckiger Handt reutten / ond wirdt kein fterigkait haben / 
auch nichts recht thun. Gebe man ihm eine ſtethe Handt / ſo wirdt es ſich aicht 
deſto minder diſer ſcherpff weren wollen / ond auff den Zaum dringen: Auß dem 
fich die Biller ( welche bedecket mit flalſch vnd nit mit Cifen ) leichtlich verwun⸗ 
den. Vnd wie ich oben die vrſach vom Kinraiff geſagt / alſo auch / da nun das 
Biß jmmer im Maul ſtreittet oder ferth / zwiſchen gefunden vnd verletztem 
Flaiſch / thut es etwa böfe bewegnuß / vnd wirdt nimmermehr gerecht. Dann 
durch den ſtetigen ſchmertzen / den es empfindet / Fang feinen gedancken zu den gu⸗ 
ten Ordnungen nit ſetzen / die jhm fein Reutter zaigt. Derhalben ſich auch fein 
will mit deß Reutters willen nit verainbaren an / wie ſolchs die rechte Lehr erfor⸗ 
dert / ſondren feine gedancken ſtehen nur dahin / wie es fich ſolcher haͤrte vnd ver⸗ 
letzung wehren vnd erledigen mochte. Vnd ob es ſchon alberait die verlegung für 

eine Zucht anneme vnd etwa gerecht thaͤt / fo wäre es doch ein ſchaͤdliche vnord⸗ 
nung jhm das Maul alfo zerꝛeiſſen zulaſſen vnd behalten. Darumb wann du 
dem Roß ein offen Biß einlegſt / ſo gib jhm ſein recht anlainen / vnnd alsdann 
mit der Lehr mach es ringfertig vnd geſchickt zu allen Tugenden. Dann ob du 
Ihm ſchon zum minften ein wenig die Zungen frey gebeſt / fo möcht man die 
Biller ( wann fie hart ſein zu keinem gehorſam bringen. 


Ob aber das Pferdt hart von Zungen / vnd ſich der Biß wehret / fleuchts 
oder ſchlickts / onnd man ihm mittelſtückle / redlachs / oder anders einlegt / ſie 
darunder zubehalten / oder zart zumachen / vnd die gegenwehr dardurch weck 
zunemen / geduncket mich auch ein groffer jrꝛthumb fein. Nach dem die Zung 
ein vnrüwig Gelid / das mmer arbaytet / gleich wie die Augenglider / darumben fo 

offt fie ſich bewegen / vñ findet da ſich anlaſnet vnd verletzet / eintweders fo fleuchts / 
oder 


Gans hart 
von Billeen. 


u 


Hart von 
Jungen. 


154 Das fuͤnfft Buch / 
oder obs gleich darunder ligt ( nach dem ſie an jhr ſelbs ſtarck vnd böfer empfind⸗ 
ligkait ) kan fie es nicht mehr dulden / noch ſich gerecht machen: Thut der wegen all 
zeit vnordnung. Dann man ſicht hell vnd vnlaugbar / das / fo man einem Pferdt 
ein offen Biß einlegt / das die Zunge jhr gegenwehr verleuret / vnd verſichert ſich 
ohne alle boßhait / durch welches / vnd mit hilff deß Wercks / nemblich der Lehr / 
thut das Pferdt was es ſoll. 5 
Ss en pferd So das Pferdt auff den Zaum dringet auß mangel der ſterck / vnd du es 
bella mit einem ſcharpffen Biß halten wilt / fo vergtoffe ich dich / es fehret ſoull deſto 
ſchwachheit verzweiffelter dauon. Vnd ob es ſich doch zum thayl halten ließ / ſo thut es zum 
mehrern thayl vilfeltige bewegung mit dem Kopff / kompt zum Partren vnwil⸗ 
lig / vnd auſſerhalb aller maß. So du jhm aber ein Biß einſtoſſeſt das nit ver 
letet / vnd du es ordenlich regireſt ( alſo daß du jhm die Cariera ſelten gebeſt) vnd 
in gutem Athem erhalteſt / ſampt den rechten Ordnungen / ſo wirdt das Pferdt 
ein ſchoͤne halte machen vnd gehorſamlich parieren. 
Wann fich Es iſt auch zumercken / das nit allein wann man das Pferde thumlet / m 
ig nul, ſtillhalten / oder in den Repellonen ſich mit den Blllern aus Biß lainen ſoll / 
ſondren auch wann es den Baß gehet / Galopiert vnd laufft / daun es gehet ſiche⸗ 


Das ander Capitel. 


Von etzlichen vntugenden deß Mauls / Kopffs vnnd 
Halß / zum thayl auß der Natur / zum thayl auß Boß halt oder 
boͤſer Zucht herflieſſendt / wie denſelbtgen 
auff mancherlay weiß zu⸗ 
begegnen. 


ese, Ve, Ann cin Pferde auffs Biß dringt / o⸗ 
5 10 2 der das Maul truͤmpt ond ſich mit den Lefftzen weh ⸗ 
men vnd Zun⸗ a 
gen aufre Ä 
den. 


s ret: Wiewol man bayde laſter wenden mag mit dem 
Biß / jedoch it auch die andere Zucht beyneben 
nothwendig. Als in diſem fall. Nimb ein wenig laͤn⸗ 
EL ger dann ein Spann / von einem ſubtilen ſtricklein / 
in der dick eines zwifachen Spages oder Reb; 
ſchnuͤrleins: Daſſelbige bind auff einer ſeytten in 
2%, O das Aug am Zaum wider das Kinraiff / vnnd win 
de es darnach dem Roß vnder das vnder Lefft / alſo: Legs zwiſchen gemeldtem 
Lefftzen vnnd vmb das Zanfleifch vornen herumb / darinn die Zaͤn beſchloſſen / 
vnd ziehe es darnach widerumb in das Aug der andern ſeytten / binds daſelbs 


gleicher 
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lelcher geſtalt / wie du das erſt gebunden haſt / vnnd je ba du es anztuchſt / je 
9515 machts das Biß : Vnd ſo du es fleiſſig vnd ſubtil auff bayden ſeytten 
tnüpffeſt / fo iſt keiner der es ſicht vnd mercket. Dergleichen möcht man an 
ſtatl deß ſtricklins ein Kettelin nemen: Das hilfft nit allein fuͤrs Big drin, 

en / ſondren wendet gaͤntzlich / das es das Maul nit kruͤmme / noch mit den 

efftzen ſich wehre. Zu dem wann ein Pferde die Zungen außrecker/ machts 
dieſelbigen hinein ziehen / erzingert es auch wanns auff den Zaum mehr dann 
ſich geburt dringet. Vnnd wo es hart von Billren / fo macht es ſich mit diſer 
Kunſt leicht / alſo das mit denſelben nit widerſtreben noch krafft haben kan. Vnd 
dig wircket es nit allein mit harren Biſen / ondren auch mit einem jeden ſchlechten 
Holbiß oder Kappenkolbig. 


Wann ein Pferdt das Maul außreißt / hin vnd wider trumpt / ſo leg jhm ann an 
das Naß bandt an vnnd ziehe es wol an. Zu dem gib achtung / daß du jhm zu Pferde das 
rechter zeit ein Sporenſtraich gebeſt / auff jede ſeytten angewechßler / auff der dane 
ſeytten widerſinns da es das Maul kruͤmpt / ond ſtraffs elwa mit dem Biß / end wider 
letzt auff den ein / dann auff den andren Biller / oder auff bayde Biller zugleich. “wake 
Dergleichen möcht mans zu ſeiner Züchtigung ſtraffen / nicht allein mit den 
Sporen in Bauch / ſondren mit dem ſpitz am Fuß / oder mit dem Sregraiff / doch 
alles auff der ſeytten widerſins. Vnd fo offt es diß Laſter begehet / fo vnderlaß nit / 
vnd ſtraffs jetzt auff die vnd dann auff die ander manier / dardurch wirdts zu 
letzt die vrſach feiner ſtraff ertennen / ſich vberwinden / vnd das Maul gerecht ma⸗ 
chen. 

In dem aber inſonderhait in acht zunemen / das ſichs offtertnahls begl- Cauıetaoter 
bet / das ein Pferdt nit auß boßhait das Maul auffwirfft ond krümpt / ſonderen arten 
das es die höhe deß Galgens am Biß nit leyden mag. In ſolchenm fall iſt mein 
Bericht / das man ſich obgeſetzter Ordnung mit nichten gebrauchen ſoll / ſondren 
demſelbigen nur ein beſchloſſen Mundſtuck einlegen / oder nit gar ein offens / vnd 
daſſelb mehr oder minder ſtarck / nach dem du feines Mundts lieblich kait empfia⸗ 

deſt vnd erkenneſt. Ich ermane dich auch beyneben (wie zum offtermahl) daß du 

die Handt fein ſteth fuͤhreſt / vnd mehr oder minder ring / nach der aygenſchafft 
ſeines Mauls. Dann es pflegt etwa auch einem Pferdt diß Laſter zukommen 
auß dem / daß die Handt feines Reuters nicht meſig / vnd die Kunſt nit hat / hm 
daſſelbig zu rechter zelt gehorſam zumachen / ja wol auch nicht waiß recht zu Zeus 
men / das es das Biß leyden kan / es ſeyen die Biß hart oder zart. 

Wann ein Pferde auff das Biß niderſtoſt oder drucket (das pfleget Wann en 
es zuthun ſo offt es die zeit ftellen kan) ſo halt die Handt feſt / onnd laß fie dir ae 
nit zucken noch nemen / ſondren ſtraffs als bald mit eim / vnd dann mit dem an⸗ derftoßt in 
dren Sporn abgewechßlet. 2. Vnd ſo es diß Laſter auch an ſich neme / wanns sec. dae 

fill ftünde/fo gib jhm eben dieſelbige ſtraff der Sporẽ / vñ laß von dem Ort 1 1 
5 2 ehet 
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ſtehet ſich nit bewegen. 3. Thet es aber ſolches im gehen / ſo halt es feſt mit 
der Handt / vnd gib jhm gleiche ſtraff mit den Sporn / vnnd etwa mit bayden 
Sporn zugleich / vnd laß mit nichten dauon wiſchen / auch nicht feſter noch ge⸗ 
ſchwinder / ſonder das in feinem vorigen gang bleibe. Vnd do es diß Laſter be⸗ 
harꝛlich / auch biß in hundertmahl erꝛaichete / fo vnderlaſſe mit nichten zuſtraffen / 
ſo wirſtu es bberwinden. Dergleichen fey auffmerckig / obs ſolches nicht allein 
auß erzehleten / ſondern auch andern zufelligen jrzthumben thet / daß du dieſel⸗ 
bige recht ertenneſt / vnd mit guter beſchaldenhait abſtellen moͤgeſt. 4. Merck 
auch mit ſondrem fleiß / wann es das Biß nicht gerad nider ſetzt oder druckt / 
ſonder mit abgelaintem Halß mehr auff eine dann die ander ſeytten / ſo ſoll die 
ſtraff der Sporen auff der ſeytten widerſinns / onnd nicht auff der / do es ſich 
henckt oder ſenckt / geſchehen. . Wann das Pferdt hitzig vnd ongeftüm wer / 
fo bald du jhm die woluerdiente ſtraff geben / leg jhm die Handt auff den Bogen 
deß Halß / oder gegen dem vberꝛiſt / zu einem anzalgen ihm ſchon zuthun. Dann 
auff diſe weiß gibt es ſich nit in die flucht / vnnd fo es ſolches erduldet / wirdt es nit 
allein fein jrzthumb erkennen / ſondren fich verſicheren / das es allweg recht thue. 
6. Wanns im Pariren diſe zuͤck oder tück thet (ober das man die Handt ſteth / 
feſt vnd meſſig halten ſoll) gib jhm ein wenig ein ruck im Biß mit dem gerech⸗ 
ten Zügel / vnd ſo es ſtehet / ſtraffs auch als bald mit den Sporen / jetzt auff der / 
dann auff der andern ſentten. Kehre als bald wider zu ruck / vnd reutt noch eins 
mahl an denſelbigen Ort im Trab oder Galopo wie vorn / vnd laß darauff Pa 
riren. Derhalben nothwendig / daß du den rechten Zügel fein berait habeſt / 
wa es das jenige thet / wie zuuorn / daß du es zu rechter zeit auff denſelben Biller 
ſtraffen koͤnneſt. Item / ſo es ſchon etwas recht thet / ſo vnderlaß gleichwol nit 
es allgemach zu erjnnern / auff das es durch forcht das Laſter vnderlaſſe: Vnd 
wann es ſich vom jrzthumb wendet / ſo thue jhm ſchon / ir. 7. Wo aber dig 
(feinen jtꝛthumb zuerkennen) nit genug were / fo gib jhm ein rupff mit banden 
Züglen / vnd das allein mit der gelincken Handt / fo iſt die ſtraff deß Biß auff 
bayden Billern. Dig muß man alſo auff eine vnd andre ſeytten plagen / biß fo 
lang es ſeines jrꝛthumbs abſtath. Auß welchem langwirigen bericht nun zu er⸗ 
ſehen / das eln guter Reutter aufftmerckig ſein muß / vnnd in ſondrer gut acht ha 
ben / woher ein jedes laſter entſpring / vnd wie demſelbigen zubegegnen. 


Wann ein Pferdt im gehen / es ſey in der Statt oder zu Feldt / auch wann 
mans ſtill helt / den Kopff bewegt vnd wendet / vnnd ober diß das Maul fürauß 
ſtrecket / oder kruͤmpt den Halt / es fen auff die gerechte oder lincke Handt / fo 
woͤlleſt es allweg ſtraffen mit den Sporen der andern ſeytten / der geſtat. Wann 
es ſich beweget / den Kopff wendet / oder den Halß truͤmpt auff die gelincke ſeyt⸗ 
ten / im ſelbigen gib jhm ein oder zwen ſtraich mit dem gerechten Sporen / der⸗ 
gleichen wende auch zugleich (ſo du wilt) die Fauſt mit dem Zaum ein we⸗ 
nig auf die rechte Handt. Diß thue gleicher geftale im widerſpil / fo vnderleſt 
es fein wancken / onnd macht ſich fein gerecht von Kopff vnd hatt von Hals / 

? vnd 
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onnd onderlaft ſolch obelftendig bewegen. Zu dem magſtu wiſſen / das nach» 
folgende Ordnungenezu andern obelſtendigen Laſtern) nicht minder hierzu auch 
tauglich: Deß halben du dich diſer oder nachfolgender verſuchen / vnnd alsdann 
halten vnd gebrauchen die jenige ſo du durch die erfahrung erkenneſt / mit welcher 


es am leichſten vnd beſten vber wunden wirdt. 
Wann ein Pferdt einen waichen Halt auff die gelincke / vnnd hart auff Ein perde 


die gerechte Handt hat / vnnd du dann den Zaum halteſt an feinem gebürenden ge Haag 
Ort / dauon im andern vnd dritten Buch gemeldt: So maͤgſtu den gerechten Die anbeelena 
Zügel mit dem fodren Finger (genant der zalger) greiffen oder faſſen / welchen aan bent. 
Zügel du als dann zwiſchen dem zaiger vnd Daumen haften ſolt: Man möcht 

auch nicht allein den gerechten Zügel / mit dem jetzt gemeldten fodren Finger hal 

ten / ſondren auch den Mitlern darzu gebrauchen. Vnd wann es ein harten 

Hals auff die gelincke ſeytten hat / vund waich auff dle gerecht / fo moͤcht man 

als dann nit allein den klainen Finger zwiſchen bayden Zuͤglen halten (wie man 
pflegt / wanns gerecht gehet) ſondren den Goldt auch den mitler Finger darzwi⸗ 

ſchen / alſo das auff eine jede ſeytten / auff der es das Laſter hat / dermaſſen ges 
wehret / das allgemach dah in tompt vnd ſich nahe auff die ſeytten / da der Halß 

zum haͤrteſten wer. Vnnd ober das an ſtatt deß Spornſtraichs / die düjhm 

gibſt auff der ſeytten / da der Half am haͤrteſten iſt / wollſts vnderweilen mit 

dem Stegraiff ſchlahen / oder mit dem Fuß vnder dem Bug am ſelben Ort / ſo 

wirdt es ſich vmbwenden zuſehen / was da ſey damit es geplaget wirdt. Alsdann 

wolleſt hm vnuerzoglich wie in andren Ordnungen ſchon thun / damit vnder⸗ 

laßt es fein waichigeait auff der einen ſeytten / vnd wendet fich zu der andren vnnd 
verſtehet die orfach feiner traf. Demnach fo offt du es auff derſelbigen ſeytten 
berüͤhreſt / vnd es ſich gerecht macht nach gebuͤr / ſo ruck darauff den Stegralff 

hinweg / vnnd plage es nit mehr damtt / ſondren wwölleft lieblicher weiß wol vers 
ſicheren / . Brauch etwa diſe / etwa die andre weiß / vnd die zum maiſten / die es am 

haͤrtiſten fuͤrchtet / vnd fo lang es ſich nit beſſert / ſoltu die ſtraff mit nichten vnder⸗ 

laſſen. a 


Wann es noch mit dem Maul hin vnnd wider ſchwalfft / vnd nit ſtelh wann en 
vom Halt / noch von Kopff recht vnnd veſt / wie von noͤthen / fo hüfft wol daß du . 
es zu rechter zeit mit dem Biß ſtraffeſt / nemblich in dem wann es ſich wendet Fin vnd ander 
vnd krümpt auff die gelincke ſeytten / ſo nimb als bald die gelincke Han dt mit dem ſowaſſſe. 
810 auff der gelincke ſeytte / vnnd gib jhm ein rupff / der den gerechten Biller 
chlag / vnd kehre alsbald mit der Fauſt an fein gebürlich Ort / vnd dig thue fo offt 
es diſen jrzthumb begehet. Vnd wanns auff die ander ſeytten diſe vnordnung 
auch begieng / ſo ſoltu dergleichen die Fauſt ein wenig mit dem Zaum auff die 
gerechte Handt wenden vnd ſencken / vnnd gib jhm ein ruck auff die gelincke Bil⸗ 
ler / vnd kehre als bald die Handt auch wider auff die gerade von dannen du fie bes 
wegt. Aliſo ſoll man ihm diſen jrꝛthumb kainerley weiß nachgeben / vnnd maiſter⸗ 
lich ziehen. Darumb iſt von noͤthen / daß in der Handt ix groſſe meſſigtait ſen / 
die 
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die bewegung zugeben / auch in rechter zeit die ſtethigkait die jhm gebüͤrt / brau / 
chen. Dannſ mercks eben es iſt ein wunderbar ding einem Pferdt den Kopff ger 

recht zumachen. 


Ein vbel joge Es begibt ſich offtermals / das ein Pferdt fo von anfang biß zu ende feiner 

dal Hog ond Lehr allweg mit Halß vnnd Maul krumb ombtehrt worden iſt / vnnd auß ver⸗ 

Saul trümpt ſaumnuß deß Reutters keine verſehung geſchehen : Alſo das ſichs am Halß 

3 auff der eine ſeytten fo gang gemacht / vnd auff der andern ſeytten ſteiff vnd hart / 
der geſtalt / als obs krumb gewachſen ſey. Hierzu ſag ich / das man mit gutem 
fleiß brauchen muß alle die weg / die ich angezagt / vnd ſolchs mit guter beſchalden⸗ 
halt zu rechter zeit vnd maß. Vnd ober das wer ihm ſehr nutzlich / etliche tag lang 
auff der ſeytten da es hart iſt / an Gurt in das Aug am Zaum / das das Mundt⸗ 
ſtuck jnnen gehet / oder da man den Beyzuͤgel einſchlegt / einzubinden: Alſo das 
ein trumb zubinden an das eiſen Naßband ( fo man ihm deß halben auch anlegt) 
vnd nicht an das Lederin (welchs am Zaum oder Hauptſtudel) vnd das ander 
trumb an den vbergurt ( wie ich hernach fagen werde im fünffien Capitel / wann 
ſich ein Pferde auff die eine ſeytten nit vmbkehren will) vnd laß eine gute lange 
well ſtehen. Man moͤchts auch etliche tag lang alſo reutten / doch das mans bag 
anzüge. Vnd merck beyneben / das ( ſo lang biß gerecht wirdt) durch eine Handt 
allein gerecht werde / vnnd von einem der in der Kunſt wol erfahren / dann ſo er 
wancket darinn / wird fein mangel vnwiderbringlich. 12 


Nu dern. Es geſchicht auch ( das ich diß gleich zur klainen zugab hinan hencke) das / 

hen wann man ihm die Mon auff die ander ſeynten zafft / ſich allgemach gerad rich» 
tet / vnd ſouil mehr / wa man ihm hilfft mit dem Zaum in der Handt / oder auch 
mit dem Sporn / wie vormals angezaigt. 


Erbrochens Wann es nit allein den Halß oder Kopff krümpt / ſonder hencket jhn ſteth / 

Halß. auff die weiß erbrochen / waich vñ krumb auff die lincke ſeytten / fo woͤlleſts in dem 
fall nit allein mit dem Biß ſtraffen / oder mit dem gerechten Sporn ſchlagen 
wider ſinns / ſonder den gerechten Waden an den Bauch lainen nahe beim Gurt / 
vnd wölleft auffmercklicher weiß von einem zum andern mit dem Sporn deffels 
ben Fuß ſtupffen / vñ nit allein mit ſtupffen etwa / ſonder auch mit wol heben. Dis 
fer bayden thu eins mehr dann das ander / nach dem es in feinem mangel zu oder 
abnimpt. Vnnd ſo das Pferdt durch das plagen ſo es ſteths empfindet / den 
Kopff auff dieſelb ſeytten wendet / fo entziehe jhm alsbald die Ferſen vnd den ge 
rechten Fuß vom Bauch / vnd thu jhm als bald vnuerzug ſchön / wie ich nachmals 
geſagt. Vnd ob es den Kopff oder Hal auff die ander ſeytten getruͤmpt truͤg / 
nemlich auff die gerechte / ſo gebürt jm die widerwertige ſtraff auff der lincken ſent⸗ 
ten / it. So bald es dann empfindet den Fuß dem Bauch nahent / fo macht es 
ſich gerecht / vnd fo bald du nun wilt / wendet es ſich auff dieſelbige ſeytten. 


deb In Suma diß Laſter zubenemen / möcht mans nit allein ſtraffen mit dem 


aich e, Zaum / Sporn vñ waden / oder mit dem Stegraff / ſondrẽ auch mit der Gerte in 
die 
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die ſeytten / oder in Bauch nahe beym Gurt / dahin mans zuſchlagen pflegt / doch 
das zu rechter vnd widerwerths geſchehe. Alſo wie man die hilff allein mit dem 
Sporen / alſo mag man fie auch allein mit der Gerten thun: Aber der Sporn 
ff thut man öffter / wircket baß / vnd iſt Reutteriſcher dann die mit der Gerten. 
iewol man zu mehrung feiner ſtraff vnd hilff / bayde zuſamen brauchen moͤch⸗ 

te / aber nit ander geſtalt / dann wie du befindeſt die noth erfordern. 


Das dritt Capitel. 


Von abrichtung vnnd bendigung deß gantzen Leibe) 
ſampt dem Halß vnd Kopff / mit vorigen la⸗ 
ſtern vereiniget. 


A D In Pferdt das ſich gantz vnd gar auff zur ze 
ER 8 0 sr Henle geſtalt nd macht. aaa he 


Erſtlich ſolt du ein Zügel der andren ſentten baß an⸗ 

A: IR gezogen halten / vnnd ſouil mehr es trump gehet / je 

N 
7 


mehr der Zuͤgel anzuziehen der geſtalt. Wendet ſichs 
auff die gelincke ſeytten / fo halt den gerechten Zügel - 


Aber ein Pferde noch rincklicher zu vnderweiſen / ſo ziehe in deine Ring / Ein andre 
vnd reutts auff einer ſeytten ſoull als auff der andren / ſo lang du vermaineſt das Kuer 
es erſchwingen koͤnne. Vnnd in dem ſtraffs mit dem Biß / mit dem Waden / 
Staigraiff / Sporn / oder mit der Gerten auff die ſeytten widerſinns. Doch ſchey⸗ 
de dich mit nichten von der Regel vnd Ordnung vorgemeldt / ſondren magſt Dies 
felbig mehren oder mindren / an Ort vnd zeit wie es von nöthen vnd ſich gebuüͤrt / 
vnd demnach auch die Handt mit dem Zaum in feiner ſtetigkeit erhalten / diß iſt 
eine gewiſſe weiß / vnd ohne zweifel gantz dienſtlich ein Pferdt hierinnen vnd von 
Halß vnd Kopff hart vnd gerecht zumachen. 1 90 

a ann 
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Ein ende Wann du wilt daß es bald juſt werde / ſo reutt bey füͤnfftzehen oder auffs 
dice dane, maiſte zwalntzig ſchritt weit im Trab oder Paß / inſonderhait wann man erftlich 
sen vnd Rum anfacht diß zulehren / vnnd wann du fo weit den Ort erꝛaicht / halte allweg / vnnd 
e gleich im ſelben kehre es vmb / hilff jhm damit mit der Zungen vnd Sporen / oder 
nim̃ den Waden auff der ſeytten widerſinns. Es wirdt dir offt begegnen / daß du 

es auff der andren ſeytten Rundiren muſt / in dem ſoll es allweg den fodren euſſern 

Fuß vber den andern ſchlagen. Vnnd wann es die Volta auff diſe weiß nit 
macht / auch mit dem Halß vnd Kopff nit gerad ſtehet / ſo ſtraffs mit den Spo⸗ 

ren ( widerſinns) ſo lang biß du auff den andren Ort kompſt: Vnnd ſo du das 

erꝛaicheſt / kehre wider auff dieſelbige Handt wie vor / vnnd allweg in einem Fuß⸗ 

pfad / ſo lang vnnd vil biß du es zu recht bringeſt. So bald du nun erkenneſt / 

das gleich gar vnd vollkommen dir von Halß vnd Schencklen begegnet / ſo tehrs 

auff ein jede ſeytten / das iſt / auff die gerecht vnnd lincke einmahl / alſo / daß im hin 

vnd wider kehren dreyſſig mahl erꝛaicht / doch ſolchs mehr oder minder / darnach 

es das Pferdt erſchwingen kan / deßgleichen die erſte vnd letzte Volta allzeit auff 

die gerechte ſeytte angefangen vnnd geendet werde / dauon in vorigen Büchern 


weitleufftige onderweiſung geſchehen. 


Haupeler. Es iſt in ſondrem in guter acht zuhaben / damit kain mangel erſcheine / daß 
die Handt ſteth gefuͤhret: Oder (wanns die noth erfodert) meſſigk lich vnnd ein 
wenig abgewandt / an dem Ort da der Halß ſteth iſt / wie es ſich gebürt / wann 
mans vmbtehret: Dann das macht jhm nit allein den Kopff ſteth / vnd den Bo⸗ 
gen ſteiff / ſondren in allen Thumlen / ſo man pflegt / machts deſto gelencker vnnd 
leichter / beſchleußt die fodren Fuͤß nach gebuͤr. Hierzu gehoͤrt auch (zu widerho⸗ 
len) wayn es recht thut / das man jhm zu allerzeit ſchön thue / vnd nicht weiter plas 
ge mit den Sporen zun Bolten / noch auch im gang damit nicht ſtraffe: Aber 
doch die hilff der Zungen fol nit vnderlaſſen werden. 


Elin andere Noch ein anders zumelden / wann es den Halß auff die gerechte Hande 
. ſteiff helt / fo hilfft wol das man fo bald mit der gerechten Handt den Zügel zu 
ben Süglen. mitten nem̃ / vnd den anziehe / vnnd der gſtalt alſo in Ringen reutt / wie angezeigt. 
Dergleichen helt es den Halß ſolcher geſtalt vnd hertigtaſt auff die gelincke ſeyt⸗ 
ten / wann du im thun der Ring biſt / ſo magſtu den Zaum in die gerechte Handt 
nemen / vnd mit der lincken Handt / den gelincken Zügel faſſen / vñ gleich das thun / 
das ich von der andern geſagt. Doch wanns auff die gelincke Handt hart von 
Halß iſt / ſo bedarffſt du das nit wie auff die gerechte (wo es daſſelbs hart) dann 
ein jedes Pferde iſt von Natur leichter auff dieſelbige ſeytten. Vnd das man die 
Handt im Zaum wechßle / iſt auch ein vbelſtandt durchauß. Aber ſo offt man 

jhm den gelincken Zügel kuͤrtzet / o gehe der Ordnung nach wie ich geſagt. 


5 Begerſt 
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Begerſt du es aber mit mehrerm gewalt zu zwingen / das es gaͤntzlich auff Einantre 
die ſentten / da es den Halß am ſterckeſten hin hat / ſich lende / ſo wende dich mit daß dar 
dem Leib / vnd ſencke dich mit der Schulter auff dieſelbige ſeytten / vnd mit dem Leis. 
Leib vnd Kopff nider / vnd ſihe allwvegen deß Roß aug an / vnnd allda magſtu 
auch die Handt mit dem Zaum wenden (wie obgemeldt) fo wirſtu als bald be⸗ 
finden vnd mercken / das es mit demſelbigen feinem Aug / züchtiger weiß dir ins 
Angeſicht ſehen wirdt. Band fo es diſe Bewegung thut / wirdt es bezwungen / 
das es ſich mit dem Halß richte / aber in dem du diß ihuſt / wollſtu zugleich auff 
derſelbigen ſeytten da du das Angeſicht hin gewendet) den Waden deines Fuß 
an deß Pferdts bauch lainen / vnnd ſolches hart oder leiß / nach erfoderung der 
noch. Denſelbigen Fuß laß auch ein wenig luck / vnnd befeſtne dich im Steg⸗ 
raiff auff den andern Fuß / dann du ſenckeſt dich alfo ſanffter mit dem Kopff 
auff die ander ſeytten / da es mit dem Halß zuhart kompt. Hierauß wirdt ge⸗ 
ſchehen / wann du alſo in diſer hilff gantz auff eine ſeytten hangeſt / (gegen dem ge⸗ 
walt) das ſich der Sattel etwas hengen oder ſencken wirdt. Darauff beruhe 
vnd reutt alſo krumb im gewicht / ohne gefahr hin unnd wider ein viertelmeul 
wegs / oder aber in Ringen. Im Ring aber muſt du diſe Ordnung brauchen / 
auff die ſeytten da es am hartiſten ankompt. Zu Feldt aber / fo lang es ſeines 
mangels nit ab iſt. Vnnd ſey hiemit verwarnet / das du ſolches thuſt an einem 
Ort / da dich niemandt ſehen mag / auß vrſach / daß mans nicht mercke warumb: 
Dann es mochtens fonft ſchelten die ſolches ſehen vnd nit verſtehen. Im fall 
aber das Pferde ſolche zucht fo bald nicht verſtehet / noch annimpt / woleſt 
darumb daran nicht verzagen / dann ſo offt du diſe oder die ander Ordnung 
braucheſt / wirſtu onder denen leichtlich befinden die dich vergnügen. Ich will 

auch hierzu ſetzen / das diſe Ordnungen auch darzu dienen vnd helfen 
wann das Roß auff die eine fetten nit will / daruon ich im 
andren nachfolgenden / das iſt / m fuͤnfften Ca⸗ 
pitel ſagen werde. 


Das 
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Das vierdt Capitel. 


Von etlichen böſen duͤcken / deren ſich die Pferdt in di⸗ 
fer züchtigung GERATEN dieſelbig auch 
a zubenem . 


Ann ein Pferdt vnruhig iſt / oder 
wmerckeſt das mit feinen gedancken ſtehet / nur boß⸗ 
„ ;bait mit anderen Pferden die neben jhm ſtehen zus 
zubegehen: Oder das ſchlagen will / ſo wollſts 
gleich ſtraffen wie ich vorgeſagt / mit einem dann mit 
7 dem andren Sporn / oder Die ftraich auch duplirn / 
darnach es fein boß heit erfordert. Das ſoll auff diſe 
A weiß beſchehen / wa es den jrꝛthumb auff die lincke 
TEN Handt begehet / ſo ſtraffs mit dem gerechten Epos 
ren: Thut es auff die gerechte ſeytten / ſoll die ſtraff auff die gelincke geſchehen. 
Dergleichen thut es vbel gerad fuͤrauß / mag mans ſtraffen / vil oder wenig mit 
gleichen Spornſtraichen / die gerad gegen einander kommen. Vnnd biß wel⸗ 
len iſts wolgethon / allein mit dem Biß / zu ſtraffen allein auff ein oder den 
andern Biller / oder zugleich auff bayde. Vnd wa es nit genug / magſtu die Sim 
darzu thun / auch mit der Gerdten ſtraffen / auff eine oder die ander ſeytten: Biß⸗ 
weilen mag auch von noͤthen fein auff den Kopff vnd zwiſchen die Ohren ſchmi⸗ 
hen. 


Von vnrußt⸗ 
gen Pferden. 


ann em Wann du ein Pferdt vmb ſeinen begangnen jrꝛthumb ſtraffeſt / warinnen 

A daſſelbig were / es geſchehe nun mit den Sporen / Ruten oder andren züchtigun⸗ 

Nopffend gen / vnnd es den Kopff oder die Ohren ſchuͤtilet / als bald ohn allen verzug dus 

ab schl pier die ſtraff / eben an das Ort da du es gezuͤchtiget haſt / vnnd mehre die ſo lang 
biß ſichs ergibt / inſondrem mit duplierung der Sporenſtraſch. Alſo wann es 
den Kopff darauff ſtill helt / vnd die ſtraich erduldet / ond fich auff keine ſeytten bes 
wegt / ſo iſts vberwunden. Deß halben ſey auffmerckig / daß du jhm den minſten 
jrꝛthumb nit vberſeheſt / ſonder in allweg ſtraffeſt fo offt es jrꝛet. 


Ordnung der Damit ich aber inſonder hait dir zuuerſtehen gebe / die Ordnung in den 
e Sporenftraich zuhalten / die gleich auff ein ander gehen. Iſt zuwiſſen / das es 
einanderge- die ſein:? Wann das Pferdt den jrihumb auff die lincke Handt begehet / ſo bald 
Ven du es mit dem gerechten Sporn geſchlagen haſt / in dem / vnd ſo bald der Sporn 
som Bauch erhebet / gib jhm mit dem gelincken Sporn den andern ſtraich / vnd 

fo derſelb nun mehr beſchehen / fo ſchlag wider mit dem gerechten / das fein drey 
ſtraich / wen auff die rechte / ond ein auff lincke Handt. Vnd mit diſer te 

magſtu 
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magſtu anfahen mit dem gelincken Sporn / wanns den jrꝛthumb auff die recht 
Hase begieng/alfo das mans nit gleich mit einander anhawe / ſonderen wie die 

uſica / das ein ſtraich den andern behend erfordere / vnd der erſt vñ letzt ſtraich / 
ſollen auff der ſeytten widerſinns / vnnd einer allein an der ſeytten / da es den jrꝛ⸗ 
thumb begehet ſein oder gethon werden. Vnd in diſer maß mehre die ſtraich / nach 
dem dirs die notturfft anzaiget / dann wo man zu rechter zeit vnnd kuͤnſtlich diſe 
ſtraff gebraucht / bringt es wunderbarliche frucht. 


Alſo auch wann ein Pferde mit den Ohren wechßlet / vnnd thut etwa ber Oßren wechſ⸗ 
wegunge damtt / als ob jhm fliegen darein kommen / fo gib gut achtung auff dich len. 
ſelbs / dann zum mehrer thail gedenckt es ein böß ſtuck zuthun: Es ſey mit ſprin⸗ 
gen oder ztwerchs werffen / oder fonft ein ſorglich vnd verzweiflet ſtuck. Woͤlleſts 
derhalben als bald in feinen gedancken jrꝛ machen / vnd jhm bey zwen oder dreyen 
Spornftraichen an der ſeytten widerſinns deß Ohrs (das zum maiſten bewegt) 
geben: Vnd ſo offt es daſſelbig wider that / thue du jhm auch dergleichen. Vnd 
wann du zu Feldt wereſt / wer faſt gut vnd nutzlich / daß du es im Sporenſtraich 
auch mit harter ſtim̃ anhaweſt. Kunde auch nit ſchaden / wañ du es mit dem Biß 
auff ein der Billern ſtraffeſt. Wanns aber in feiner boß hait erhartet / vnd brecht 
die ſchweren onordnung / die es gedacht zu Werck / ſo iſt nothwendig / das nit als 
lein mit rauher ſtim̃ geſtrafft werde ſampt den Sporen / ſondren auch mit ſtrai⸗ 
chen zwiſchen die Ohren. Im fall auch ſeine hoffart dermaſſen beſchaffen / das 
feiner boß hait in die länge nachgehet / vnd eine oder zwo ſtraff nicht helffen wurde / 
ligt nicht daran / dann ich vergwiſere dich / fo du dich nit vberwinden left / ſondren 
behertzhafft ſtraffeſt / mit ernanten Ordnungen / fo wirdt es dir vnderihon / dich 
fuͤrchten / vnd feiner fantaſeyen abſtehen / vnnd nach deinem willen gemeß gehen / 
welches ſo es geſchicht / thue jhm ſchön vnd erhalte es bey gutem willen. Es kan 
fich aber zu weilen wol begeben / daß jhm ein Mücklein in ein Ohr kompt / wa es 
darauff etwa ein vnordnung begieng / es were mit den Ohrẽ / oder mit dem Kopff / 
were es deſſelbigen ſchuld / vnd nicht der boßhalt. In diſem fall hats ſolche groffe 
ſtraffe nit verwlecket / ſondren es iſt genug / daß du es nur meſſigklich maneſt / mit 
den Sporen der andren ſeytten / auff das jhm die gedancken der Mucken beno⸗ 
men / von denen es geplaget wirdt. 


Ob es ſich auch begeb / das ein Pferdt nach oder in empfahung der ſtraff Zn 
ſich aufflainer/oder andrer vrſach halb ſolches thaͤt fo wölleſt als bald es fich ers aufflamner. 
hebt / ihm ſtarcke Gerten ſtraich auff der gerechte Handt zwiſchen die fodren 
Fuß vnd Knie geben / auff das es ſolcher geſtalt / wann es ſich nider gibt / nimmer⸗ 
mehr dergleichen jrtthumb begehen doͤrffe. Vnd mercke auch / einem Pferdt das 
ſich beginnet auffzulainen(ehe es diſe vnordnung thut) ſollſt du es zum wenigſten 
einmal zwiſchen die fodren Fuͤß ſchlagen / vnd als dann zu mehrer verſicherung / ſo 
führe die Gerdten vornen zun Fuͤſſen nidergeſencket / vnd das ſo lang / daß du gar 
nahe die Erden damlt beruͤhreſt. Vnnd wann es ſich dermaſſen vnderthan er 

kennet 


sa 
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kennet / ſo wirdt es diſer boßhait auch erlediget. Diß ſey alſo genug von den 
zufelligen Boß haſten / ſo ſich in der ſtraff der Pferdt taglichen zurragen. Ferꝛner 
wollen wir in vnſer fürgenommen Ordnung deß Halß vnd Kopffs / ja auch deß 
gantzen Leibs / wie derſelbige zum Rundiren geſchickt zumachen / fortfahren / vnd 
vil tünſtlicher ſtuck an tag geben. 


Das fuͤnfft Capitel. 


Diß Capitel helt in ſich vil vnd mancherley fehöne kuͤnſt⸗ 
liche Lehr / wie ein Pferdt zu Rundiren / das es ſich auff baude ſeytten 
gleichfoͤrmiges gehorſams wenden vnnd 
Voltiren laſſe / c. 


ee J As die Pferdt fich gemaingklich auff 

e eine ſeytten / williger vnnd berater / auch mit mehrer 

fegeten dann A gefchickligeeit ſich wenden laſſen / vnd auff die ander 
8 ö 

Haan 5 Jar nit / oder gantz ſchwerlich (das ift angentlich die 


Credentza) das geſchicht auß einer diſen folgenden 
F orſachen. Aintweder das ihm das Biß zu hart iſt / 
vnd auff die eine ſeytten gedruckt wirdt: Auß dem 
verletzen ſoes im Mundt empfacht / begibt ſichs auß 
forcht vnd ſchmertzen / auff die eine ſeytten mehr dann 
. auff die andre: Oder aber / das es die fodren Fuͤß nit weiß zuſchrencken / noch 
den Half zur Volta zuſchicken. Darumben nimpts die Volta dermaſſen vn⸗ 
würſch / das (nach dem es ſich etwas muͤd befindet) alsbald anfacht zuwehren / 
3: vnd will ſich mit nichten wenden laſſen. Dergleichen ſo offtles ſey fo wol zogen 
4. als einer wolle es nicht vil Alihem hat / thut es dergleichen. Es tan auch wol da⸗ 
her kommen / das jhm ein vnerfahrner Reutter widerſins hilfft zu den Voſten. 
Darumb das Pferde (dieweil es nicht verſtehet) ſich nit darein ſchicken kan. 
5. Oder aber es iſt anfangs vbel geritten / vnd den Halß auff Die eine ſeytten gebro⸗ 
, chen vnnd auff die ander nicht. Item das Pferde verſtehet die zaghait ſeines 
Reutters das ers fuͤrchtet. Dergeſtallt / wann ſichs nit ombeehren will / leſt er 
in feiner fantaſey / damit er jhm vrſach gibt in feiner hoß hait zubeſtethigẽ. Vñ wie⸗ 
wol ich auff jede vrſachen / daher diſer mangel entſpringet / vil vnnd mancherlay 
Weg anzalgen möcht / hat mich doch fuͤr gut angeſehen / nur die jenigen ſo am 
tauglich ſten / diſen jrꝛthumb zubenemen / mit fleiß darzu thun. 


1. 1 f 
. Anfaͤngelich aber will ich melden / wann es auff die gerechte Handt nicht 
feln wann herumb will. Derhalben chue ein ding / vnd ziehe zu Feldt / da ein newgepflüg / 


ter 
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ter Acker ſey:Allda trete oder ſtampff zwen Ring / eln wenfg vnderſchidlicher 
bie le cha dann die jenigen ſo oben ermeldet / auff die weiß / wie dre vorgefagte Figur onnd 
dend. en nachfolgender bericht( auff diß geſtalt)außweiſen. Derwegen fahe an auff die 
gerechte Handt / da es ſich hintwenden will / in einem derſelbigen / ſechs Ring drey⸗ 
mal herumb zutragen. Als dann ſchald dich nicht auß dem ſtampff deß andren 
Rings / vnd Trabe auch dreymal herumb / vnd kehr alsdann wider in den erſten 
Ring / ond reutis abermal wie vor. Diſem gehe alſo lang nach in bayden Ringen 
vmbgewechßlet / biß dich bedunckt / daß das Pferdt leichter auff derſelbigẽ Handt 
gemacht. Deſſen nun zu gutem verſtandt iſt nothwendig zuwiſſen / das allweg 
ſechs vmbkraiß l das ſeind drey in einem jeden Ring) aine gantze Volta genant 
wirdt auff die gerechte Handt. Daher zumercken / das ſiben vnd ein halbe Vol⸗ 
tal das ſeind fuͤnff vnd viertzig vmbtraiß )ein zahl / die ein jedes Pferde fo gutes 
Athems / wol zu einmahl vollbringen mag. Wann du nun ſolche vmbkraiß 
vollbracht haft / ſo Trab gerad fuͤrauß / als weit ein rechte Cariera oder Roß⸗ 
lauff iſt / der etwas minder / als ein gerechter Repellon / vnd zu ende deſſelben halt 
mit deinen Poſſaden / vnnd allda thue jhm ein wenig ſchon / mit auff legung der 
Handt auff feinen Halß. Zu allen diſen vbungen (auch zu denen ſo ich noch mel⸗ 
den werd) halt allweg den gerechten Zügel kuͤrtzer vnnd baß angezogen dann den 
andren. Hierauff wann es etwas ruwig worden / fo laß jhm ein Mann mit eis 
ner Gerten entgegen ſtahn / in dem wende die Handt vnnd nimb die Volta auff 
die gerechte ſeytten / vnd der fo mit der Gerten jhm entgegen ſtehet / ſoll jhm als 
bald damit ein oder zwen ſchmitz aufs Maul an der andren / das iſt / die lincke ſeyt⸗ 
ten geben. So es aber auff ſolche anlaytung nit geben wolt / fo halte er an ſo 
lang biß es ſich vmbkehret / vñ ſoll mit nichten auff hörẽ zuſchlagẽ (on zugleich mit 
gabe ſchnaltzen) biß vberwunden. Auff das aber das Pferde ſich nicht 
auff laine / ſo iſts gut / daß der fo jhm entgegen / jhm vnder de auch bißweilen etzli⸗ 
che ſchmitz vnder die fodren Fuͤß gebe. Auß dem erfolget gewiß / wann mans 
alſo durchechtet / daß es mit gutem gehorſam ſich ergeben vnnd vmbkehren 
wirdt. So baldt es dann die Volta genommen / das iſt / ſich vmbgetehret / ſo 
thue ihm ſchon / vnd laß widerumb zu den Ringen gehen von denen jhr geſchal⸗ 
den. Vnd fo bald du allda ſtill gehalten / ſoll gleicher geſtalt / wie zuuorn am ende 
def Repellons / diderumb ein Mann mit einer Gerten verordnet ſtehen / vnnd in 
dem du die Volta nemen / oder das Pferdt wenden wilt / mit derſelbigen troͤwen 
oder ſchmitzen auff der gelincke ſeytten auffs Maul. Vnd wann du etwas mehr 
oder minder dann ſiben mahl / ſolcher geſtalt ombgemender haft / ſo iſts vber⸗ 
wunden. So du jhm diſe mainung bey dreyen Tagen nach einander thuſt / wir⸗ 
ſtues diſes Laſters zweifels ohn entladen befinden / vnd in feiner güte befeſtiget. 
Beyneben iſt auch zumercken / wann ſich ein Pferdt gar vbel ſchicket zum vmbkeh⸗ 
ren / auff das es deſto leicher ankom̃e / ſo laſſe es auff einẽ jeden Ort (nach geſche⸗ 
hener Poſſada) bey dreyen ſchritten hinderſich Zauffen / vnnd im ſelbigen nimb 
die 
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ſtandt die Volta. Doch verhüre diß / wann es diſer Lehr vnd Lehrnung ein vers 
bekommen / alsdann ſoll man jhm die dritt hinderſich nit mehr geſtatten dann / 
es nicht allein eine vnordnung / ſonder eine vrſach / daß die Volta gantz verlaſſen / 
ond ſich hart auff den Hexen machen wuͤrde. Item zu mercken iſt auch / daß der 
jenige fo dem Pferdt mit der Gerten onder Augen ſtehet / nit minder ein erfahr⸗ 
ner Reutter fein ſoll / als der darob ſitzt / dann er muß wiſſen zu 17 zu troͤwẽ / 
vnd zuhelffen in rechter zeit / vnd ſouil muͤglich / die ſtraich aufs Maul vmbge⸗ 
hen oder onderlaffen, ö 


Gleichergeſtalt wann das Pferde ſich wegert auff die lincke Handt / ſo fa⸗ Das wider 
he am andern Ring an / vnnd fo offt du in einem Ring dreymahl herumb kom- ute hans, 
men / wechßle die Ring / doch ſtetigs auff die lincke Handt / wie zuuor auff die i 

rechte geſchehen. So dieſelbigen in ihrer vorgeſchribnen zahl geendet / Trab ge⸗ 
rads trabs für auß zu Pariren. Wanns Pariert hat / als dann wie du es auff 
die gerechte Handt( wann ſichs widert zu Voltiren) mit der Gerten auff die an⸗ 
der ſeytten widerſinns ſtraffen ſolt. Nemlich / wann ſichs auff die gelincke Handt 
wideret / ſoll man jhm auff die gerechte Handt aufs Maul anlaitung geben / mit 
aller Ordnung fo ich zuuorn von der rechte Handt gelehrt. Derwegen mich vber⸗ 
flüſſig bedunckt / dieſelbigen widerumb weisleufftig zu widerholen. i 


Zu end diſes berichts / at auch mich für gut angeſehen zu oiderholen/ vnd Petftand dep 
dir wol einzubilden das wörtlin Volta. Darumb zu wiſſen das ztveyerley Vol, Dana 
ta ſein / die eine iſt die weite Volta in Ringen / die andre iſt die enge Volta / als im 
Thumlen / bandes im Repellon vnd ſtillhalten. Diſer vnderſchayd (ft dir nutzlich 
zumercken / darzu dieweil nun offtermahlen / wie zuuorn vnd jetzt / alſo auch her, 
nach / hieuon meldung zuthun / du ohne jrꝛung verſtehen moͤgeſt / wann ich von 
der oder einer andern rede. Als von den halben Volten in dem Repellon / die man 
darumb einfache Volta haiſt / oder von den Redopiaten / oder von den Volten in 
Ringen / ꝛc. Sc 

Man möcht auch / zum andren / ein Pferdt ohne die Ring / von diſem fr Ein 11 805 f 
thumb l nemblich / wo es ſich auff die eine ſeytten nicht kehren wolt) erledigen / der 1 
geſtalt: Ziehe zu Feldt auff einen langen weg / der zu bayden ſeytten mit einem die ang 
Dill oder Mauren beſchloſſen / ſteige dauon ab / vnnd ziehe hm den Knopff am man 
Zuͤgel deß Zaums / ob dem Half zu / vnd binde ihm ein geflochten ſtrick / wie ein Ollen en 
ſchmalen Gurt / der feſt fey auff die weiß wie ein Zügel in das loch am Zaum / das Fern 
iſt am Aug da das gewend jnnen gehet / oder da man den Beyzuͤgel / anfangs want lehren moge, 
mans reuttet / einſchlecht an die gerechte (wann es auff die gerechte Handt nicht 
will) vnd das ander thall an dem vber Gurt derſelbigen ſeytten / vnd ſchaw das 
wol angezogen / auff das dem Pferdt der Halß leicht zubiegenfey. Vnd laß als⸗ 
dann allein / ſtehe jhm als bald mit einer Gerten zuentgegen / vnd ein andrer auch / 
mit einer Gerten hinder es. Demnach weil du zuuornen biſt / gib jhm ein 
ſchmitz auffs Maul auff die gelincke ſeytten / fo wirdt es ſich als bald wen, 
den: Vnd ſo offt es den Kopff dem jenigen ſo hinder jhm ſtehet / beut / der ſclge es 

gleichs⸗ 
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gleichs falls aufs Maul auff dieſelbige lincke ſeytten. Vnd treibs alſo vmb⸗ 
her ein gute weil / biß das es ohne ſtraich der Gerten ſich ſelbs / auß forcht der 
ſtraich ſo es empfangen / nur auffs ſchmitzen vnd augaig der Gerten vmbtehren 
wir dt / dahin es ſich hat wenden ſollen. Vnd wann es in vbung diſer Volta fiel / 
ſo achte es nit / ſondren laß nur fallen / dann es wirdt fein von jhm ſelbs wide⸗ 
rumb auffſtehen / vnnd ſich zuletzt nun deſto baß gezüchtiget befinden. Wann 
du nun merckeſt / das ein wenig müdift / fo laß das Gail fo an vbergurt gebun⸗ 
den widerumb auff / ſitz alsbald darauff / nimb daſſelbig trumb in die gerechte 
Handt fahe an für auß zutraben bey fuͤnfftzig ſchritt weit / vnnd da halte. Auff 

diß halten thue gleich / wie ich in der Regel ober die Ring geſagt / das ein Mann 
mit einer Gerten in der Handt jhm entgegen ſtehe / der jhm tröwe auff der lin, 
cke ſeytten gegen dem Maul / vnnd wann es von noͤthen fein wolte / auch etliche 
ſchmitz damit gebe / biß es ſich vmbkehrt. In dem gib jhm auch ein wenig hülff / 
daß du den Gurt anzieheſt / der dir jetzt an ſtaͤtt eines Beyzüͤgels dienet / vnnd vn⸗ 
derlaſſe beyneben das ſchnaltzen mit der Zungen nit / weil es im vmbkehren iſt. 
Wie ich aber vorgeſagt / alſo ſoltu auch nach dem vmbkehren an dem Ort / da du 
zuuorn angefangen / vnnd ſolchs ſo offt mit gleicher zuͤchtigung / biß es auff diſe 
weiß auch vberwunden. Hierzu iſt zu mercken / das man jhm allein bey dreyma⸗ 
len mit dem Beyzügel helffen ſoll / wolleſt jhn darnach wege thun / dann es iſt ges 
nug daß du deine zůchtigung verzichteft mit ſtraff der Gerten / das es auß forcht 
derfelbigen fein gebürenden gehorſam lalſte. Vnnd zu letzt ob jhm wol nies 

mandt entgegen ſtehetl ſo offt du ob jhm ſtzeſt) jhm deine Gerten zalgeſt auff der 
ſeytten widerſinns / vnd mit der Zungen hilffeſt / wirdt es fich leichtlich vmb keh⸗ 
ren. Was die lincke ſeytten belanget / iſt gleicher vnderꝛicht leichtlich abzune⸗ 
men / mit hilff vnd ſtraff / auch fchön thun / ꝛe. U 


11 Etzliche einfeltige Reutter möchten ſich auch diſer Anlaytung behelfen / 
Die deine das man dem Pferdt ein Capezona anlegte / die ein ſtrick hette / auff die ſeytten 
arme der abwerts hangen / da fich das Pferdt nicht hin wenden will / welchen ſtrick ein 
 . Mann zu Fuß am Zipffel in der Handt habe / vnd wann es widerſtreber/ den⸗ 

felbigen anzüͤge / ſo möcht ers damit vmbtehren. Darzu ſoll diſer ſtrick / zu meh⸗ 
rer krafft / im hacken oder ring der Capezona dermaſſen gezogen werden / das 
wann man jhn anzeucht / die Capezona zuſamen zwinge / vnd wann man henget / 
wider auffgang. Vnd zugleich ſoll jhm der Reutter / ſo darauff ſitzet / mit der 
ung helffen / alſo das es den Brauch empfahe / wanns darnach nur den thon der 
ungen höͤret / ohn wetter anziehen / ſich willig vmbkehre. Man möcht auch 
ein Bendlin oder Stricklin bey ſechs ſpannen lang nemmen / vnnd das ein thail 
oben im Aug deß Biß / dardurch das Haupiſtudel gezogen / an der ſeytten wi⸗ 
derſinns anknüpffen / vnd ziehe es herab ins Maul / onden zwiſchen der Lefftzen 
am Zanflaiſch / (auff die mainung wie ich geſagt / von Pferden die das Maul 
krummen) da das Biß ſanfft iſt. Doch ſoll man das ander trumb nit an das 
5 ander 
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ander Aug knüpffen / ſondren dardurch ziehen / vnnd fo wol mit e ande 
hen als das Pferdt erleyden mag / oder fo vil das es jhm auß dem Maul nit kom⸗ 
men mag. Auff das es aber nit fo leicht nachlaſſe / mag mans vmb das Aug he⸗ 
rumb ſchlagen / vnd ein Knopff nahe beym Aug machen. Als dann nemme der 
Reutter das trumb in die Handt / wie ein Beyzuͤgel / vnnd fo offt ers anzeucht / 
wirdt das Pferde gezwungen fich vmbzukehren / doch daß er jhm auch mit der 
Zungen helfe. Dieweil aber das Stricklin in der Handt im halten etwas wehe 
hut / möcht mans fo lang machen / als das Maul gehet / vnnd darnach da es am 
Aug deß Biß herauß gehet / den Beyzuͤgel ans Leder antnupffen. Welches al⸗ 
les meines erachtens / auß geſatzter Figur leichtlich zuſehen vnd zuuerſtehen. 


Es ſeind oil Reutter / welche / fo ein Pferdt auff die elne ſeytten ſich nicht 
kehren will ſolch Lafter mit kuͤnſtlichem Eiſenwerck wenden. Dann etliche vnder 
Ihnen / laſſen die Mundtſtuck machen / daß das eine halbe thail auff eine manter / 
das ander auff ein andere fey: Vnd auff der ſeytten / dahin es ſich nit wenden will / 
iſt das härter thail / auff daß ſich das Pferde auff die ſtyiten kehre / auff welcher 
das Biß am mainſten verleger. Aber diſe mainung dunck. mich jrafg vnd ſched⸗ 
lich / vnnd ohne waren grundt / alfo das ichs auß vilen vrſachen (die ich wol dar⸗ 
thun mochte auß trucklichen verbeut. Dann auß was vrſachen oben geſagt / es 
jmmer geſchehe / das ſich das Pferde auff die eine ſeytten nit wenden wolt / keme es 
Ihm nit zu gutem ſondren zu mehrer verhinderung. Dann deß Pferdts Maul 
ſoll allweg geſchmack vuderhalten werden / vnnd gebürer jhm / daß das Biß ge⸗ 
recht ſey vnnd auff die eine ſeytte nit mehr dann auff die ander trucke. Dar umb 
auff diſe weiß iſt hm nutzlich / das mans gerecht mache von Halß vnnd Maul / 
fonft muſt darzu darauff ſigen mit ſorgfeltiger Handt / vnnd beſchli lich an ſei⸗ 
nem natürlichen anlainen / kompt auch nimmermehr zu den depplen Bolten 
weder gleich noch gerecht. Vnnd obs ſchon an einen Pferde frucht zuſchaffen ſich 
erzaigte / were es doch nit von weſenlichhait oder gründlicher vrſach deß Biß / 
ſondren ſeiner güte aufrechten Natur ſchuldt. Wiewol ich dich gleich erinnern 
will / das allein an einem Kappen holbiß (gantz oder gekrifft) auff was mainung 
es ſey / nit böß iſt / wenn ein Pferdt auff die eine ſeytten ſich nit wenden will / oder 
mit krümptem Maul gieng / das man an daſſelbige Kappemundſtuck / allein auff 
der ſeytten / da es hart gehet erhebte tredt machete / auff die mainung wie ich gefagt/ 
da ich den bericht von Biſſen gethon. Dann wann es empfindet / das auff ders 
ſelben ſeytten trucktlohne daß ihm die n anzulainen benimpt ) hilfts wol 
das gerad ond gleich gehe / wie jhm gebürt. Vnd diewell man zu mit ſagen möͤch⸗ 
te / durch dergleichen vrſachen / das man wider diß Laſter auch ein Biß mit zwey 
glatten Melonen(da auff der ſeytten da es nit gerad kompt / zu mitten ein einge⸗ 
laſſenen Ring hette) brauchen mochte. Sag ich doch / das man ſich der geringle⸗ 
ten Melonen hierzu mit nichten gebrauchen ſoll/ dann es verletze t die Biller mehr 
dann das Ko ppenholbiß mit erhebten tredten. Vnd ob es wol den mangel wen⸗ 
den möcht / were es jhm doch nit eine kleine hinderung / an allen andern notwen⸗ 
digen Tugenden / ꝛc. 
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Es ſeind auch noch andre mittel braͤuchlich / wann ein Pferdt auff die eine 
ſeytten ies ſey auff die gerechte oder lincke Handt / ſich nicht wenden wolt. Dann 
alsdann möcht man auff dieſelbige ſeytten hinden / verſtehe in den Hacken darein 
mans Künraiff ſchlecht zwen fcharpffe ſpitz machen / wie Hanſporn (wir haiſſens 
Wolfs zan) welche ſo es ein Pferdt auff derſelbigen ſeytten empfindet / das ins 
Kün nahe bey dem Maul ſticht / thut es ſich dauon vmbtehren. Doch iſt hier⸗ 
zu auch gut vnnd angehörig / das man anfaͤngklich / wenn mans Voltieren will / 
jhm mi dem Beyzüͤgel gleich den Weg zur Volta damit zu zaigen hilffe. Deß⸗ 
gleichen möcht man(als auff ein andre manier an das Glid / darinnen der Has 
cke / auch oben da es im Aug der Stangen hanget ztwen ſpitz machen / diſe ſtehen 
eitwas hoͤhers nahe zum ende deß Maule / oñ nit ſo nahe oder nid beym un / als 
die ſpitzen am Hacken. Es begibt ſich auch etwa / das ein Pferdt ſich be der beſ⸗ 
ſert / wann man die fpig auff die andre ſeytten deß Mauls macht / weiche auch vil 
natürlicher / vnd den ſachen gelegeren: Nemblich auff die ſeytten da es ſich nit gern 
hin wenden will / wie ich zuuor von diſem geſagt / wie auch die abgeriſſne Figur 
auff diſen fuͤnfften vnd ſechſten Weg geſtalt / beweiſet. 

Noch wer ihm nutzlich / an ſtatt der ſpitz ein Hacken / vnd am glaich drey 
kleine Naͤgelin in den Riemen deß Haupisgeſtirns / der das Biß tregt / zuſchla⸗ 
gen / daß die ſpitze einwartz ſtönden / vnd die Platten auß weris. Diſe ſtraff (bey⸗ 
neben zumelden) iſt auch nutzlich / vnd hilfft / wenn ein Pferd den Kopff oder das 
Maul kruͤmpt. Doch merck wenn das Laſter nit fo gar ſchwer were / ſo wers ge⸗ 
nug an denen im Naß bendlin / mit ſampt den dreyen im Haupiſtirn. Wa aber 
das Roß in diſem mangel veraltet / ſo müſt mans alle brauchen / vnd deren mehr 
oder minder nach dems die notturſft erfordert. Vnd damit die Megel deſto heff⸗ 
tiger anhalten vnnd ſtechen / wann das Hauptſtud zwifach iſt / dergleichen das 
Naß bandlin ſoll man aufftrennen vnd in das vnter Leder Naͤglen / mit den Ord⸗ 
nungen als angezaigt / vnd widerumb darüber zunehen / wie es vor geweſen. Ds 
der man moͤcht diſe Negel in ein Eiſernes plech machen / das ſo brayt als das 
Hauptſtudl were / das mag man binden onder das Ort dahin du wilt / das 
ſich das Roß naygen ſoll. Das wer ein harte ſtraff / vnd man ſolls fuͤhren ein 
wenig minder ol hr dann zeh wann du es nun widerumb hinwege 
eee von wegen der ſtich / ſo die Ne ech forchtſam / vnnd auff die 
ſeytlen gebogen gehen / als weren ſie noch darinnen: 

Doch iſt diß alles zum offtermahl zu ſeiner Zucht nicht genug / ſondren 
man muß vber das vnd zu ſampt dem / die Ordnungen brauchen die ich zuuorn 


geſatzt. Wiewol aygentlich dieſelbigen allein (ſo man fie nur zu rechter zeit kuͤnſt⸗ 


lich vnd wol hrou ckung ſind / daß fie ohne zuthun angezaigter 
Kimften ein jedes Pferdt gerecht m er diſer zu letzt geſatzter ſtraffen / 


“möcht ſich ein Reutter gebrauchen / der nit fo auff fterckig noch die meſſigkait hat / 


oder alles verſtehet / das einem wolerfahrnen Reutter zu wiſſen gebüret / e. 
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Von etzlichen vnordenlichen mitlen / dardurch eim Pferd 
das Laſter der haͤrtigkait zubenemen / dann offt die groͤſte 
Vnordnung die beſie Ordnung iſt / wie in 
diſem fall zuerſehen. 


45 Swerden vil wunderbarliche gehaim⸗ eue, 
nuſſen befunden / welche fo man fie erzehlen ſolte / ha⸗ pircis,darınn 
ben ſie ein fchlechtes anſehen. Nach dem man aber macau 
den auß gang ihres Wercks ſihet / werden ſie hoch ge⸗ denlichen pros 
achtet / das gibt mir nun ein hertz etzliche fachen / dar, beben. 
durch man ein jedes Pferdt gewinnet / ohn allen fehl / 

auch wider feinen willen / ferꝛner anzuzaigen. Wiewol 

mir nit vnbewußt / daß der mehrer thail / wann ſie es 

1 hoͤren / das widerſpll erachten: Vnnd ſouil mehr die 

jenige in denen minder Erfahrung vnd taine Practica erfunden / darumb ich ſol⸗ 

ches nit acht / dann mir nit zweiffelt (ob wol nit alle) doch etzliche geſchickte Reut⸗ 

ter im Werck die warhait befinden werden. 

Der wegen zum anfang / ziehe gen Feld / in einen tieffen vnd walchen Acker / 1. 
allda mach deine Ordnung / nemblich den Ring vnd Repellon / vnd Thumle das Daa DE 
Pferdt im Trab den Repellon / oder im Galopo: Aber es wer tauglicher das ſchlege vnd 
man die Repellonen im Paß anfieng/onnd darauff im Trab verfolget. Wann ech. 
nun das Pferdt ſeinen ſtreitt faft / das ſichs auff die eine ſeytten nicht vmbkeh⸗ 
ren will / fo ſolt du dich als bald mit rauher groſſer Stirn grewlich gegen jhm ers 
zaigen / jihm troͤwen / mit Stecken vmb die Ohren / auch vmb den Kopff / von einer 
ſeytten zur andren ſchlahen / vnnd auff die ſeytten da es ſich am liebſten hinkehret 
am hefftigſten / oder aber an dem Oft / da du erkenneſt / das am beſten zu zuͤchti⸗ 


gen / halt damit wol vnd veſt gn / biß ſichs vmbkehre. iR 
* 11. 


Wann es ſich auff diſe ſtraff nit ergeben will / fo reutt darauff zerꝛitter vnd Daeander 
vnordenlicher weiß jetzt trabent / dann lauffent / dann Galopierent : Jetzt gerad e 
für auß / dann in Ringen / jezt eins dann das ander / oder eins mehr dann das an⸗ durch derteh. 
der / nach dem dichs für gut Anſicht / welches zum beſten dienet feineboßhait zu 5 
vberwinden / ond ſolchs ohn alles auff hoͤren. Hab kaine abfchew es in aller n⸗ 
ordnung / vnd arbaytſamer ſtraff zu vberwinden. Vnnd ob es auff den Zaum 
drüng vnnd dauon führe / erſchrick darumb nit / ſondren ſtraffe nur deſto haͤrter 
mit der Stim̃ vnd groſſem geſchrey / alsdann halt / vnd im ſelbigen Zorn nötige 


es vmbzukehren. Willes aber noch nit daran / ſo thue jhm widerumb wle 117 
ij uorn 


Al ce 
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uoru / vnd in dem beharꝛ behertzhafft / vnd laß nit ab / biß deinen willen thut / vnnd 
auff die Handt die du wilt vnd begereſt / ich wende. Nach diſer zuchtigung vund 
notzwang / wann es ſich ergeben / thumble es ein weil in Repellonen mit dem 
Trab oder Galopo / wie es dich für gut anſthet / das jhm zum beften betomme, Es 
iſt auch in diſer ſtraff für zukommen dem auff lainen / dauon oben gemeldet. Obs 
nun ſeines jrꝛthumbs gewar wurde / vnd macht die Volta recht auff die Handt 
deines begerens fo vnderlaſſe alsbald ſolche ongeftum / vnnd ıhue jhm ſchoͤn mit 
Mundt vnd Handt / mit reiben auff dem Kiß mit dem vndren thai def Stabs. 
Nach folgends ziehe Fuß für Fuß / vnnd ſo offt es feine vnordnung wider ans 
facht fo fahe deine ſcherpff auch an: Ich ſag dir für gewiß / das denſelben tag / den 
mans reuttet / diſes mangels gantz entlediget / vnnd gefliſſener wirdt auff derſelbi⸗ 

gen / dann auff der andren ſeytten. 


Derenthalb entſchlleß gaͤntzlich bey dir / wann du morgens zu Feld reut⸗ 
teſt / daß du biß zu abents nit ablaſſen wölleft / biß vberwunden wiedt / dann es 
wer ein groſſer fehl im ſelbigen abzulaſſen / fo villeicht minder als in einer ſtundt / 
es ſich noch vnder deinen Händen erließ / vnd in deinen gehorſam ſich ergibt. Das 
her kan ich dich vergwiſen / das diß der fuͤrnembſten Ordnung eine iſt / Pferdt zu 
wenden / doch das man alles zu rechter zeit vnd in maſſen / wie es ſich gebüret / ges 
brauche. Wider diß / laß dich nit beduncken / das widerſprochen werden moͤget 
Dann ein vnordnung zu rechter zeit gebraucht / iſt zum offtermal vnnd in der 
noth / die groͤſte ordnung ſo man halten kan. Item / ſorg auch nit / das ihm diſe 
harte ſtraff den much neme / dann es hat demnach fo groſſe forg auff feinen Reut— 
ter / das es in ein Fewr gieng / vnd ſolches freywillig. Doch merck in allweg wann 
es recht thut daß du es mit nichten weiter ſchlaheſt / ſonder wanns im gehen iſt / 
mit der Gerten ver ſichereſt / vnnd auff der ſeytten am maiſten / da die ſtratß am 
mainſten geweſen. x 


1m. Ich will dir noch einen andren Weg anzaigen / der ein ſchlechtes minder 
et art dann der jetzt gemeldt zu achten iſt / vnnd pflege wunderbarlicher weiß zuhelffen. 
gen Bolte Wann das Pferdt die forcht empfacht / ſich auff die eine ſeylten vmbzukehren / 
kungen. oder aber biß weil auff die eine / biß weil auff die ander: So wolſtu als bald du an⸗ 
gehalten / daß es ſich auff die ſeytten(darauff es hart zu wenden ) vmbtehr / vnd es 

fleucht dieſelbige Volta / ſo geſtatte es jhm ein weil / vnd jag es auff dieſelbige ſeyt⸗ 

ten darauff es gern thut ) in der Volta auffs aller ſchnelleſt ſo es immer müͤglich / 

ohne widertrib. Zum andren vnderlaß in kainen weg zuſtraffen / mit worten / 

auch mit der Gerten auff den Kopff / vnnd zwiſchen die Ohren / vnnd auff die es 

ſich nut wenden will. Vnd in einem Aihem ſo kehr es jmmer vmb / doch alles auff 

die Handt da es gern hin gehet / vnnd ſchlag in dem jmmer zu / biß fo lang es ſo 

voller engſten iſt / das es gar nahe fallen / oder durch recht milde im anfacht der 

Athem zu manglen. Wann es dann gar matt auff dieſelbige Handt iſt / ſo wen⸗ 

de es als dann auff die es ſich gewideret: Doch mit deren hilffen/ fo ſich darzu ge⸗ 

5 buͤren / 
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buren / ſo wirdt es ſich mit vil minder mühe vmbkehren / dieweil es auff derſelbi⸗ 
gen nicht bearbaytet. Wann es ſich dann ergibt vnd vmbkehret / fo ſchlags nicht 
mehr: Dann dieweiles diſe ſtraff mit vnſeglicher mühe empfangen / in dem es 
ſich auff die ſeytten / da es ſanfft ankommen / vmbtehret: Vnnd iſt jhm ſchon ges 
thon / vnd nit geſchlagen / noch mit worten geſtrafft worden auff die andre ſeytten / 
da es zuuor hart ankommen / vnd ſich gewideret: Wirdt es ohne zweifel immer 
ſo verſtockt / ſondren mit gutem willen auff dieſelbigen kehren. Aber ich hab zu⸗ 
uorn geſagt / das allein die Practica / das iſt / die Erfahrung vnd ſtethe vbung 
(nicht das ſchrelben) dich vollkomlich lernen tan / mit was zeit man das thun 
tan / vnd wann jhm diſe oder eine andre Ordnung vnd ſtraff gebuͤren woͤlle. 
Zu dem thue ich abermahl diſe erjnnerung / daß du / fo offt das Pferdt di Cautela. 
fer maß geſtrafft( wie auch vmb andre Laſter) deß nachfolgenden Morgens glel⸗ 
cher geſtalt widerumb reutten vnd zu handen nemen woͤlleſt. Dann von wegen 
empfangner ſtraff deß vorigen tags / wirds den nachfolgenden deſto baß 
gehen / vnd fich williger befinden / auch gedechtig vnnd genug ber 
findlich deinen willen zuerkennen / vnd vollkomm⸗ 
lich in feiner Tugendt zube⸗ 
ſtehen. 
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Von ſtettigen Pferden / auß was vrſachen ſolche Boß⸗ 
hait herauß / vnd wie demnach dieſelbige vnder⸗ e 
ſchidlich zuwenden. 


eg NEMO In Pferdt / wanns ſtettig iſt / kompt 
ſtettigkait \ > 
s . Sg her d thayl auß ſchuld deß Reuters / vnd 


ſolches auß diſer vrſachen ainer. Aintweder das 
RS S Pferde iſt grob oder ſchlechter ſterck / vnd wann es zu 
bart geplagt / fo verlaſt es auß forcht feine Ordnung / 
ine 2 vnd verſtocket dermaſſen / das auch im lauffen ſtehet / 
EN REIN vnd nicht fort will. Oder es iſt hoffertig vnd frech / 
ER NV vnd fo du jhm arbayt aufflegeſt / vnnd jhm ein wenig 
Eb der Athem manglet / fo will es fich mit ſyringen be⸗ 
7 helffen / vnnd wirfft fich hinden auff / oder iſt ſtandthafft mit erzatgung anderer 
Boß halten. Oder thut das von anfang wann mans rennet / der maſſen / wann es 
befindet / daß der Reutter fuͤrchtet / o nimpts ſoull hertz / das vil Buͤberen begehet / 
vnd ſtehet wider feinen willen. Vnd onder diſen iſt die beſte die auß grobhatt oder 
klainer ſterck herkompt. Wiewol etzliche Pferdt nicht allein von Natur frech / ſon⸗ 
dren boöſe gründt / vnd zwaywillig / die allweg ſich gedencken zu wehren / vnnd dar⸗ 

durch zu ſolchem Laſter gerathen / die ſeind dann vil ärger als die andren. 


Be Wann diß Laſter herfleußt auß grobhait vnnd klainer ſterck / fo reutt es in 
aufgroshai einem langen Weg oder Gaſſen (die auff bayden ſeytten mit Mauren oder Till 
esc dee, eingefangen fürauß. Zum andren ſtell dich zum eingang deſſelben / vnnd ordne 
ſtezuch⸗ das etzliche Mann mit guten Stecken hinder jhm ſtehen / vnnd etliche mit Stai⸗ 
: nen in den Haͤnden / wann es nun nit fuͤrſich will es fey im Paß / Trab oder Ga⸗ 
lopo / ſo ſollen alsbald die hinder jhm / es vmb die Schenckel vnd darob ſchlahen / 

vnd dergleichen an diefelbige Ort mit Stainen werffen. Der geſtalt / das ſolches 

geſchehe mit grauſamer Stim̃ / troͤwen vnnd anſchreyen / aber dul der darob) ſitz 

ſtill / ſprich nit ein wort / vnd ſo lang es in diſem beharꝛet vnnd nit fort will / ſollen 

die jenigen fo verordnet / von ihrem geſchray vnnd ſtraff mit nichten auff hören / 

ſondren mit grauſamer Stim̃ wie geſagt) beengſtigen / fo vil muͤglich. Auß ob» 

genantem vilfeltigen bericht / iſt leichtlich abzunemen / das / wann es vberwunden 

vnd fuͤrſich gehet / den beſtelten Perſonen alsbald auffzuhoͤren vnd zuſchweigen 

gebüren will / vnd du jhm ſchön thun ſolleſt. Hierauff magſtu zu beſſer Probie- 

rung / dieſelbig Gaſſen oder Weg einmahl acht auff vnd ab reutten. Alsdann 

ſteig lieblich von jhm / oder reutt Fuͤß fuͤr Fuß zu Hauß / vnd thu jhm etliche ns 

ang 


* 
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lang niehts anders / biß es in feiner auffrichtigkait beſtettet iſt. Vnd ſo offt es di⸗ 
fe Boß halt wider begehen will / ſo ſtraffs gleicher geſtalt wie geſagt. Dig iſt ein 
wolbewerter Weg vnd ohne fehl / vnnd wo man das in rechter zeit thut / fo ver, 
treibt man einem jeden Pferdt hiemit feine ſtettigkait / vnnd machts gleiches wil⸗ 
lens. Hlebey abermal die Cautela zu mercken / das man eben diß / nit allein in eis 
ner langen vnd auff bayde ſeytten beſchloſſnen Gaſſen thun mag / ſondren auch in 
einem tieffen Acker im freyen Feldt. Aber denen / ſo darhinden verordnet / were es 
ein groß beſchwerung vnd mühe / wann das Pferdt etwa beſeyttt außmweichen 


wurde / ic. 
II. 


Es feind egliche Pferdt / die nit allein nit fürfich wollen / ſondren je mehr Pardon 
man fie beengſtiget / je mehr fie hinderſich zauffen. Zu diſem ſag ich: Ob wolein ſich dann fürs 
Pferde fellt / fo vnderlaß darumb die ſtraff nit / auff die weiß jetzt vermeldet. Hier⸗ ee 
zu wer etwa nutz / das mans ombkehret gegen dem Ort / da es hin begeret / vnd du ngung. 
vermuteſt / da es gern hin gehen moͤchte / vnnd in dem gib jhm einen ſchnellen 
engen Galopo / mit troͤwung der Stim zornigtlich / Renns etwa einer Carie⸗ 
ra weit / vnd ſchlags alleweil vmb die Ohren ond Kopff. Als dann kehre es wi⸗ 
der an den vortgen Ort / da es ſich zu gehen gewideret / vnnd noͤthige es das fürs 
ſich gehe / doch ſtraffs in dem fall mehr mit der Stim̃ dann mit ſtraichen. Wann 
es ſich ergibt vnd fuͤrſich gehet / ſchweig / vnd thue jhm ſchon: Dann darauf wird 
es befinden vnnd mercken / das minder muͤhe bedarff / wanns willig für ſich ge⸗ 
het mit ſchoͤn thun / dann aygenſinniger weiß ſtill ſtehen oder zauffen / oder mit 
ſo vil ſtraichen lauffen muß. Hierzu iſt aber eine Cautela oder beſonder Stücks 
uin zumercken / wanns in letzter melbung noch nit fuͤrſich / vnnd in feiner boß hait 
verharꝛen wolt / ſo moͤchteſt du es halb vmbwenden / vnnd alsbald den Zaum an 
dich ziehen / vnnd ohne gefehr bey zehen tritten hinderſich zauffen / vnnd das ſo 
ſchnell jmmer muͤglich / vnd als bald wider auff das Ort kehren / da es geſtanden 
vnd nit fuͤrſich gewöllt / vnd nötige es zum fortgang. Auff diſe weiß begibt ſichs 
auch offt / das fuͤrſich gehet. 6 

A 7 18 { Im. 

Damit es aber noch leichter von feiner Boß halt genommen / fo mag uerſlee 
man ober die Ordnung ſchon gemeldet / jhm oben an die Rub deß Schwantzes dire wal 
einen ſtrick binden / der geſtalt / wie man ein Roß ſchwentzet / vnnd laß ſouil vom ee beine, 
Strick vber / das derſelb bey zehen ſchritt auff der Erd jm nachfehlaiffe, Hierauff beß ban ass 
reutteꝛs den Weg / den es ſich zu gehen gewideret / es ſey im Paß / Trab oder Ga, swenten 
lopo. Vnd wann es nit anfacht nicht allein nit fürfich / ſondren hinderſich zuge⸗ 
hen / ſo neme als bald ein Mann den ſtrick der Ihm hinden nachgeht / vnd ziehe den⸗ 
ſelbigen hinderſich zu jhm: Alſo wirdt es auß forcht deß ziehens fuͤrſich begeren 
vnd fliehen. In dem ſoll der / ſo den Strick hat / jhn von ſtund an gehen laſſen / vnd 
ſouil mehr wirdt es gehen ſo es das nachſchlaiffen deß Stricks empfindet. Zu 
dem laß es auch (wie anfaͤngelich gemeldt auch plagen / mit Stecken ſtraichen / 

Stainen vnd mit der Stim̃. Vnd ſo offt es ſich wider ſetzet / vnd nit für auß 145 
N 0 


Stetig kal 
vmb mehrer 
freybait wil 
ien / die ſtraff 
oder zůch · 
tigung. 
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ſoll der jhm nachgehet / den Strick widerumb zuhanden nemen vnnd hinderſich 
ziehen / zt. Ich kan abermahls nicht vnderlaſſen diſe auffmerckung vnd verſiche⸗ 
rung hinzu thun / das ſichs offt begibt / das im ziehen deß Sticks ſich leichtlich 
begeben mag (daß er auffgehet) fonderlich wann einer die letzten Knoͤpff in der 
ſchlaiffen nicht zubefeſtnen weiß: Daß man mit worten nit wol darthun oder 
verftendigen kan / ſondren es muß mit den Augen geſehen werden. In dem fall 
oder mangel / mag man den Strick nicht allein An die Rub deß Schwantzes / 
ſondrẽ auch an den Rucken obẽ im Sattel / darein man das geraidt guͤrtet / binden / 
fo bleibts feſt / vnd wie hart man zeucht / gehet er vom Schwantz nit / vnnd hat ſei⸗ 
ne wirckung frey. 


So du abet vermerckeſt / das es ſtettig auß hoffart vmb mehrer freyhalt 
willen / vnd ihm auß vnuerſtandt vnd beſſer Regierung onnd Zucht feines Reut⸗ 
ters herkommen: Thue wie zuuorn / ziehe gen Feld in einem Acker / vnd wann es 
in dem vnderweiſen feinen ſtreitt faſſet vnd nit fort will / es ſey im Paß Trab oder 
Galopo / ſo bald es fich nur zuſetzen vnderſtat / ſo treib es mit ſtraichen oder ohne 
ſtraich / wie ich in vorgehender Regel geſagt. Allain / das ich daſelbs gemeldt / 
daß du ſelbs ſtillſchweigen vnnd es nit ſchlahen ſolteſt / jentihue das wider ſpil / 
vnd ſchrey es mit rauher Stim̃ an / vnnd ſchlag es mit einem Stecken auff den 
Kopff / vnd zwiſchen die Ohren / vnd zwiſchen die fodren Fuß. So es ſich aber 
erzaiget als ſpringen wolt / oder beſeyts auß wiſchen / je mehr es ſich in diſe oder 
andre boß halt ſetzt / fo vll mehr ſoltu auch die grauſamkait der Stim̃ ond ſtraich 
mehren / bnnd jhm deſto mehr arbayt aufflegen / gib jhm mit rechter zeit die Ring 
auff bayden ſeytten zugleich / oder auff die fetten da es am mainſten hin drin⸗ 
get. Dann zu letz / wann es vermerckt daß dir kainen ſchaden zufügen noch dich 
gewaltigen kan / weder mit gedancken noch thaten / fo wirdt es fo gehorſam / das es 
gehen ſoll nach deinem willen / ohn alle Laſter. Vnnd zugleich der vorigen Regel / 
wann es ſich ergibt / thue jhm ſchön / mit dem Mundt / vnd auff dem Halß / vnd 
reutt alfo am ſelbigen Ort auff vñ ab bey zehen mahlen: Als dañ Galopier / vñ zu, 
letzt Fuß für Fuß. Im fall aber es fein arges vnd aygenſinniges weſen wider an 
nimp; / ſo ſtraffs gleichs falls wie ich zuuorn oben gemeldet. 


Ein erfahrner Reutter ſoll fleiffige achtung haben / ob dig Laſter auß ay⸗ 


du, geölte bas genſchafft der Natur herflieſſe. Dann künſtlicher weiß / auß dem Bericht / ſo ich 
befteftraft. im erſten Buch geſagt / von feinen zaichen vnd Farben erkennet werden mag / ob 


es von Natur eines entrüten Kopfts vnd zwwifachen hertzen / c. Dertvegen wiß / 
das dem zu wider kein gröffere noch ſchrecklichere ſtraff oder plag je geweſen iſt / 
noch fein kan / dann Die Stimm deß Menſchen: In welcher ſolche geſtalt vnnd 
trafft / daß fie kein Pferde zuſchanden macht / noch entrüttet / noch von ſich nimpt / 
noch verdollet / noch jegt / noch jhm das Hertz nimpt / noch verzweff let / wie zum 
dickermalen die ſtraich thun: Welche / wietdol fie die gröfte frucht ſchaffen / vnd vn 
endliche Tugenden dauon entſpringen / doch iſt von noͤthen das man fie zu rech⸗ 
ter 
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ter zelt gebrauche. Darumb wann ein Pferde dieſelbige verſtehet / foll man jhm 
mit worten helffen / vnd das mit mehrung oder minderung der Suim̃ / mit gutem 
verſtandt vnd auffmercken. 

In einer groſſen nothlallein wann der Reutter nit gelehrt iſt / auch nit zelt 757 50 
vnd maß weiß das Pferde zu vberwinden / vnnd feinen jrꝛthumb zu erke nnen Zus de aer 
geben ) ſo nim eine Katze / fo boßhafft ſie jmmer fein kan / vnnd binde fie auff elne 
Scheuben / vornen an einer Stangen / der größ eines Spieß / vnd bey ſech th hen 
ſpannen lang der geſtalt / daß fie die Pflaten vnd den Kopff frey hab. Wann nun 
das Pferdt ſich wideret fort zugehen / fü nem ein Mann die Stangen zu Fuß / 
vnd ſetze dem Pferde die Kagen zwiſchen die Fuß / zwiſchen die Tiech zwiſchen 
den Bainen / vnnd offt zwiſchen das Geſchröt vnd auff den Arſch. Zu dem ſolt 
du ihm auch mit der Seit tröwen laſſen / fo wirdts gezwungen das es gehet wie 
du wilt. Aber der Reutter ſoll ſtillſchwelgen der darob ſitzet / vnnd allein fein auff⸗ 
mercken haben / daß er jhm ſchon thue / wanns ſich in gehorſam begibt vnnd recht 
thut. 

Es ſoll auch einem ſtettigen Pferdt wol helffen / das man ihm autz dem Lin andre 
gerechten fodren Eiſen ein Nagel neme/ vnd mit demſelbigen / nahe bey den Rin- ialmuu zen 
cken darein man das kraidt guͤrtet / oben in Rincken ſteche / nach aller krafft: Es rechen foren 
thue nun in folcher wirſche das Pferdt was es wölle / pring oder ſchlahe / ſo chue * 
man jhm den nit hinweg / ſo lang biß feine boß hait laſt vnd fuͤrſich gehet. Vnd ſo 
bald es vbertwunden / ſoll mans nit allein nit mehr ftechen / ſondren jhm mit der⸗ 
ſelben Handt ſchoͤn thun. Ob es ſich aber biß weilen feines laſters widerumb ers 
jnnert ſo bald man im ſelben nu mit derſelben Handt hinderſich greifft / vnnd nit 
ſticht / wirdt es ſeines jrꝛthumbs gewar / deſſelbigen abſtehen / vnnd gehen wie fein 
Reutter begeret. 


Item nim einen haͤren Strick / bind jhn mit dem einen rumban Sattel Ein andre 
bogen / das ander laß jhm herumb gehen vnder der Rub deß Sch wantzes / faß Mae 
alfo bayde trumb eines in die rechte / das ander in die lincke / ziehe den Strick auff 
bayden ſeytten hin vnd wider / vnd fidele es ſo lang / biß das es fradt werde / vnnd 
die Haut durchbaißt / ſo wirdt es gezwungen auß groſſem wehtag fort zugehen. 

Vnd ſo es feine boß hait wider annemen wolt vnd du hinderſich greiffen wirft an 
die Riemen / iſt bewert das es vor forcht deinen willen thut. 

Wann es nun gewonnen / vnd feines vorhabens ledig / vnd auffrichtig ge⸗ Dotacnes ar 
het ſo mag man mit jhm die Ordnung anfahen im Paß / m Trab / im Galopo / Yan 
vnd in Repellonen / in Ringen / ꝛc. Nit allain im zaigen wie es die Fuͤß ſetzen / ober Itersigraie, 
einander ſchrencken / vnd im Thumſen auff den einen Fuß fallen foll / ſondren alle N 
andre Tugendt / wie in vorigen Büchern gelehret / vnd noch zulehren mein fuͤrha⸗ 
ben. 

Her: Vincentz Roſpin ſagt von eiuem Maiſter / der hett ins Königs ſtall Stfiortasen 
ein Pferde das war vil Jar ftettig geweſen / dem ließ er einen Igel (weichs ein Sandee e 
wolbetant Thierlin) mit einem Fuß hindẽ an den Schwang binde / der = an zu gehunden, 

reyen / 


Alte Stuͤcklin 


far das Laſter 


der ſteleig lait. 


Beſchluß. 
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ſchreyen / ab dem erſchrack das Pferdt ſo vbel / das freywillig mit groſſer 

ſich zum lauffen beg ab. Alſo das demnach zum lauffen alſo ag 1 15 Ber 
mühe hett / das mans zemmet / vnnd gerecht von Mundt machet / das es nit ent⸗ 
licff. Vnd wicwol do zumahl gemeldte hilff notwendig zur zelt / die einer ſolchen 
Boß halt gebüret: Nicht deſto minder ſag ich / das eine groffe vnordnung were / 
905 er in 115 1055 zugebrauchen / dann es moͤcht den mehrer thail ein 

oß toll vnd verzwelflet machen / vnd verflünde da 
pillen ch ſt rdurch nit allweg dein bege⸗ 


Dergleichen feind mehr alte Stuͤcklein die man hiezu br ö 

aber doch nicht zuloben. Als wann man ein Huͤndlin 105 5 . 
Thierlin heller tim ondern Schwantz oben an der Rieb / oder an Schwantzrie⸗ 
men hieng / der bey zwo ſpannen abwertz hieng / vnd als dann ein Stricklin daran / 
das dem Pferde zwichen die Fuß gezogen würde / das nem der Reutter in die 
gerechte Handt / vnnd ziehe es / vnnd plage das Pferdt damit: Oder an ſtatt deß 
Thierlins binde man ein Eyſen / etwa ander halb ſpannen lang / vnd bey drey Fin⸗ 
gern brayt / das aller voller ſpitzen gleich wie ein Dorn) were / vnnd wann das 
Pferdt nit fort will / ſo ziehe man den ſtrick auch dermaſſen an / ꝛc. Aber ich ſag di 

in war hait / wie wol dig alte ſtuck ſeind / daß fie doch wenig taugen. In 


Derhalben gehe den erſt erzehlten guten vnnd Reutteri 
mit fleiß nach / dann mit denſelbigen entnimpſtu 1 5 ern 
fchaidenhait dig Laſter der ſtettigkait dem Pferd hinweg / das es deinen mwille 
erkennet vnd gehorſamet. Aber ich will hiemit nit auffgehaben haben oder ver. 5 
botten / das ein Reutter diſer ſtraffen / wie klein oder fehlecht fie ſein / kein j 
wiſſenſchafft habe / wie ich deren auch mehr erzehlen möcht / aber 
dieweil vil zeit damit verzehret / will ich vil 
lieber dieſelbig vber⸗ 
gehen. 


Das 
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& 2 i I 
Von Pferden / die ſich eintzweder im Reutten auß boß⸗ 
haft / oder im Waſſer legen / mit was zuͤchtigung vnd hilff 1 

3 diſen Laſtern zubegegnen. : 


1 * < Jh 1 
“EGS kommen auch Pferde zuhanden / ane 
2 NT die / wann mans reuttet / vnnd ein wenig geritten hat / Neuen ni, 
e auch wol im halten vnd andren fellen / bor Boß halt dead 
nlderfallen. Diſem vbel zubegegnen / verordne einen erſte raff 
Mann zu Fuß / der wol erfahren / vnd ihm entgegen 
ſtehe / an dem Ort da du entſchloſſen zuhalten / oder 
an dem Ort da es ſich pflegt zulegen / auſſerhalb oder 
in den Ringen / e. Wann nun das Pferdt daſelbs 


A hin ſich nahet / vnnd die zalchen von ſich gibt / das fal⸗ 
len wolle: Als bald troͤwe jhm derſelbigen mit einem Stecken / ſampt einem unge, 
ſtuͤmmen wilden geſchray: Etwa minder oder mehre dieſelbige / jedes zu feiner‘ 
deit / darnach man merckt das jhm die Fantaſeyen kommen niderzulegen: Du 
aber ſihe jhm mit erfchröcklichen geberden vnder Augen. Alſo auch der jenige ſo 
vor jhm ſtath / der auch nicht wenigers auff deinen willen gut achtung gebe / dann 
dir zureden nit gebüren will / ſondren mit dem Leib dich bewegen / ſo wirdt es mehr 
auß forcht deß grauſamen Geſichts / geſchray / vnd geberden / ſich vnderthon ma⸗ 
chen / dann durch ſchleg. Laſſe es dann in den Ringen traben / in denen auch etlich 
Mann dergleichen beſtalt zu ſolchem thun / ſo wirdts ablaſſen. Zum andren wa 
es ſach were / das ſichs nichts deſto weniger nider geb / ſo laß alſo ein gute weil wi⸗ 
der ſeinen willen dieſelbigen Mann nider halten / vnd als dann ſtraffe ſampt dem 
grewlichen geſchray / auch mit ſtraichen vmb den Kopff vnd zwiſchen die Ohren / 
wie man jhm zu kan. Wo es aber noch nit ablaſſen wolt / iſt gewiß lich die ſchuldt 
der verordneten Männer die jhm entgegen geſtanden / dann ſie haben kaine be⸗ 
wegnuß in jhren Perſonen / vnd vnerfahren maß zuhalten vnnd zugeben / im ge⸗ 
ſchray vnd zu rechter zeit. ö 


Diſe möchten ſich gebrauchen elner Stangen / etwa schen Palmen oder Finandere 
Spannen lang / vnd oben daran ein buͤſchel Stroh vnd Werck binden / vnd daß niraut Neu, 
ſelbig anzunden. So bald nun das Pferdt ſich nider legt / oder gebert ſich nur der, "ld 
gleichen / als ſichs legen wölte / ſo heb man jhms vnder das Maul / dann es wirdt 
nit allein ab dem flammen erſchroͤcken / die es vor Augen ſicht / ſondren auch vom 
Rauch der ihm in die Naſen gehet / vnd vom Fewer das ihm das Maul vnnd 


Kopff verſenget. nd 
K Diſe 


1 7 
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onnd auß dem Waſſer ziehen wilt / fo ſollens die beſtellte Manner mit Stecken 
beglaitten / ſampt nachfolgendem geſchray biß darauß tompt. Als dann fo ſchlag 
mans nicht mehr / dann es were eine vnordnung / auß was vrſach aber / ſoll her⸗ 
nach am ende deß letzten Capitels gemeldt werden. Den anderen Tag laß wide, 
rumb reutten eben in daſſelbige Waſſer / vnd in dem es in feinen gedancken / oder 
zaichen gebe fich nider zulaſſen / ſo hawe es mit den Sporen an / vnd ſchmeiß mit 
dem Stecken auff den Kopff / ond zwiſchen die Ohren / auch in die ſeytten / ampt 
grauſamer troͤwung der Stim̃ / fo wirdts in feinen gedancken jrꝛ gemacht vnd ges 
het hindurch / vnnd villeicht iſts von erſten züchtigung in die forcht bracht / das 
weiter kainer zůͤchtigung mehr bedoͤrffen wird. 


E Man möcht jhm auch diß Laſter hin nemmen / dag man ihm einen Latz Ein ander 
oder ſchlaiffen die gern auff vnd zu gieng) an die Gemecht lege / vnd zwiſchen den ai 
hindren Fuͤſſen den Strick laffen herauß gehen: Den neme der / ſo darauff fikt in 

die gerechte Handt / ond reutt in das Waſſer: Vnnd wann er mercket das es ſich 
niderlegen will ſo ziehe er alsbald den Strick an ſich / vnd troͤwe jhm in demfelbis 

gen mit der Stim̃ / nd hawe mit den Sporen zugleich zu. Vnd wann es durch 

diſe ſtraff fürfich gehet / ſo laß von ſtundan nach / daß der Latz oder ſchlaiffe ſich ers 
weitere / vnd nicht mehr belaidige. Vnnd fo offt es widerumb in feine böfe gedan⸗ 

cken dritt / ſo ſtraffs widerumb / wie geſagt. Will aber diſe ſtraff nichts an jhm er⸗ 
geben / ſo nemme man die erſte erzehlten für / mit dem Halß vnd Kopff vnder das 
Waſſer zudrucken / dann der iſt bewirrlich / e. 


Mir iſt nicht vnbewußt / daß die Alten / auch auff was weiß ein Pferde stammen 
ſtettig geweſen / ſich diſer ſtraff deß Latzes oder ſchlingen gebraucht haben: Aber es 2 ar 
beduncket mich nicht wol gethon ſein / das man eine zuͤchtigung brauche / die nicht 
allein den jrꝛthum nicht gar vnd gründlich wendet / ſondren auch noch darzu vers 
letzet. Das thun nun die Ordnung nit / die ich auffs trewlichſt vnd auß guter 
Kunſt vnd erfahrung erzehlet hab / ohne allen nachthail deß Pferdes. Darumb 

ſolt man diſen Latz oder ſchlaiffen nur gebrauchen in der euſſerſten 

noth einem verſtockten vnd in den boß haiten 
veralteten Pferdt. 


Das 
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Das neundt Capitel. 


Von widerwertigem Laſter / wann ein Pferdt auffs Biß 
dringt / den Reutter vergweltiget vnnd Dauon fehret / 
wie in allerlay ſaͤllen / dem vnderſchied⸗ 
lich zuwoͤhren. 


aber vnd 


3 SUR Vn will ich An a widerſpil mel⸗ 
ae den / das dem Laſter der ſtettigkait gantz entgegen / 
rg N SEN nemblich / wann ein Pferdt mit aller macht auf s 


Biß dringet / oder den Zaum faſt / vnd dauon feh⸗ 
ret. Das fleuſt nit allem daher / das eines boͤſen 
Mauls / ſondren auch von der Zucht die jhm fein 
Reutter geben / vnd ohn alle Recht vnnd Ordnung 
* geſchehen. Dann wann es ſouil empfindligkait ges 
. habt / vnnd lebendig ober freudig geweſen / oder die 
ſtuck deß Munds hart (wie im erſten Capitel diß Buchs gemeldet) vnd der 
Reutter nit gewußt wie oder wa durch ers jhm vnderthaͤnig mache / noch vber⸗ 
winden ſoll / noch ſeines begerens vnd willens zuerjnnern / daß er wiß / wann es 
ſtehen / oder Pariren ſoll: So legt es ſich feine Handi / erwiſchet den Zaum / vnnd 
leſt ſich nit halten : Vnd ob es ſchon biß weilen ſtehet / geſchicht doch ein vnorden⸗ 
lichs halten. Diß Laſter wendet man nit allein mit dem Zaum / vnnd ander gu⸗ 
ter Ordnung / dauon im eingang diſes Buchs in etzlichen Capitel angezaigt / 
Kate auch / wa es in ein verharꝛen gerathen / mit forcht der hefftigen ſtraff / wie 
erfolget. 


Sa Kompt dir ein ſolch obeljogen Pferde zu handen / fo fahe es an mit meh⸗ 
firaffürs rem auffmercken zu reutten / als wann du einen Vogel in der Handt hetteſt. Vnd 
Dos dungen erſtlich muſt du es in einem langen Weg / der auff bayden fetten beſchloſſen 
lehren / das ſichs halten laß auff den Paß / darnach auff den Trab oder Galopo / 

laß die Poſſada machen. Ich hab aber im andern Buch angezaigt die huͤlffen 

vnd ſtraffen die ſich hierzu gebuͤren. Das aber diſen höfen willen dauon zulauf⸗ 

fen / an ſich genommen / foltu es in vilen Tagen kalnen lauff thun laſſen / wie auch 
vermeldt / ſondren verſchaff / daß dir allemahl / wanns zu end def Galopierens die 

Poſſada gem icht hat / dir ein Mann zugegen ſtehe / mit einer Gerten oder Ste⸗ 

cken in der Handt / der es leiß lich auff die foͤdren Fuͤß ſchlahe / vnnd felten auffs 

Mau ſo wirdt ers zuuffendt machen / das geſchehe auff fuͤnſt Palmen oder drut. 

Ulſſo wirdt ihm diſe erſte Züchtigung (wann es deinen willen erkennet vnud fo 

bald er g halten wirdt / den Mann mu dem Sieck. n vor jhm ſicht / ju 5 

u 


Von Laſtern der Pferdt. 188 
Bir ein wenig den Zaum zeuchſt) ſich fein vngeſchlagen hinderfich thun / fürs ain. 
Zum andern wann es in dem etzliche zeit wol befeſtnet / leicht zu Purieren bnd für 
cher im Zum / magſt du ihm lieblicher toeiß die Caxiera geben / doch das du es 
weder mit Sporen noch Gerten beruͤhreſt / auch ohn alles hart zuſprechen oder 
nötigen. Vnd fo du zu dem Ort naheſt / da du zuhalten pflegſt Hilf hin mit ber 
Stim zum Pariren: Vnnd deß zu mehret verſicherung / helffe Ihm auch derfelbis 
ge ſo entgegen mit der Stim̃ vnd troͤbung der Gerten / vnd ſo er vermel cket das 
herfür brechen wolt / o geb er jhm ein ſtarcken ſtraich auffs Maul. Hierauf ver, 
gwiß ich / das diſe ſtraich ( fo man in rechter zeit vnd Ordnung / wie geſagt / dieſel⸗ 
bigen gebraucht) nicht mehr notwendig fein werden / ſondren nur allein / in dem es 
von dit die wort / ſo man zun Poſſaden ſich hören laſſen ſoll / oben trewlichſt vers 
meldet / vnd auch das anziehen detz Zaums empfindet / fich ſelbs leichtlich halten 
wirdt / darauff jhm dann ſchön zuthun gebuͤret. Demnach wie du zu end deß 
Trabs vnnd Galop gethon / alſo laß auch nach der Cariera hinder ſich tretten / 
darnach gemach bey ſechs mahlen ober die Cariera hin vnd hergehen: Halte 
aber allweg ſtill an dem Ort / da du pflegſt zu Pariren. Auff diſe geſchehene 
Ordnung laß als daun etzliche taglang nit mehr lauffen / ſondren gebrauch dich 
deß Trabs vnd Galopo / alles auff die vorige mainung. ir 8 a nn 
Etwas von dem weiters zumelden / der dem Pffror entgegen geordnet / benen. 
ſoll allem thun wol vnd fleiſſig abgericht ſeyn. Zum andern möcht er ( wie tiliche s- 
ſich gebrauchen an ſtatt def Sieckens oder Gerten / egliche Staln in der Handt 
haben / ond auff die foderen Fuß werffen / darzu dann ein gewiſe Handt notwen⸗ 
dig / aber meine mainung iſt / das man ſich deß werffens nit gebrauche. Item 
wann man dem Pferde einen oder zwen Mann (da es die hohe noih erforderet) 
mit dem brinnenden U von Sarg vnnd Werek / fr hielte / fo wers ein 
groſſe Zucht / die es von ftundan Pariren machte ( welchs auch zum vmbtehren 
möcht gebraucht werden / beyneben anzurhuͤren) doch iſt die erſte Ordnung vnd 
Lehr mehe zuloben / vnd diſer nur ſich zul einem ſondten behelff zugebrauchen. 
Nun aber will ich etzliche nutzliche vnnd mithuͤlff liche Lehr oder Reglen hin zu 
ordnen wie folget. 2 Jene a aeln} 


Etrſtlich iſt die gemaine Regel zu mercken / ſo lang ein Pferde im Paß vnd «, he 
Lib chen ban Pariren leſt ſo ſoll mans nit Galopiren. Vnnd d 
demnach / fo lang es ſich im Galopo nicht recht halten vnnd Pariren will oak 
muns nit Rennen. ee eee I 
Zum andren / wenn du wilt / daß das Pferde die Poſſa da nit mache / foift 11 
genug / das zu end deß Paß / Trabs / oder Galopo den Zaum anzieheſt / vnd etzli⸗ 
che drut hinderſich thue. Doch find hiezu die Poſſada ſicherer vnd beſſer⸗ 


Zum dritten / wann du es ringklicher von 3 ut 1¹¹ 
Has leg 
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leg jhm vber diſe Ordnung ein Biß ein / nach gelegen hait ſeines Mauls / wie o 


117 ben nach lang vermeldt. 2 
Zum vierdien / dienet auch hierzu das Stricklin vnder das Zanflaiſch / 

wie ich zuuor daffelb weitleuffig beſchriben. Mu dem wirdt mans in einem jeden 

Biß leichtlich halten. 42 
Zaum funfften / gib nicht defto minder acht / das Pferdt gerecht / vnd zuhal⸗ 


ten in gutem Athem. Item vnderlaß die Ring zu reutten nimmermehr / derglel⸗ 

chen auff einer Halden zu erzingeren / ſampt den Poſſaden. 120 
Bin zufelliger Letzlich tan ich nicht vmbgehen zumelden / das offt geſehen worden / das 
babe etwa ein Reutter Aufelliger weiß ein Roß das aller beſten Mauls / in weltem eb⸗ 
ſiraff. nem Feldt lauffen hat laſſen / vnd mit Zorn alfo bewegt / das ers villeicht feiner 
Boß hait halb vmbzubringen willens / ond der halben fo lang gewert / darzu jm⸗ 
merdar ohn auff hoͤren mit Sporn vnd Stecken zwiſchen die Ohren / vnnd ak 
lenthalben wie er zukommen / geſchlagen / auch mit rauher vnnd ſcharpffer grauſa⸗ 
mer Stim̃ der maſſen angehalten / biß das nit weiter gemuͤgt / jm der Athem 
gemangelt / vnd zu letzt dahin kommen / das gleich ſelbs ſtillgeſtanden. Alſo iſt 
auß dem erfolget / wann mans nachfolgendes Tags eine gerechte Cariera hat 
lauffen laſſen / vnd zu letzt wenn man den Zaum ein wenig angezogen / ſich gantz 
leichtlich hat halten laſſen. Diß hab ich aber nicht der geſtalt erzehlen wollen / als 
wer diß mein gut ſehen nach zufolgen. Dann vber das diß mittel pflegt zuuer⸗ 
führen / auch groſſe gefahr deß Lebens darauff ſtehet / deßgleichen nicht allweg 
hüfft. Iſt diß die rechte maß vnd Regel / das man ein Pferdt mit befferer Kunſt 
vnd Ordnung die vrſach ſeiner ſtraff zuerkennen gebe / vnd dauon abhalte. 


Das zehendt Lapitel. 


Ablamung ond verantwortung etzlicher vngegruͤndten 
eeeinreden / die harten ſtraffen oder zuͤchtigung den 
ſchleg / vnd andre belangende. * 
5 10 8 


„legs f 4 1 it, Ur 2% 4 ars 1 war Fi DIEB! N 
Eat ee Sdweifelt mir gar nicht / das iht vilge⸗ 
Anden das Id l funden / die / ſo man nach dem euſſerlichen ſchein onnd an⸗ 
ad ee fehen reden wolt / vnnd Die vrſachen vorerzehlten ſtraffen 
machen. =. vnnd zuͤchtigungen / nicht erſehen oder ergründen wolte 


7 N «die dann nicht wenig nachſinnens vnnd Kunſt erfors 
dren) vnnd dieſelbigen dahin lenden oder ziehen / dahin 
9 e ee / 15 1. vnnd en 
e möchten : Daß die ſtraff deß Greckeng ein Pferde 

. ſchtſam mache vnd im De fteud nter neme zu allen Tugenden 
“a ee Hlerauff 
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Hierauff hat mich ſchließ lich für gut angeſehen zu anttvorten / onndjhre 1. 
jrꝛige mainung zu widerlegen. Dann erſtlich wann man ein Pferde ſtrafft in au: 
der zeit / ſo es feine vnordnungen begeht / iſt lauter vnd klar / das es mercket vnnd der erfahrung 
verſtehet / was die vrſach ſolcher ſtruff geweſen. Diß iſt nun offenbar vnd zuer⸗ſans . 
weiſen durch die erfahrung / die es feinem Zucht oder Lehrmalſter darbeut / dann 
fo es durch mutel der ſtraff von feinem jrꝛthumb genommen / ſo begehet es denſel⸗ 
bigen nit mehr. Als / das es den Kopff vnordenlicher weiß / oder auff die eine ſeyt⸗ 
ten mehr dann auff die ander bewoge / ſtettig ſich er zaige / oder hinweg dringe / oder 
15 dergleichen fantaſey begebe. Dauon dann fuͤrnemblich in diſem Buch gehand⸗ 

t worden. 


Aber hieran wirdts gelegen fein das man die ſtraff fleiſſig vnderſchalde / Den 15 
dann wann man ein Pferde ſchlagen wolt (wie es zum offtermahl boͤßlich ges feıduna der 
ſchicht ohne vnderſchaid / das iſt / he es ainigen jrꝛihumb begieng / als dañ befindt e 
es fich entrttet / vnd mag dahin nicht kommen / das es die vrſach erkennet / daher Nase 
fein Reutter zur ſtraff bewegt. Solches alles eniſpringet nu nicht auß rechtmeſ⸗ 
figer ſtraff / ſonder auß vnuerſtandt der Reutter / dann man deren wenig findet / 
die zu rechter zeit / wann vnd wie es ſich gebüret / jhr ampt zu vollziehen wiſſen. 

Darauß erfolget / das / ſo offt es darnach die Stecken oder Gerten ſihet / erſchrickt / 
vnd ſich kaines Wegs zuentſchaden weiß. Darumb tan man nit obler thun 
(daß ich in kainer abredt) dann ein Pferdt ſchlagen / ſonderlich vmb den Kopff / 
wanns deinem willen begegnet vnd recht hut. 
Beſchlaßla⸗ 


Derhalben hab ich fo offt geſagt (nnd noch nicht anders ſagen werdt) ae berech 
dann wie von nöchen/daß der Neutter die ſtraff brauche / auch ihm zuſprech / vnd aal de en 
helffe zu rechter zeit / vnd mit rechter maß. f 

Bund ob man mir ſagen wolt / das unmüglich ſey / das ein Roß ſolchen ‚Die enden 
verſtandt habe. Zu dem antworte ich: Das / nach dem das Pferdt von Gott / zu Luffrrralt⸗ 
dienſt dem Menſchen geſchaffen / das ſichs (wie auch alle Thier auff Erden) mit 5 
dB Menſchen willen ( doch durch vil muͤhe vnd arbait) verainbaren ſoll / iſt tain ; 
wunder daß es fich zum thail mit vnſrem verſtandi vergleiche. 

Ertdelſang 


Wie wolt man aber deſſen ein gewiſere Erweiſung vnnd Verſicherung deß vaſtande 
haben / dann die wir taglich ſehen vnnd erfahren ? Nicht allein von ſondrem ver- Be Bleu 
ſtandt onnd gehorfam deß Pferds / die es zu rechter zeit / gegen dem Mien, gal enlarge. 
ſchen mit dem Werck erzaiget: Sondren auch von den berayiſchafften die man baftıen mitten 
in feinem gemuͤth empfindet. Dann daß ich dich widerumb frage) welches Thier Mianſchen. 
finde man fo ſicher vnd minder forchtſam / vnnd dem Menſchen mehr genaigt zu 
gehorſamen als ein Pferdt? Daß wir fehen mit allet ſchnell ein gantzes Heer 
an lauffen? Bad mit ihnen ſich zu bearbayten / ein vnd auß ſich dringet: Band 
fürcht wed waffen noch Schwerd / noch Lantzẽ / noch ſo mancherley Sturm Rus 
mor / Geſchüͤtz / Waſſer / Few / noch andre nolwendigtaiten? Vñ ob es wol tödlich 

verwun⸗ 
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vertvundet wirdt bewegt es ſich von feinem thun / arbalt vnd gehorſam nicht / vnd 
beharꝛet hey feinem Reutter biß in Todt. A 
Wann aber ein Pferde von Natur kainen ſolchen much hette / (deren doch 
wenig ) ſo iſt alles noch / wie zuuorn dahin gericht / wie man ihm darzu behülfflich 
fern ſolle vnd koͤnne. Welches aber die weiß ſey / der du dich zugebruu⸗ 

chen vber die Tugenden fo dül biß her verſtendiget / ſoll im nach 
folgenden Buch / abermahl auffs trew⸗ 
lichſt bon mir eröffnet 
werden. 


11 
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Das ſechſte Buch / von beunſt⸗ 


reichſten onderweiſungen. 
Argumentum. 


JE ſechſte Buch iſt das aller Kunſt⸗ 
ſliochſt / darein alle Reſeruata / das iſt 
SEN 15 NM allerlay ſonder verborgene Ritterli⸗ 
S Sir che Kunſtuck gefparet vnnd zuſamen 
Rz verfaſſet / die auch in vorige Büchern 
/ RR keins wegs fuͤglicher weiß hetten md, 
gen fuͤrgebracht werden. Iſt aber fuͤr⸗ 
en 7 in zway thail / dann in den erſten acht 
Capitlen / werden zum thail vermeldet ordenlicher weiß 
alle die fuͤrnembſte ſtuck ſo einem fuͤrtrefflichen vnnd be⸗ 
ruͤmbten Reutter zuwiſſen notwendig: Zumthail auch 
etliche zuberaitung der vor wol abgerichten Roſſen / zu 
folgender vnderweiſung der Reuerentia / der fürnemb» 
ſten Bolten / Ordnung deß Repellons vonnd zierlichen 
ſpruͤngen. Welche gantze bemuͤhliche lehr vñ arbait / nicht 
allem zur ſondren zier / ſondren vil mehr zur höchften not⸗ 
turfft deß Kriegs / gegenwehr im Kampff / Rennen vnnd 
Stechen / notwendig vñ nutzlich. Darumb wol wuͤrdig / 
das diß Buch von allen andren in hohem werth geacht / 
vnnd dem Author fuͤr ſein trewhertzigs eroͤffnen / ſolcher 
Ritterlichen kunſt ſchuldiger danck erfolge. 


I: IN 


0 88 


Das 
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Das erſt Capitel. 


Von allerley notwendigen vmbſtenden / die zu Kuͤnſt⸗ 
lichſter abrichtung erfodret: Als das Alter / Zeit / Ort / Bbung 
der Repetition der lehr / ice. mit ſchoͤnen 


Hiſtorien geziert. 
Sate: (SOLZZE In Pferdt allerlay Tugenden zu ar 
9 8 gen vnnd vnderweiſen mag man anfahen / wann es 


De 


2 


Oer Ort der Der Ort da man ein Pferde oben vnnd zu allen Tugenden geſchickt ma 
Tawse. chen ſoll: Auch wie derſelbig zubereutten / ift zwar in vorigen Büchern beſon⸗ 


een Die lehr aber oder vnderweiſung ſoll geſchehen an faͤngklich ohne vnderlaſ⸗ 


fung bequem. (ung alle morgen / wie ich das zwar im andren Buch auch gemeldt / biß ſo lang es 
die Ring vnd ander vbung verſtehe. Wann dich nun bedunckt / das guten Aihem 
empfangen / vnd fein ding vollkommenlich verſtehe / foll mans darnach nur ober 
den dritten Tag reutten / vnd demnach zweymal in der Lehr wer genugſam. 

Pr td Hierauff iſt nun ferꝛer gut acht zugeben / das / wann es durch diſe vbung 

lung der traͤg wurde / oder der ſtucken eines die es gelernet / vergeſſen / (wie dann leichtlich / 

Lehr. als zu erachten geſchehen kan ) ſo reutte etliche Tag nach einander bey einer ſtund 
langletwas mehr oder minder / (nach dem es erdulden mag) zu Feldt / vnnd ge 
brauch dich der Ordnungen / n denen du mangel befindeſt. 


So du 


Von kunſtreichſten onderweifungen. 101 


So du nun meinen trewen bericht / mit allen geſagten Reglen in fleiffiger Wieul zar 
acht nemen / demſelbigen trewlich vnd nicht vberhinwertz nachſetzen wirſt / tan ich lang wean 
dich vergwiſen / daß du in feche Monaten ein Pferdt in allen vorernanten Stu- dig. 
cken / vnd fo vil jhm auch müglich / wol abrichten magſt. Doch iſt nit zuuerhal⸗ 0 
ten / das etliche Pferde die einer böfen Zucht ſeind / biß weilen langfam kommen / 
vnd ihr ziel nit erꝛaichen: Vnnd infonverhait darumb fo lang / das Maul nicht 
gerecht / vnnd jhrem laiſt vergleichen / biß auff das fünfft oder ins ſechſt Jar / ge⸗ 
ringe ſtercke vnd vollkomne Tugent erjaigen, g 


Dieweil man auch vil ſpitziger Koͤpff findet / die gern ſich vil erfragen / Das atter be. 
vnd derwegen von mir zuwiſſen begeren mochten / welches nit allein die rechte z it rer 
oder alter / ſondren auch die taugentlichſte groſſe zum Kampff / Streytt oder groſſezun 
Schlachten. Denſelbigen antworte ich / das / je gröſſet ein Pferdt in ſol hen ſa⸗ ae! e 
chen / ie beſſer es fey. Dann tundtbar das vnder allen Geſchlechten der Thier (auß 
ſerhalb deß Menſchen) das klainer allweg das gröſſer fürchte. Bnd von dem 
ſechſten Biß auff das fünfftzehendt Jar / iſt gemaingklich ein Pferdt in allen 
dingen am beſten. Vnd do es nit mit vnmeſſiger arhayt beladen / in guter wardt 
erhalten / ohne zwang vnd vnbeſchediget / von Wunden oder Kranckhalten / be⸗ 


findet mans etwa auffrecht biß auffs zwaintzigſt Jure Deſſen ich ein macklichs 


Exempel zwaylluſts halben)erzezlen will. . nn 0 


Als König Carolus der achte mie fuͤnff hundert Pferden In Italam Disefim 


ziehen wolt / legt fich dem entgegen das Kriegsuolck / deß Hertzogen von May: en peace 
lands der ſich verbunden mit den Venedigern mit denen von Ferꝛar vnd Man, alete 
tua. Wuſte aber feine K würde nit / daß dle Felndt vmb ein vil mehrers ſtercker nige Carel 
als er / nemblich biß in die 15. Doch ungeachtet beſſen / verließ ſich ſeine K. 
W. auff feinen verſtandt on würde feiner Reutter / inſonders auff Herꝛẽ Johan 
fen Jacob Trlultzen / welcher war ein Maylaͤndiſcher vom Adel vnd ſener K. 
W. Oberſter. Vnd wiewol mennigklich deß Raths vnd gurbedunckens ferner 
K. We platz vnd weg zueroͤffnen / jhre ne Wolter doch nit / ſon⸗ 
der ſich deß folgenden Tags mit den Feinden ein Schlacht thun / wie dann ge⸗ 
ſchach. Setzte ſich derhalb auff ein Schwartz( das was ein Baſarꝛ Pferd) das 
hette nit allein nur ein Aug / ſonder war bey 24. Jar alt / ſchick t zum erſt den 
Troß fuͤr an / wider den mehrercheil deß ; Italianſſchen Kriegs uolck / die fich mit 
vnordnung gegen einander in Raub begaben. Demnach fieng er die Schlacht 
an mit folcher Ordnung ſterck vnnd ernſt / daß er die Feindt inn küͤrtzem 
bezwang. Vader denen befandt man die Todt bliben vnnd gefangen 
wurden ſibentzig Hauptleut vnnd die fuͤrnembſten deß Heers. In dir 
fer. Schlacht / erzaigt das Pferdt ſolche ſterck vnnd hertz daß der 
König zum offtermahlen ſagt / das von jhme ohne (G O T zuuorn) 
der Sieg herkommen were. Als nun daſſelbige biß gen Merina in die Start 
bracht / vber das man jhm (ſo lang es lebt mit groſſem fleiß (ohne weitere auff⸗ 
lag 


* 
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lag der arbayt) auß wartet / ward es auch nach feinem Todt (auß befelch der Fra⸗ 
wen von Barbona deß Könige Schweſter) ehrlich begraben. 7 


Das ander Dergleichen hat ſich auch zugetragen / als der groß Hauptmann ins Kd⸗ 

alen elde, nigreich kam / vnd zu Serignolla zu Feld lag / begab ſichs / daß der Frantzöͤſiſchs 

Pfade Vicere mit vil Herzen dem Spanniſchen kriegs volck entgegen zohe. Als man 

en fun den nachfolgenden Tag einander angreifen wolte / eylet Herr Jacob 

Guinidazo ein Neapolitaniſcher Rittermeſſiger / zum Herin Corlan Carac- 

ciolen, Printzen zu Melſo: Erbat ihn / das ſein gnad allein auff diſen Tag / jhn 

mit eim Pferdt begnaden wolte. Der durchleuchtigſt Fuͤrſt begnadet jhn / derge⸗ 

ſtalt / daß er das beſte Pferdt auß feinem Stall nemmen vnd aufflöfen ſolte. Er 

aber gemeldter Jacob gieng hin / vnnd nam vnder allen ein groß ſtarck Bauren 

Pferdt / das nit allein deffelbigen Jars auß dem Geſtuͤdt vom Gebuͤrg kam / 

ſondren gar nahe bey 27. Jaren alt. Vnnd wiewol ihm der Fuͤrſt rieth / er ſolt 

das juͤngſt nemen / er doch / als ein wolerfahrner / vnnd der ſondren verſtandt auff 

die Pferdt hette / wolt feinen Gnaden hierinnen mit nichten gehorſamen. Als 

nun die ſchlacht nachfolgenden Tags angieng / vnnd das Pferdt hart verwundt / 

vnd was die arbayt deß Pferdts vnd ſeines Reutters ſo groß / das menigklich 

ſich darob zuuerwunderen hette / erzatgt ſichs von wunder barlicher freudigkait / 

vnd ward beym leben erhalten. Derhalben ihr bayder Triumph würdig geacht / 

fie auch in diß Buch zuſetzen / vnnd ein beſonders bedencken hieuon zuhinder laſ⸗ 
fen. or 5 


Das ander Capitel, 


Wie ein Pferde zubeſitzen / vnd der Zaum als das fuͤr⸗ 


nembſt inſtrument der Regierung zuführen. 


Je ein Pferdtanfangs gehorſamlich 
2 zum N vnd zubeſitzen / iſt im erften 
Buch deß erſten Capitels gemeldt worden. Aber 
allhie beduncket mich gleich wol nit zuuerſchweigen 
(dann ich auch das gexingſte nicht geren vmbgehn 
wolte) was das erſt Stuck fein ſoll / ehe du zu Roß 
RS ſitzen vnd Reutten wilt. Nemblich daß du vor al⸗ 
len dingen zum Kinraif ſeheſt / bbs recht jhnen lige / 
0 8 3 vnd in dem Ringlin dahin es gehoͤret: Darnach 
ſoltu auch den Gurt beſehen / ob er wol eingethon ſey. Vnnd ſo du nach aygen⸗ 
ſchafft de Pferdts auffgeſeſſen / magſtu deine Klayder richten / vnnd darauf ein 
weil ſtill halten. N © 
em, 


Was zuthun 
ehe man zu 
Roß ſigen 
will. 
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Sicher Demnach gebürer dir geſchicklich den Zaum in deine lincke Handt zufaſ⸗ 

ken ſen / der geſtalt / daß du zwiſchen bayden Züglen allwegen den tlalnen Finger 
habſt vnd die völlige Handt alſo fuͤhreſt / daß der Berg Veneris / ſam pr der Li⸗ 
nea vitæ das iſt / die Linien deß Lebens / gegen dem Sattelbogen: Der Daum 
aber auff bayden Züglen gewendt gegen der rechten Handt. In diſer führung 
iſt wol zumercken / das je mehr die Fauſt abgewendt / alſo / daß der klainer Finger 
vnder ſich / vnd der Daum auffwertz eiwas mehrers gegen dem Halß dann ges 
gen dem Sattelbogen / je mehr ſolches dienet zu vnderbringung deß Pferds in 
willigen gehorſam. Wiewol aber diſe Regel dermaſſen geſatzt / das maus allwe⸗ 
gen alſo ſtreng vnd aygentlich halten müſte / ſondren nach gelegen halt der Pferd / 
vnd wie die notturfft ſolchs verurſacht. 


Wie der Beh Diſem iſt nit ondienftlich anzuhengen / daß du auch wiſſeſt / wann du mit 

dem Beyzügel reutteſt / daß der klainer Finger auſſerhalb deß Zügele ſey vnd 
zwiſchen den Zuͤgel / an ſtatt deſſelben Fingers / ſetz den nach folgenden / deſſen na⸗ 
men der Goldfinger / dann er den rechten Zuͤglen mehr vnnd trefftiger hilfft / auff 
die weiß / als im falſch oder Beyzuͤgel geſchicht. 


Auf we ol Ferꝛner will ich dir auch nit bergen / wie die Handt in der höhe zu fuͤhren / 

bee Hendl als nemdlich auff diſer dreyerley Manier eine. Die erſte weiß iſt / das mans 

der hohe zu · nider helt nahe bey dem vberꝛuͤſt / oberhalb der decken am Sattel. Die ander ein 

loben. wenig baß auffwerts gegen der mitt deß Sattelbogens. Die dritt Manier ift 
noch etwas hoͤhers / als oben am Raiff deß Sattelbogens / daruͤber man fir ſel⸗ 
ten erheben ſoll. 


es Die erfte führung iſt dienßlich zur anfänglichen Bnderweiſung. Die 
Dat der ander das Roß dabey Handt zuhaben. Die dritte zum brauch vnd Regierung. 
Dtooch ſoll man hierinnen in allweg auch die Eyenſchafft der Pferdt erſehen. 
Dann wann ein Pferdt vntauglich vnd hart herzu zubringen / ſoll man ſich deß 
erſten wegs gebrauchen. Vnd demnach den dritten / welcher inſonder halt geburt 
einem von Natur Schattenpferdt / das iſt / das genaigt feinen Kopff an gebuͤren⸗ 
den Ort zutragen / vnd in ſeiner guͤte befeſtet. Diſer name aber wirdt jhm daher 
gegeben / das mit dem Geſicht gebogen vnd vnder ich gehet / vnnd wolbeſchließlich 

vnderſich gleich auff feinen ſchatten ſihet / ꝛt. 


Brfecheina, Die vrſachen aber / warumb man die Handt mit dem Zaum nit zu 
Summen hoch führen foll / ſeind vil onnd ſchier vnendtlich / vnder vilen aber / wirdt ich 
doch fahren (zu einer vergnügen) nur etzliche erzehlen / welcher iſt / der nit verſtehet / wann 
5 man die Handt empor vnd hoch fuͤhret / das nicht allain der Arm dauon leichtlich 
mud wirdt / vnnd derhalben baydes zum halten vnd zum wenden / wie es nach 
non urfft gebüret/ vnuermuͤglich: Sondren ein vbelſtandt / oder gebe ja dem 
Reutter nicht ein ſo ſchoͤnes anſehen / dieweil er nicht ſo vereinbaret A" 
au 
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auff die mainung wie vermeldet beſchloſſen keuttet. Zum andren iſt auch das zu⸗ 
bedencken das wann man die Handt hoch führer / im Sterltt oder gegen⸗ 
woͤhr die Zügel leichtlich mögen abgehawen werden / vnnd alſo das Pferdt nicht 
mehr zuerhalten. Zu dem / in dem man ſtreittet (ſo die Handt hoch gefuͤhrer 
wirdt) wirdt nicht allein die gemachfame der gegenwoͤhr / die im Schwerdt 
zu Roß find / benommen ( fondren man möcht auch den Feind nicht ſo leichtlich 
(wann er zur lincken Handt were) beſchedigen / vnnd du wereſt allda gantz em⸗ 
plößt. Zum dritten iſt auch leichtlich zuerachten / das hiemit dir deine freyheit vom 
Pferde benommen / onnd ſtihlt dir alſo gemach die Handt hinweg / vnnd mer⸗ 
cket beyneben nit allein fein jrchumb nicht / ſondren du kanſts auch ſchwer⸗ 
lich ſtraffen daß dir vnderthon ſey. Vnd ob wol ſich biß weilen etzliche Pferde hier. 
rinnen erzalgen / als ob ſte ein zeitlang giengen / iſts doch vnmuͤglich / das in die 
harꝛ dir nicht vil vnordnung darauß begegnen. Zum vierdten acht ich auch nit 
vnbewuſt / das (wann die Handt hoch gefuhrt) das Pferdt kaln gewiß zaichen 
hab / dahin es das Maul lainen foll : Dann es nicht zu zweiflen / dieweil die 
Handt alſo in die höhe vnſteth vñ ſchrauckent gehet / ich darauß nicht wiſſen mag / 
wie man mit maß / die ſich gebürt / chumlen ſoll. Darumb ſoltu die rechte Lehr / enn 
dir furgeſchriben / nicht verachten noch vnderlaſſen / biß du das Roß in allen fel! | 
len vollkommenlich gemacht. Als dañ mags wol geſchehen / du führeft die Hande 
hoch oder nider / nach der gebür oder auſſer der gebůr / es dir obertrefflich begegne: 
Als ob du ſchon nit allein den Zaum hoch in der lincken Handt / ſondren auch 
in Zaͤnen fuͤhreſt / es doch recht vnd gebüͤrlich fich erzaigt / vund ob ſchon ein Riß 


mit dem Zaum geſchehe / doch den Kopff nicht beweger. 


Dtieſſen zum Hiſtoriſchen verſtandt / kan ich lit onderlaffen dir zuerzeh⸗ Fine de 
len / das dig hoch führen der Handt braͤuchlichen in Micundia / da die Arabier Arabter sr 
vnnd andre Bölcker wonhafft. Welche nit vehig der Ritterlichen kunſt / die et Bird: hren 
nem thewren Mann zimen / darumb begegnet jhnen / dieweil fie kurtz reutten mit 

glatten Settlen (die ſich hinder ſich ſencken / vnnd jhre Pferdt ledig vnnd frecher) 

gewohnt daß fie zum Kampf (wann Mann gegen Mann) nicht luͤchtig find. 

Auch vil derſelbigen reutten ohne Zeum / vnnd auff eine ſondre weiß halten vnd 


wenden ſie es mit den Lantzen. 


Darumb allerlay Tugenden zu erlangen / onnd, ein Pferde zu allem gu, Slercnuß 
ten zubefürderen / ſts gewiß / wie ein Schiffmann das Schiff durch mittel deß da ane 
Tinlons regiert (ohne welchs es leichtlich zu grundt gehen kan) alſo wirdt ſich Schif ge. 
dein Pferdt auch halten / nach dem fein Tinion ſich ruͤhret oder wendet / das ft" 
der Zaum : Der Zügel aber / damit mans auff halt die Handt def Tinlons / den 
helt man wie gefage)in der lincken Handt / vnnd Reglert damit das Roß nach 
feiner rechten gebür vnd deinem guten verſtandt / N Trabt / wauus 95 15 

15 peer 
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piert / wanns laufft / wanns Pariert / wanns ſpringt / wanns Boltiert in Repel⸗ 
lonen / wanns ſtillſtehet / Redopiert / wanns die Corueti mach todter die Capreolen 
(von dem bald folgendts) Als dann iſts von nöthen/ das den mehrerthail auff 
die bewegung / ſo die Regierung hat dir zu rechter zeit begegne. Die Ruder aber 
ſeind / nemblich die Fuß / oder Sporn / darzu nun die Stim̃ onnd Zung behllff⸗ 


lich / ic. 
Das dritt Capitel. 


Ordenlicher bericht / was für ſtraff / hilffen / vnd verſiche⸗ 
rung / zur Abrichtung vnd Lehr der Roß / in allerlay Tu⸗ 
genden zugebrauchen / man derenthalben 
den namen eines rechten Reut⸗ 
ters führen ſoll. 


In Pferdt mag man ſtraffen auff ſt⸗ 
benerlay weiß / mit der Suu / Gerten / Zaum / Wa⸗ 
den / Stegraiff / Sporn / vnd Bolten. Die ſtraff der 
Menſchlichen Stim (wie gemeldt) iſt die leldlichſt 
ond Tugenthoffteſt / die ein Roß zum minſten ent, 
NN 9 Sr e rüttet / vnnd doch vnzahlbare krafft in jhr hat. Die 
| NR OB KEN) ftraff der Gerten hilft ziwar zu einer jeden vnord⸗ 
(a) REN 7 nung/ift aber nicht aliiweg zu gebrauchen / welche / ob 
VOR ſie wol an etzlichen Pferden ſich dermaſſen laſt anſe⸗ 
hen / als ob ſie die Pferdt entrüttet / nicht deſto minder gibts eygentlich die Erfah⸗ 
rungl(wo fie nur zu rechter zeit gebraucht) daß fie faſt nutzlich vnnd gut / damit 
den Kopff zubeſtetten / vnnd alle böfe gedancken zubenemen. Die ſtraff deß 
Zaums zuͤchtiget das Maul / vñ macht dem Pferdt den Halß vnd Kopff gerecht / 
hilfft auch nicht wenig das zuuerſicheren. Die ſtraff mit dem Waden onnd zu 
gleich mit den Stegraiffen / diſe bayde machen fterh / vnnd an allen thallen / hin⸗ 
den vnd vornen gerecht. Die ſtraff der Sporen / macht nit allein wunderbarli⸗ 


N 1 
a 


cher weiß gerecht vnnd ſteth / ſondren auch ein Pferdt gehorſam vnnd verftens 


dig / vnd vereinbaret es mit dem willen ſeines Reutters. Die ſtraff der Volta / 
zalgt jhm die maß vnd die rechte form deß Thumlens / baydes in den Repellonen 


vnd im ſtillhalten / deßgleichen in den Redopiaten / ac. Vnd diſe ſtraff der Volta 
ehe gemein zuuorn die ſtraff der Sporen. Wann aber oder wie man eine 
jede deren gebrauchen ſoll / hab ich zwar zuuor genugſam verſtendiget / vnd nicht 
füglich allhie kweltleufftiger ſolchs zu widerholen. 


Derglel⸗ 
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Dergleichen kan man auch einem Pferde auff fibenerlay weiß Hilf thun / Ziesisur 


mit der Zungen / mit der Gerten / mit dem Zaum / mit den Waden / mit den ſan aaa 
Scaͤgralffen / mit den Sporn / er ⸗ Vnnd alle diſe hilffen feind wunderbar⸗ genden eder. 
lich / wann man fie zu rechter zeit vbet / wie ich dann lauter onnd klar (ſouil mir "rs 
die beſchwerligkatt der Materien zugelaſſen) an allen Orten / da es ſich daun 
zureden hat gebuͤren woͤllen / erzehlt hab. Vber diß erjnnere ich dich / daß man 

die Hilf deß Siegraiffs ſelten oder minder dann die andren gebrauche / daß ich 

dann erachte / ſolches in meinem durchlauff aller Ordnung wol zuuermercken 

geweſt. Zu dem erjnnere ich dich auch / wann du die Ordnungen nicht wolge⸗ 

faſſet: Als daß du einem Pferde einige diſer hilf zu rechter zelt zugeben / noch in 

zweifel oder vnbewuſt: So hilff jhm mit nichten in kainen weg. Aber doch in 

diſem fall hab zum wenigſten den verſtandt / das / wann ein Pferdt in fuͤrge⸗ 
nommener vnderweiſung jrꝛet / das jhm zuhelffen ſey / nit zuuorn oder hernach⸗ 
mals / ſondren in dem es den jrchumb begath. Dann auff ſolche weiß wirdts 

deinem begeren begegnen. 5 


Ein Pferde pflege man allein auff zwen Weg zuuerſicheren / als mit lieb⸗ Auff wit 

koſen / das iſt mit freundtlichem vnd lieblichem zuſprechen ! niderer Stim̃ / vnd aaa 
mit der Handt : Alſo das man mit der Handt den Bogen deß Halß oder 
Moni anrüͤhr / oder daſelbs kratze: Oder jhm mit der Gerten dergleichen chue. 
Zu welcher zeit es aber beſchehen ſoll / hab ich zwar geſagt. Doch will ich noch 
diß hinzu thun / wann man pflege dem Pferde die mainſte Verſicherung mit der 
Haͤndt zuthun / vnnd du die Gerten in der rechten Handt haſt / ſo woͤlleſt du die 
Gerten im felbigen alsbald zwerch / vngefahr zu halbem thail in die gelincke 
Handt zwiſchen dem groſſen Finger vnnd deß Zuͤgels legen. Alſo wirſtu die 
gerechte Handtles zuuerſichern) frey haben / vnnd die Gerte ſtehet dir für vnd 
für ring vnd gelegen / wann du es wider faſſen wilt. Vnnd ſo lang du die in 
der gelincken Handt alſo helteſt / machſt du dir ein anſehen eines geſchickten Reut⸗ 
ters. 

Auß dem allem ſolt du wiſſen / daß der jenige ſo ein Pferdt / mit denen ane 
ſtraffen / die jedem jrꝛthumb inſonders gebüren / recht zuftraffen weiß / vnd zu Nauru. 
rechter zeit feine hilff zugeben / dieſelbigen zu mehren oder mindren / nach dem es den mag. 
die noth vnd gelegenhait erfordert / vnnd jhm auch weiß zu rechter zeit ſchoͤn zu 
thun / ſich wol in diſer Kunſt einen beruͤmpten Reutter nennen mag. Dann es 
iſt gewiß lich ein ſchwer Stuck / vnd die gantze Kunſt eines theuren Reutters 
darauff beſtehet / ein Pferdt lauter zuuerftändigen ſeines jrꝛthumbs / vnd die vr⸗ 
ſachen warumb er es ſtraff oder helfte. Dann wann es zu ſolchem verſtandt 
bracht / kompt es allweg gleichfoͤrmig / in anmutungen vnd begeren. Zu dem ges 
buͤrt auch etwa meſſigkalt der Handt / ja auch deß gantzen Leibs / wie oben ans 
gehoͤrt: Alſo das ein vnmeſſige Erfahrung erfordret zuerkennen vnd zugebrau⸗ 
chen die zeit vnnd maß / wann man ſolches mehren oder mindren ſoll / oder wa 

ij man 
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man eines oder das ander ſich zugebrauchen hab. Dann ohn ſolche wiſſenſchafft 
vumüͤglich die vollkommen hatt allerlay Lebr vnd Tugenden zuerꝛaichen. 
Derhalben man wol für ein warhait aufgeben mag / daß die vnwiſſen⸗ 
hait diſer ding ein vrſach geweſen / das ſich biß anher £ainer Difer Lehr vnderfan⸗ 
gen dieſelben ſchrifftlich an Tag zugeben. Daher mir auch nit zweiflet das jhrer 
vil diß mein ſchrelben tadlen werden / vnnd ſich beduncken laſſen / das vnn tzlich 
oder falſch / auff diſe weiß (vnnd wider den brauch aller andren / ſo auff der Welt 
geweſen vnd noch ſeind)ein Pferdt zu malſtern. Aber die jenigen ſo gar vil ſchoͤ⸗ 
ner frücht auß diſer Ordnung befinden: Werden die würde vnd vnendtliche gua⸗ 
de dem Menſchen zu allerlay wo fahrt / vom Himmel verlihen erkennen / Gott 
darumb danckbar vnd meinen flug jhnen laſſen befohlen fein / lab vnd werdi ha⸗ 
ben. > 


Das vierdt Capitel. 
Wie ein Pferdſbegeregaff zumachen / das ohn ab⸗ 
ſchew ſich mit feinem Reutter in allerlay gefahrnuß 


dep Streites Kampffs vnd Ge⸗ 
ſchütz / ꝛc. begebe. 


FJewol einem Reuttersmann das 
Ballnſpd zuwiſſen vnnd zu oben nicht noltrendig: 
Doch nicht deſto minder / gibts jhm nich tallamn ein 
zier / ſondren macht jhn geſchicklich vnnd geſchwindt 
zu andren Leibs vbungen / inſonderhaft was die bes 
4 waffung betrifft. Alſo auch / wiewol die Capreola / 
oder Bockſprüng / Corueti / Volta ingantata / Bob 
. Dancka / Redopiata / in zwifachen oder dreyfa⸗ 
* ER chen Ringen Galopo Rieolto / Salto dom paſſo / 


Salto di do paſſo Salto di monton / nicht zum euſſerſten notwendig. Doch 
tan man nit vernainen / daß fie ein Pferdt von vornen vnnd hinden gantz Ring fi⸗ 
rig / vnd ein jchöneg anſehen machen / auch dardurch zu allen vo kommen Tu⸗ 
genden gebracht: Ich geſchweige was ſondre nutzbar kauen zu Schimpf vnnd 
ernſt / als zum Stechen / Kampff⸗Thurnter ond Streit herauß erflieſſen. Ders 
halben hab ich zu rechter vollkommen hait meines ſchrelbens / vnnd willfahrung 
denen von der Ruterſchafft / auch ſolche kunſtreiche vbung nicht verhalten moͤ⸗ 
gen. Alber es will ſich gebuͤren / die notwendige vorberattunge / als da ſeind / ein 
Yferbi behertzhafft zumachen / auff einen Fuß fallen / vund andere nolwendige 
Sxuͤcklin vorher zuſegen. 


Din 
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Derhalben was die Behertzhafftigkalt belanget / ſolt du ar faͤngklich denn enen 
auffmercken haben: Wann einem jungen Pferdt der mangel zuſtehet / daß es er. N 
ſchricket / wanns etwas ſeltzams oder frembdes ſicht / ſo ſchlags in kainen weg / elde 
dann es faſt jhm zu ſinn / das ſolche ſtraich kommen von dem / das es vor ihm . 


ſo es fürchtet mutſam gemacht werde : Demnach halt ein weil darob. Wann 
es dann widerumb antritt / ſo fen ingedenck / daß du ihm fchön ob dem Hals 
thuſt. Es moͤcht ſich aber auch begeben / das dermaſſen in folche verſteckung 
teme / vnnd mit nichten fort gehen wolt / (das kompt den mehrern thall wann 
es ſicht das jenige / dauon oder von deßwegen es verletzt worden) fo iſt von nds 
then / das nicht allein du ſchweigeſt / vnd mit nichten beleſtigeſt / ſondren auch ein 
Mann ſoll hinder jhm zu Fuß verordnet werden / der es raitze mit ſchmatzen 
der leffzen / vnd ihm auch mit der Stim̃ etwas troͤve. Vnd wa es villeicht bie 
hohe notturfft erfodren wolte / mit Gerten auff den Arſch ovnnd vmb 
die Fuͤß ſchmitz / wann es nun anfahet zu gehen / lhue jhm mitler weil fchön. 


Aber ein jung Pferdt gaͤntzlich zuuerſicheren / iſt ihm ſehr behülfflich das Ein ung 
mans bey nacht / ſonderlich beym Monſchein reutte / vnd deß Tags / an die Ort Eat 
da vil Haͤndtwercker ſizen / da man vil Hemmerns vnnd gerhuͤmels hort / als Neu 
durch die Schloſſer / Schmidt / vnnd Keſſelſchmidt / durch die Planet vnnd 
Goldtſchmidt. Alſo auch vber die Merckt / vber die Bletz vnd Ort da vil Beltz⸗ 
werck hanget / auch todte Thier ligen. Reutte alſo fein gemach Fuß fir Fuß / vnd 
fo es etwas antrifft / darab es ein forcht empfecht / fo begegne jhm mit der vorges 
ſchribne Ordnung / dann auff diſe weiß wirdt es fich leichtlich ergeben. 


„ Zuaͤlkern Pferden braucht man ſich aines Windredlins / welches man eren pp, 
jhm etliche Tag lang vornen auff die Stirn bindt / oder etwas niderer / auch auff den daß &a; 
ain Ohr der ainen ſeytten / vnder das Leder der Hauptſtirn. Auff diſe weiß es unse 
ſey bey Nacht oder Tag wann das Pferdt gehet / ſo empfacht es Windt / durch 
den das Redlin nicht allein ſchnell vor feine Augen vmblaufft / vnd ſicher macht / 
ſondren auch der weiſſe halb / ſo das Windredlin hat / wirdt es nicht mehr al⸗ 
fo zweiff len ob dem ſchatten / den es ihm zuuorn eingebildet. Etliche machen 
diß Windredlin oder Windmuͤhlin / nicht allein von Papir weiß / ſondren gelb / 
Rorblaw oder Schwartz / oder einer andren Farb / welche dem Roß am main: 
ſten abſchewlich: Doch warne ich dich hiemit / ob wol diß Stuck den mehrerthail 
Pferden wunder barlich hilfft / doch etzlichen (wiewol den weniger thail) wann 
mans ihnen widerumb hinweg thut / machts die forchs wachſſen / Ri Ben 

\ a alben 
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halben nit derſchwelgen woͤllen. Derhalben fo du diſe eygenſchafft an einem 
Pferde merckeſt / ſolt du diſes Stucks dich nit gebrauchen / ſonder die andre Ord⸗ 
nung anfaͤngklich erzehlet / mit der wirft du es zu recht bringen. 


Wann ein Wann ein Pferdt auß mangel deß Geſichts zwifaltig gehet / fo ſchlag 
Am a4 mans nicht / ſondren Reutt allgemach für vnd thue jhm ſchoͤn / das gibt jhm eine 
Geſiedts zwi ver ſicherung: Etwa magſtu jhm auch mit worten zuſprechen vnd helffen. Item 
fals geh. permerckſtu das erſchricket / der geſtalt / daß jhm ja oder nein / das iſt / im zweiffel 
ſtehet / obs fort wolle oder nit / ſo mach jhm als bald ohn allen verzug ein hertz / 
hi jhm mit der Stim̃ / auch mit den Sporn( ſo ferꝛ es von noͤthen) dann auß 
ſolchem verleſt es zum offtermal feine gedancken von der forcht / ſo es jhm einge, 
bildet / vnd gehet fort. 
Lin abgericht Ein Pferdt das gelernet auff den Paß im Trab / im Galopo / in der Ca⸗ 
len lege tlera / im Pariren / in den Ripellonen / vnd auff bayde Haͤndt thaͤtig / vnnd verſte⸗ 
15 ſchroͤcken het alle ſtraffen vnnd hilffen / ſo es etwa erſchrickt / vnd ſtehet / fo ſolt du jhm als⸗ 
; baldlehe es recht erkennet vnd hart einbilder)helffen mit der Stim̃ / villeicht auch 
mit dem Waden vnd S porn / eiwa auch zugleich mit der Gerten / von diſer hilff 
wirdt es fich gewiß lich herfuͤr thun. 


Prfach der Aug diſen anzalgungen ſeind nun leichtlich zuerſehen die vrſachen / woher 
en diſer mangel komme. Nemblich / das etwa ein junges Pferde nit gewohnet / der 
ding ſo in den Stetten fuͤrfalſen / vnd an folche gemaine Ort nicht geführe wor⸗ 
den: Oder kompt ihm etwa durch eine verletzung die jhm ohngefahr widerfahren / 
vnd wann ihm ſolches entgegen kompt / empfindet oder ſicht / ſo erſchrickts. Zum 

dritten auch (das am aller beſten ) das ein kurtz oder bog Geſicht hat. 


e Demnach aber am mainſten gelegen / vnd alle vnſer Muͤhe / Fleiß / vnd 
vnd Kue; Arbayt dahin gericht / wie biß anher gelehrt worden / daß man die Pferdt bandes 
hart zu Ritterlichen kurtzweil / als Rennen / Stechen / Thurnteren zt. Vnd auch zum 
i ernft vnd ſtreitt / mit guter vnd befchatdenhait abrichten / haben vnd gebrauchen 
moͤge / will ich ferꝛner hierzu an hengig machen / wie ſolche abrichtung füglicher 

weiß geſchehen ſoll. 


Eln pferdt Ferꝛner (daran ons fürnemblich gelegen) wiltu ein Pferde behertzt vnd 

e freudig machen gegen andren Pferden / ſo rrutt ſtracks andren Pferden under 

anders Pfer Augen / ond hab acht / das kains das ander ſtoß / auff das es durch den ſtoß nicht 

den, erſchröcke / vnd das hertz verliere. Darumb befihle dem Reutter der ob dem ans 
dren Pferde ſiget / daß er den Zaum an ſich ziehe / vnd im felbigen fein Pferdt hin, 
derſich zauffe / o wirdt das deine lebendige weiß empfahen / fürs erſt. 


. Vber dit magſtu mit fampt einem andren Reutter gen Feld ziehen / vnd 
pellen. ſtellet euch bade nach laͤng deß Repellons / bey zehen ſchritt gegẽ einander / biß ihr 
erzaicht das abgeriſſen oder bezaichnet Ort zum ſtandt. Vñ fo bald ihr an dz Ort 

kommet / 


‚Die dritte 
weiß in Rin⸗ 
gen. 


Die vlerdt im 
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kommet / ſo nemme ein ſeder die Volta auff die gerechte Handt / vnnd kehret wi⸗ 
der von einander / vnnd ſo ihr zu ende kompt / nempt bayde die Volta auff die 
gelincke Handt. Alſo thumlets nun in diſer Ordnung / das allweg zu hal⸗ 
bem thun deß Repellons ein Pferdt eines halben Palmen oder ſpannen weit ne⸗ 
ben dem andren hinziehe. Alſo werden fie durch Dig begegnen bayde ſicher / nd 
einander gern begegnen. Nach diſer gewonhait / thut ſolches auch im Galopo / ; 
habt aber acht / daß ihr im begegnen einander nicht antrefft noch ſtoſſet / dann es E 
iſt eben genug / das jhr einander fo gemach fuͤrziehet / das keiner den andren be⸗ 
rhuͤre. 


Noch magſtu auch auff ein andre weiß gen Feldt ziehen / an den Ort da 
deine Ring feind / vnnd anfahen in denſelbigen auff die gerechte Handt im Trab / 
vnd eben im ſelbem Ring ein ander Reutter die Volta auff die gelincke Handt 
nem. Alſo foll man in diſer Ordnung in Ringen abwechßlen vnd den Bolre nach 
gebt. Vnd auff das ir im begegnen einander nicht ſtoſſet ſo erweitere einer vnder 1 
euch den Ring / bey zwen Palmen mehr dann er vor brayt was / dergleichen moͤcht 
man darnach auch im Galopo thun. Alſo das bayde Pferdt auff die weiß ge⸗ 
gen einander behertzhafft begegnen. 


Zum vlerdten fag ich auch / das dein Pferdt zuuerſicheren wol hilft / wann 


Canes. du an einem Ort der Ring ſtill halteſt / vnd einander es ſey im Trab oder Galo⸗ 


Ein Pferdt 
behertzhafft 


machen gegen 


po dir begegnet. Deß gleichen hülfft auch / ſo du an einem Ort halteſt / vnnd eln 
Pferdt zuende der Carlera dir im Pariren begegnet. Oder wann du ſonſten hal 
teſt / vnnd dir eines an der ſeytten für vberſcheußt / im fall / ob das Pferdtles ſey 
auß Natur oder vom begegnen) in dem fich das ander naher / auß forcht vmb⸗ 
wirfft / fo laß ein ander behertzhafft Pferdt auff der ſelbigen ſeytten halten / dann 
durch deſſen Exempel empfahet das dein ein hertz / vnnd verſicheret ſich das nit 
fleucht: Zu dem auch gibt jhm etwa nit ein wenig hertzens / wann du hin vnnd wi⸗ 
der in einer Statt ſpatzieren reutteſt / mit einem andren guten Pferdt. 


Wilt ein Pferdt behertzhafft machen gegen wehrhafften Perſonen / fo 
ſolt du zu Roß ſitzen / vnnd fo lang du es im Paß oder Trab reutteſt / ſo verſichere 


. es / der geſtalt. Leg jhm die Gerten zwiſchen die Ohren / jetzt auff die eine dann 


auff die ander ſeytten deß Kopffs / nahe bey dem Aug / vnnd thue ihm auch offt 
auff dem Hals damit ſchoͤn. Wenn es dann ſicher / in dem ziehe an den Ort der 
dir annemlich / vnnd laß einen Mann mit einem Stecken dir entgegen ſtehen: 
Der fahe an vnd trowe jhm allgemachſam / als ers an Kopff ſchlahen wolte: In 
dem gib Pferdt ein hertz das fort gang vnd ſtelle es dem gleich entgegen: Welcher 
fi ham ſelben ſtellen ſoll als es fliehe / vnd hinderſich weiche. Demnach ſo du bes 
fiadeſt / das den Stecken nit mehr fuͤrcht / fo laß ihm mit bloffer Woͤhr gleicher 
geſtalt vnder Augen begegnen : Diſer Ordnung gehe man nach / biß Pferde 


gantz 
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Ind berſichert. Merck aber vnd verhüte wol / das man jhm in dem weder mit 
dem Stecken nach der Wehr den Kopff berühre / dañ es iſt genug das mane ihm 
zu nechſt darbey nur zaige / vnnd es demſelbigen behertzhafft begegne. Emm 
Pferdt aber noch mehr hertzens zumachen / magſt du verſchaffen / das et iche 
Mann zu Fuß vor hm ſtehen / vnd jhm zugegen mit groſſer Stim̃ troͤwen. Im 
ſelbigen ſolt du (der darauff ſitzeſt) auff ſie bey dreymal ſetzen vnd begegnen / das 
erſtmal im Paß / das andermal im Trab / das dritt mal im Galopo. In dem 
aber follen ſich erzeigen / ſam fie fliehen oder hinderſich treten / vnd ob fie hin ober 
das mit Stecken vnd Schwerdten troͤpeten / machts das Pferdt deſto ſiche⸗ 
rer. f 
Zum Geſchütz thue hm alſo: Meute zu Feldt / vnd ziehe neben einem an, En Pferde 
dren Pferdt / oder aber zwiſchen zwayen die alt vnd Rumors / auch deß Geſchü= en gen 
zes gewohnet / vnd laß alsdann (doch nicht zu nahe) bey ihm etzliche Hacken ab; dem Geſchag. 
ſchieſſen / vnd je mehr es deren gewoh net je mehr laß zu ihm nahen / vnd zu nechſt 
bey ihm abſchieſſen. In dem vnderlaß es nicht / es ftech mit der Handt / zuuerſi⸗ 
chern / vnd ſprich jhm freundilich zu / auff allerlay mainung / wie du kanſt / vnd wie 
ich vorgehends auch erzehlet. Alſo / daß du nimmermehr vnderlaſſen ſolt / wann 
es deinen willen thut / dich freundlich gegen jhm zuerzaigen. 


Das 


P 


Ein Pferde 
zu gewaͤhnen 
das Maul 


Herzu zurhun, 


Wann ein 
ferdt den 
opff zu ni⸗ 

ber trdge: 


20$ Das ſechſt Buch / g 
Das fuͤnfft Capitel. 


Ferꝛnere abrichtung / wie es zum ſtreitt den Kopff 


vnd Maul tragen ſoll. 


Ann du ein Pferdt lehren wilt / daß 
es das Maul (wann dues mit Sporen anhaweſt) 
her zu thue / welches faſt nutzlich vnd notwendig zum 
E 182 firelte/ wie bald folgendts foll angezagt werden. 
ET hyue ihm alſo: So offt du dein Pferdt helteſt mit 

dem Zaum / vnnd es fein Maul hoch auffwirfft / fo 
S plags als bald mit Spornſtraichen / als mit dem 
gerechten vnd lincken / dann in bayden zugleich (wie 
\ SD oben hieuon beſonders gelehrt) vnnd das zu rechter 
zeit. Zum andren ſoltu in dem auch die Handt mit dem Zaum feft halten / vnd 
den Half mit der gerechten Handt nidertrucken. Vnnd wanns hierauf dein bes 
ger nit er ſtatt / fo ziehe den Zaum an dich / vnnd laß einen dritt hinder ſich gehen / 
vnd als dann gemach widerumb an feinen Ort fuͤrſich tretten / vnd dig zum mehr⸗ 
malen. Als ſo offt es auff den Spornſtraich oder hinderfich tretten das Maul 
herzu thut / ſoltu nit allain auffhörẽ es zu plagẽ / ſondren jhm ſchoͤnthun / ſo wirds 
ge undlich verſtehen was du begereſt / vnd alsdann im fuͤrſich gehen oder ſtillhal⸗ 
ten / ſo bald es den Spornſtraich empfindet / das Maul an feinen gebürenden 
Ort thun / doch daß du jhm den Zaum etwas haͤrters anzieheſt / dann es zuuorn 
geweſen: Diſer Ordnung iſt nun zu folgen / ob es fein jrꝛthumb zu hundertmal 
begieng / ꝛce. Wann es aber gantz franſtreck / das iſt / nichts vmb die ſtraff geben 
wolt / ſo magſtu dieſelbige fcherpffen der geſtalt: Nach dem du es mit ainem vnd 
dem andren Sporen geſtrafft / ſo ſoltu es mit dem ſpitz vom Fuß / oder mit dem 
Stegraiff / vnder der Bug zwiſchen das gelenck vnnd den Leib ſtoſſen / auch elwa 
ein weil daſelbs halten (nach notturfft)ſo wirdt es ſich auff dieſelbige ſeytten wen⸗ 
den / vnd ſehen was es ſen damit es geplagt / vnd fo bald es ſich niderleſt / im ſelbi⸗ 
gen thue den Fuß oder Stegraiff hinweg vnd wechßle ob dem Halt / ꝛc. Diſer 
bayder Ordnung brauch dich / biß fo lang es thut was du begereſt. Vber diß alles 
iſt jetziger zeit zuuerhütung viler ſtraff vnd minderung d muͤhe / der ſprung Riem / 
dauon nit vil meldung zuthun / dann baydes in der Figur vnnd augenſcheinlich in 
taͤglichem brauch / ſich deſſen zuerſehen. 


Welche ſtraff tan man ſich auch gebrauchen im twiderſpil / dann wie die tu⸗ 

gendt deß Fewrs oder der Sonnen / zum dickermahl zwey widerwertige ding 

wirckel: Alſo / daß fie eine Materia waich / die ander hart machet / Aae 
au 


Wider die / ſo 
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ouch in diſer ond andrer zuͤchtigung detz Sporns / ꝛc. Dann ob ſie wol das 
Maul deß Pferdes herzu dringt / deſſen vngeacht / wañ es damit zu nider kom pt / 
vnd du die Fauſt mit dem Zaum ein klaines höher führeft / vnd etwas mit maſ⸗ 
ſen ringer dann man ſonſt pflegt: So berühr es offt mit der Spitz der Gerten / 
binden ober deine Schulter / zu mitten auff den Arſch / vnd ſtraffs gleicher geſtalt 
wie ver meldt zu rechter zeit mit dem Sporen / ſo wirdts den Kopff auff heben vnd 
recht an ſeinen Ort ſtellen. Zu diſem mangel hilfft auch wol / das man jhm das 
Biß höher guͤrte dann es ſonſt ſein ſoll / vnnd das Kinraiff auch weiter ein thue / 
das auch mit Leinwatt vberzogen ſey. 


Vnd wiewoletzliche ſagen / es ſey vil nuͤtzer / das man ein Pferdt dermaſſen 


da wellen das reutt / das mit dem Kopff frey ledig gehe / vnd bey feinen Natuͤrlichen freche er⸗ 
vn gu Pferd halte / ohne das man jhm einige ſtraff oder gehorſam zu erkennen gebe. Nicht des 


von Kopf 


od Maular ſto minder ſicht man offenbarlich / das auff diſe weiß dem Reutter vom Pferdt 
ande lag geholfen wirdt / vnd wann es geſchickt vnd wol gelernet( vnd der Reutter es regie⸗ 


vnd frech la 


ſcu fol. 


8 1 5 5 zu Boden ſtoͤſt was jhm begegnet. Item es erfolget auch / wann ein 


ren kan es allweg feinen willen thut. Derhalben iſt notwendig / das es dich ver⸗ 
ſtehe / vñ zu rechter zeit / deinem willen begegne. Vor allen dingen aber ſoll man ein 
Pferdt mit rechter Kunſt lernen / daß das ſterckeſt ihail an feinem Leib vorgehe / 
das iſt die Stirn / vñ das ſchwecheſt / das iſt das Maul vnderſich ſtehe: Seh wel⸗ 
gen derhalben dis Maͤuling / die von ſolchem das widerſpil ſagen. Dann je 
mehr ein Pferde mit dem Kopff frey gehet / vnnd das Maul vornen hinauß ſtre⸗ 
cket ſo vil mehr gath es mit verlaſſnem vnd walchem Rucken: Alſo das micht al 
lain den mehren hall deß Thumlens mit verdruß gehaucht vnd weit thut / vnnd 
mit kainer Ordnung / ſondren auch deſto eher den Aihem verleurt. Wann es 
aber das Maul onderfich an feinem rechten Ort trent / vnd beut die Stirn dar / 
fo wirdt jhm der Ruck laͤglich ſtaͤrcker / vnd hat wahin es ſich lainen ſoll / vnd ver⸗ 
einbaret ſich feine ſterck mit geradem auffgeworffnem Arſch. Auß dem ent 
ſpringt jhm auch die Ringfertigkait / bekom pt deſto mehr ſterck von lenden / wirdt 
auch leicht von feinem thun. Entgegẽ wanns das Maul fuͤrauß ſtreckt / fo mang⸗ 
let ihm nit allein die ſterck( derẽ ſich dz Pferdt behelffen ſoll)ſondrẽ in allem lauffen 
on in allem thun iſt es ſorglich / vñ fellt lie derlich / alſo dz ein jeder tlainer Stain jn 
ſchaden zufügen mag / in dem dz Pferdt wo es die Fuͤß hinſetzẽ ſoll nicht ficht noch 
gewar wirdt. Wann es aber das Maul vnderſich tregt vnd beut die Stirn vor⸗ 
nen hinauß / ſo gehet es nicht blinder weiß / ſonder im lauffen vnd allen vbungen / 
fihet es vnd wirdt gewar was es thut. Zu dem auch / wann es das Maul vor 
auß ſtertzet / vnnd mit demſelben anſtoͤſt (dieweil es nicht allain das ſchwecheſt 
thail / ſondren auch das Ort an demes die ſtraich am vbelſten fuͤrchtet) vnnd zu 
dem wenig ſterck hat / mag es ſich im anſtoß liederlicher weiß toͤdtlich ſtuͤrtzen. 
Wann es aber mit der Stirnen antrifft / vnd das Maul vnden behelt / wells das 
ſtaͤrckeſt thail iſt / ſo jhm die Natur gegeben hat / ſo thuts einen ſtarcken ſtoß / das 


fads das Maul vornen hinauß ſtrecket / mags ſichs der minſten vnwirſch 109 
Be en 
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ben aufflainen/dag dann nicht geſchicht / noch thun kan / wanns das Maul nider 
tregt. Dergleichen wanns das Maul fürfich ſtreckt / kan es jhm in der Cariera 
nit helffen: Vnnd wann es fich feiner Natürlichen vnd oberflüffigen ſterck oder 
ringfirigkait behilfft / ſo geſchicht es doch ohne ſondre gefahr nit: Entgegen / wanns 
das Maul vnderſich heit vnd beut die ſtirnẽ vornen an / ſo fehlets nim̃er mehr / ob 
hm ſchon ein ſolch vngemach begegnet (durch etwa eine verhinderung) ob es 
gleich ſchwach / wer der fall nit fo gfaͤhrlich / vnd erhuͤb ſich leichtlich widerumb. 
Letzlich / wanns das Maul fuͤrauß ſtrecket / ſo kan mans nimmer gar / weder von 
Maul Halß noch Kopff / ſteth vnd gerecht machen. Wann ſichs aber vnder ich 
helt / vnd beut die Stirnen von fornen hinauß / ſo gehet es nit allein eben vnd ſteth 
von Maul / ſonder helt den Hals mit wunderbarlicher maß fteiff vnd gerecht: 
Vnd ſo der Kopff beſtehet / bewegt es ſich nimmer mehr von ſeinem Ort / vnd 
vereinbaret jhm das Biß mit einem ſuͤſſen anlainen: Arbaytet für vnd für dar 
rinnen / das einen beduncken möcht / es wer jhm wunderbarer weiß angeboren: 
Vad je mehr mans bearbaytet / je mehr beſtettiget es ſich in feiner Tugent / es ſey 
gleich guter oder böfer geſtalt / ſo erzaigt es ſich auff diſe weiß allweg mürdig vnd 


Das ſechſt Capitel. 


Wie ein Pferdt zuhalten / traben / vnnd auff allerlay 


weiß hinden vnd vornen gegen dem Feind zuſtellen. 


8 (wie oben) ſo wirdt es feinen jrꝛthumb erkennen / von 
diſem Ort bewegt / vnd ſtellet ſich geruhſamlich auff 
allen vieren : Bngeacht / daß die Haupt oder fürs 0 
nembſt wirekung deß Sporns iſt / das er fort truckt. 
g r So offt du durch die Statt oder zu Feldt ſpa, I" 1 0 
20, SR tzieren reutteſt / ond den Trab verleſt / ſo hawe es mit bungen 
dem einen Sporn auff der ſeytten da es härter von Halß / ſo gibt es ſich nit allein 
dareln / ſondren gehet in einem fchönen ſchritt / vnd vber das macht es ſich gleich 
vnd gerecht vnd ſteth von Halß vnd oberkompt mehr Athems / ſterck der Lendẽ⸗ 
vnd macht geſchickten Rucken / ſtellt ſich auff die weiß wie ihm gebuͤrt / vnd macht 
ſich deſto geringfiriger vnd erledigter von ſchencklen hinden vnd fornen. 
Wann du dein Pferde dermaſſen geſtalt / das es gleich vnnd gerad von craben ma 


Halß gegen bayden ſeyiten / vnnd du es wilt traben laſſen / fo haws mit bayden den 
S ü Sporn 
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Sporn zugleich an. Vnd fo ferꝛ es dir geliebt vnd es behertzhafft / fo möcht man 
jhm zugleich mit ſchmatzen der Lefftzen helffen / oder mit etwa einem wort / daß cu 
pflegſt zubrauchen / wann du es ant reiben wilt / vnnd auff daß der gebrauch die 
Natur bekomme / ſo geſtatt jhm mit nichten das den Paß gang. 


N Aufgenommen wenn mans auff Jeneliſch will ſo muß mans nit offt mit 
den E porn beleſtigen / vnd Traben laſſen / dann es zimpt jhm der Paß / vnd iſt 
genug / das mans anhawe / wann du es geradt vnnd ſteth von Kopff vnd Halß 
ſtellen vnd gerecht machen wilt zu den einfachen Volten / in den Repellonen / vad 
zu den Bolten Redoplaten. 

S Wann man jhm in den Carieren ein ſchnell geben will / je minder mans 

zugeben. ha wet / je ſtether es den Schwantz tregt / das einem Janeten ſehr wol z mmet dañ 
er ſoll hn frey ledig tragen / nit gebunden wie die Hengſt / oder mutelmeſſige 
Pferdt. Doch woͤlleſt den mehrern thail acht haben auff fein art / Ring oder 
ſtärck ꝛc. Vnnd zu letzt nicht zuuergeſſen deß ſchoͤn thuns / das dann geſchehen 
ſoll vmb zweyer vrſach willen: Nemblich im guten zu ſtercken / vnd die ſtraff zuer⸗ 
dulden damit verſichern: Vnd in dem ſoll man groſſen fleiß brauchen. 


Cie en Ferꝛner won ein Pferde ſteth ſtat / vnd dir geliebt / das es ſich von vornen / 
Fe gegen deinem Widerſacher / von einer ſeytten zur andren gebe / vnd mi der ſeytten 
le: ſich nahe / lo troͤwe jhm aller gemach / vnnd etwa ſchlags mit dem S pornſtraich 
lee wider, auff der ſeytten wider ſinns wol Nemblich alſo: Wann du wilt das ſichs mir der 
1 5 begeben gelincken ſeytten nahelſo ſoll die ſtraff auſt der gerechte ſeytten fein ; Wil du daß 
ſichs auff die gerechte Handt thue / ſo ſtraffs auff der gelincken: Vnnd onderlaß 
nicht zu plagen biß ſo lang es dich verſtehet: Vnd du magſt ſolche ſtraich meh⸗ 
ren oder mindern mit den Waden / nach erforderung der notwendigkait. Bund 
(damit ich ein ding ja genugſam wider hole vnnd ein bilde) ſo es ein mahl deinen 
Spornſtraich fleucht / vnd ſich auff die ſeytten naher / wie du begereſt / fofollftu 
jim als bald ſchoͤn thun / im ſelben thu auch die Verſen von ihm / ohne weiters bes 
rühren. Darauß wirdt erfolgen / wanns demnach nur ein wenig den Zuum an 
fi h zuhalten em pfindet / vnd kaumlich oder bigentlich( wie man ſagen mag) den el⸗ 
nen Sporn / auff die weiß wie geſagt / oder mit dem Waden beruͤhrt / fo wirdt es 
ſich berait auff die ander ſeytten geben / vnnd das mehren oder mindren wie es dir 


geliebt. 


Ein pferde Wann du wilt das es ſich allain mit dem Arſch vnd Hechſen auff die eine 
ne ſcytten thue / vnd die Schultern oder Bug nit verꝛhůür / ond den Kopff allweg dem 
fen fih de Feind biet (das dann im kam pff zu Roß notwendig vnd nutzet) ſo brauch eben 
feonee zuchan die Ordnung. Doch ſoul mehr du im ſelbẽ ein wenig die Handt mit dem Zuum 
wendeſt / auff die ſeyiten / da dulauff daß die Hechſen herumb wendt ) hm die 


Sbpporen gibſt. 
5 5 Wann 
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Wann du wilt das gar zumahl auff eine ſeytten gehe / ſo thu daß widerſpiel Lehren ſich 


mit der Handt. Bad al diſe ſtraffen oder hilffen / wircken nit allein die angezaig Schauen 
ten ſachen / ſondren geben dem Pferdt den rechten verſtandt: Vnd das auch den un 
Spornſtraich gern leide. Wilr hierzu ihm auch die Gertenſtraich lernen erten⸗ 
nen / ſo wölleft (in dem du es mit dem Spornſtraich widerſinns beruͤhreſt) jhm 

in dieſelb feyıren / vnnd etwa auff die Schultern tröwen oder ſchlagen / oder mit 
helffen: Als dann wirds es ohne den Spornſtraich verſtehen. Vand ob es an 
fangs / wann mans diſe ding lernet / dir nit wol begenen will / vnnd das widerſpil 
thet: Laß derhalben das hertz nit fallen / dann zu letzt durch das ſtetig anhalten / 
wirdt es ſich leichtlich befiaden / in allem dem daß du jhm anmuteſt. Darumb 
hab ich oben geſagt / das es ein ſchwers Stuck / vñ die Kunſt eines theuren Reut⸗ 
ters / ein Pferde wiſſen lauter zuuerſtendigen / die vrſach feiner ſtraff vnd hilfe ec. 


Merck / wann das Pferde wol gelernet / vnd auff allerlay thun gerecht iſt / Wie ns aux 
fo iſt dir nit von nöthen daß du jhm mit einer Gerten helffeſt / ſondren allein die dam, Pfad 
Handt geſchickt vnd braͤuchig machſt / an denen bayden Orten / an welchen dir zupalccu. 
(wann man ſtreittet) die Wehr zu führen gezimmet. Wirdt dir auch welter nit 
von noͤthen ſein / daß du jhm zuſprecheſt / noch mit den Fuͤſſen oder Leib ſeinen 
mangel zu wenden. Sondren führe den Leib / die Handt / die Schenckel / die Knie / 
die Fuß / die Ferſen / gerad ond gerecht / auff die weiß / wie ich ſolches alles aufs 
trewlichſt dargethon vnd bericht geben / dann mit oder auff den geringſten wanck 
der hilff deß Zaum ond Sporns / wirdts dein hertz erkennen / in allem dem das 
ihm gebüret vnd du begereſt: Alſo das all weg in rechter zeit / vnd mit rechter maß 

kompt / vnd in dem Geſicht der zuſehenden erſcheinets / als ob du vnd 

es ein Lelb / eines ſinns vnnd wil⸗ 
lens weret. 


Das 
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Das fibende Capitel. 


Von der Capriola vnd Corueti / das iſt / vom 
Bocken oder Bockſprüͤngen / ond Waͤllen. 


FJerauff hat mich für gut angeſehen 

( ſo es jemandt geliebt) anzuzafgen (ſouil mit worten 
NE zuerꝛaichen) wie man ein Pferdt die Copriola vnder⸗ 
weiſen ſoll. FA 


Wann ein Pferde die Poſſaden machen / vnnd 


Eingang zu 
folgender 
lehr. 


52 8 
Vorbereitung R 
zu der Caprio ⸗ 
in. 


vnd da halt. 


Wann es dann ſolches wol verſtehet / ſo offt es Pariret / an ſtatt der zweyẽ 
Carriolg. dritt im Trab / ſo wirdtes ſich hinden zweymal gerecht vnd gleich erheben / mit eis 
ner fchönen zeit / ſich auch fornen mit feinen Poſſaden empor geben. Auß dem 
folget das von einem Palmen in den andren im Rucken empor gehet / mit auff⸗ 
werffen vnd Ballen deß Arſch / vnd mit den fodren Fuͤſſen gebogen / gerecht / vnd 
auff diſe weiß / ſo offt du wilt / macht es dir die Capriola. 


Erfolgung Demnach / wann du jhme mit rechter hilff begegneſt / vnnd dieſelben bege⸗ 

bal ben fte. reſt / thut es dir in einem jeden erhöhen deß Arſch ein ſtraich mit guter Ordnung 

ensfinedas vñ Ringfirigkait: Alfo das kaumlich / das iſt bey nahe oder kaum das Erdireich 

hernach. berühret / der geſtalt gibt es fich in die Höhe: Aber zur warnung ond beſſerem bes 
richt / ſoll man gut achtung haben / das man auß der zeit vnd maß nit ſchreit / vnnd 
wie es angefangen / alſo wirdt das endt allwez gerecht vnd gleich. 


Schwache Wann das Pferde ſchwach von Lendl / ſo laß es die dritt im Trab ob dem 
ne Erdtrich machen: Oder erhebs gleich / vnd allweg in einer zahl / mit feinem darauff 
folgenden Poſſaden: Mit ſolcher zier vnd maß / das ob es wol die Caprlola hin⸗ 
den vnd mit dem Arſch nit auffwirfft / fo iſts dennoch zuloben / vnnd macht ein 
Schönes anſehen. : 
Auffdifewiß / wann das Pferde ein Jeneth oder Jenetiſch Pferde we⸗ 
re / oͤcht mans auch die Coruet lehrẽ. Doch wañ es groß iſt / ſo zimpt jm 1 805 
f priola 


Coruetl. 


212 Das ſechſt Buch / 
priola das iſt / das Bocken / baß: Welche fo fie nidrig gemacht werden / iſt eln 
ſchlechter vnderſchied gegen Corueti: Darauf der vnderſchied bayder leichtlich 
zuuerſtehen. Dann die Capriola oder Böck ſpruͤng / wle es die Teutſchen nennen / 
macht man fuͤrauß / c. Die Corueti aber / wann das Pferdt an einem Ort ſtill 
Wann dee ſtehet / vnd nicht dauon weicht / mit mehrer king fieigrait / ꝛc. f 
Capriola zw Merck daß die Capriola zumachen baydes im Trab wie oben gemldt vnd 
machen. auch im frechen Galopo: Doch das man in allen dritten die zeit vnd maß neme / 
ſampt den hilffen die jhm gebuͤren / wie angezaigt. 
Caullo Aber zu diſem( wie auch die Corueri machen) kan man mit der Kunſt nim⸗ 
mer mehr gar ein Pferde nötigen / wann es von Natur deß Leibs vnnd den Fuͤſ⸗ 
ſen / baydes hinden vnd fornen nicht rinfertig were. j 


Das acht Capitel. 


Diß Capitel (wie man ein Pferdt auff den einen Fußz u 
fallen bnd empor zuhalten lehren ſoll) iſt nichts anders 
Nee zuberaſtung zu nach foigenden vbun⸗ 
gen / zc. der Voltierungen / der biß ans 


her noch kaine meldung 
. geſchehen. 
15 f 2 
e e Ann du ein Pferde lernen wilt / daß 
zu oder ge, & fornen auff den einen Fuß fall / vnd den andren em⸗ 
——— por holt / es fen herumb werffen oder im ſtillhalten 


das dann nit allein zu vilen vbungẽ nutzlich / ſondren 
auch zu nachfolgenden vnderwelſungen notwendig / 
gibt auch dem Thumlen ein wunderbar ſchone zler) 
thue jhm alſo. Sitz zu Roß / vnd reutt an einen en⸗ 
r gen Ort / der auff bayden ſeytten rinnwartz ge⸗ 
5° FEIN ſencker / von Natur vnnd gelegen hait deß Orts / oder 
durch den Regen / in form eines Schiflens: Oder wo der nit in deiner gegent / laß 
dir einen Graben hierzu machen / in geſtalt wie ich im andren Buch im vlerzehen⸗ 
den Capitel / deß ein bericht geben: Reutte alſo zu einem Ort ein / zum andren 
auß / kehr es allge mach vmb / erſtlich auff die gerechte Handt / darnach auff die 
lincke vnnd wende es widerumb auff die rechte / alſo reutte es wie gemeldt / vnd in 
geſtalt wie von den volten Redopiaten angezaigt. Dann nach dem d Weg eng / 
vnd derwegen auch eng zuuoltieren / wirdt das Pferdt allwegen / wann es Voltirt 
oder ſich vmbwendi( weil es im beſchlieſſen deſſen ohne groſſe mühe einen Eu 

ober 
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ober den andren nit ſchrencken tan) fuͤrchten / das es nit den Fuß widerſinns der 
Volta / an den andren ſchlag. Derhalben folchen vnfall oder verletzung zufliehen / 
wirdt es gezwungen / das hart von Halß vnd Bogen / auch ſteth von Kopff / ſich 
in die hohe gebe / daher es verurſacht / das es auff den ainen Fuß fallen / ond den 
andren empor halten muß. Auß diſer abrichtung erfolget nun / das / ſo offt man 
jhm innhalb der Volta mir dem Sporn hilfft / vnd auch die hilff der Zungen 
hört / oder diſe bayde ſamptlich: Oder eines vmb das ander / es ſich deinem bege⸗ 
ren nach (auß gutem grundt) willfertig erzaigen wirdt. 


Aber man ſoll gut acht haben / daß das Pferde nit anſtehe / im auff heben caulte oder 
deß Fuß / vnd derwegen ſich hinderſich thue: Oder im vmbwenden auß dem tra⸗ eine fiurſtenel, 
ben komme / diß wer dann vngeſchicklich gehandlet / vnnd deinem fuͤthaben vnd 
notturfft hinderlich. Derhalben gebuͤrt ſichs / daß du auffmercklich ſeyeſt / vnd mit 
elner ſtetigen vnd meſſigen Handt vmbkereſt / auch in rechter zeit / vnd mit maß 
ſtraffeſt vnd ſchon thueſt / wie ſich geburt / vnd du vormahls biß zum vberfluß 
vernommen. 8 


Alfo magſt auch( im engen Weg oder graben im Paß oder Trab reutten / S. 0 
ſo lang ein Repellon fein ſoll: Oder nimbs bey funfftzehen Palmen kuͤrtzer / vnd tirgeren 285 
gib jhm auff dis eine ſeyiten die rechte Volta / vnnd auff der andren lincke Handt Graben, 
widerumb die halbe Volta: Der maſſen ſchickt es die Fuͤß vil leichter den einen . 
Fuß empor zuhalten. Doch widerumb zu mehrer erjnnerung brauch deiner hilff 
vnd ſtraff / in der zeit wann die von noͤthen / auff das man wanns darnach in Re⸗ 
pellonen thumlet / ſich auff den einen Fuß ordenlich vnd nach beger werfen / vnd 
den andren empor halten koͤnne. 


So du es aber hierzu gewöhnen wilt / das ſolches ohne diſen Weg thue / ſo d Eh 

{ft das ander mittel diß. Gehe in Stall vnd ſtelle dich an die gerechte Handt am dichtung un. 
D en / da es angebunden iſt: Halt die Gerten in der Handt / vnd ſchlags damit Sal. 
auff den rechten fodren Fuß / biß weilen vnder das Knie / biß weilen zu muten / vnd 

dann auff das vnter Gelidt / auch etwa hinder die Büͤg / ſo lang big es den Fuß 

auff hebt: Ratte es auch in dem mit der Zungẽ. Vñ fo bald es den fodrẽ Fuß aufs 

hebt / vnd empor helt / ſchlahe es nit mehr / ſondren ſolt jhm ſtillſchweigent jmmer⸗ 

dar darauff troͤwen / auff das es durch forcht der ſtraff jhn nit widerumb nider ſich 
laſſe. So offt es aber den Fuß widerumb nider leſt / ſoltus ſtraffen / vnd mit helf⸗ 

fen den wider auffzuheben vnd empor zuhalten. Vnd vnderlaß mit nichten / biß fr 

lang es ihn noch ein mahl in die höhe gibt / vnd ein well alſo ſtehet. In dem ihm 

ein hertz zugeben / wer zu loben / vnd faſt gut / weil es den Fuß empor hebt / daß du 

es ewa auff dem Ruͤſt oben kratzeſt / ſo wirdt es den Fuß deſto lieber in der höhe 

erhalten. Diß thue dergleichen auff der gelincken ſeyiten / wie von der rechten ans 


gezatge ꝛc. 
Wanns 
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** Wanns nun diß mit bayden fodren Fuͤſſen wol verſtehet / ſo ſtell dich wie 
vor in den ſtandt auff die gerechte ſeytten / mit einer Gerten in der Handt: Vnd 
in dem du es mit der Gerten auff den gerechten fodren Fuß ſchlechſt / im ſelben 
ſoll der ander als bald jhm einen ſtich (nahe beym Gurt da mans dann hin zu 
ſtechen pflegt) mit dem Sporn / den er in der Hand hat / geben / vnd zugleich mit 
der Zungen ſchnaltzen : Du aber ſolt ſchweigen / auß dem wirds erfolgen / das / 
wanns alſo den thon der Zungen hoͤret / vnd den Spornſtraich ſampt der Gere 

Die die ag, ten empfindet den gerechten Fuß auff heben wirdt / ſo lang du wilt. Ja auch / 

dichtung mit tvann es demnach nur deß Sporus / Nagels oder ſpitzigen Staͤblins ſtich em⸗ 

sen Sport pfindet mit zugethonem ſchnaltzen / vnd die Gerten ſtraich vnderlaſſen / hilt es ge⸗ 
wißlich den Fuß empor eine viertel ſtundt / mehr oder minder nach deinem be⸗ 
ger. Doch iſt die Cautel oder warnung notwendig / daß du den Spornitraich 
zu rechter zeit thuſt / etwa gemach / ewa ſtarck / mit ſondrem guten auffmercken. 


10008 Im fall / ſo es fich anfaͤngelich etwas vbels ſtellet / vnd nur allein den Fuß 
ri der ſeytten (da es empfindet das geſtupfft wirdt) auff heben wole : Das ſich 
aem Fuß. dann offt begibt: So ſoltu in dem du jhm den Spornſtraich gibft( fo ferꝛ es an⸗ 

ders nit boß hafft) den widerſinnigen Fuß mit dem deinen berühren / fo wirdt es 
durch diß zaichen die Ordnung mercken / ehe du ſolchs ein mahl zwey oder drey 
thun wirſt / ohn einiges weiters verjrzen / darnach wirdt es ferꝛner unnötig fein, 
Wanns dich aber zu mehrer verficherung für gut anſicht / die Gerten in der an⸗ 
dern Handt zu halten / vnd damit(allein wanns nit begegnen wolt) in der Buͤgen 
oder an einem andren Ort deß Fuß an der andren ſeytten (in dem du jhm den 
Spornſtraich gibſt anrühren / das möcht man auch thun / fo lernet es fein thun 
leichtlich / der geſtalt / wann du fort hin nur dergleichen thuſt / vnd es nicht berüh⸗ 


reſt / ſich willig erzaigen wirdt. 


Bm Ferꝛner ift notwendig / das nit allein fein thun ſtall wiſſe vnd vollbringe / 
weiß im Feldt ſondren vil mehr wann du darob ſitzeſt / ſolchs verſtehe / fo offt du es begereſt: 
dran perfon. Das ſollſt du es alſo lehren. Wann du darob ſitzeſt / halt ein weil / der geſtalt daß 
der Kopff gerad ſtehe / c. Wie oben vil vnd weltleuffig hieuon geredt: Zu dem 
muſt du verordnen einen Mann mit der Gerten auff die rechte Hande : Vnd 
gleich wie du im Stall gethon / alſo ſchlahe ers mit der Gerten auff den gerechten 
Fuß / mit dem ſchnaltzen der Zungen zugleich: Vnd fo lang es den Fuß nit auff 
hebt / ſol er mit nichten auff hören / biß es recht begegnet. So bald aber das Pferdt 
den Fuß auff hebt / ſolt du (der darauff ſibt) es ob dem vberzuͤſt kratzen / damit 
wirdt es deſto williger. Wann du nun wilt das es auff der andren ſeytten auch 
thue / ſo laß ihn auff die lincke Handt gehen / mit gleicher Ordnung der rechten 
Handt. 


Ellie nuf. 1. Wiewol man nit allein in einem Tag / ſondren auch in minder zeit diß⸗ 


ehr. eg auff heben deß einen Fuß / ein Pferdt alfo lehren mag. Doch damit es darin 
nen 


Von kunſtreichſten vnderweiſungen. 218 


nen wolgeuͤbt / vnd im Thumlen darnach deſto ringer komme / wer wol zuloben / 
das allwegen eine ſtund lang etzt den einen / dann den andren fodren Fuß un 
Stall empor huͤb / mitler weil ſoll man hm baydes den ıhon der Zungen vnd 
Sporn zuer kennen geben / wie angezaigt. 


2. Wann ein Pferde groſſer empfindligk ait oder boß halt / auff welcherlay 
welß es ſich weren wolt / ſolt du jhm ohn allen verzug mir graͤwlicher geſtalt be⸗ 
gegnen / es anſchreyen / oder mit einer Gerten ſchmeiſſen / vnd demnach deiner 
Ordnung widerumb folgen. 7 


5 Wann ein Pferdt verſtehet das zuichen oder ſchlag mit der Ruten ( fo 
ſolt du der darob ſitzſt) den thon mir der Zungen machen / vnnd der ander ſtill 
ſchweigen. Ber 


Pr Darnach wann es das auch verſtehet / alsdann (in dem du auff den 
fodren Fuß / es ſey der recht oder linck / ſchlechts) ſoliu nit allein ſchnaſtzen mit der 
Zungen ſondren auch einen Spornſtraich auff der andern ſeytten geben. Bund 
wann es deinem willen begegnet ſchoͤn thun. i 


5. Ob du nu vmb in hrer verſicherung die Gertennimpft/ vnd es auff den 
Spornſtraich vnd ſchnaſtzen der Zungen dir nit von ſtund an begegnet / ſo mag⸗ 
ſtus (in dem es aintz eder ſtill ſtath / oder im Volttren iſt) mit denſelbigen bag 
anftrengen auff die ſiytten / da es den Fuß nit auff heben will / mit einem groſſea 
ſtraich / ſo wol mit dem Sporn als mit der Gerten. 3 


6. Vad wiewol manichs Pferde zu dem der geſtalt leicht zubringen / als 
innerhalb zwo oder drey ſtund doch fo offt du zu Roß ſitzeſt / machs eine gute weil 
den Fuß empor halten auff bayden ſeytten abgewechßlet. Vid das darumb / das 
ais daun mu mehrerm verflandı vnd geringklich thue / wann mans thumlet. 


7 Auff das im Redopieren den Fuß geſchicklicher vnd zierlicher empor 
heb ſo gib jhm von erſten an auff eine jede ſeytten nur eine Volta / dann es wırde 
fo bald die Volta auff die rechte ſeytten( mit ſeinem auffgehebtem Fuß) nit geen⸗ 
det haben: Es wir dt ſich im ſelbigen auch auff die lincke ſeytten ſchicken: So die 
auch geendet / wirdt es ſich ſelbs widerumb auff die gerechte Handt ruͤſten / vnd 
die Volta( wie von anfang) beſchlieſſen. 


8. Vmb mehrer behertzigung willen thumle es offt in den Repellonen / im 
Paß oder Trab / dann wann es gerecht von Kopff vnd Halß vnd ſich nider vnd 
eng vmbkehret vnd verſtehet die Ordnungen / die im Fuß auff heben gehörig in 
rechter zelt / ſo iſt es forthin gezwungen / den Fuß auff die rechte ſey ten (da es die 
Vo ta hinnimpß auff eine fchöne weiß vad art / zu ſchuͤctzen. Wann du in dem 
allem verſichert / ſo magſtus demnach auch deines gefallens im Galopo thumb⸗ 
len / vnd das meſſig oder ſchnell. 56 
9. 


Beſehet euch 


im dritten 
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9. Ob wol ein Pferdt ( wie auch der Menſch etwa ſchwerlichet lernet dan 
das ander / doch ſoltu nit verzwelflen / obs ſchon fo bald nit kem als du es gern har 
ben wollſt: Nm dir nur in feſtem much deiner Ordnung ſteiff nach zugehen: 
Dann je beſchwerlicher es ankompt / ſo vil wirdt es zu letzt in ſeinem thun voll⸗ 
kommen. 


10. Doch merck / das man ein Pferdt den ainen Fuß auffzuheben nit ler⸗ 
nen ſoll / ſo lang biß es erkennet / oder anfacht die andren ding zuuerſtehen / vnnd 
gehorſam iſt. Dann ohue das muſtu es mit meh re muͤhe vnd beſchwerung vn⸗ 


derweiſen. 
Das neundt Capitel. 


Von zierhait der Voltierung / als in der Volta In⸗ 
ganiata / Redopiata ond Volta Dancka / inſondre 
( acht zu nemen. 


eEſchließlichen hab ich nicht onderlaf; 

8 Se fen mogen / vnud etliche Reſeluata oder hinderhaltne 

G GRitterliche onnd die aller zierlichſte kunſtſtuck / wie 

DE S dieſelbige zum thall im legten Capitel deß dritten 
BEER 


N: Buchs (wie ein Pferde Fuͤrſten vnd Herzen zu zat⸗ 
. gen) angeruͤhrt zu einer zugab vnd fondrer verehrung 
) FR anhengen woͤllen / der zuuer ſicht / es folldife meine res 

we mitthailung nicht allein vilen gefallen / ſondren 
auch zu danck auff vnd angenommen werden. 


Volta Ingantata. 


/ 

Wann einer ein Roß difer Volta verſtaͤndigen vñ darauff abrichten will: 
Nemblich mit betrieglichen eraifen vmbzuwenden / oder vmbzupverffen / das 
iſt / daß du nit allein dem Roß / ſondren auch den Zuſehern zuuerſtehen gibſt / 
auff eine ſeytten vmzukehren / vnnd doch willens guch auff die andre zukehren / ſo 
ſoll er gut acht geben / das Roß mit einem schnellen lauff biß in den widerſatz das 
iſt / da es ſtehen oder Pariren ſolt wie die Figur anzaigt) zuſprengen / vnnd ders 
gleichen thun / als woll er es auff die lincke ſeytten laydten / gleichwol dep wil⸗ 
lens auff die rechte ſeytten zuwenden. Wider umb wiewol er es auff die lincke 


ſeytten vmbkehren will / doch dergleichen thun / als wolt er es auff die rechte ſeyt 
ten 


6 
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ten herumb werffen / in dem auff die ſeytten / do man ſich erzafget zu wenden / dem 
Roß den Zaum nicht zu frey vnd ledig zulaſſen / auff daß es das ziel vnd maß nit 
vbertrette / vnd demnach nicht vermuͤgens die Volta gerecht vnd nach gebür zu⸗ 
nemen wider ſinns. Zu dem ſollen ſich auch die hindern Fuß von der ſtelle nit bes 
wegen / biß ſo lang der vmbſchwaiff deß Kraiß oder Zirckels vollbracht wirdt / 
welchs das Roß hernach ohne zweiffel in dem andren widerſatz vollkoͤmlicher / 
nach beger deß verſtendigen Reutters / zuthun nit vnderlaſſen wirdt. 


Volta Dancka. 


Ein Roß zu Thumlen oder zu einem Kampff abzurichten / ſoll man auff 
diß gut acht haben / wann das Roß fuͤrſich gegen dem Feind geſprengt / vnd nu 
ein wenig für jhn kommen / ſoll es ingehalten / vnnd zu gleicherweiß den halben 
vmbkraiß / vmbgewendt werden: Das ſoll aber mit dem hindren ges 
ſchehen / nemblich mit den huͤffen: In welchem vmbteren / ſoll das Roß die for⸗ 
dren Fuͤß von der ſtelle nit verꝛucken / allein dem Leib zuhilff dieſelben vmbwen⸗ 
den: Nach dem es nun diſen halben kraiß vollbracht / ſoll ſich das Roß auff der 
Ban finden laffen. Vnd wer ſolches verſuchen vnd Probieren wirdt / ſoll wol er⸗ 
kennen / was fuͤr ein vorthail er für feine Perſon gegen feinem Widerſacher hab / 
daß er ſeinem Feindt nicht den Rucken / ſondren allweg das Geſicht entgegen 
fest. Dauon vil zuſchreiben doch kuͤrtz halben vnderlaſſen will / vnd dem verſten⸗ 
digen Reutter / der ſich in folchen Ritterſpilen vbet / zubedencken geben. 


zT 


Redopiare. 


Wann ein Reutter auch ein Roß mit doppelten oder zwifachen fprüngen 
(werden darumb doppelt genant / daß ſich ein Roß mehr dann einmal auff aine 
ſeytten kehren muß) gar nider auff der Erden oder halb lüfftig / das iſt / eines hal⸗ 
ben ſprungs hoch ob der Erden / vmbwerffen will / ſag ich / wann der Reutter das 
Roß zu ſolchen fprüngen bewegen vnd bringen will / foll dem Roß auff diſe weiß 

geholfen werden: Das man jhm den Zaum nit gar frey ledig gebe / auch gleich» 
wol nit gar damit zwinge oder ſperꝛe / ſondren in gleicher maß den Zaum halte / 
ſo lang biß es den kraiß ein mahl zwey oder als vil man dann will / das es thun 
ſoll / vollbracht hat:? Doch ſoll die Handt oder Fauſt / ein wenig gegen derſelben 
ſytten / darauff das Roß gewendt / gehalten werden. Dergleichen ſoll ihm mit der 
Spieß gerten zeitlicher Stim̃ / nit zu laut vnd nit zu ſchwach / ſondren mittelmeſ⸗ 
ſiz geholffen werden: Vnd diſe zwey follen zu zeiten mit einander / zu zeiten ain je» 
des inſonderhait / eines vmb das ander gebraucht / darzu die Ruten nn 
0 
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Roß vmb den Bauch geben / dergleichen ſoll auch der Sporen an der widewertl⸗ 
ge ſeytten an Bauch gehalten werden. So lang es ſich auff aine ſeyiten wendet / 
ſoll man den Sporn auff der andern ſeytten brauchen / ond den Waden def ans 
dren Fuß auch dem Roß den Bauch halten. Nach dem ſoltu fleiß haben / wañ es 
die doppel fprüng vollbracht / das es daſelbs mit dem Kopff vñ ſonſt mit dem gan 
tzen Leib / wie vor gemeldt in vnd auff der ſtell ſtehe / in geſtalt wie es angefangen. 
zuſp ungen. Es wer auch meinen beduncken nach zu loben / das man kain Roß 
auff eine ſeytten mehr dann zweymahl dopplen ließ / auff einer ftell: Vnd darnach 
ein wenig fürfich traben / vnd widerumb auff eine jede ſeytten zweymal. Welches 
ſo es mit beſchaydenhait geſchehe / wirdt es ohn zweiffel das Roß (wo es anders 
geleruet ) zuthun nit vnderlaſſen. 


Zwifache vnd Trifache Ring. 


Wann man ein Roß auff diſe weiß Reutten will / es ſey mit Traben oder 
Haſſieren / das iſt im Galopo ſoll man auff folgenden bericht acht haben. Wann 
aber ein Reutter ver mainet an zwayen Ringen genug zuhaben / laß ich mir fol 
ches auch nit vbel gefallen: Wiewol die drey Ring nicht zuuerwerffen / ſondren zu 

loben dann darmit ein Roß willig vnd geſchwindt / eines guten Kopffs / genaigt 
auff alle feytten wahin es dann dem Reutter gefellig zuwenden. Vnd wann man 
in diſen Kraiſen alſo Trabt oder haſſiert / geſchicht das auff die rechte ſeytten / ſo 
ſoll der linck Sporn / Waden vnd Rutten / eins wie das ander gebraucht werden: 
Vnd derſelbig Fuß einen klainen verzug vor dem andren haben / nemblich ein 
wenig vor hinauß gehen / nahendt bey deß Roß Achſſel oder Schultern: Ge⸗ 
ſchicht es auff die Lincke / ſo hat der recht Fuß den vorthall. Solches reutten iſt 
nutzlich / nicht allein für die junge Roß / der vbung halben / vnd das man fie das 
durch zu jhrer Natuͤrlichen krafft bring / ſondren auch für jrꝛige Roß / das man 
jnen widerumb jhre gedancken bringe / was fie zuuor gelernet / vnd fie auch in der 
vbung behalte. 

# 


Hie her ſind auch gehörig die Schlangen ringe / in dryfacher form nach 
einander / doch vngleicher weite / vom klainen in groſſen durch die Schlangen li⸗ 
nien zu kehren / von denen Ceſar Jaſchgol nach auß gang diſer Bücher) meldung 
thut. Dieweil ſie aber leicht / vnd kaine ſondre Kunſt vnd notwendigkait / fondren 
nur allein der zierlich zwerchgang auff den Gaſſen / darauß zuerfolgen (will deß 
Turniers auch geſtatten / hab ich teine ſondre meldung hiuon thun wollen. 


Volta em Etzo. 


Wann man ein Roß auff diſe weiß Reuttẽ will / nemblich den vmbſchwalff 
ander halbe traiß zunemen: Soltu wiſſen / nach dem du es für fich geſpꝛengt / es 
ſey eines gantzen oder halben ſchlags oder zeit (wie wir dann ſolehs in Haar 

en; 


Th 


. Das ſechſt Buch / 

Exemplen / im andren Buch gemeldt haben) ſoltu es den andren halben kraſß he⸗ 

rumb wenden / vnd vmbringen laſſen / ehe man es auß dem kraiß laſt kommen. 

Vnd in der zeit diſes ſeines vmbſchwaiffs / ſollen ſich die hindren Fuͤß auß dem 
mitlen Zirckel nichts anders verꝛucken / allein dem Leib zuhilff vmbwenden / vnd 
mit dem Kopff ſtehen / da es vor mit dem fodren geweſen: Darnach ſoll es met 
ter einen andren Repellon oder widerſatz zuuollbringen bewegt werden. Wilt du 
auch / das es gleiche Poſſada thue / mag auch geſtattet werden / doch daß ſie nit zu 
hoch ſind dann ſie nit allein nit ſchön anzuſehen / ſondren auch ſchedlich ſind / wañ 
ein Roß alſo gewendet wirdt / ſolche hohe Poſſaden zumachen / wirdt es leichtlich 
zur Erden koͤnnen geworffen / gefellt oder gerennt werden: Nemblich wann einer 
willens im zu zureutten / Roß vnd Mann ober einander zuwerffen: Sonſt auch 
nit faſt wol anſteht / ſondren an einem ſtreittbaren Roß) ſoull Poſſaden / als er, 
liche pflegen zuthun. Iſt derwegen meine mainung das es genug an zway oder 
drey Poſſaden habe / welche nit nach dem willen deß Roſſes / ſondren nach dem 
willen deß Reutters geſchehen ſollen / wann es jhm wolgefellt. Nemblich wann 
vnd wie offt ers mit dem Waden an den Bauch ſchlahen thut / daß es ſich auff 
hebe vnd deß Reutters willen erkenn. Die hilff aber die dem Roß zu ſolchem 
Reutten ſollen gegeben werden / iſt mit zwitzeren der Ruten / welche jhm auch ons 
der den Bauch follgefchlagen werden. Vnd zu einem Jungen Roß ſoll auch die 
Stim̃ gebraucht werden. Nemblich hop. hop gleichwol den Zaum ſteth vnd feſt 
halten / als lang es ſolchen ſtraich vollbracht hat. 


Das zehendt Capitel. 


Von dem Repellon / ſampt der Carierg. 


As das Thumlen im Repellon belanget / 
bab ich etwas weitleuffiger gehandlet / im dritten Buch 
bald anfaͤngklich im erſten vnd nachfolgenden Capftlen. 
Aber doch / wie es vor zeiten vnd heutigs Tags bey vilen 
im brauch / vil zuſchreiben were. Dann der Reutter der 
zeit vil / deren ein jeglicher ver mainet / ein Roß bag dann 
der ander abrichten. Nach dem es aber auff die Prob zu⸗ 
legen / vnd ſcharpff hieuon geurthailt werden ſolt / iſt nicht leichtlich zuſchlieſſen / 
welches die beftemanierfein ſolte. Was aber hieriñen das ſchön vnd zierlich reut⸗ 
ten belangt ( dieweil die Welt voller fantaſeyen / vnd allweg was newes ond be⸗ 
ſonders haben will vnd gefallen laft ) will ich willig vnd gern einem andren feine 
weiß vnd fürgeben Paſſieren laſſen / wie ich verhoffens diſem meinem geduncken / 
vnd vorgeſtaltem Exempel auch etwas nach gegeben werden ſoll. Wiewol wenig 
zufinden / die nicht allein in diſem ſondren ach in andren fillen jederman ein genü⸗ 
gen thun tonnen: Derhalben ich mich hiemi mag entſchuldiget fein. 


Rö pil⸗ 
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Srifonis gut Was derwegen das ſchön vnd zierlich reutten (wie vor gemeldt) antrifft / ſt 
fehenwieein diß in kurtz meine malnung. Das wañ einer ein Roß auff diſe weiß reutten wolt / 
Necla nach dem ers erſtlich auff den Repellon gemacht traben oder haſſieren bett laſſen / 
en demnach mit einem ſchnellen lauff hinein biß zum widerſprung oder niderſatz 
ſpringen ſoll Vnd wann es mit dem Kopff zum zaichen der fordren Fuß / vnd 
verzarchneten huffen kommen / er ohne ver zug / vnd ohne bewegung der hindren 
Fuͤß / von ber Solen deß Arſches den halben ombkraiß geſchwindt (ohne ainige 
Poſſaden oder ſtutzung e! der fordren Fuß ( herumb auffs zaichen 
deß rechten wegs werffen fo. Solches ſoll nun fo wol auff die eine als auff die 
andre ſeytten geſchehen / welches ich eine halbe zeit zu fein vermeine / wo aber ſolchs 
anders dann gemeldt geſchehe / wirdt eins groſſe vngeſtalt mit ſich bringen. Alſo 
fol! der Reutter weiter fihrfich fort fahren gegen dem Repellon einen andren wi⸗ 

derſaͤtz zuuollbringen / ꝛc. ö 


Cautela oder Ob du aber / groſſer geſchwindigkaſt halben / die in diſer zelt gebraucht wird / 
1250 are nicht der geſtalt zuuollfuͤhren vermuͤglich / ſo gebrauch dich Def gantzen ſchlags 
ehumlenim oder zeit / welche langſam vollfuͤhrt wirdt / doch das auch die erſte vnd letzte vmb⸗ 
dagegen. kehrung auff die gerechte Handt ſey. Item es ſoll auch kainer gedencken / das mei⸗ 
ne malnung die Volta / das iſt / den kraiß im ombtehren / durch diſe langſame zeit / 
zuuerkuͤrtzen oder klainer zumachen / welches in kainerlay weiß zugeſtatten: Sons 
dren wann das Roß deß Reuters willen er kennt / vnd denſelbigen gehorſamet / in 
einem etzlichen warzaichen oder hilffe / deß Zaums / Sporn / Waden / Ferſen / Ru⸗ 
then / wirdt es ohne zweiffel daß / ſo einem ſtreitbaren Roß gebüret / nicht vnderlaſ⸗ 
ſen / an jhm zuerzatgen. Gleich wol auch beyneben in acht zuhaben / das Roß nit 
faſt zubemuͤhen / damit auß vberfluͤſſiger bewegung vnd arbait / die jhm auffer⸗ 
legt / der letzte ſprung nicht erger werde dann der erſte. Der halben in allen dingen 
rechte maß vnd ziel ſoll gehalten werden / darzu auch die rech te zeit / ſchlag oder tact. 


Wie dle füt Damit aber ein jeder verſtehe / was meine mainung / iſt zuwiſſen / das want 
dadtaet zu ein Roß von fornen gerad den halben vmbkraiß (ohne ſtutzen oder Poſſada der 
nerſteben. Füß)herumb gewendet / ein halber ſchlag oder zelt genent werde. Wann mans 
Ihm aber ober diſe zeit wol oder etwas langſam gibt eine Poſſada zumachen: 
Nemblich in dem halben thail deß halben kraiß / wirdts ein gantzer ſchlag oder 

zeit genant / dann meiuem beduncken nach wer es genug an einer Poſſada. 


Wenn nun diſe meine mafnung nicht gut beduncket / der mag das vnd an⸗ 
ders mehr verſuchen / vnd welchs jhm baß gerathen / vnd einen beſſern aufgang 
haben wir dt deſſen mag er ſich halten vnd gebrauchen. Vermane auch / nach dem 
er vil in ſolchen ſachen verſucht / er das Roß derma ſſen gewöhne vnd abricht / das 
nit allein jhm ſelbs / ſonder auch einer jeglichen Perſon (ja auch einem Kinde) di⸗ 
ſen gehorſam laiſte. Das wirdt darnach nit allein für ein Edel vnd gut Pferdt 
geachtet / ſonder auch der Reutter faſt gelobt / der es darzu gebracht hat. 0 0 

ariera. 
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Cariera. 


Erſtlich wann man ein Pferde will lauffen laſſen / ſoll man vor allen din⸗ Vorbereitung 
gen daſſelbig auff der Ban allgemach hin vnd wider fuhren / vnd wann man zu e 
ende deſſelbigen kauffwegs tompt / foll es vmbtehrt / vnd mit dem Kopff gegen 5 
dem Weg / daher es geführt worden geſtalt werden / vnd alſo eine klaine weil ſtill⸗ 
halten. 


Als es nun ein well alſo geſtanden / ſoll es mit geſchwindigkait zu vollem Wiedie ga. 
lauff bewegt / mit banden Sporen vermanet / vnnd mit der Spißrutten auff bie a lugeben. 
bayde ſeytten / darzu mit heller Stim̃ geſchlagen werden. Welche ſtuck alle / ſoll 
der verſtaͤndige Reutter mit beſchaidenhait brauchen / auff daß das Pferdt nicht 
zu ſehr gehawen oder geſchlagen / vnd vber fein gebürliche arbait vnd bemuͤhung 
nicht getriben werde. 


Es wer auch ein heßlich ding anzuſehen / wann ein Reutter ſich wolte auff Was in der 
dem Pferde mit vil zablen der Fuͤß oder bewegung deß Leibe ſehen laſſen. Soll 5 2 
auch wenig gelobt werden / wann ein Pferde mit vil ſchlahen zu ſolchem oder an, 


drem mehr thun getriben wirdt. 


Wann es nun nahe zum ende deß wegs kommen / ſoll es allgemach erhal⸗ Wi die ca 
ten werden / ond ſich der Reutter beſchlieſſen / das ſich das Pferde im inhalten hir, Kerasure- 


25 Oh al 2 
den ein wentg biege den Kopff gerad halte / waidlich vnd dapffer an dem biß ke, ee 


ſich ein wenig vnruhig erzaige / einen Fuß vmb den andren auff hebe / das fie, vn welltane, 


het einem Pferdt wol an in der Cariera. Will man es dann laffen einen fürs 
ſchieſſigen ſprung thun / ſoll es vor fein ſanfftigklich ingehaltẽ werden: Dann wañ 
es alſo in vollem lauff zum ende kommen wer / möcht es fainerlay weg ſolchen 
ſprung vollbringen. Wann man nun will das es ſpringe / oll man jhm den Zaum 
zum thall nachlaſſen / vnd nach vollbrachtem ſprung miderumb inhalten / vnnd 
weisser bewegen zuthun was dem Reutter wolgefellig. 


Das 
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Das gilfft Capitel. 


Von nidertrechtigen vnd aller zierlichſten ſpruͤngen / nach 
einem zwen oder drey dritten (wie nach gleichhait dep ſchlags 
im Gſang braͤuchlich) lieblich anzuſehen. 


Galopo Racolto. 


Eingezogne Haſſierung. 
Jeweil ich erkenne / das diſe ein oder 


SAN 

ziuſomen gezogne Haſſierung / weder mit ſchreiben 0, 
S der verzaichnuſſen / genugſam zuerklaͤren / hab ich fo 
oil mir muͤglichen gleichwol etwas verſtaͤndigen 
woͤllen. Damit ein gelirſamer Reutter in dem eine 
zimliche vbung vnnd guter verſtand / durch fleiſſig 
nach ſinnen / wo nit augenſcheinlich jhm zuuor erſe⸗ 
hen / ein wenig darauß ſich verzichten wiſſe. Wiß der⸗ 
8 halben / wann man begeret / das ein Roß eines ſchö⸗ 
nen anſehens / ein zuſamen gezogne Haſſierung (Galopo Racolto ſonſten ge⸗ 
nant) vollbringe: Welche zuuergleichen einem Schiflen in den Waſſer wellen / 
ſoll man acht haben / das es den Kopff gerad fürfich trage (nach anlayttung vor⸗ 
geſatztes berichte) mit der Stirn ( vnnd nit mit dem Maul) mit ſpitztgem Kopff / 
gleich wie die Wid pflegẽ zuthun wañ ſie mit ainander ſtoſſen / ſo gehen ſie mit den 
Hoͤrnern vnd onderbognen Maͤulern einander zutreffen: Dieweil das ſterckeſt 
thail deß Roſſes die Stirn iſt ( wie obẽ auch gemeldt) vñ dz ſchwech eſt das Maul: 
Iſt derwegen von nöͤthen / es ſey in was reutten oder Thumlen es woͤlle / das es 
den Kopff fein eingezogen trage. Das es nit allein ein ſchön anſehs gibt / ſondren 
dardurch das Roß ſich bey groſſer ſtercke befinden wirdt. Wann dann nun der 
Reutter ſolches gegen dem Roß zuthun fuͤrnemens / ſoll es mit den Waden der 
Fuͤß geſchehen / vnd ſteth halten: Vnd ſampt demſelben ſoll dem Roß allgemach 
(mit auf heben (der Zaum angezogen / vnd mit ſanffter Stim̃ haffierent geführe 
werden / wie die vnderſatzte Muſicaliſche ſtim auß weiſt. Hierzu ſoll auch mit der 
Ruten ein warzaichen gegeben werden / alſo / das dieſelbige vberzwerchs vber den 
Bogen deß Halß gehalten / doch nit anruͤhre / ſondren ſchwebe / den Zaum auch nit 
faſt nachlaſſe / oder zu faſt anziehe. Thut man das / ſo wirdts bewegt / das mit eine 
zuſamen gezognen Leibl gleich als in einer ſanffte)fuͤrſich haſſiert: Welches dann 
gar fchön vnd anſehenlich iſt. Will nun hierauff der Reutter das Roß einen Re⸗ 

pellon ohne widerſatz machen laſſen / das ſteht bey jhm. 


Hab, aba, abab ba 


3 
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Salto donn Paſſo. 


So offt ein dritt ſo offt ein ſprung. 


Salto donn Paſſo / iſt ein ſoſches Thumlen / darinnen man das Roß ch 
nen dritt für ſich thun laſt / mit bayden Fuͤſſen / vnnd darauff ein ſprung vnd alſo 
fortfehret / ꝛe. Dieweil ich aber erkenne die weiß vnnd Ordnung / die zu ſolchem 
reutten gebüret zu wiſſen von noͤthen / hab ich ſolches nach meinem vermügen / 
vnd ſoui mir mit worten zu erzaichenmüglich. Mercke derwegen / das zu einem 
dritt oder in der zeit ſolches dritts zwey Ahl wie verzaichnet / eingebracht werden / 
vnd in dem ſprung das woͤrtlin Hay erſchallen laſſen. Die hilff aber (die dem 
Roß zu ſolchem reutten vnd ſprung fol mir gethailt werden)ift: Daß die Waden 
der Fuß dem Roß an den Bauch zu bayden ſeytten angehebt werden / mit nach⸗ 
laſſung oder milterung deß Zaums ond ſanffter Stum̃ / wie hernach folgt. Nim⸗ 
lich nach dem es den dritt gethon / vnnd wilt das No auff heben / den ſprung zus 
thun / vnd als dann ouff das hay kompſt / ſoltu den Zaum mehr nachlaſſen / vnd es 
mit den Sporn treffen / die Stimm ſtercken / vnnd das faufen der S pießgerten 
thun gebrauchen / wie dauon im andren Capftel mehr geſagt. Wlltu aber das 
hierzue ein par ſtraich thue / fo ſchlag es mit der Ruten hinden zu bayden ſeytten. 
Vder alles hab acht daß die ſtraich Ruten / Sporn / die Stim̃ hay / vnnd nach» 
laſſung deß Zaums / zumahl oder zugleich gebraucht werden / wann du wilt das 
es ſchön vnd wol zugehe. Hab auch achtung / daß du in diſer angefangnen weiß zu 
Reutten biß ans ende verharꝛeſt / vnnd demnach das Roß zu nichten anders be⸗ 
wegeſt / dann zum Traben / oder daſſelbig gemach herein fůhreſt / vor vnd vnd nach 
ſolchem Reutten / damit es wider erkuͤhle vnd geſtillt werde. 

Die noten ſind gericht auff die Stim̃ nit auff den dritt. 


1 


a, e La, Salto don paſſo. 


Salto di do Paſſo. 

So offt zwen ſchritt / ſo offt ein ſprung. 6 5 

Anfängtlich muß ich dich erjnnern / das wenig Roß gefunden werden / die 

zu ſolchem Nam 5 1 5 zwayer ſchritt vnd eines ſprungs geſchickt vnd 
tüchtig. Doch hab ich gleichwol nit künden vnderlaſſen / dem Reutter anzuzagẽ / 
die welß vnd geſtalt / die er mit dem Roß in diſem reutten brauchen ſoll / wo es ſich 
begebe / das jhm ein Pferdt zuhanden keme / das von ihm mochte regiert werden. 
Welche weiß iſt / daß er das Pferdt zwen ſchritt fürfich treib / vnd nach ſolchẽ als 


bald ein ſprung thun laſſe. In welchẽ zweyen ſchrittẽ oder dritten / werden Ben 100 
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drey ah eingebracht wie hie vnden verzaichnet: In welcher zeit er dem Pferde 
gleich wie in dem vorigen Capftel gemeldt / mit allen dingen helften ſoll / nemblich 
mit dem Waden der Fuͤß / ſanffter Stim̃ / nachgebung deß Zaums / vnnd im 
ſprung mit den Sporn vnd Spießgerten ein wenig frecherer vnd mehr / dann 
we mit nachlaffung deß Zaums / damit jhm geholffen vnd dahin geraiger werdt. 
Vnd nach ſolchem Thumlen / ſoltu das Pferdt gleicher geſtalt auch in derſelbigen 
ſtelle fein gemach führen oder Traben laſſen / es zu erkuͤhlen / ſo tan es ohne ziver 
fel / nach rechter Reutters Ordnung nicht vbel gehandelt fein. 


» 
z 5 ; 5 5 z ; 5 Salto di do paſſo. 


Das zwoͤlfft Capitel. 


Von zwayen hohen ſpruͤngen / welche in der Lufft vol⸗ 


bracht / als der Wider vnd Bockſpruͤng. 


E FJeweil ich zuuorn vermeldet / wie vnnd 
welcher geftalt die Capriola oder Bockſprüng zumachen / 
doch mehrers verſtands / vnd beſſer vnderſchieds wegen / 
das iſt / was fuͤr ein vnderſcheld zwiſchen dem Wider vnd 
Bockſprung ſey / hab ich mich nicht geſcheuhtt denſelbl⸗ 
> gen ſampt diſem widerumb zu wider holen. 


Salto di Monton. 
Ein Widerſprung. 


Derhalben ſo man Pferdt dahin bringen vnd lehren will / das einen Wi⸗ 
derſprung vollbringe( welchs ein hoher vnd harter ſprung) vnd du wilt das es im 
ſelbigen Widerſprung gleich ſtehe: Iſts dermaſſen zuhalten / das man ſich deß 
auff ſchieſſenden ſprungs gebrauche / der für fich ſelbs Lainen vorſprung oder zus 
lauff (die den vorigen vnd auch der Capriola zugeben) habe / ſondren gleich von 
der Erden vberſich in die höhe / wie ſich ein Wider mit allen vieren erhebt. Dar 
rumb / ſo er kunſtlich gemacht / wie es ſich dann gebüͤrt / ſoll das Pferdt au 

widerum 
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widerumb in oder auff dleſelbigen ſtett (da es ſich hat aufferhebt) niderfalleny 
wann es gleich noch ſo hoch auffgeſprungen were. Was nu die Ordnung hierzu 
notwendig zugebrauchen / iſt anfangs zumercken: Das man ſolchen ſprung in 
keinem Reutten oder Thumlen brauchen ſoll: Sonder allein im Repellon / wel⸗ 
cher nit zu lang / damit das Pferdt den zierlichen ſprung vollbringen / vnd deſto 
höher ſich auff heben möge. Vnyd ſoll hm alſo dazu geholffen werden / nemblich 
mit dem Sporn dermaſſen ließ angeſtochen / das es kaum empfindet / auch in 
den Zaum ein wenig nachlaſſen. Vnd wann man es will zum ſprung auff heben / 
ſoll ſhm mit dem zwitzeren der Ruthen geholffen werden / vnnd mit derſelben zu 
bayden ſeytten geſchmiſſen / mit einer frechen Stim̃ / auch den Zaum gerad in der 
mitten halten / mit dem Waden der Fuͤß an den Bauch geſchlagen / vnnd nit mit 
den Sporn / wie die Figur dir klaͤrlich fuͤrbildet. Die Walen vnd S panier / 
die hierzu ſouders abgericht / pflegen jhren Roſſen / mannlich zu zuſprechen / vnd 
mit dergleichen worten anzuſchreyen. O du meln Edler Braun / Schimel / 
Rapp / ꝛc. Erzeig dein krafft vnnd Adel gegen jederman / gegen dem oder dem 
Hern ꝛc. Dardurch fie alſo ermundert / daß die Roß in ſolcher ſeuchtfiriger ring⸗ 
hatt ſich erheben / das man aufftecht vnter jhnen hin gehen möcht: Welches wol 
zuuerwundern ein vnuernuͤnfftig Thier zu ſolchem gehorſam zubringen. Ferꝛner 
verhüt mir fleiß zu einer verwarung / daß du es im ſprung mit den S poen nit bes 
laidtgeſt / auch nit zu fteiff mit den Ferſen ſitzeſt / auch nit in die walche ſchlaheſt / 
fonjten wurd es ſi b fuͤrſich ſchwingen. Deren fprüng macheſt du fo vil / als du 
die krafft an eim Pferdt erkenneſt: Dann ſie ſchwer vnd hefftig / vnd groſſe Kraft 
erfodren. Letzlichen will ich dich auch verwarnen / daß du dich im abfall wol ver⸗ 
wareſt / daß dir fein ſchad widerfahr an Mannlichen glidern / dann der fall hoch 
vnd hart / darumb du dich deß Sattelbogens behelfen magſt / doch ſoull dir 
müglich etwas vnuermercklich. ; . 


Capriola im Repellon. 


Hieuon hab ich zwar oben gemeldt / doch was die zer anlanget / vnnd den 
‚onderfchaid zwichen diſem vnd dem Widerſprung / ſoltu kurtzlich diſen bericht 
einnemẽ: Nemlich / daß du dich auffs hoͤheſt befleiſſeſt daß das Roß ſein ſprung / 
wie die Böcke vollbringe: Das geſchicht mit niderfallen auff die Erden der ge⸗ 
ſtalt: Ein Bock nach dem er ſchon mit den fodren Füſſen auff der Erden / ſtehet 

er mit den hindren noch in der Lufft. Solt derwegen acht haben auff die be⸗ 1 
wegung diſer zwayer ſpruͤng / nemblich deß Bocks vnd Widers / die ſie in di⸗ 
fen fprüngen vol ringen. Darumb in dem Bockſprung gibt ſich ein Roß et, 
was fürſich / fllt nicht daher / wo es ſich aufgehoben mit ſpringẽ felt auch nit mit 
allen vieren zugleich auff die Erden / wie im Widerſprung / ſondren mit den fodren 
zuuorn vnd hernach mit den hinderen. Zu dem iſt auch die vnderſchied im ſchla⸗ 
hen in guter acht zuhaben / dann der Bock thut ſeine ſtraich im abfallen / wann er 
ſchier die Erden berühre. Aber der Wider vollbringt feine ſtraich im guffſprin⸗ 
gen / 
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gen / welche ſo ſie ein Roß dermaſſen vollbracht nit vngeſchicklich zuſehen / dann 
das Roß zur zeit ſolcher ſtraich in der hohe iſt. Sen auch hierinn verwarnet / 
wann in dem Bockſprung das Pferdt im abgang deß ſprungs iſt / das es dich 
durch ſolchen ſtraich nit auß dem Sattel hebe / welches offt manchem gute Reut⸗ 
ters mann geſchehen. Dann es gar ein vnbequemer vnnd ſorgklicher ſprung iſt / 
foll auch vor deß Repellons widerſatz geſchehen / dieweil das Roß noch nit ſon⸗ 
ders bemuͤhet. Damit aber das Roß diſen ſprung vollkomlich vollbringe / wie es 
ſich gebuͤret / ſoll jhm alfo darzu geholfen werde: Wañ du wilt dz es ſpring nu na⸗ 
he bey dem Repellon / oder widerſatz oder anlauff iſt / ſoltu den Zaum fein gemach 
an dich ziehen / vnd nach dem es ſchon auß dem Athem oder vberfluͤſſigem lauffen 
tommen / den Zaum zum thail jhm niderlaſſen auffgehebt / zugleicher weiß mit 
bayden Sporn gehawen / die Ruthen bey der ſeytten hinden an die hifft geſchmiſ⸗ 
ſen / mit frecher Srim̃ ah ah ah / vnnd nach dem fall es widerumb mit den Zaum 
faſſen. Wiltu es aber nit weitter fürſich treiben / ſo wend es oder Voltiers auf web 
che ſeyuen es dir gefelt / nach Ordnung vnd brauch / wie du es dann fur den Lew 
sen ſehen / vnd deine Kunſt erſcheinen laſſen wilt. 5 


Das dreyzehendt Capitel. 


Wie ein Roß gelehrt werden ſoll / das es ſich auff alle vier 
niderlaſſe / zum ei vnd abſitzen / jtem zuerzaigen die 
\ euerentiam. 2 


In Pferdt zu ſolchem gehorſam zu⸗ 


bringen / das ſich nit allein mit den zweyẽ fodren Fuͤſ⸗ 


zWachepferd ( 


Hiezu zue rwo⸗ 
lun. 


gebognen Knien feine Reuerentia thue / ja auch dar⸗ 
auff fortgang / fo lang du jhm ein zaichen gibſt / das 
widerumb auffſtandt: Sondern auch mit allen vie» 
ren bir den gehorſam laiſte / zum auff vnd ab ſitzen / iſt 
nicht bey einem jeden Roß zuerſuchen. Darumb mu⸗ 


N, N 
80 

2 iz 

= ſtu dir hierzu auſſerwoͤhlen ein Pferdt / das Gail vnd 

Kuß lich / vnd im angreifen ſich ſelbs vbe / ond hierzu genaigt. — 

Om fall zeug. Wann du nu begereſt ſolchs ins Werck zuführen / muſtu dit vor allen din⸗ 
gen einen fall zeug / mit Ringen ſampt den Riemen / wie ſie dann vor Augen vnnd 
abgeriſſen hierzu beraitten laſſen / dardurch es mit mehrerm gewalt gezwungen 
werde. Dann alle obernante ſtraffen vnnd hilffen (wiewol fie auch zum thail / n⸗ 
ſonders der brauch der Ruthen / nicht mögen onderlaffen werden) hier zu etwas zu 
ſchwach vnd lind. ! 

Per) der Hlerzu wirdt auch notwendig erforderet / das / auff welchen Tag du diß 

1 Werck zu vollziehen gedacht / dem Pferd die vorgehende nacht kein Futter gebeſt / 
auff das es auch durch den hunger darzu gerrib n vnnd verurſachet / auff der Er⸗ 
den (wie folgen wirdt ) daſſelb mit gebognen Knien zunemmen. 

— Demnach 
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Ferm deß 
Wercks. 
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Demnach magſtu auff einen newen tieffen Acker / der etwas Sandſcht 
oder lindt ſey: O der aber auch auff eine brayte vnd hierzu taugliche vnd zuberay⸗ 
te Miſtſtatt. Alſo verordnen drey Manns Perſonen / die baydes dem Pferet 
den fallzeug ordenlich anlegen / vnnd dir zu deinem Werck behilflich fein tonnen / 
vnd deſſen erfahren / der geſtalt: Das der erſte forne den Zaum oder Zügel in der 
aine vnd bie Gerte in der andre Handt habe / das Pferdt damit zu regieren vnnd 
anlaytung zugeben / die andre zwen von hinden / welche die bayde Zügel oder Rie⸗ 
men deß fallzeugs in guter acht haben vnd halten. 


Hierauff muß nun der Mann fornen verordnet / das Pferdt nicht allein 
fein ſaufftigklich an die fodren Süß ſchmitzen / in geſtalt wie von dem ainen Fuß 
gelehrt / ſondren er es auch mit der Handt kutzlen an der Bruſt vnd an Scheuck⸗ 
len: Vnd in dem / wann es ſich etwas empor geben wolt / ſollens die hindren mit 


den Riemen fein gemehlich anziehen / vnd jhms mit nicht geſtatten. In dem ſoll 
ein andere Perſon jhm das Futter in einer Wann fürfegen/ vund alſo auff den 


Knien ligendt eſſen laſſen. Vnd in dem allweg ſchön thun / fo wirdt es erkennen / 
was man von jhm begert vnd haben will. 


Dig treib nun alſo vil vnd offt / biß das es verſtehen lernet / wann du auff 
ein platz kompſt / den gehorſam begerent / vnnd mit der Ruthen auff die fodren 
Fuͤß ſchmitzeſt / es von jhm ſelbs nider ihue / in geftals wie 
oben im eingang ver⸗ 

meldet. 3 


Das 


L: 


4 


Das ſtbendt Buch / 
von Kampffſtucken. 
Argumentum / oder Inhalt. 


ff das Augenſcheinlich wurde (nur 

NEE zum theil) die nutzbarkaiten / fo auß 
N „ vilfeltiger Vnderweiſung in vorigen 
N Buͤchern geſatzt / herflieſſen vnd endt⸗ 
. > lich fichfinden: Hat michs für gutan⸗ 
„ cggeeſehen / gleich zu cine Beſchluß / belu⸗ 
e ſtigender endſchafft ond zugab vnſers 
Wercks / den Bericht vnd Figürliche abbildung etzlicher / 
weiland deß Duꝛchleuchtigen / Hochmechligiſten Sünften 
vnnd Herꝛen / Herꝛen Maximiliani (deß erſten diſes na⸗ 
mens) Roͤmiſchen Keyſers (hochloͤblichſter gedechtnuß) 
Ritterliche Kampffſtuck vnd ſtechen: Wie dieſelbigen jrer 
Kay. May. zum thail ſelbs erfunden vnd dargeben / zum 
thail zur andren jhrer May. gelegenhait / zu luſt vnnd 
kurtzweil gebraucht worden. Deß verſehens vnd freund⸗ 
licher zuuerſicht / fie ſollen dem guͤnſtigen Leſer / inſonder⸗ 
hait aber vnd vil mehr den jenigen ſo in ſolchen Ritterli⸗ 
chen kuͤnſten jhre vbung haben: Vnd zu deren handen ſie 
zuuorn nicht kommen / dann biß ſie anher / ſo vil mir be⸗ 
wuſt / nie an Tag kommen noch gedruckt worden / ange⸗ 
nem ſein / vnd jhm gefallen laſſen. 
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Daserſt Rampfftuck / nit | 


dem langen Spieß. 


+ N ge 
Das erſte Rampfiftuck/ iſt 
gericht auff die geradigkait der Pferdt. Dann an⸗ 
faͤngklich in diſen Ritterlichen ſehr gut vnd 

fur das beſte zu halten / wann einer 
ein gut Pferdt hat / das ſich be⸗ 

fleiſſet eines ſteten 

lauffs. 


eo 


* 


oh 


Das ander Rampſtuck / mit 


dem langen Spieß. 


Keutt einer auff dich mit einem 


langen Spieß / oder entgegen du auff jhn: eg gegen jhm 
ein / vnd hab gutacht / daß du mit deinem Spieß den ſei⸗ 
nen onder dich bringeſt: Vnd bey oder an feinem Kopff 
hinauß geheſt. Reutt demnach alſo ſtracks fort / 
ſo wirdt gewiß (als in der Figur zuſehen) der 
mit der Roſen auff dem Helm / vber 
das Roß abgeritten vnd zu 
Boden geworffen. 
ON 
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Sas dritt Rampfſtuck / mit 


dem langen Spieß. 


Dergleichen iſt war zunem̃en / 


Wann einer mit dem langen Spieß auff dich Reutt 
vnnd dich trifft / vnnd derwegen feinen Spieß fallen 
left / ſo erhalt du den deinen feſt in der Handt / Reutt 
ſtracks fort / nach anzaig der Figur / 
ſo reutteſt du jhn gwiß vber 
das Roß ab. 
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Das vierdt Rampffinekimit 


dem langen Spieß. 


Ein geſchwinde behendigkait 
iſt / wann einer auff dich Reutt mit einem langen Spieß / 
vnd du deinen Spieß auff die Achſel faſſeſt:; Vnd wann du 
ihn bey der Spitz erlangeſt / druck nider: So wirdt er ge⸗ 
trungen mit dem feinen in die Erde zu reutten. ks 
iſt etwas ſchlechts anzuſehen / aber 
kuͤnſtlich vnd gewiß. 
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Das fuͤnfft Kampfſtuck / mit 


dem langen Spieß. 


od 
Sem vorigen iſt faſt gleich / wañ 
man auff dich Reutt mit dem langen Spieß / ſo nim̃ aber 
mahls den deinen anff die Achſſel / verhalte dich wie 
zuuorn / daß er gezwungen in die Erde zu 
reutten / als dann magſt du deinen 
Spieß fallen laſſen / vnd das 
Schwerdt gebrauchen 
zum Sieg. 
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Das ſechſt Kampſſuck mi 


dem langen Spieß. 


Zu mercken iſt auch: Wann man 


zuſamen geritten / vnd die Spieß gefelt / vnd bayde Kemf⸗ 
fer zuſamen treffen: Das du als dann deiner nit vergeſſeſt / 
ſonder dein Schwerdt auß ieheſt / vnd dem andren 
damit vmb den Halß falleſt / ſo wirdt er ober; 
weltiget vnd gefangen: Reutteſt du 
aber fort / ſo reutſt du 
jhn vbers Roß 
hinab. 


eo 
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Das ſibendt Rampfftuck/ mit 


dem langen Spieß. 


Vicht minder iſt zu loben / wann 


du auff einen reutteſt / vnd er auff dich / vnd das Treffen 
geſchehen Laß alsbald deinen Spieß fallen / vnd fahr ihm 
geſchwind durch den Zaum / erwiſche jhm ſeine Handt / 
ſo wirdt er nit allein gefangen: Sondren hawe 
an dein Pferdt / fo wirft du Roß 
vnd Mann zu boden 
fellen. 
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Das acht Kampffinek! 


Bloß mit Schwerdten. a 


Wann zwen Bloß mit einander 


zu Kempffen gedacht / auff einander reutten / einen zwen 
oder mehr ſtraich vollbracht. Iſt dem ſieg begirigen zube⸗ 
dencken : Daß er ſchnell fort reutte vnd in dem ſich wende / 

hawe den anderen ruckwerdts in den Fuß oder 

Arm: So wirdt er wehrloß / oder doch 

. beſchediget vnd vberwunden / 
nach anzeig der 
Figur. 
eo 


Das neuͤndt Kampfſtuck / 


Gewapnet mit Schwerdten. 


In diſem ſtuck iſt / wie ohne das / 


an einẽ wolabgerichten Pferdt vil gelegen / kan guch in der 
Figur gaͤntzlich nicht abgebildet werden: Derwegen zu⸗ 
mercken / ſo einer auff dich reuttet / vnd jhr kom̃et bayde zu 
ſchlagen / winde auff / vnd vorſetz den ſtraich / vnd gib dem; 
nach acht / daß du jhm vber den fodren Arm / vnd vn⸗ 
der die Hexen kommeſt: Reutt alſo fort / 
ſo machſt du jhn wehrloß / vnd 
len 
en. 
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Das zehendt Rampfſtuck / 


Bloß mit Schwerdten. 


Es iſt wunder barlich das Bloß 
Kempffen;: Darumb gib acht / wann dein widerpart dir be⸗ 
gegnet / vnnd den ſtraich auff dich erhöͤhet / daß du ſchnell 
verſetzeſt / vnd in der eyl dein Schwerdt fallen 
laſt / vnd den Kopff an dem ſeinen er⸗ 
greiffeſt / in dem reutt fort / ſo 
wirdt er wehrloß ge⸗ 
macht / vnd vber⸗ 
wunden. 
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Das ailffte Rampfſtuck / mit 


eingelegtem Schwerdt vnd 
Rondelen. 


Auff ein andꝛe weiß bloß mit ein⸗ 


gelegtem Schwerdt vnd Rondelen : Iſt diſer vortel wann 
bede Kempffer ſich von einander gethon / vnd lainer dem 
andren den vortail laſſen will (welches klaͤrlich zu ver⸗ 
mercken / welcher den andren auff die ſeyten bringt / darin 
er ſeine Wehr hat) reutte der aine fort / vnd wendet 
ſich mit dem ſtraich ſeytten werts / hawet dem 
andren nach dem Kopff oder arm / ſo 
wirdt er leichtlich ver⸗ 
wundet. 
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Das zwoͤlffte Rampfſtuck / 


Halb bloß mit Tolchen. 


Diß iſ ein forteilich Rempffen: 


Darumb zu mercken / wann die ſtraich oder ſtich geendet 
mit den Schwerdten / vnd die ſelbigen fallen laſſen: Dem⸗ 
nach die Tolchen brauchet: Vnd dein gegenpart auff dich 
eylet mit dem ſtich / ſo nimb deinen Tolchen ober zwerch / 
ſenck den Arm ond beut den Spitz am knopff dem Feind / 
im ſtrengen drang deß fortreuttens wirdt er ver⸗ 
wundt. Gib acht / die Figur iſt etwas 
falſch im einfall deß andren 
Tolchens in die ver⸗ 
ſatzung. 
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Das dreyzehendt Kampfituck/ 


mit dem Spieß vnd Tolchen. 


Keutteſt auff einen / vnd du ihn 
triffeſt oder fehleſt / wende dich ſchnell / laß dein Spieß fal⸗ 
len / ſpring vom Roß:Ergreiff jhn mit dem Arm / vnd mit 
der andren Handt deinen Tolchen auß gezogen / 
ſomagſt du jhm leicht obſi⸗ 
1 gen vnd ſchedi⸗ 
gen. 
eo 
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4 


Das vierschendt Rampfſtuck / 


mit Spieß Schwerdten vnd 
Tolchen. 


Geutt dein feindt auff dich / trifft 


vñ bricht die Stangen / braucht derhalben ſein Schwerd: 
Laß dein Stangen auch fallen / auch zur noth endtlich das 
Schwerdt: Nanb zu hand den Tolchen / vnnd wann der 
gegenthail zum ſtraich ſich ſchicket / vnderfahr jhm den 
mit dem Tolchen im fuͤrdrang / daß du jhm al⸗ 
ſo vnder ſeine Hexen kommen 
magſt / ſo beheltſt du 
den Sig. 
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Das fünffzehendt keampfſtuck / 


mit Hacken vnd Streitthamer. 


Ain ak Keutterſtucklin iſt diß: 


Dann etwa bey den Alten gewohnlich / wann einer den 
andren im Feldt antroffen / die Spieß ovnnd Schwerdt 
Ritterlich braucht vnnd endtlich entbloͤſet / derhalben zu 
fliehen genotiget: Welcher nun mit Streitkolben 
verſehen / den anderen hinderwerts 
vom Roß abgeriſſen / wie et⸗ 
was in der Figur 
zuſehen. 


eo 


Fa u] 5 "N 
N WR 


2 


Das ſechzehendt Hampfſtuck / 


mit Schwerdten. 


Bleicher geſtalt iſt diß ein ſondꝛe 


geſchwindigkait / das wann du mit aim anderen gefoch⸗ 
ten vnd Wehrloß worden / in groſſer geſchwinde dem ans 
dren Roß den Zaum vom Halß reiſſeſt / vnd deinem 
Feindt vmb den Halß werffeſt / ſo wirf⸗ 
feſt du Mann vnd Roß leicht⸗ 
lich zu boden. 
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Seo fbenseende Rampfituc 


vom Wehrl oſen. 


Dergleichen begibt ſich auch / dz 


nach dem eine oder bede Parteyen Wehrloß / demnach die 
Victorien nit auß der Handt zulaſſen jeder gedacht: Der⸗ 
wegen thue als ob du fliehen wolteſt / vnd wann dein 
ER, Feind in der nacheyl dir nach dem Kopff greifft / in 
A willens dich zu ſtürtzen / in dem hebe du 
deinen arm auff / ſo wirſtu jhn 
fangen wie augen⸗ 
4 ERE 
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Das achtzehendt Kampfſtuck 


auch von Wehrloſen. 


Alſo auch iſt noch ein andꝛer gꝛiff 


fur wehrloſe Kempffer / der geſtalt: Wann man lang ge⸗ 
ſtritten vnd Wehrloß worden: So nimb du war / daß du 
dem andren durch den Zaum fahreſt / ond jhn bey dem 
Harniſch ergreiffeſt / oder auff die Bruſt ſtoſſeſt / 
in demſelben reutt geſchwind fort / 
ſo wirffeſtu Roß vnd 
N Mann. 
ar 2 


Kat. 


Das neundzehent Kampfſtuck / 


dem vorigen gleich in der Wehr. 


Auff eine andere manier kan 
man dem Widerpart der geſtalt begegnen / 
das nach verluſt der Wehr / du auff 
ihn reutteſt / vnd in der mitten 
vmbfaheſt / ſo hebſt du 
ihn auß dem 
Sattel. 


AL u 


Ansswaingigft HRampſtuck / 


von Wehrloſen. 


Zum letzten vnd Beſchluß: Dani 


ſichs begibt / das ainer dem andren vmb den Halß fellet 
in mainung vom Roß zu reiſſen / ſo hebe deinen arm auff / 
vnnd druck jhn zu dir / ſo brichſt dem andren den 
Arm / vnd wirdt alſo onuerſehens 
vberwunden. 
* o 
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Warumb die 
Roß Ertzneyẽ 


außgelaſſen. 3 


Das acht vnd letzte Buch / 


Vom letzten vnnd achten Buch / was die 
Roß artzneyen anlanger / warumb diefelbige 
vnderlaſſen. 


mals außgangen vierhundert Exem⸗ 
plaren / auch anhengig gemacht die 
1 8 Roß artzneyen: Doch vnbenamet ei⸗ 

nes gewiſen Authors. Vnnd ſolches 
weifels ohn ber or ſach / daß Bauer 


me 2: auch der vnordnung onnd verfel⸗ 


ſchung baydes deß Gewichte ond onnerſtendtliche wor⸗ 


ken / daß ich mich geſchewet / ja (die warhait zubekennen) 


daa 


fluͤrtrefflichen vnd wolerfahr 1 0 Mäunern / derenthalben 
ſſers zuerkunden. Endtlich. 

durch jhre freundtlich zufagen vnd mithilff dahin bracht / 

das mir nicht wenig der auſſerleſnen Ertzneyen an etll⸗ 


Extznegen. 
anzuſtellen. 


a Nich Werk damitzu contaminiren ond 
zu 


ubeſudle 
ichs 15 fanderbabich nichtonderfaffen bieibei 
an dem ſtuck auch nit wenig gelegen / mich mit etlichen 


zu onberꝛeden / ond etwas! 


chen Fuͤrſten / Koͤnigen ond Kayſerlichen hoͤfen fuͤrtreff⸗ 


lich geacht / probiert / vnd bißher in gehaim gehalten / zu⸗ 


bracht Auſſer denen / ſo baydes in der Griechen vnd Latei⸗ 
nern Hippiatricis oberfluͤſſig befunden. 


An dem aber gelegen / das / wo dieſelbigen zueröffnen / 


vnnd in druck verfertiget werden ſolten / eine richtigere 
Ordnung fuͤrgenommen. Welche meines geringen ers 
achtens / nicht vngeſtalt ſein wurde: So man erſtlich 

die 


— — — 


die notwendige Wardt / pfleg vnd vbung / auſſer end jn⸗ 
nerhalb der Stallung / mit allerlay ombſtenden (wie 
Joachimus Camerarius gethon) in ein Buͤchlin zuſa⸗ 
men tragen wurde: Welcher endtſchafft erꝛaicht zur er⸗ 
haltung der Geſundhait / ſchoͤne vnnd ſterck der Pferdt. 
Zum andren / wann nu zufellige mengel oder kranckhai⸗ 
ten ( die dann nit auſſen bleiben oder verhuͤtwerden möͤ⸗ 
gen ) ſich eraigten: Wie dieſelbigen benamet: An was zu⸗ 
chen zuerkennen: Vnd auß welchen anregenden vrſachen 
fie herflieſſen / vnd mit endlicher hilff denſelbigẽ zuerſchei⸗ 
nen / ꝛc. Das dritt wurde ſein das erkentnuß der Adern 
am gantzen Leib / auch wie / wann / vnd in was fellen / die⸗ 
ſelbigen zulaſſen: Wie in der abgeriſſnen Figur nechſtvol⸗ 
gendt / derenthalb / vnd auch zur anzaig der kranckhaiten 
entworffen / etwas zuerſehen. Letzlich wurden annemlich 
ſein die vilfeltige vnd wunderbaren Ertzneyen / dem Men⸗ 
ſchen zu gutem / von diſem Thier herkomment / vnd von 
Gott erſchaffen. W 8 

Welcher bemuͤhung ich mich nicht beſchweret / vnd 
derwegen die gantze Hippiatriam / in vier thail obgeſetzter 
Ordnung / doch in ein Buch zuſamen verfaſſet / auch gern 
anhengig gemacht. Wo mir bewuſt menigklich(als etzli⸗ 
che vermainten) damit wolgedienet / ond ich nit zubefah⸗ 
ren gehabt / diß Werck in die vile ond groͤſſe / villeicht auch 
in ein mehres onfoften dardurch erwachſen. Welches 

ich dem Guͤnſtigen Leſer nit zuuerhalten gewuſt / 
auff das alſo kundt / warumb das vorige Tra⸗ 
ctaͤtlin von Ertzneyen von diſem Werck oder 
Buch abgeſchnitten / vnd nit wi⸗ 
derumb hinan gedruckt 
worden. 


Sant M genung durch 
Cuhriſtoff Wang inn 
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